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Die gefüurftete Graffdaft Tirol. 





hauptmomente der Geſchichte Tirols 
und Vorarlbergs. 


s die Römer in Folge vieljähriger Anſtrengung 
lich im Jahre 740 nach Erbauung der Stadt Rom, 
er Auguſts Regierung die Rhätiſchen und Noriſchen 
vengebirge, dad Bollwerk von Gallien und vorzüg— 

von Deutfchland, überfliegen, gelangten die Rhäs 
yen Völker, die heutigen Tiroler, unter die Herr⸗ 
ft derſelben. 

Zwar burften fie unter Auguſts Szepter ihre Un— 
hänigkeit nicht bereuen‘, da fie unter deffen Regie⸗ 
3 ruhig lebten, und ihre erſte Kultur feinen wei— 
Einrichtungen verdankten. 

Doch die Ruhe war von Feiner langen. — 


vom entfernten Norden drangen Völker, die 


rkomannen über Tirols Gebirge nach Italien; 
f Jahre brachten die Römer mit deren gänzlicher 
egung zu. 

Später unternahmen es bie Allemanier und 
Sothen nah Italien vorzudringen, konnten aber 
: nicht feften Fuß faflen. 

Gegen dad Ende des vierten Jahrhunderts, als 
ömiſche Größe ſank, brachen abermals Allema⸗ 
und andere nordiſche Völker wie reißende Strö⸗ 
urch die Tiroler Gebirge, und zerſtörten, was 

A2 
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fie von den Römern bier vorfanden; aber am meiften 
geſchah ed von Attilas furchtbaren Hunnen, melde 
im Zahre 452 ihren Bug über die Alpen nad Stalien 
unternahmen, und vorzüglich den füdlichen Theil Ti— 
rols (mit Trient) verbeerten. 

Als vollends im Jahre 455 der fo oft erfchütterte 
Thron des abendländifchen Kalfers zufammen flürzte, 
und mit dem Tode Balentinians die genealogifche 
Keine derſelben aufhörte, folgten neue nordifhe Völ— 
ker, deren Namen wegen Mangel gleichzeitiger Quel— 
len aus der Gef&hichte nicht einmal befannt find, den 
erftern nach Italien, und zeichneten fich durch Gewalte 
thätigfeiten aus, 

Endlich machte im Jahre 476 Odoaker, der 
Heerführer der Scyren, Rügen und Heruler, 
auch diefen Gewaltthätigfeiten ein Ende, und ließ ſich 
zu Pavia ald König von Italien audrufen; aber er 
behauptete fih nur 13 Jahre lang ald folder, denn 
im’ Jahre 489 rüdte ihm Theodorich, der Oſtgo— 
then König, Über die Gebirge entgegen, und nöthigte 
ihn, nach drei verlornen Schlahten, zur Abtretung 
der Regierung. 

Sept entftand ein Reich, das nach dem orientas 
tifchen Kaiferthbume das größte war; denn es begriff 
nicht nur Italien, fondern die beiden hätien, No: 
rikum, Bindelizien, Dalmazien, Liburs 
nien und Iftrien, dad Land der Vinider und 
 Karnier, Slavonien, Möfien, Dazien 
und den größten Theil. der Provence. Unter der 
Regierung des Mugen Theodorich erhielt fi die 
Macht diefes Staates; aber unter feinen Nahfolgern, 
Athalarihb, Theohat, Vidatiges, Theo 
debald, Erari und Totilas, verfiel ed immer 
mehr und fand im Jahre 554 feinen Untergang, 
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Auf feinen Trümmern bildete der Longobarden 
König Alboin in Oberitalien ein neues Reich, zu 
em auch der fübliche Theil Zirold, bis an. die Ges 
ige Binfhgaues, und biß an das Etfhthal 
‚ezogen wurbe ; ber andere größere Xheil gehörte ei— 
em Volke, welches fih erft feit Kurzem und wäh— 
end des Kampfes der Longobarden mit den Oft: 
othen zu. einer freien und unabhängigen Nation 
ebilbet hatte. 

. Diefes Bolt waren die. X rierm. Ihr Staats« 
biet gränzte jegt gegen Oſten an die End und Mur 
ıd an die. Hochgebirge, welche fih an dieſen Flüßen 
rumziehenz; hier hatten fie weiter ‚hinab in Panno— 
en, bem heutigen Kärnthen und Krain, die 
varen, ‚einen aus. Afien vertriebenen Stamm der 
unnen, zu Nachbaren. Der Fluß Noce beftimmte 
Tirol bei Deutſch und Weltfchmes die baieri— 
e Sränze gegen Süpen. 

Weder die Longobarden noch dieBaiern blie: 
ı lange im ungeflörten Befige-ihrer Zirolifchen Län: 
theile. Bald nach dem frühern, fhon im Sahre 572 
olgten Rode Alboins und feines Nachfolgers 
epho, erfihien in einem Zeitraume von 573—583 
n König mehr auf dem Throne derkungobarden, 
dern 36 Herzoge, unter denen Alboim bad Ge: 
: vertheilt hatte, vregierten den Staat nad) ihrem 
nen Willen, - . 

Um bdiefe Zeit fiel ein zahlreiched Heer der Fran⸗ 
ı, der Plafereien der Longobarbden müde, über 
aubündten und Weltlin durch dad Kams 
ınerthal in das Herzogthum Trient ein. Ans 
33 fiegten diefelben, und eroberten mehrere Pläge, 

fie plünderten; aber ald fie mit unermeßlicher 
ıte nah Gallien zurückkehren wollten, fiel fie 
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Emwin, Herzog von Trient, mit feinen in Eile zur 
fammengebracdhten Leuten, bei Saluren mit foldhen 
Ungeftüm an, daß er fie gänzlich ſchlug, und ihnen 
die Beute wieder abnahm. Bald nach diefem Kriege 
nahm die Herrfchaft der Herzoge ein Enbe. 

DieLongobardben wählten fich in der Perfon des 
Autharis wieder einen König, der, um die Franz 
en in Zurcht zu erhalten, mit dem Baierifchen Her 
309 Garibald in Verbindung trat, indem er beffen 
Tochter Theodolinde heirathete. 

Childebert, König der Franken, mit welchem 
Garibald ein früheres Bündniß geſchloſſen hatte, 
hierüber aufgebracht, überfiel zugleich die Longo— 
barden und Baiern. 

Der Krieg mit den Erſtern endete mit dem Tode 
ihres Königs, der zu Pavia vergiftet wurde. 

Childeberten hinderte nun nichts, feine fieg- 
reihen Waffen vollends gegen die Baiern zu keh— 
ren, hiedurch gelangten dieſe ganz in feine Gewalt, 
und er übte über deren Fürften eine größere Gewalt 
aus, als bisher Feiner der Auftralifchen Könige befef- 
fen hatte; denn Garibalds Nachfolger Taffilo, 
aus dem Herrichergefhlecht der Agilolfinger, muß- 
te von Chil debert die Beflätigung der herzoglichen 
Würde annehmen, und von biefer Zeit an behauptes 
ten die fräntifhen Könige Oberhopeitsrechte über Bai— 
ern und feine FZürften, obfchon einige berfelben hie 
alte Unabhängigkeit wiederholt, aber vergebens, zu 
behaupten verfuchten; am unglüdlichften war unter 
Karl dem Großen Zaffilo der Zweite durch den 
gleichen Widerftand geworden, ben er dem fränfifchen 
Könige, feinem frühern ——— Vaſalleneid au: 
wider leiſtete. 
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Er war bisher fo glücklich geweſen, ſeine Herr⸗ 
ſchaft über einige neue Landſtriche zu erweitern, und 
die von feinen Nachbarn, den FLongobarden, ent— 
ziffenen. Theile des baierifhen Gebiets in den Alpen, 
das heutige Zirol, wieder mit Baiern zu vereinigen; 
aber er war ed befloweniger bei dem Verſuche, fi 
der Oberherrſchaft Karls ded Großen, der durch 
Genie, Bapferfeit und Glück fein Zeitalter. beherrfche 
te, zu entziehen, fo, daß er darüber für immer Land - 
und Freiheit für fih und fein Geſchlecht verlor. Baier 
ern wurbe nun. in, Fleine Gebiete getheilt, die Karl 
nach Gefallen von Grafen verwalten ließ; ein ‚gleiches 
Shidfal traf auch Tirol, und da fihb auch das 
Reich der Longobarden im Jahre 774 Karln un 
terwarf ,. fo ging ed auch fo mit dem jüdlichen Tirol. 
Aber nur Karls Alles. umfaffender Geift war geeig- 
net, fein großes Reich, das Hftlih von dem Raa b— 
fluße in Ungarn, wefllih von :dem Ebrp, nörb- 
lih von der Eider, füblih von der Tiber begränzt 
wurde, auf folhe Weife zu regieren, 

Ludwig, defien Sohn, der: nach- feines ältern 
Bruders ode Alleinherr: über bad ganze Reich ward, 
hatte nicht auch den Geift feines Waters ererbt, und 
fonnte demnach auch nicht, wie fein Water, diefe 
große Staatsmafchine lenken. 

Die größeren Dynaften, deren grenzenlofe Herrfch- 
begierde Karls Fraftvole Hand bezähmt hatte, ka— 
men jebt wieder in Bewegung , und fonnten, nad 
bem felbft Ludwigs Söhne gegen ihren Vater den 
frevelhaffeften Aufftand gewagt, und mit ihm einen 
— faft dreißig Jahre von 814—843 dauernden fchredli= 
hen Krieg geführt hatten, zu Erlangung ihrer Selbfts 
ftändigkeit, Verſuche machen. Durch den Vertrag von 
Verdun, der dem Kriege ein Ziel feste, theilte fich 
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der ganze fränkiſche Staatskörper in 3 Theile, näm⸗ 
ih: in Italien, Frankreich und Deutſch-⸗ 
land. Aber eben durch diefe Theilung ward bie frü- 
here gefammte Kraft gelähint, und der Königdftamm 
der Karolinger feinem Untergange zugeführt; denn 
in der oftfränfifchen oder der deutfchen Monarchie ging 
er fchon im Jahre 911 mit Ludwig dem Kinde zu 
Grunde, und in Weftfranten oder Gallien ſchwang 
fi im Sabre 987 Hugo Kapet auf ben Thron die⸗ 
fer Dynaftie. 

Nach dem Erlöfchen des Karolingiſchen Haufes, 
und nach der Wiedereinfegung baterifcher Herzoge, nah⸗ 
men diefe auch den Theil von Tirol in Beſitz, und 
unterwarfen fich die Grafen als Vaſallen, melde fi 
inzwifchen, während der Unordnungen im Reiche, und 
bei der Schwäche feiner Regenten, bie ihnen Anfangs 
zur Verwaltung anvertrauten Gauen, erblich zugeeige 
net hatten; doch blieben noch einige Dynaften übrig, 
unter welchen fidy befonders die Grafen von Andechs 
audzeichneten. 

Außer den Gütern und Würden, die fie durch 
ihre Familienverbindung von ben ebenfalld mächtigen 
Strafen von Dach au an ihre Haus brachten, befaßen 
fie in Tirol mehrere anfehnliche und weitläufige Güter. 

Einem Grafen aus diefem Haufe, Berthold IV. 
gab Kaifer Friedrich I. nah der Achtserklärung 
Heinrihs des Löwen, deſſen tirolifhe Befigun- 
gen. Diefe beſtanden aus dem größten Theile des 
Inn und Wippthales, und einem Landftriche an 
der Eifah und Etfh, wo er zu Meran refis 
dirte, und fih, wie wohl ohne ein Recht hiezu, Hers 
zog von Meran nannte. 

Neben ihm geboten im Nordlande Zirold (Megio 
ımontana oder in montanis genannt), die Bifchöfe von 
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Brüren, und die Grafen von Görz, letztere be⸗ 


ſonders im Puſter⸗-Thale, dann die Salyburger 
Erzbifchöfe, Im Süden von Tirol aber war de ‚Bi: 
ſchof von Zrient der maͤchtigſte. 

Neben dieſen genannten gab ed noch rue 


von. Alten, Greifenftein, Matſch, Eppan,. 


Lodron, Arco, Eaftelbarco und andere, Eben 
diefem Berthold‘ verdankt die Stadt Innsbruck 


ihr Entſtehen. Er kaufte den Moͤnchen der Abtey 


Wilten den Grund und Boden ab. 

Der Andechſiſche Regentenftanm erloſch ſchon 
im Jahre 1248 mit Otto dem II, 

Shm folgte Albert, Befiber eines Bergfchlof- 
fe, Teriolis (Zirol) genannt „ wovon bie Grafſchaft 


Tirol ihren Namen erhalten hat. Uber alich diefer 
ftarb fchon im Jahre 1254, ohne einen männlichen Ers 


ben zu hinterlaflen. 


Er hatte nur zwei Töchter; von - denen die ältere 


Adelheid ven Grafen Meinhard zu Görz, bie 
jüngere Elifabeth den Grafen Gebharb zu 
Hirſchberg heirathete. Diefe beiden Grafen theil- 
ten die Güter ihre Schwiegervaterd: Gebhard er- 


hielt dad obere und untere Innthal, und Mein: ° 


hard ben Übrigen Theil von Tirol, vorzüglich das 
Puſterthal, welher mit den Gütern in Kärn- 
then, Friaul und Iſtrien vereiffigt wurde, bie 
ihr Gemahl ſchon beſaäß. Mein hard farb im Zahre 


1258 und hinterließ einen Sohn, ebenfalls Meins. 


hard genannt, der ihm in ber Regierung feiner Län« 
bertheile, in Zirol, Kärnthben und Friaul 
folgte. | 

Diefer Meinhard, welcher in ber genealogi= 
fhen Reihe tirolifcher Landeöfürften ben Beinamen 
Jüngere führt, war ein fehr tapferer und kluger 


— 
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Fürſt, der ſich gegen bie Bifhöfe von Trient, 
Egno und Heinrich, vom welchen er mit dem geift« 
lichen Banne belegt. wurde,  unerfchroden zu behaups 
ten wußte. Er bradte die Stadt Bogen, in deren 
Beſitze die Bifchöfe von Trient waren, unter feine 
Gewalt, befreite die Stabt Innsbru von’allen 
Anfprühen, welche die Möndhe zu Wilten noch 
barauf ‚hatten, und Faufte von dem Grafen Gebhard 
von Hirſchberg feinen Antheil von Tirol um 4000 
Mark Silber. Meinhard farb im Jahre 1295. 

Som. folgte in der Regierung fein zmweitgeborner 
Sohn Dtto. Der erfigeborne Albrecht war be= 
reits ſchon vor feinem Water ;geftorben, 

Dtto befand fih, als er zur Regierung kam, 
in ber Acht, womit er vom Kaifer Adolph von 
Naffau belegt wurde, | 

Erft im Jahre 1298 hob ber Kaifer- den Reichs⸗ 
bann gegen ihn auf, und er regierte ruhig bis an fei= 
nen, im Sahre 1310 erfolgten Tod. Ihm folgte in 
der Regierung fein Bruder Heinrich, fonft ein vor- 
trefflicher Landesfürft, welcher nur nach der Gewohn⸗ 
heit feines Beitalters fich befenders gegen Klöfter zu 
- freigebig bewieß , bern er mehrere erbaute, und ans 
dere mit vielen Freiheiten begabte, 

Er ftarb im Jahre 1335, und hinterließ eine ein= 
zige Tochter, die bekannte Margarethe Maul: 
tafhe, die, wie einige Gefchichtsfchreiber angeben, - 
ihres häßlich geformten Mundes wegen, diefen Namen 
erhalten haben fol; andere aber, und zwar bie meis 
fien, geben einen andern Grund an, ben wir gleich 
‚anführen wollen, 

Sie heirathete den Sohn des Königs von Böh— 
men Johann Heinrich, Ließ ſich aber nach einer 
10jährigen unfruchtbaren Ehe von ihm fcheiden. 
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Kaifer Ludwig IV., genannt der Baier, woll- 
‚te Zirok wigder an fein Haus bringen, -befwegen ver- 
heirathete er feinen älteften Sohn, den: Markgrafen 
Ludwig von-Brandenburg, an Margarethen, und be- 
friebigte den König von Böhmen, ber wegen der er: 
ſten Ehe feines Sohnes noch einige Anſprüche auf Zi: 
zol machte, mit andern Entfhädigungen, -theild an 
Geld, theild an Ländern. Auch leiftete Margaretha 
in ihrem Ehekontrakt zu Sunften des baierifchen Ho- 
fes, Verzicht: auf Tirol. Aber‘ fpäter im Jahre 1359 
ſtellte fie wieder einen Revers aus, worin fie ihren 
Dettern, den Herzogen Rudolph, Albert und 
Leopold von Defterreih, auf den Fall, daß ihr 


Sohn Meinhard ohne männlichen Erben mit Kode 


abgehen folte, Tirol zuſicherte. Zu diefem Schritte 
fol fie eine Maulſchelle bewogen haben, welche. fie im 
genannten Iahre am Hofe zu Münden von einem ih- 
rer Schwäger mit dem Pantoffel erhalten hatte, *) Ans 
dere lehnen biefen Namen vom Schloſſe Maultaſch 
ab, von bem fhon eine Urkunde v. I. 1256 Meldung 
thut, welder fpäter in ber —— — beſchrieben 
werden wird. 

Ihr Gemahl Ludwig, Markgraf und Churfürſt 
zu Brandenburg und Herzog in Baiern, ſtarb im Jah: 
re 1361, und bald darauf im Jahre 1363 deffen Sohn 
Mainhard. 

Herzog Rudolph von Oeſterreich BR nach 
beffen Tode fogleih Tirol in Befig, und fiherte Mar: 
garethen eine beftimmte Summe jährlich zu, | 

Da ihm die Kunde ward, daß mehrere vom Adel und 
vom gemeinen Stande dad Bermögen ber Grafichaft unges 





*) Eichtenſterns Handbuh 1817) T. Th. pag. 559. 
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bührlich erworben haben, fiellte er diefe vor Gericht, 
und firafte fie; unter biefen waren Ulri von 
Matſch, der jüngere Hauptmann des Landes, Pe: 
termann von Schönna, Burgvogt auf dem 
Schloffe Tirol, Heinrid von Rottewburg, 
Hofmeifter. - 

Inzwiſchen ſchloſſen die — von Baiern Ste- 
phan und Lubwig der Römer, ein Bündniß, und 
verfuchten mit den Waffen ihre frühern Anfprüche gel⸗ 
tend zu machen; es hatte ihnen auch Ruprecht der 
Dfalzgraf am Rhein, Johann, der Burggraf: von 
Nürnberg und andere Mächtige ihre Banner zugeführt. 

Sie waren fhon bis Rattenberg raubend und 
verheerend vorgedrungen. Nun rief eiligft Herzog Rus 
dolph die Ritter des Landes auf, zu denen audy viele 
aus Kärnthen, Krain und Defterreich damen, 
und zog den Baiern entgegen. Diefe flohen, er vers 
folgte fie bi8 Ratrenberg hinaus, und übte im 
Plündern und Brennen dad Vergeltungsrecht. Nach= 
dem dieß vollbracht war, Eehrte Rudolph zurüd bis Hall. 

Die baierifchen Anführer thaten, als achteten fie 
auf ded Herzogs Rüdzug nicht, inzwifchen fandten fie 
fleißig ihre Kundfchafter aus, und als fie nach eini- 
gen Wochen erfuhren, Rudolph habe fein Kriegd- 
volk entlaffen, er feibft fey nach Haufe gegangen, bra= 
hen fie fchnel auf, und zogen mit verftärfter Macht 
verwüftend durchs Innthal über Hall, Inns— 
brud bis Ziel hinauf. Zehn Meilen Wegs brann= 
ten die Dörfer, Alles was fie fanden, mar in Afche 
gelegt oder zerftört. Mur bie zwei Städte Inns— 
brud und Hall blieben verſchont. 

Zu diefem Wibel gefellte ſich no eine ungewöhn= 
lie firenge Kälte, Unter diefen Umftänden warb Here 
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zog Rudolph genöthigt, Baierns Anſprůche auf 
Tirol mit Geld abzukaufen. 

Er regierte hierauf nicht lange, und ſtarb ſchon 
im Jahre 1365. 

Ihm folgten in der Regierung. feine zwei Brüder 
Albert und Leopold.  Erfterer genannt (Albert 
mit dem langen Zopfe), war. ein großer Freund der 
MWiffenfchaften und vorzüglich der Mathematif, und 
begann feine Regierung mit vielen dem Lande Tirol 
nüglihen Verfügungen, auch, legte er die. mit dem 
Trienter Bisthume lange beflandenen Irrungen da— 
bin bei, daß fich der Bifchof und das Domkapitel von 
der weltlihen Hoheit der firoler Landesfürften in ges 
wiffen Sälen für abhängig und bereit erklärten, gegen 
ihre Feinde Beiftand zu leiften. ‚ 

Sein Bruder und Mitregent, Herzog Leopold 
aber brachte 1373 das den Paduaner Herzogen ge= 
börig gewefene Balfugen an Zirol, und erfaufte 
die Voralbergiſche Hersfhaft Feldkirch 1375 
von dem Montfortifchen Grafen Rudolph; aud 
bradhte er Pludenz 1384 von dem Grafen Albert 
von Werdenberg an fein Haus. Er war fromm, ° 
doch daneben fehr kriegeriſch. Er führte mit den Ve— 
nezianern und Schweizern Krieg. Bon diefen legtern 
wurde er im Sahre 1386 in ber berühmten Schlacht 
bei Sempach mit vielen vom alten tirolifchen Landadel 
getödtet. 

Sein Bruder Albert ftarb im Jahre 1395, und 
ihm folgten Leopolds 4 Söhne, won denen der zweit⸗ 
geborne Leopold, 'der Prächtige genannt, fi um 
Tirol vorzüglich dadurch verdient machte, daß er eine 
Landesorbnung oder das fogenannte Landrecht einführ- 
te, welches allen künftigen Landeögefeßen bis auf bie 
neueften Zeiten zur Grundlage biente. 
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Im Jahre 1406 ſtarb der älteſte Bruder Wil: 
helm, der Höfliche genannt, und die drei andern 
Brüder nahmen die Theilung ihrer ererbten Lande 
vor, bei welcher der Jüngſte Friedrich, mit ber 
leeren Taſche genannt, Zirol zu feinem Antheil er« 
hielt. Die Rogierung biefes Fürſten war fehr flür- 
miſch, erſt im Jahre 1418 Fam er zum ruhigen Befig 
feines Landes. Er farb 1439. Um zu zeigen, daß 
er nicht fo arm fey, und den Namen Friedrich mit 
der leeren Taſche nicht verdiene, ließ er den Erker 
feiner Burg mit im euer vergoldeten Kupferplatten 
deden. 

Sn der Regierung folgte ihm fein Sohn Sieg- 
mund, ber aber, da er noch unmündig war, bis 
zum Sahre 1446 unter der Vormundſchaft feines Vet 
terö, bes römifchen Kaiferd Friedrich des IV. ſtand. 
Man nannte ihn den Münzreihen, weil unter 
feiner Regierung die Silberbergwerfe im Lande in 
Aufnahme kamen. Er ließ die fchönfte und befte Münze 
prägen, Faufte von Elifabeth, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen Grafen Wilhelm von Montfort, die 
Hälfte der Graffhaft Bregenz und die Graffchaft 
Hohened, fo auch die Grafſchaft Sonnenberg. 
Er ftarb im Jahre 1496, nahdem er 6 Jahre zuvor 
den römifchen König und nakhherigen Kaifer Maximi— 
lian den I. zum Erben feiner Länder eingefegt hatte. 
unter dem Lestern erhielt Tirol größtentheild die Aus: 
dehnung, die es bis zu den neueften Zeiten gehabt 
hat; denn er vereinigte damit nicht nur die drei un— 
terinnthalifhen Gerihte Rattenberg, Kufftein 
und Kigbühel, fondern auch dad ihm 1500 von 
dem letten Grafen von Görz zugefallene Bufter- 
thal; eroberte von den WBenezianern 1509 die zum 
Benediger Cadoberthale gehörig gewefene Gemeinde 
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Ampezzo, und im Süden ‚des Landes die vier Vife- 
tiate, die Stadt und Prälatur Roverit, und die 
Städte Arco und Riva, welche die Venezianer frü- 
ber durch Waffengewalt’an fich geriffen hatte, 

Er erhielt von dem Pabſte Julius IT. mittelft 
einer Bulle die Erlaubniß, ſich den Zitel eines er⸗ 
wählten römifchen Kaiſers beizulegen. 

Für Tirol war die fonft glänzende —— 
Maximilians J. keineswegs glücklich; er Fam durch 
viele Kriege, in die er "verwidelt wurde, in große 
Finanzverlegenheiten, aus welchen er fich durch un= 
glüdliche Maßregeln zu retten fuchte. So war er uns 
ter andern genöthiget, an das Fuggerifche Hand- 
lungshaus in Augsburg das reihe Bergwerk in _ 
Shwas zu verpfänden, und bemfelben den jährli- 
hen reinen Ertrag von 200,000 fl. zu überlaffen. Auf 
gleiche Weiſe gab er auch die Salzfabrifazion zu a 
feinen Gläubigern Preis. 

Karl, der nach feines Großvaters Tode Herr 
über alte öfterreichifchen Länder und zugleich ald Karl V. 
Kaifer ward, trat feinem Bruder Ferdinand fon 
im 3. Sahre feiner Regierung fämmtliche : deutfchen 
Erblande, alfo auch Zirol ab. Unter der Regierung 
Ferdinands verurfachten 1525 der Bauernaufftand 
und die Religionsunruhen dem Lande großen Schaden. 

Sein zweitgeborener Sohn und Nachfolger Fer: 
dinand in Zirol, ald Ferdinand der IE, hatte 
das Glück, während feiner dreißigjährigen Regierung 
im Genuße deö Friedens, weber vom Innen noch von 
Außen geftört zu werden, er konnte alfo um fo ruhi- 
ger durch eine gute Adminiftrazion die Wunden heilen, 
welche die verheerenden Aufftände dem Lande gefchlagen 
hatten. Er ftarb 1595 unbeerbt. 

Ihm folgte. in der Regierung von Tirol Kaifer 
Rudolph der H, 
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Dieſer aber fegte 1602 feinen Bruder Marmis 
lian als Statthalter in Zirol ein. 

Nach deffen Tode 1618 erhielt in gleicher Eigen= 
(haft vom Kaifer Ferdinand II. im Jahre 1625 
Leopold die vorder » und oberöfterreihifhen Länder. 
Diefer war. feit 1607 Biſchof von Straßburg und 
Paſſau. Er legte feine geiftlihen Würben nieder, 
verheirathete fih im Jahre 1625 mit ber Prinzeflin 
Klaudia, aus dem Haufe ber Mepdiceer, und ließ 
ſich im folgenden Jahre ald wirklicher Landesfürft hul⸗ 
digen. Er farb ſchon im Jahre 1632, und hinterließ 
2 kleine Söhne, für deren Keltern Ferdinand 
Karl die Wittwe Mutter bis 1646 die vormundſchaft⸗ 
liche Regierung führte. 

Ferdinand Karl farb im Zahre 1662, und 
fein Bruder Siegmund Trans, damals Bifhof 
zu Augsburg, regierte nur 3 Jahre. Mit feinem im 
Jahre 1665 erfolgten Tode, erlofch die öſterreichiſch⸗tiro⸗ 
fifche Linie, und feither ift Tirol mit, den übrigen 
Erbftaaten verbunden geblieben. In dem breißigiähri- 
gen Kriege, der unter ben letzten Tiroler = Lan- 
peöfürften in Deutfchland wüthete, blieb Zirol ganz 
verfchont, nicht aber im fpanifchen Sukzeſſionskriege, 
der im Jahre 1703 anfing. — Churfürſt Marimis 
lian Emanuel von Baiern verband fi) damals mit 
Ludwig demXIV., König von Frankreich, gegen die 
Anfprüche des Haufes DOfterreih auf den fpanifchen 
Thron. Ludwig flellte 2 Armeen, wovon bie eine 
unter dem Herzog Vendome von Stalien aus, bie 
tirolifchen Alpengebirge. überfteigen, und mit der Bai: 
rifchen vereint in bie öſterreichiſchen Erbſtaaten ein⸗ 
dringen ſollte. | 

Um diefen Wibergang zu erleichtern, brah Mar: 
milian Emanuel mit. dem ‚Kern feiner Truppen 
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gegen Zirol auf. Da alle die feften Plätze im Dran⸗ 
ge der Umftände nicht in ben gehörigen Vertheidie 
gungsftand gefegt worden waren, auch bie Feftung 
Kufftein dur einen begangenen Fehler des damalie 
gen Kommendanten, Grafen von Wolkenftein, bald 
in die Hände ber Baier fiel,. ward ed den Legteren 
leicht, Zirol zu befegen. Zu 
—Maximilian Emannel ließ fi von ben 
tirolifchen Landfländen huldigen, und war fchon ber 
fihern Hoffnung, feine Anſprüche anf ben Befig von 
Tirol noch aus den Zeiten Ludwigs des Brans 
denburger geltend zu. machen, als die dem Haufe. 
Defterreih getreuen Tiroler, durch bie verübten Ge« 
waltthätigfeiten der baierifchen Soldaten ‚aller Orten 
aufgereigt, zu ihren Waffen griffen. Marimilian 
Emanuel, der von bem franzöfifchen Marfchal Vans 
dome Feine Kunde. mehr hatte, ba alle Kundfchafter 
aufgefangen wurden, ſah fih mit einmal von allen 
Seiten, befonderd im Rüden, burch die Manövers dee 
Snfurgenten bedroht, er verließ am 22. Zuli 1703 fein 
Lager im Lug, am Fuße bed Brenners, und eilte nach 
Innsbruck zurüd. 

Am folgenden Tage kam es bei ber Martins 
wand zu einem Gefecht, in welchem von beiden Seis - 
ten. viele Leute, und vorzüglich Tiroler blieben, indem 
biefen. das grobe Geſchütz vielen Schaden that. In⸗ 
deffen ließen diefe den Muth nicht finken, legten fi 
auf ben Bergfpigen in Hinterhalt, wohin bie Baiern- 
aus Unkunde der Wege nicht bringen konnten, und 
faßten mit jedem Schuß ihren Mann. Selbſt der 
Ehurfürft kam auf folhe Art in Gefahr, da an feiner 
Seite des Ehurfürftlihe Kämmerer Graf Ferdinand Are 
co buch einen ſolchen Schuß fiel. 


B 
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Marimilian Emanuel erkannte die Unmög«- 
lichkeit, fein Borhaben auszuführen, und fehrte mit 
dem Pleinen Haufen feiner übrig gebliebenen Soldas _ 
ten, welchen die Tiroler noch auf feinem. Rückzuge 
verfolgten , in ben füdlichen Theil feines Landes zu— 
rück. Er felbft fah fih im folgenden Jahre genöthigt, 
Deutfchland zu verlaffen, und fein Churfürftentyum 
der Willkühr der Öfterreihifhen Soldaten preis zu 
geben. 

Nicht lange nachher, im Jahre 1705 ſtarb Kai: 
fer Leopold. Ihm folgte fein erfigeborner Sohn, 
Joſeph der J., und da diefer fhon im fechften Jahre 
feiner Regierung mit dem Tode abging, fein zweitger 
borner Karl der VI. 

Ungeachtet der fogenannten pragmatifchen Sank— 
tion, die Karl noch bei feinen Lebzeiten zu Stande 
brachte, koſtete e3 feiner Fochter, ber Maria Thes 
refia, mande blutige Schlacht, den Befig ihrer erb⸗ 
lichen Länder zu erhalten. 

Sie farb nach einer vierzigjährigen Negierung 
im Sahre 1780 und hinterließ den Ruhm, durch ihre 
Regentenklugheit alle ihre Staaten auf einen hohen 
Grad von Macht und Wohlftand gebracht zu haben. 

Ihr folgte ihr ältefter Sohn, Joſe ph der II., der 
aber auch allzu früh, ehe er die Früchte feiner wohl: 
thätigen Einrichtungen erleben Fonnte, am 20. Fe⸗ 
bruar 1790 ſtarb. 

Schon im Jahre 1792 entriß der Lob feinen, in 
ber Regierung nachfolgenden Bruder, Kaiſer Leo« 
pold den II, feinen Staaten. 

Und jest beherrfcht feit dem 1. März 1792 deſſen 
mit allen ten großen Eigenfchaften eines Flugen und 
ftandhaften Regenten begabter Sohn, Franz ber L, 
bis 3. 3. 1806 Franz II, feine ſämmtliche Staaten. 
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Welchen Stürmen und Erfchütterungen von der 
franzöfifchen Revoluzion hervorgebracht, er mit feiner 
Kraft begegnen mußte iſt noch im frifchen Andenken 
der Zeitgenoffen, fo wie ale Welt weiß, welche 
Opfer der Treue und Liebe feine gefammten Völker, 
vorzugsweiſe aber die Ziroler, gebracht haben. 

Lestere fahen, ungeachtet ihrer angeftrengten 
Bertheibigung, ihr Sand von den Franzofen in Befit 
genommen, und vermöge des im Jahre 1805 zwifchen 
Deflerreih und Frankreich. gefchloffenen Friedens, an 
das Haus Baiern ald Eigenthbum übergeben, eben fo 
einen Pleinen Diftrift im Süden fchon damals an bas 
Sönigreih Italien, (movon ed aber in der Folge 
ablam), und im Jahre 1810 den ganzen füblichen Theil 
jenfeitö ber Zentralfette ber Alpen, an badfelbe, und 
den öftlichen heil des Pufterthales an die neuges 
fhaffene Provinz SIlyrien übergehen. Mit beflommes 
nen Herzen wünſchten fie fi) den Augenblid herbei, 
wo fie wieder unter Franzens milden Szepter kom⸗ 
men fönnten, und dieſer Augenblid erfchien am 3. 
Juni 1814, wo ein Jahr zuvor, durch ben Beitritt 
des Kaiferd Kranz, die Coalition der meiſten Mächte 
Europend über Frankreich fiegte, und feinen erobes 
tungsfüchtigen Kaifer Napoleon zur Abdankung zwang. 
Seitdem genießen die Tiroler wie die Übrigen Völker 
des öfterreichifchen Kaiferftaates die Früchte des Friee 
dens, und fegnen Kaifer Franz ben Erſten. 
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Name, Lage, Größe. 


Die Sraffhaft hat ihren Namen von dem Berge 
fchloffe Tirolis, das nahe bei Meran liegt, und 
kam, wie wir aus bem furzen Abrig der Gefchichte 
eriehen haben, im Jahre 1363 durch Erbihaft von 
Margaretha Maultafche an Oeſterreich. 
Sie liegt mit Einfhluß der Vorarlbergiſchen 
Herrſchaften zwiſchen dem 270 43’ 10“ bis 30° 47° 
28° öſtlicher Länge, und 45° 39’ 30bis 47° 41‘ 
45 nördlicher Breite, und gränzt im Norden an 
Baiern, im Often an das Land ob der End, IlIly- 
rien und dad Venezianiſche Königreih, im Sü— 
den an ebendasfelbe und die Lombardei, im Wer 
fen an die Schweiz und den Bobenfee. | 

Ihr Flächeninhalt beträgt nach Blumenbachs Be— 
rechnung 520, 44 nad) Lichtenftern und Fick 546, 60 
nach des Nitterd von Merfi *) ftatiftifher Angabe. 
548 Yo, nah F. C. Zoller k. k. Baudirektionsad⸗ 
junkten 528 Quadrat-Meilen. 


Phyſiſche Beſchaffenheit. 


Tirol ſtellt mit dem ſüdweſtlichen Theile des 
Landes ob der Ens die deutſche Schweiz dar, auch 





*) Doktor der Rechte und der Philoſophie, k. k. Rath 
und ordentl. öffentl, Profeſſor der politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, politiſchen Geſetzkunde und Statistik, tiroler 
kandmann und Vorſteher des kak. Bücherreviſions⸗ 
amtes in Junsbruck. | 
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it es in Hinficht feiner natürlichen Beſchaffenheit 
nichts anders, als eine Fortſetzung der Schweiz. Die 
ſchöpfende Kraft der Natur hat hier, wie in der 
Schweiz, alle ihre Schrecken und alle ihre Reitze ver— 
breitet. Bald wandelt man durch fruchtbare Thäler, 
die fich wie goldener Tepich unter den Füffen ausbreie 
ten; bald fteigt man mühſam über Fahle Bergrüden, 
und blidt furdtiam in ſchauderhafte Abgründe, durch 
welche fih fhäumend die Wildbäche wälzen, oder man 
[hleicht zitternd an der Wand überhängender Felfen« 
maffen vorbei, bie jeden Augenblid den Bufammen« 
fturz drohen; es ift ganz diefelbe Anficht des Landes, 
Seltenheit der Produkzion, ſchreckliche Maieftät, und 
furhtbare Schönheit der ganzen Natur. 

Die Rhätifchen Alpen mahen bad Hauptgebirge 
aus, fie ziehen fi von der Schweiz durch Zirol, und 
flogen mit dem Glofnerfpig auf ben Gränzen von 
Syrien und dem Lande ob ber Ens an die-norifchen 
Alpen. Die höchſten Berge befinden fich aber theils im 
Dberinnthale, theild im Zitterthbale und an 
ver Etſch. 

Der Orteles, ober bie Dertlerfpiße. Einer 
ihrer höchften Gipfel mißt 14416 nach Gebhards, nad 
Hafjel 14814, nad Herren General von Fallon und dem 
Geometer Schebelta nur 12062 P. F. über der Meeres: 
flähe. Erft 1804 warb er von einem Paffayrer Gem⸗ 
fenjäger Joſeph Pichler, nach oft wiederholten verun— 
glüdten Berfuchen erftiegen. 1826 zum zweiten Male von 
dem Geometer Schebelfa aus Wien mit Beihilfe des 
Sofeph Pichler. Tir. Bothe 1826. Nur vier Minuten 
fonnte er fich mit feinen Begleitern bort aufhalten. Sie 
wären bald vor Kälte erftarrt, und hatten überdieß ei— 
nen ſchrecklichen Wind auszuhalten. 

Der Platteyfegel mißt 9756. 
⸗ Solſtein = . 9357. 
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Der Gadrirbrg = 9248. 
s Greinerberg = 9043. 
Habihtfpig = 8478. 


=: MWormfer Joh = 8221 
aber ber fo berühmte Brenner ift dagegen nur 6063 
Fuß hoch. Ein anderer Bergriefe der Großglod- 
ner gehört zur Norifchen Alpenkette, und Xirol nur 
zum Theil an, ba berfelbe auf beffen Gränze liegt. 
Er ift 12754 Fuß Über dem Meere erhoben. 

Die Kerner (fo heißen in Tirol die Berge, 
wie in der Schweiz Gletſcher) laufen vom Urfprung 
der Etfch quer durch das Land, durch dad Zillerthal, 
duch Biegen bid an den Glodner, beinahe in einem 
ununterbrochenen Zufammenhange. Die berühmteftert 
find der Gebatſch und ber Rofner, der große 
Destbhaler und Stubaier Ferner. E5 giebt aber 
auch beffere Gegenden. Die fogenannten Mittels 
berge, melde die Alpenfette” umgeben, find viel 
niedriger und fruchtbarer, und fließen fchöne Thäler 
ein. 29 davon werden bewohnt, 

Der mindere mittlere Thermometerſtand in ben 
nördlichen Gebirgstheilen Tirols ift, fagt Lichtenftern, 
wie der ſtärkere Niederfchlag , eine Folge diefer großen 
Seehöhen in diefem Theile des Landes, fo wie au 
eine Folge bed Gebirgslaufes in demfelben, und das 
wärmere Klima im füdlichen Theile des Landes be— 
weifet den Einfluß der Gebirgsftelung auf -foldhes 
beutlich. 

Die in den Jahren 1783 — 1784 beobachtete 
mittlere Wärme war zu Innsbruck 7, 5, zu Botzen 
aber 10, 4, und die Seehöhe des erflern Ortes beträgt 
1708, des Letztern aber 1094 , oder nach einer andern, 
wahrfcheinlich genaueren Bellimmung nur 689, Pa⸗ 
rifer Fuß. 
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Die Eälteften Theile des Landes find das Ober: 
innthal und Ober s Binftaau, dann Pufterthal, und ber 
öſtliche Theil des Unterinnthales. 

An Flüßen, Bächen und Seen iſt Tirol 
ſehr reich. Die großen Gebirgsmaſſen geben denſelben 
ihren Urſprung. Unter die erſtern gehören, mit Aus: 
nahme des Inns, und des Lech, deren Quellen 
aus dem etwas höher liegenden Helvetien und 
Borarlberg, entipringen, die Etfch, der Eifad, 
die Iſar, bie Sill, die Drape, die Geil, bie 
Sarca und bie Brenta. 


Die Etſch entfpringt, im Gerichte Naubders- 
berg anf der Walferhaide bei dem Dorfe Re— 
ſchen. Ste nimmt ihren Lauf auf Slurns, Schlan— 
ders, Meran, Bogen nah Neumarkt, Sa 
Iurn, Wälfhmidael, Trient, Moderedo, ver⸗ 
läßt bei Borgetto Tirol, durchſtrömt das Vero— 
nefer Gebiet, und ergießt ſich bei Prundula in 
das Adriatifce Meer, 

Sie nimmt zur Rechten bei Deutfh- Mes ben 
Nos oder Ulz, zur Linken bei Meran die Paffer, 
bi Sigmundsfron den Eifad die Talfer, 
und bei Navis oder Lavis den großen Lavis oder 
Ivifio aus dem Flimferthale nebft vielen klei— 
nen Flüßen auf, 

Die Quelle bes Eifad oder Eifach befindet. 
fh auf dem Brenner auf einer hohen Alpe über 
dem Dörfchen St. Balentin, 

Die Jſar entfpringt im Gerichte Hörtenberg 
oberhalb dem Hallerfalzberg im Gebirge im foge- 
nannten Kaften, Mit ihr vereinigen fich mehrere Bä— 
be, der größte unter ihnen ift die Leutſcher Ache 
welche ſich vor Mittewald in dieſelbe ergießt. Sie 
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nimmt ihren Lauf weftwärtd nach der Sharnik und 
in das bairifche Gebiet. 

Die Sill entfpringt auf dem Brenner dem 
Eifad gegenüber am Fuße des Grieöberged, bildet dann 
einen Kleinen Sce und fließt nordwärts nad) Stei— 
nah, Mattrey und Wilten. In diefer Gegend 
bildet die Sill eine fohöne Cascade, Läuft dann in 
graber Linie hinter dem Stifte Wilten vorbei, und 
fällt Hinter Innöbrud in den Inn, nachdem fie mehs 
zere Bäche, den Dbernbergerbad bei Gries, 
den Schmirner und Gefhniger- Bad bei 
Staflah und Steinad, den Stubaybad oder 
Rutzbach bei Unterfhönberg aufgenommen hat. 

Die Drape, hier wird diefelbe Drau genannt, 
entipringt in bem Gerihte Welöberg bei Inni— 
hen bei dem Hofe Haspen. Gie läuft nah Sils 
lian, Mittewald und Lienz, wo fie die Iſel 
aufnimmt, und dann in bad Königreih JUlyrien 
Übergehet, bei Eſſek endlich in die Donau fält. 

Die Gail hat ihre Duelle im Gerichte ‚Heims 
feld auf den Alpen von Kartitfch, fie nimmt ih— 
ven Lauf nah Tillach, und geht bald nah Ihly⸗ 
rien über. 

Die Sarca kommt aus dem Gletſcher Ve- 
. dretta Amola, fließt durch das Thal Genova bi Ca- 
resol, wo fie den aus dem Thale Nambrin fommenden 
- andern Arm aufnimmt (Sarca di Naınbrin), fie fallt 
bei &orbole in ven Grader- See, Eömmt bei Pes 
fhiera unter dem Namen Mincio (Mincius) wies 
ber hervor, und verliert fih bei Mantua in den Po, 
er enthält köſtliche Fiſche, worunter die. Eapitonen, 


bie Rothbarte und die Forellen vorzüglich — 
werden. 
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Die Brenta (Medoacus major) entfpringt aus 
ven zwei Seen zu Caldonazzo und Lepico, und 
verläßt ald ein Kleiner, jeboh von Borgo di Wal 
Sugana an bereitd vortheilhaft benügter Fluß, nach⸗ 
dem fie ben. aus dem Thale Primör kommenden 
Eismon aufgenommen hat, nach einem fünf Meilen 
langen Zaufe, Zirol, und tritt in bie Provinz Bes 
nedig ein, wo fie bei ber Hauptfladt in die Sagus - 
aen ihren Ausfluß bat. 

Zu der legtern gehört ber Inn, ein Hauptfluß 
des Landes, der bei dem Malöfeberg einem Theile 
des Septimerd zu höhft im Engedeim entfleht, | 
feinen Lauf durch Engebein nimmt, und bei Martinde 
brud in Tirol eintritt. Von hier firömt er nad 
Finftermünz, wo er beide tirolifche Ufer befpütt, 
kömmt bei Innöbrud in dad Unterinnthal, nah 
Schwatz, Rattenberg.und Kufftein, und ver- 
läßt bei Eihelwang das eine tirolifche Ufer, bei 
Windhaufen aber beide, um auf dem baierifchen 
Gebiete feinen Lauf bid Paffau zu nehmen, wo er ſich 
in die Donau ergießt. Für die Flöße wird er zuerft 
bei Telfs in Oberinnthal, und für bie Schiffe 
bei Halt fahrbar. Die weltliche Gränze Vorarlbergs 
bildet der Rhein, und flürzt fich. in der Nähe von 
Bregenz in den Bobdenfee, um in weiterer Ent» 
fernung wieder unter demfelben Namen aus ihn her⸗ 
vorzutommen , und feinen ferneren Lauf fortzufegen. 

Auch der Lech (Lycus) hat feine Quelle nit in 
Zirol, fondern im Borarlbergifhen inder For—⸗ 
manin Alpe des Landgerihts Sonnenberg. Erfi 
in der Gegend bei Sechleiten betritt er Zirol, Durchs 
ſchwimmt das ganze Lehthal bis Reutte, wo 
er vor Füſſen das Land verläßt, und durch Baiern 
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bei dem ehemaligen Nonnenkloſter ze eld ber 
Donau zuftrömt. 

Außer diefen größern und Eleineren Flüßen giebt 
es in Zirol eine Menge Bäche, deren fich der Land= 
mann zur Bewäſſerung feiner Wiefen mit Bortheil 
bedienen Tann, aber eben diefe Bäche und befonders 
die Wildbäche verurſachen oft die fürchterlichften Zer— 
flörungen. Sie reißen, wenn fie burch Regengüße 
anfchwellen,, große Felfenftüde.mit fich fort, heben die. 
ftärkften Bäume mit den Wurzeln aus, und verheeren 
weit und breit bad Land. Zum Schutze bdeffelben 
bauet man Damme oder Archen. 

Unter den vielen Seen ift Feiner von Bedeutung; 
der größte ift der Achenfee. An den füdlichen und 
nordweftlihen Gränzen berühren Zirol zwei beträchtli= 
he Seen. In Vorarlberg der Bodenfee (Lacus 
bodanicus oder brigantinus) und an. ben fogenannten 
Wälſchen Konfinen dee Gardfee (Lacus benacus) 
erfterer (au der Koftniger und Bregenzer Gee 
genannt) dehnt ſich zmifchen der Schweiz und den 
‘ deutfchen Ländern ber Könige von Baiern und Wür— 
tenberg und des Großherzogs von Baaden faft 16 
Stunden in ber Länge aus, und erreicht eine Breite 
von vier Stunden. Es wird auf demfelben flarfer 
Handel getrieben, und obgleih nur ein fehr kleiner 
Theil Zirol angehört, fo gewinnt Bregenz dennoch 
durch den Handel auf demfelben fehr viel. 

Die Mineralwäffer find fehr zahlreih, Cranz zählt 
beren 65 Quellen, und es ift wahrfcheinlih, daß er 
noch nicht alle aufgezählt hatz denn in dem Bosner, 
Kreife allein zählt man 24 derfelben, Einige davon find 
befuchter, und haben mehr Berühmtheit, andere find we⸗ 
niger befucht und berühmt ; einige früher beftandene Bad- 
anftalten werben gar nicht mehr befucht. Auch hier mag 
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die allherrfchende Mode etwas mit in Anfchlag kom⸗ 
men : denn woher wäre fonft bie plögliche Berühmt: 
‚ beit einiger, der Verfall anderer zu erklären, ba bie 
reellen Berbefferungen der erflern, fo wie bie Mäns _ 
geln der legtern nicht im gleihen Berhältniffe fich 
einftellen. Genauere, verläßlichere, und nach den Vor⸗ 
fhriften der neuern Scheidefunft vollftändig unternoms 
mene Unterfuhungen der Grundſtoffe, der Badquellen 
haben bisher noch nicht Statt gefunden. Die merk; 
würbigften und als Heilquellen die wichtigften derfels 
ben, find die mit Fohlenfauren Salzen gefättigten ei: 
fenhältigen Quellen zu Pei und Rabbi im Sulz 
berge. Ein merkwürdiged Eohlfaures alfaleszirendes 
Baffer befindet fih im Oberinnthale zu Ladis 
und ober dem Dorf Peu &, von ähnlicher ift auch das 
Mayftätter Wafler bei Niederndorf, Alkali: 
he Wäfler find bei Oberperfuß im Öberinnthale 
mit Spuren von Eifen. Bisher ift noch Fein einziges 
warmes QDuellwaffer außer dem am Brenner, welches 
aber nur einen geringen Wärmegrad hat, aufgefunden 
worden. 


Klima. 


Bei ber hohen Lage des Landes iſt die Luft (ehr 
rein und fcharf, in den nördlichen Thälern aber auch 
fehr rauh und kalt. Im Yufterthale Hält der Winter 
febr fireng und lang an. In den trientinifchen Alpen: 
thälern aber ift die Hitze im Sommer oft unerträglich. 
Unter.den bier herrfchenden Winden ift der Südwind 
Seiroco (von gemeinen Manne in Vorarlberg Pfön 
genannt) feiner Wirkungen wegen merkwürdig. Nach 
der Verſchiedenheit der körperlichen Konftitution hat 
er auch einen verfchiedenen Einfluß auf den Menſchen. 
Gemeiniglich wird der Körper durch ihn ermattet, das 
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Blut nach dem Kopfe getrieben , und öfters heftiges 
Erbrechen erzeugt. Viele macht er melandolifh, und 
zu allen Fopfanftrengenden Arbeiten untauglic. 

Diefer Wind pflegt gegen dad Ende des Som: 
merd , und vorzüglich im Herbfte oft mit ungemeiner 
Schnelligkeit den Schnee im Gebirge aufzulöfen ; daher 
kommt ed, daß gemeiniglic in diefer Jahrszeit die 
Wildbäche anſchwellen, und verheerende Uiberſchwem⸗ 
mungen im Lande verurſachen. Man ſieht oft Gegen⸗ 
den, die vor wenigen Stunden noch mit blendend weis 
en Schnee bedeckt waren, jest auf einmal eine ſchwar⸗ 
ze Geftalt annehmen. Frühling und Sommer find 
mehr feucht als troden, ber Lange anhaltende Herbft 
ift die fchönfte Jahrszeit. 


Produkte. 


Als ein Gebirgsland hat Tirol auch Mangel an 
fruchtbringendem Boden, die gewaltigen Bergſtöcke 
verengen überall ben Raum, fo wie auch die unzähli⸗ 
gen Bäche, die von den Höhen in die Thäler flürzen, 
viele taufend Zoch fruchtbaren Bodens der Kultur ents 
ziehen, daher ſteht auch der Werth des Aderlandes 
daſelbſt fehr hoch. Es giebt Gegenden, vorzüglich um 
Snnöbrud , wo man das Joch (1000 II Wiener Klaf- 
ter) Sruchtland um mehr ald taufend Gulden zu Faus 
fen pflegte. Die Thäler in welder fich das meifte 
fruchtbare Erdreich befindet, find oft den Verheeruns 
gen der Flüffe und Bäche auögefeht, zwar fuht man 
mit Koftenaufwande fogenannte Archen oder Damme 
zu bauen, aber auch. diefe werben oft zerrifien. 

Es Foftet dem induftriöfen Tiroler viel Aufwand 
von Mühe und Fleiß, dem Boden. einige Probufte 
abzutrogen. Er muß Riefenkräfte darauf verwenden, 
‘indem er aus der Ziefe auf Eahlen Felſenanhöhen Erde 


Die gefhrftete Sraffhaft Tirol. 29 


hinaufträgt, um ein Fleined Fruchtbett, das einen Schuh 
Erdreich in der Tiefe Hält, anzulegen, und oft zerſtört 
ein ſtarker Plagregen in zwei Minuten da8 ganze 
Bel, Er ! 

Aus dem Pflanzenreidhe- liefert Tirol Ge 
treide, Buchweitzen (hier Plenten genannt) Mais, 
dann Flachs und Hanf. Erfterer, der vorzüglich im 
Oberinnthale erzeugt "wird, betrug im Jahre 1807 
636142 Pfund, Lebterer wird meiftens: in den wäl: 


(hen Konfinen gepflanzt. Wein wird jährlich mehrere 


tauſend Eimer ausgeführt. Er wächſt hauptfächlich 
im Etfhthale und an ben wälfhen Konfinen, 
ift Tieblih zu trinken, doch läßt er fich nicht Tange 
aufbehalten, man fängt aber nun auch an, ihn auf 
die Art, wie er in Defterreich bereitet wird, zu bears 
beiten, wo er biefelbe Eigenfchaft erhält. Das Obſt 
macht einen beträchtlichen Handelsartikel aus, basfelbe 
und vorzüglich das edlere wird ſowohl im füdlichen als 
im nördlihen Tirol Eultivirt, Die Aepfel des Inne 
thals werben weit verfendet, und von Bozen gehet 
ebenfalld eine große Menge Obſt, theils friih, theils 
gebörrt außer Land. Berühmt find auch die Zwetſchken 


von Briren. Die Paradies » und Granatäpfel find 


im Auslande bekannt ;: diefe kommen vorzüglich aus 
dem füblihen Tirol, fo wie auch daſelbſt eine Men« 
ge Feigen, Mandeln, Kaftanien, Pignolen, Quitten, 
Pomeranzen und Gitronen erzeugt werden, vom letz⸗ 
teen liefert blos dad Geriht Riva jährlich” 30000 
‚ Stüd. Tabaksblätter werden ebenfalls in Zirof 
gewonnen, fie werben hauptfählih an ben wälſchen 
Konfinen und meiftens in der Gegend um Sacco, 
kipann, Roveredbo, und im Zrientinifhen 
Gebiet gebaut. Auch in dem nördlichen Tirol wirb 
jest die Tabakspflanze kultivirt, und ſie geräth bei 
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Meran und Innöbrud eben fo fihön, wie an ber ita- 
lienifhen Gränze. 

Auch ‚das. Holz iſt ein wichtiger Artikel, obgleich 
einige Statiſtiker glauben, daß Tirol zu feinem eige— 
nen Bedarf deſſen nicht genug hat, es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Waldungen weit ausgebreiteter ſind, als 
es bekannt iſt. Nach der Produktentabelle belief ſich 
das Holzerträgniß im Jahre 1807 auf 157292 Stäm⸗ 
me Bauholz, 620761. Klafter Brennholz, und 180670 
Kftr. Kohlholz. Freilich fühlt man im untern Inn— 
tbale und an einigen Orten, wo die Salinen und 
KHüttenwerke ſchon viel Holz verzehrt. haben, einigen 
Mangel, indeflen wird dech aus andern Gegenden Holz 
ausgeführt. 


Aus dem Thierreiche. 


Wichtig für Tirol if die Viehzucht, da es 

hier nicht an nahrhaften Futterkräutern fehlt, fo wird 
diefe auch mit großem Fleiße getrieben. Nach der an⸗ 
geführten Probuftentabelle vom Jahre 1807 zählte 
man 7587 Pferde, 1053 Maulthiere, 174902 
Stüd Hornpieh, 137302 Swafe 63275 Ziegen 
und 40407 Schweine. 
Vom Hornvieh, das eine eigene vortreffliche Race 
iſt, und der Schweizeriſchen gleich kömmt, wird jähr- 
lich eine bedeutende Anzahl Spring⸗Stiere und Kühe, 
befonderd aus dem Ziller » und Brürenthale in bie 
benachbarten öfterreihifchen Provinzen bis nach Böh⸗ 
men und Mähren zur Zucht verkauft. 

Eine borzügliche Sorgfalt wird auf die Seiden— 
würmerzucht im ſüdlichen Tirol verwendet, fie 
wird hier in. größter Ausdehnung betrieben, fo daß 
man: den jährlichen Gewinn an Seide auf 320000 
Pfund in mittleren Jahren ſchaͤtzt. In dem Kreife 
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von Roveredo allein werden fat zwei Drittel von bie: 
fer Summe erzeugt , und auch in der Umgebung von 
Trient und Bozen ift fie nicht unwichtig. 

Die Jagd und die Fifcherey ift nicht bebeutend, 
erftere beſchränkt fi blos auf Gemfe, und weniges 
Rothwild. Letztere entſpricht ben vielen: Gewäflern 
des Landes nicht , jedoch enthalten diefe die ſchmackhaf⸗ 
teften Fiſcharten, als, Semlinge,. Forellen , Yalen, 
Huchen und. mehrere andere. | 

Die Bienenzudt ift von geringer Bedeutung | 
und wird im Ganzen vernachläßigt. 


Aus bem Minerafreige, 


Einen großen Reichthum hat Tirol an Minera- 

lien aller Art. Man findet hier Gold, Silber, Ku- 
pier, Bley, Eifen und Galmay, und einen großen 
Schatz an. den Salinen bei Hall, und im untern 
Snnthale, beim erflern werden jährlich: bei 280000 
Zentner gewonnen , ferner viele Marmor s Stein = und 
Gypsbrüche, die im ganzen Bande vertheilt find. *) 
Ä Schon im 1öten und 16ten. Jahrhunderte behaup⸗ 
tete Zirol in Hinfiht feiner mineralogifhen Schäge 
einen vorzüglichen Rang unter den Provinzen Deutfch 
land. 

Man verglich damals dad Land, in Anfehung ſei⸗ 
ner natürlichen Reichthümer einem Königreiche. Des— 
wegen wurde auch Erzherzog Sigmund der Münz— 
reiche genannt, unter ihm und unter feinen beiden 





*) Wolf liefert in feiner kurz gefaßten Geſchichte, Sta: 
tiftit und Zopographie von Tirol eine fehägbare Ui— 
berficht der vorzüglichften Produkte aus dem Mineral: 
reiche mit Angabe der Gegend und ihrer Lage; und 
eine noch beſſere der. Nationalkatender von Zirol und 
Vorarlberg 3. 1821, ._ er 
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Nachfolgern Marimilian den I, und Ferdinand den 
I. lieferte der Bergbau die ftärffte Ausbeute. Nur 
allein die Bergwerke bi Schwaz befhäftigten zus 
Anfang des fechdzehnten Jahrhunderts über 30000 
Menfhen. In dem Jahre 1525 wurden 77875 Mark 
Silber gewonnen, und vom Jahre 1523 bis 156% 
lieferten diefe Bergwerfe zwei Millionen 28501 Mark; 
aber feit dem eben genannten Jahre. verminderte fich 
die Erzeugung immer mehr, bis mit der Fortfegung 
des Baues eine Einbuße verbunden war, bie fi vor 
wenigen Sahren fehon auf 80000 Gulden belief. Die⸗ 
ſes ift auch der Kalb bei andern Bergwerken geweſen, 
die erft vor Kurzem oder ſchon in ältern Zeiten aufs 
gelaffen worden find. Der Urfachen dieſes Verfalles 
gibt e3 mehrere. Zuerft dad Auswandern vieler Berg⸗ 
Enappen in die fächfifhen Erzgebirge, die Kriege des 
fiebenzehnten und achtzehnten Jahrhunderts, die auch 
auf die Entvölferung Tirols Einfluß hatten. — Die 
innere Befchaffenheit der Erzgebirge ſelbſt; die Tiroli⸗ 
ſchen Erze follen nämlich meiftentheild in einem fehr 
fteiten, und abſaͤtzigen, folglich fehr kurzklüftigen Ge- 
birge liegen, deßwegen fie auch unbeftändig find, und 
nicht immer ordentlih zu Gang freihen, fondern dba 
und dort nur Nieren; und nefterweis brechen. Man 
trifft viele gute Gänge darin an, die aber im Zort- 
ftreichen Beine hinreichende Länge und Breite erreichen 
können, fie fegen felten in einer großen Teufe edel 
nieder und arten zulegtgar aus. Das Hocgebirg if 
zu Erzflüften nicht immer geſchickt, fein rauhes und 
feftes Felſengeſtein läßt ihr Fortſtreichen nicht durch, 
und verdrüdt oder vertrümmert bie edelften Gänge, 
wenn fie fich in die Teufe niederlaffen wollen. Durch⸗ 
ſetzt auch «ine davon, fo ſchneidet er ſich doc bald 
entweder völlig ab, oder verunedelt fih, bis erends 
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lich zu. einer tauben Bergart wird. Diefe innere Be: 
fhaffenheit macht demnach den Bergbau Außerft be— 
ſchwerlich und Fofifpielig, und wenn noch die nicht zu 
gewaltigenden Grubenwäfler hinzukommen, dann er« 
klärt fi die Urfache von felbft, warum fo viele Berg: 
werfe in Altern Zeiten und noch vor Kurzem. aufgelaſ⸗ 
ſen worden ſind. 

Auch pflegten die Alten ſehr unordentlich und: 
gleichfam auf den Raub zu bauen. Sie wühlten im 
die Gebirge fo weit, als es die Wäffer zuließen, und 
Ihrotteten alles Erz, und zwar nicht immer bergmanz 
niſch, dad iſt, ohne auf die Nachkommen zu den 
ten, ab. 

Zu dieſen Webeln kommt noch der große Bedarf 
des Holzes, dann der hochgeſtiegene Preis aller Berg⸗ 
arbeiter und Gewinnungskoften. Das Goldbergwerf, 
welches hier im Baue ftehet, befindet fih im Ziller- 
Thale, und gehörte ehemals theild zu Zirol, theils 
zum Fürftenthbume Salzburg. Sechs paralelle gold= 
führende Quarzlager von einigen Zollen bis zu einer 
Mächtigkeit von mehreren Schuhen find es, auf wel: 
hen bier am Heinzenberge und Rohrberge ſchon 
ber alte Bergbau betrieben, jedoch dermal mit jährli— 
her Einbuß fortgefegt wird. Nebſt Schwaz befinden 
ſich nod viele andere Erzgänge im Lande, nämlich 
filberhaltige Kupferetze in Ringenwecfel ebenz 
falls bei Schwaz; dann am Kogel und Thier: 
berge im Landgerichte Rattenberg und am Joch⸗ 
berge. Ergiebige Eifengräben findet man zu Eifen: 
fein und Schwaden im Geihte Schwaz, zu 
Dillerfee im Gerichte Kitzbüchel und zu Kaftene 
ſtadt im Gerihte Kufftein. Am Tſchirgant, 
einem Gebirge, melches ſich von Imſt bis Telfs 
ausbehnt , entdedt man noch’ eine Menge verfallener 
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Stolen, wo auf filberhaltige Bleyerze gebaut worden 
iſt, und ein anderer Bergbau wird noch dafeldft am 
FHeigenflein genannt, .auf-Bley und Galmay fort» 
gefest. ImBintfhgau brechen an verſchiedenen Ors 
ten Kupfererge, Die vorzüglich bei Stilfes ehemals 
reich waren, und ed find- noch häufige Spuren vorhan— 
den, daß der Bergbau bier ſtark betrieben wurde. 
Diefes war auch der Hal um Sterzing, wo ergies 
bige Bleyerze bradhen, und im Brirer Gebiete, 
wo noch ein Eiſenwerk vor nicht fehr langer Zeit auf 
der Herrfhaft Buhenftein im Baue ftand, und 
ein unter dem Namen Ferro d’Agnello.berühmtes Ei= 
fen lieferte. In den füdlichen Kaltalpen brechen ver— 
fibiedene Erze, als Bleyerze in dem Monte del Guz 
nahe bei Zrient, bei Madran Kupfer und 
Schwefeltiefe, dann Bleyglanz, ein anderer filberha‘= 
tiger Bleyerzgang im Glimmerfchiefer ift bei-Pergine 
in Baue, und ein fehr mächtiger Kupfer: und Schwe— 
felfiesgang ift auf dem. Berge St, Dominica im 
Thale FSalefina :Quedfilber zu Gand im 
Stanzerthale, bei Zrins, im Landgerichte 
Strinach. 

Salmay wird am Eeigenkein bei gmfl, an 
der -Silberleite in der Leutaſch im Ober-Inn— 
thal, bei Perfen im Zrienter:Gebiet, bei Lavatſch 
im Unter-Junthal.gewonnen. * 

Allabafter bei Fleims im ſüdlichen Tirol. 

Sranitflein bei Mareit und Sterzing im 
Wippthal. 

Kriſtall, ſchwarzer, auf dem Dornauberg 
im Biller-Thal, 

Kriſtall, grüner , hinter Prantenberg im 
bei Imſt, im ein | 
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Kriftall, blauer, bei Lavatſch, im Unter: 
Innthal. | 

Kriftall, gelber, im Ziller-Zhal. 

Kobald, bi Schwaz, im Unter-Innthal. 

„ Maladhitflein, bi Schwaz, im Unter⸗Inn⸗ 
thal. 

Nierenftein, grüner, auf dem Sonnenwends 
joch bei Kranzach, im Unter-Innthal. 

Magnetftein, in Ahren, im Puſterthal. 

Porphyrgebirg bei Brandzoll, im Etſch⸗ 
thal. 2 
Porphyr, fhwarzer, mit weißen Feldſpat, in 

der Etſch. 
| Steintohlen, bei Seefeld, im Obers 
Sunthal, dann bei Häring, das für die Salinen 
bei Hall benügt wird, R: 

Zorf, bei Sebnerberg, bei Klaufen. 

Das Berggrün von Brentonico und ber 
Gips im Lechthal, welche felbft im Handel mit dem 
Auslande erfcheinen? 

Der gegenwärtig wichtigfte Bergbau in Tirol if 
der am Salzberge bei Hall. Schon im zehnten Jahr— 
hunderte wurden Salzquellen am Fuße des. Berges 
entdeckt, und bald hierauf auch von den Mönden zu 
Benediftbaiern benüst. 

Sm Jahre 1278 entdedte endlich der Ritter von 
Rohrbach auch den Salzberg felbft, welcher jetzt der 
böchfte in Deutſchland iſt. 


Einwohner. 


Die Bevölkerung Tirols belief ſich nach Blumen- 
bach im Jahre 1817 auf 715524 Seelen, wornad auf 
die Quadrat-Meile 1379 entfallen. Doch fcheint ſich 
diefe ana auf die baierifhe Zählung von 1807 zu 
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gründen. Im Jahre 1803 fanden fih im ganzen Lane 
de 686466 Köpfe, zwar war damals das Landgericht 
Weiler, nicht aber jenes von Ziller- und Briren- 
thal, und Windifh-Matrey darunter begriffen. 
Herr von Lichtenſtern rechnet für ganz Zirol mit 
Einfhluß der hinzu gefommenen Landesleute 715959 
Einwohner. Nach dem Schematiömus von Tirol und 
Vorarlberg von 1825 beträgt die Volkszahl 753362. 
"Die Zahl der Wohnpläge beträgt 22 Städte, 28 Marft- 
fleden und 3150 Dörfer, welche zufammen 106150 
Häufer enthalten, 

| Die Mehrheit der Bewohner ift deutſcher Her⸗ 
kunft, nur in dem ſüdlichen Diſtrikt, in den Kreiſen 
Trient und Roveredo, letzterer Kreis wird auch 
der Kreis an den wälfhen Eonfinen genannt, leben 
262512 Staliener. 

"Der Charakter diefes Vergbolks iſt ausgezeichnet 
gut, Redlichkeit und Offenherzigkeit machen die Grund— 
züge deſſelben aus, ob man ihm gleich blinden Aber— 
glauben und Mangel an Gewandheit des Geiftes, doch 
mit Unrecht, vorwirft. Seine unerfchütterlihe Treue 
gegen feinen Landesfürften, und feine Vaterlandsliebe 
haben ihm von jeher. einen vorzüglichen Rang unter 
allen Völkern deutfcher und italienifcher Abkunft ange— 
wiefen, Seine große Xrbeitfamfeit beweifet die un— 
glaubliche Mühe und Gefahr, womit der tiroler Bauer 
mit einem Korbe vol Dünger auf dem Kopfe die fteil= 
fien Zelfen binanklettert, und fih an einem Stride, 
der an einen Pfahl befeftigt, und um feine Lenden ge= 
mwunden ift, wieder herabläßt,, um eine Spanne Erde 
an dem Abhange für feinen Zeldbau zu gewinnen, das 
er wie einen Gartengrund bearbeitet, ein zweiter Be— 
leg dafür ift der eben fo mühfelige Erwerb des Hau: 
firens, dem er durch alle Länder folgt, in welche ihm 
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der Eintritt geftattet ift, und das zeitliche Auswan⸗ 
dern auf Arbeit in die deutſchen Bundesflaaten vom 
Dberinnthale und Vorarlberge. Auf diefe Art kommen 
felbft Eleine Knaben, welche fich als Viehhirten in ber 
gremde verdingen,, mit ihren Erfparniffen im Winter 
nah Haufe wieder zurüd. 

Die Religion der Ziroler ift bie katholiſche, und 
obwohl die Bemühungen der Reformatoren des fünf: 
jehnten und fechözehnten Jahrhunderts bei ihnen nicht 
ganz erfolglos und nicht ohne Nachtheil für das Lund 
geblieben find, fo hat ihre Lehre doch nie viele Ans 
hänger gezählt; nur im Inn- und Wippthale 
hatte fie für eine kurze Zeit Eingang gefunden, es 
gibt dennoch Feine lutherifchen, keine reformirten Ge- 
meinden , und nur acht Judenfamilien im Lande. 

Außer den beiden inländifchen Bifhöfen von Bri- 
sen und Trient hat nur allein der ausländifche Erz- 
biihof zu Salzburg Diöcefenrechte in einigen Thei⸗ 
len des Unterinnthaled. Ferner ift Tirol in 66 Deka⸗ 
nate eingetheilt, und zwar ſtehen unter dem Erzbis⸗ 
tum Salzburg die Dekanate von Briren im 
Brirenthal St. Johann, Kufftein, Reith, 
dell am Biller, 

Unter dem Bisthbum Briren jene von Ma— 
ttey, Innsbrud, Hall, Schwaz, Zügen, 
Slaurling, Imſt, Zams, Breitenwang, 
Briren, Bruned, Taufers, Innichen, 
Lienz, Windifhmatrey, Ampezzo, Enneberg, 
Buhenftein, Stilfes, Mals, Feldkirch, 
Bregenz, Dornbirn, Bregenzerwald, 
Sonnenberg, Montafon, 

Dem Bistum Trient unterftehen die Dekana— 
te von Bogen, Klaufen, Kaftelruth, Sar—⸗ 
thein, Salurn, Kaltere, Lana, Meran, 
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Daffeyer, Schlanderd, Trient, Primör, 
Borgo, Strigno, Levico, Pergine, Ei- 
vezzano, Gembra, Calavino, Mezzolom— 
bardo, Ele3, Zajo, Fondo, Male Cavalefe, 
Saffa, Roveredo, Billa, Mori, Ala, Ars 
co, Riva, Eondino, Banale, Tione. 

Zu Feldkirch in Vorarlberg refidirt ein von 
Briren audgefegter Weihbifhof und Generalvifär. 

An Bildungsanftalten trifft man nebft der neuer« 
richteten Univerfität von Innsbrud ein Lyceum zu . 
Trient, dann ein theologifhes Studium zu Bris 
ren; ferner acht Symnafien, zu Innsbrud, Hall, 
Briren, Boten, Meran, Trient, Roves 
redo und Feldkirch; eine Mufterhauptihule zu 
Innsbruck; Hauptfhulen zu Schwaz, Briren, 
Bogen, Trient, Roveredo, Bregenz Hall, 
Lienz, Meran, Feldkirch. 

Weiblihe Lehr- und Erziehungdinfti- 
tute: 

Englifche Fräulein zu Briren, zu Meran und 
Roveredo. 
Urſulinerinnen zu Innsbruck, Bruneck. 

Dominikanerinnen zu Alten ſtadt in Vorarlberg, 
zu St. Peter zu Pludenz, zu Lienz. 

Terzianerinnen zu Bogen, zu Kaltern, zu 
Briren. GServitinnen bei Arco, und ein Lehrin— 
flitut für Mädchen zu Trient. 

Von Wohlthätigkeitsinftituten beftehen in Tirol 
faſt in allen größeren Städten und andern Ortſchaften 
Armenftiftungen für Spitäler, Siechen- und Berfor- 
gungshäufer. Das allgemeine Armeninftitut wurde 
gleichzeitig mit den deßmegen in den übrigen Erblan⸗ 
den getroffenen Einleitungen auch in Tirol von Kaifer 
Joſe ph eingeführt. 
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Ih Hinfiht der Stände theilen — die Tiroler: 
iftens: in Adel, 

Aens: in Geiftlichkeit, 

3tend: im Bürger, und 

Atend: in Bauern. - 


Kultur des Bodens, Kunftfteiß und Handel. 


Der größere Theil des Landes befteht aus unge: 
heuren Bergen und Felfen, die jeder Kultur unzugängs 
lich find, felbft die Thäler haben meiſtens Felſenbo⸗ 
den, und taugen meiftens zu Weiden, ald zu Ader- 
land. Uiberdieß haben auch die großen Abweichungen 
des Klima in verfchiedenen Landeötheilen. großen Ein» 
fluß auf die Benützung des Bodens; denn die Pros 
dukzion ift bei gleicher. Seehöhe dennoch fehr verfchies 
den, fo wachſen an ben Ufern des Garbefees felbft 
Südfrüchte (der Delbaum und andere), im Freien fort, 
und an den füdlichen Alpenabhängen trägt noch der. 
Weinſtock in einer Seehöhe von beinahe 300 Klaftern 
reife und wohlſchmeckende Früchte, dagegen viele weit 
niedriger gelegene Gebirgsthäler des nördlichen Tirols 
feine andere Getreibeart, als Hafer hervorbringen. 
Auf der nörblichen Seite der Eentraltette ber Alpen 
it das Klima durchaus weit rauher, als auf ber Süd⸗ 
feite derfelben, obfehon auch bier die Gebirge eine Höhe 
erreichen, die tem jenfeitigen nicht um vieles nachfte: 
ben; aber auch im Weften des Arl-Berges iſt das 
Klima wieder merklih gemäßigter, als in dem an« 
gränzenden Innthale. Nach dem baierifchen Steuer: 
Fatafter befinden fich im eigentlichon Zirol ohne Vor— 
arlberg und der falzburgiichen Parzellen 563,193 7, 
Joch Acker, Weinland und Wiefen, und 1,508, 660 
Joh als Wald benügtes Land, und vom erflern wur⸗ 
den nur 151,943 Joch auf das Pflug » oder Aderland, 
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und 17,250 Joch auf die Weingärten gerechnet.” Der 
eigentliche Aderbau ift daher fehr eingefchränft, er hat 
dad Eigene, daß nirgends Brache Statt findet , jeder 
led, der irgend tauglich ift, wirb benügt, und die 
vielen natürlichen Weiden, vortrefflichen Alpen, mas 
hen ed auch dem Tiroler möglich, fo vieles Vieh zu 
halten, als er zur jährlichen Bedüngung feiner Aecker 
bebarf. 

Die Feldfrüchte beftehen außer den. gemeinen Ge= 
treidearten und dem Heidekorne, im füblihen Tirol 
in Mais, türkifh Korn, auch Türken genannt; dann 
Kartoffeln, und in einer beträchtlichen Menge Hülfene 
früchte. Der Mais giebt. die reichlichfte Aernte; miß— 
räth aber gewöhnlih um das dritte oder vierte Jahr. 
In einigen Thälern, wie im Lohthale und in 
Rente, kann gar Fein Winterkorn ausgeſäet werben, 
das Sommerforn giebt 4-, höchſtens 6fachen Samen 
zurück, dagegen Beides. im andern Gegenden 8= bis 
10fach fich: vervielfältigt, 

Nach der Produftentabele vom Jahre 1807 hat 
die Erzeugung 350,649 Star Weisen, 1,014,303 Star 
Rocken, 441,678 Star Gerfte, 297,639 Star Hafer, 
697,712 Star Mais, 154,650 Star Heideforn, 488,599 
Star Kartoffeln, 20,794 Star Erbſen, 39,656 Star 
Bohnen, und 25,249 Star fogenannte Sauerbohnen 
betragen, 

Demungeachtet, und obgleich ein großer Theil der 
Einwohner: von Kartoffeln und Buchweitzen lebt, 
braucht das Land doch eine jährliche Zufuhr von 636,000 
Star Getreide. 

Der Heu: und Grommetertrag wird in Alt⸗Tirol 
nach der Produktentabelle für 1807 zu 7,557,675 Zent⸗ 
ner geſchätzt, ohne die Alpenmeide in Anfchlag zu 
bringen, | | Ä 
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Der Weinbau beginnt bi Brixen und 
Shlanders, er wird fleißig. getrieben, und. lieferte 
im Jahre 1807 nicht weniger als 406,710 Yhrne, wor⸗ 
unter 254601 Hhrne rother Wein waren, 

Der Kunftfleiß liefert wenig glänzende Refultate: 
bie Naturprodufte, welche das Land erzeugt, werden 
nur, in fo weit ed der Bedarf des Landes fordert, 
darin verarbeitet, dad Ausland erhält fie roh, ober 
nur mit der erften Zubereitung. Unter den Induſtrie⸗ 
zweigen ſtehen die Seiten-Manufatturen oben an, oder 
bilden ‚vielmehr den einzigen wichtigen des Landes, 

Der Hauptfik der Seidenfpinnerei und Fürberei 
iſt Roveredo, und defien Umgebungen im wälſchen 
Tirol, bier findet man bie meiften und größten Ma— 
fhinen (Silantorien und Inkanatorien) zur erften Zu: 
bereitung der Seide, bie weitere Verarbeitung ge- 
ſchieht dann an verfchiedenen Orten und zum Theil 
fogar außer. Landes, wohin die hier gewonnene Seide 
gebradht wird. 

Der zweite bedeutende Induſtrieartikel find Mes 
tallmaaren , vorzüglich aus Mefling, welches bier je« 
doch nur in Fleinen Quantitäten biöher felbft verarbei⸗ 
tet wird und meiftens aus dem Gröbften bearbeitet, 
nah Nürnberg geht, und dort in mancherlei Form 
zu einer gefuchten Handelswaare verfeinert wird, 

Der jährliche reine Gewinn, den dad Adbenrais 
nerMeffingwert abwirft, fol fich einft im Durchſchnitte 
über 62000 Gulden belaufen haben, jenes zu Lienz 
ift feit dem Jahre 1806 außer Thätigkeit, Die übri— 
gen einträglicheren Fabrikate ähnlicher Art werden ver« 
fertigt in den Schmelzhätten zu Brirlegg im Land— 
gerihte Rattenberg, in dem Kupferhammer zu 
Köffen im Landgerichte Kufftein, den Eiſenham— 
mem zu Jenbach bi Schwaz, zu Kügen im 
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Zillerthale, in Pillerſee nd "an einigen andern Dr: 
ten, an welche fich zunächft anſchließen die Eifenpfaii- 
nen zu Heimfels im Puſterthale; Kupferjchmiebe 
zu Snnsbrud, -Inniden, Lienz, Wels 
berg im Yufterthale, zu. Bogen im Etfchthale ; 
die Senfnihmieden in. Zefereden, Heimfels, 
Lienz, Taufers, Welsberg im Puſterthale, 
Folgaria, Ivan, Gacto.an den wälfchen Kon—⸗ 
finen, zu Karneid am Eifad, zu Nauders im 
Binftgau, in Paffayr und Alten, im Burggra- 
fenamte; *) zu Glurnd, Nauberd, Karneibd, 
im Binftgau, Eaftelrutt, "Stein auf Kitten 
am Eifad, Bogen im Etſchthal, Weldberg im 
Puſterthal; Mefferfchmieden in Innsbrud, Kitz— 
bühel, Schwaz im .Unterinntbal, Bogen im 
Etſchthal; Schellenfchmiede zu. Eaftelrutt; eine 
Nund-Zriebftahl - und Dratbfabrit zu Ampezzo und 
in Jenbach. Der Metallwaaren-Fabritazion folgt 
an Wichtigkeit und Ausdehnung die jene des Leders, 
welche faft im ganzen Lande verbreitet ift, dann die 
Leinweberei vorzüglih. im Pufterthal, Etſchthal, 
Binfigau, Burggrafenamt und Unterinns 
thal. i\ | | 
Die Scießpulvererzeugung faft in allen Kreifen. 
Baummwoll :» Manufalturen find zu Bergen; 
Dornbirn, Bezau, Imſt und Innsbruck. 
Zu Dornbirn werden befonders ſchöne Muffeline 
und gefärbte Teppiche verfertigt, und im Bregenzer 
Wald befieht eine Muſſelinſtickerei, die ſich durch vor: 
zügliche Feinheit und Schönheit ihrer Arbeiten auss 
zeichnet. Uiberdieß wird in Vorarlberg fehr viel 
Baummolle mit ber .äußerften Seinheit für die ſchwei— 


*) Nagelfchmieden zu Alten im Burggrafenamte. 


— 
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zerifchen Muffelinfabtiten gefponnen.. . Eine Tuchma— 
nufaftur zu Roveredo. Zabakfabrifen zu Mori, 
Zrient, Roveredo, Briren und Innsbruck. 
Eine Siegeladfabrif in Innsbrud, Ferner ver— 
dient die Werfertigung. allerlei Geſchmeidewaaren in 
Stubay, der fünftlichen Blumen. zu Garzano bei 
Civezzano, bei Welsberg, Schönek; bie 
Baumwollfpinnerei und Stideri in Shwaz; 
dad Spigenkleppeln in Rietz, Taufers und Grö« 
den; die Dedenweberei um Welsberg im Puſter— 
thal; dann die Verfertigung der Holzwaaren im Grö⸗— 
dauer Landgerichte Gufidaun und zum Zeil 
Caftelrutt, erwähnt zu werden. 

Mit den meiften diefer Erzeugniſſe des * 
wird ein ziemlich ſtarker Handel nach dem Auslande 
getrieben, wodurch auch Tirol großen Theils die Mita 
tel erhält , feinen Bedarf: an ausländiſchen Artikeln 
fih anzuſchaffen. Die Ausfuhr. wurde im, Jahre 1807 
auf 3,200,000, bie Einfuhr auf -2,709,000 Gulden 
berechnet. Unter den Ausfuhrs-Artikeln iſt die Seide 
der wichtigſte, von ben übrigen find von Belang die . 
Eifen » und Stahlwaaren, Salz, Mefling, Pech, Tas 
bak, Mole, Wein, Obſt und Zitronen, Pferde, die 
bäufig nah Stalien gehen, Hornvieh über 12000 
Stud, Käfe an 5000 Centner, Butter, Leber, Lein— 
wand, Teppiche, Holzwaaren. Allein der Ertrag der 
ganzen Audfuhr dürfte doch nicht hinreichen, um die 
vielen Produkte, welche aus dem Auslande geholt were 
den müffen, zu bezablen. Einen anfehnlichen Gewinn 
wirft aber der Spedizionshandel ab. Die Lage Tirols 
zwischen Deutfchland und Stalien, und die Vortheile 
eined bequemen Straßenzuges über die Alpen, (da def 
Brenner der niedrigite Alpenpaß ift), begünftigen dieſes 
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Land, und es gehet ein flarker Durchzug bet Waaren 
durch daſſelbe; Botzen treibt einen beträchtlichen 
Zwiſchenhandel. Die forgfältig unterhaltenen Strafe 
fen, worauf die Staatöverwaltung ihr befonderes Aus 
genmerk richtet, befördern denfelben ; doch werben auch 
der Inn und die Etfch zur Schifffahre benügt. Ein 
Innſchiff trägt wohl 1000 und ein ganzer Floß 300 
bis 350 Zeniner Laſt. 
Wenn jedoch die erwähnten Erwerböquellen, wels 
he die Erde, die Induftrie und der Handel dem Ti⸗ 
roler öffnen, ihm nicht zu ernähren vermögen, fo wan= 
dert er in das Ausland, um fich dafelbft durch Ver— 
miethung feiner phyfifchen Kräfte oder feiner erworbe= 
nen Zalente ein kleines Vermögen zu erwerben, wels 
ches er dann jährlich in feine Heimath zurückbringt 
oder ſchickt. Schon als Knabe von 6 Jahren wird er 
aus dem nördlichen Tirol auf den Markt nah Kemps 


ten geführt, und dort zum Vieh⸗ und Gänfehirten - 


im Algau verdungen. Aus dem wälfchen Tirol zieht 
‚er ald Schornfleinfegerjunge nach Deutſchland und Uns 
garn, In fpätern Jahren wandert er als Maurer, 
Bimmerniann, Bergknappe ꝛc., durch halb Europa. 
Viele haufiren mit Kupferflihen, mit Zeppichen und 
Holzwaaren buch ganz Italien und Deutichland. 

Was den Münzfuß betrifft, fo rechnet man in 
Zirol nah dem 24 Gulden Fuße, in dem füdlichen 
Zirol nach Lire oder Troni zu 12 Kreuzer, und nach 
Soldi, auch befteht da noch eine Abufiv-Währung, bei 
welcher das 20 kr. Stück zu 25 Er. gerechnet wird. 
Nebft der wiener Ele ift in den ſüdlichen Gegenden 
noch die wälſche Elle üblich. 

Das gewöhnliche Feldmaaß iſt der Jauch, wel—⸗ 
ches 1000 wiener Klaftern gleich kommt. Das Wier 
ſenmaaß, die Tagmahd, beträgt 500 wiener Klaf—⸗ 
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ter, ein Graben Weinland mißt 150 aud 160 Qua⸗ 
drat-Klafter. Das allgemein übliche Getreidemaaß ift 
bad Star, welches einem halben wiener Megen gleich 
fommt, doch ift ed in einigen Gegenden noch verfchie- 
den. Das Flüffigkeitömaag heißt Yhrn, weldes 55 
wiener Maaß enthält. In den wälfchen Konfinen rech⸗ 
net man nah Carri, die fechs Breute oder 12 
wiener Eimer meflen. 


Zanbedverfaffung. 


Tirol ift eine gefürftete Graffchaft, die der 
Kaifer von Defterreich monardifch beherrfcht, 
und fie zu feinen deutfchen Staaten rechnet; doch fte- 
ben der unumfchränkten Gewalt die Landftände konſti— 
tutionsmäßig mit ähnlihen Rechten wie in den übri— 
gen deutfchen öfterreichifchen Provinzen zur Seite. Das 
Land hat im Jahre 1816 die Beftätigung feiner alten 
Rechte und Freiheiten durch eine Verfaflung erhalten, 
die jedoch zugleich den jegigen Bedürfniffen des Staats 
anpaßt. 

Schon bei der erften Erwerbung Tirols von Seite 
Oeſterreichs, befaß daſſelbe Landſtände, welche 
größere Rechte, als in den älteren Erblanden ausüb—⸗ 
ten. — Sie waren zum Theil aus vormals unmittel- 
baren‘ Dynaften von den tiroler Landesherren abhängi— 
ge VBafallen geworden, hatten fi aber einige Rechte 
verwahrt, andere (vorzüglich dur Margarethen), 
beftätigt erhalten, mit welchen die Regenten Defters 
reich das Land übernahmen. Außerdem waren die 
trienter und brirer Bifchöfe zugleich reichöunmittelbare 
Fürften, in frühern Zeiten nicht .ohne großen Ein—⸗ 
flug, und da ed ihrem Intereſſe entfprah, den Ges 
tihten und Landtagen von Tirol beizumohnen, fo 
fuhten fie auch für die Stände Tirols überhaupt. vor= 
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züglichere Rechte zu erhalten und zu erwerben, was 
ibnen befonderd unter der Regierung des Königs Hein= 
rich und Margarethens nidt fihwer war, unter 
welchen auch dad Gericht der Adeligen, oder die Lan= 
deshauptmannſchaft entſtand. — Indeſſen hatten da= 
mals nur Geiſtliche, Adel und Städte Stimmen auf 
den Landesverſammlungen, denn unter ſie war das 
Eigenthum der Esrichte getheilt. Als aber während 
der Schweizer-Unruhen und durch die Feindfchaft Kai— 
fer Siegmundö gegen ben Herzog Friedrid von 
Tirol auch diefes Landes Sicherheit gefährdet wurde, 
zie beiden erſten Stände ihn verließen und feinem Bru— 
der Ernft gehuldigt hatten, eilte Friedrich nach 
Tirol, und da er fih, Anfangs unerkannt, von der 
unmanbelbaren Treue der Bürger und des Landvolfed 
zu ihm überzeugt hatte, zog er auch die Landleute, 
die ihm am thätigfien beigeftanden hatten, zu den 
ſtändiſchen Repräfentationen des tiroler Volkes bei, 
welchen - fie bis auf die kurze Unterbrehung während 
der baierifchen Befigrahme des Landes feither ftetö ge— 
noffen Haben. Durch die erwähnte Konftitution vom 
Jahre 18106 find auch die bisher beftandenen vier Stäns 
be der Prälaten, der Herren und Kitter, der Bür- 
“ ger und des Bauernftandes im erften Artikel beftätigt, 
und iſt ihnen dad Recht eingeräumt, die Keparkirung 
und Einhebung der auf Grund und Boden gelegten 
Steuern, und der damit im Zufammenhange ſtehen— 
den Leiftungen felbft beforgen zu dürfen, und zu dies 
fem Ende ſowohl, ald um ihre gemeinfame Wünſche 
für das Beſte des Landes durch dad Organ ber Lan— 
desbehörde vor den Thron bringen zu fünnen, und 
fih in offenen, von dem Landesfürften felbft ausge— 
ſchriebenen Lanttagen- in der Anzahl von 52 nach Vor— 
ſchrift gewählten Stimmenführern, zu verfammeln, als 


Die gefürftete Grafſchaft Tirol. 47 


auch durch einen beftändigen aus vier Gliedern beftes 
henden Ausfhuß fih repräfentiren zu laffen, In dies 
fer Urkunde im $.4. werden auch tie Landes-Erbäm: 
ter wieder in der Art betätigt, wie fie eher beftanden 
baben, jedoch die. landeshauptmannfcafilihde Würde 
auf einen jeweiligen Landesgouperneur für alle— 
geit übertragen, der auch in den Ständeverſammlun— 
gen fomwohl, als auch in dem. engeren permanenten 
Aus ſchuße ben Borfig mit eigenem Stimmenrechte be= 
hauptet. 

Die Würde des Landmarſchalls, die borzüglichſte 
unter den 12 Erbämtern Tirols, bekleidet der Fidei— 
kommißbeſitzer aus der Familie der Fürſten von Auers— 
berg, die den ihnen verwandten Fürſten von Traut— 
ſo hn nad ihrem Ausſterben gefolgt ſind, welche die⸗ 
ſes Amt ſchon im Jahre 1452 beſaßen. 

2tens: Das Erbamt eines Landhofmeiſters beklei⸗ 
den die Grafen Trapp ſchonſeit 1450. 

Ztens: Dad Erbamt eines Erbland-Kämmerers feit 
1525 die Freiherrn von Cles. 

4. u. 5tend: Das Erbſtallmeiſteramt mit dem Vor⸗ 
ſchneideramt vereint, vekleiden die Grafen von Wo: 
kenſtein. 

6Gtens: Das Erbiand⸗Mundſchenkenamt fit: * 
die Grafen von Spauer. 

tens: Das Erbland— -Zrucfeffenamt feit- 1687 bie 
Grafen von Künigl. 

Stens: Das Erblanb: Jagermeiſſeramt die Grafen 
von Tannenberg. 

9tens: Dad Erbland⸗ Silberkämmereramt ſeit 1626 
die Herten Grafen von Brandis. 

10.u.1itens: Das Erbland Stäbe. und Küchen⸗ 
meifteramt jegt die Grafen von Welsberg-Reitenau 
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und Primör, welche ehemals das Erbland⸗Stallmei⸗ 
fteramt befleideten. | 

12tend: Dad Erbland-Falfenmeifteramt die Freie 
herrn von Sternbadb. Ferner: 

Das Generalerb>Poftmeifteramt zu Trient und 
Boten bekleiden die Freiheren von Taxis und 

Dad Erb: Poftmeifteramt zu Roveredo die Freis 
herrn Kedrigotti von Ochſenfeld. 

Dad Landedswappen von Tirol ift ein einfacher 
gefrönter rother Adler im filbernen Felde mit aufges 
breiteten Flügeln, in welchen man filberne Kleeftän- 
geln ſieht. Es ift in das große Wappen des Kaifer- 
reichs aufgenommen, Der Zitel, den der Regent dies 
fed Landes führt, iſt der eines gefürfteten Grafen, der 
zum erftenmal vom Kaifer Marimilian angenoms 
men, und feit Karl dem VI, immer gebraucht wurde, 

Einige Erzherzoge aus der tirolifchen Linie nann⸗ 
ten fi Fürften, andere aber blos Grafen diefed Landes. 


f 


Nreovinzial: Verwaltung. 


Die höchſte politifche Stelle ift das k. k. Landes⸗ 
gubernium, das feinen Sig in Sunsbrud hat, und 
dem ſowohl die fieben Kreisämter, als die übrigen 
politifhen Stellen, wie In den andern Provinzen, un 
tergeordnet find; nämlih: das Fiskalamt, die Pros 
binzialftaatsbudhhaltung , das ProvinzialsKammerals 
zahlamt , und die damit bereinte Kriegskaſſa von Ti— 
tol und Vorarlberg, die vereinigte Sefällenverwaltung,, 
das Haupttax⸗ und Depofitenamt, die Provinzials 
Baudirefzjion mit dem Straßenperforrale, die Berg 
und Salinenditefzion zu Hall mit feinen im Lande 
verteilten Subftituttionen, und alle übrigen Kammerals. 
behörden. Eine Polizeidirefzion befindet fih zuimns- 
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brud, SPolizeitommiffariate zu Trient und Bre- 
genz, ein Bücherrevifionsamt zu Annsbrud, 

Die oberfte Inftanz in Rechtsfachen ift das Appel- 
lationd = und Kriminalobergeriht zu Innsbrud, 
von welchem der weitere Rechtözug an die oberſte Ju— 
flizftele in Wien gehet, und bemfelben unterſtehen 
fowohl das Stadt» und Landrecht zu Innsbrud, 
ald die Kollegialgerichte zu Trient, Bogen und 
Roverebo, und bie Drtölandgerichte, welche in 
der Zopograpbie einzeln aufgezählet werden, 

In militärifher Hinfiht unterftehet Tirol dem 
Generalfommando zu Gräz und hat blos ein Militär- 
fommando in Innsbruck. Die natürlihe Lage 
macht Tirol zur Vormauer der Öfterreichifchen Monar- 
hie, feine vielen Berge, und die engen Päffe eignen 
es zu einem Bollwerk, befien Vertheidigung bei ber 


unerfchütterlihen Xreue der tapfern Bewohner feiner 


eigenen Kraft überlaffen werben kann; diefes hat die 
Erfahrung mehr ald einmal bewiefen; benn die engen 
Bergpäfle, die den Zugang in biefes Land öffnen, 
fünnen mit mäßiger Vertheilung ber Truppen be— 
bauptet werden, weil fie nur Fleinern feindlichen Ab⸗ 
theilungen in dieſem ofupirten Lande begegnen, wo 
es einem größeren BR unmöglich ift, fich auszu— 
breiten. 


Zirol hat nad) der Konftitutionsurfunde bom Jah⸗ 


re 1817 ein Jägerregiment von 4 Bataillons zu ſtel— 
len, das den Namen feiner Majeftät führt. Tirol 
bat übrigens nur die Eleine Feſtung Kufftein am 
Inn, die befeftigten Engpäſſe find zerſtört. 


Sn Innsbruck haben die Fortififationg = und 


Sarnifons=Artilleriee Direktionen für ganz Zirol ihren 
Sig, und zu Kufftein, Innöbrud, Bregenz 
und Bosen find Artilleriedepots. 

D 


J 


* 
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Die Staatseinkfünfte fließen aus den nämlichen 
Quellen, wie in den übrigen Öfterreichifchen Propin- 
zen, nämlich aus der Dominikal- und Ruftikalfteuer, _ 
dann aus. den übrigen Steuern und Gefällen, 

Einige fchäßen diefe zufammen nur auf 27. Mile 
lionen Gulden. | 

Haffel aber gibt fie auf 4,500,000 Gulden an. 

Nah Büfhing betrugen fie im Sahre 1770, ohne 
Trient und Briren, 3,658,712 Gulden, und nad 
dem frankfurter Staatshandbuche im Sahre 1803 _ 
8,810,000. Gulden. = 

Beftimmte Daten fehlen. Nur über die Verfaſ⸗ 
ſung der Grundſteuern hat uns Herr von Eiberg zu 
Wertenegg ein ſchätzbäres Werk geliefert, unter 
dem Titel: „Chronologiſches ſyſtematiſches Kompila= 
tionswerk über dad Steuer » und Peräquations-Weſen 
Tirols.“ Innsbrud, Wagner 1793. 


Eintheilung des Landes, Topographie. 


Die gefürſtete Graͤfſchaft Tirol wird mit Ein⸗ 
ſchluß von Vorarlberg in ſieben Kreiſe eingetheilt, 
die von den vornehmſten Theilen und Landſchaften den 
Namen haben, nebſtdem wird jeder Kreis in Bezirke 
oder Landgerichte, und zwar in landesfürſtliche und 
PatrimonialsGerichte eingetheilt, deren ed wieder drei 
Klaſſen gibt, 


I. 
Der Unterthaler Kreis 


welcher den norböftlichen Theil des eigentlichen 
Sirols ausmacht, gränzt in Norden mit Baiern, in 
Oſten nıit dem Lande ob der End, in Süden mit 
dem Pufterthale, in Welten mit dem Oberinns 
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thale, und ift nah Haffel 68, 67, nach Lichten- 
fern 72, 10, nah Merfi 91°%,0 geographifche 
Auabrats Meilen groß, enthält 5 Städte, 4 Markt- 
fleden, 355 Dörfer, 16577 Häufer, nah Licht en— 
fern und Haffel mit 114715, nad dem Schema— 
tismus mit 121694 Einwohnern. Mit diefem Kreife 
find 1815 bad Ziller- und Brixenthal, vorher 
zu Salzburg gehörig, verbunden. 

Der Kreid enthält zehn Vanbesrürhjibe, und brei 
Patrimonial = Gerichte, B 

Die Gebirge machen — ſehr rauh, denn 
auf deſſen Gränze bieten die — Alpen den No⸗ 
riſchen die Hand. 

Drei große Straſſen führen in dieſen Kreis; die 
eine kömmt von München über Kufſtein, die andere 
von Braunau an der Seite des Chimfees, die dritte 
von Salzburg. Außer dem Inn find der Sill und 
der Biller die beträchtlichften Flüge, fie ergießen fich 
in den Erfteren. Nahe an der bairifchen Gränge be— 
findet fich der Achenfee , der /, Stunde — und 2 
Stunden lang iſt. 

Mein wird in dieſem Kreife nicht gebaut, auch 
det das Getreide nicht den Bedarf feiner Einwohner, 
dagegen wird viel Vieh herauögettieben. 

Der Mangel an Holz wird jedes Jahr fühlbarer ; 
die metallreichen Gebirge liefern hinreihenden Stoff 
für die Betriebfamkeit der Einwohner. Sm Inn— 
thbale findet man. Silber, Kupfer und Eifen, im 
Bippthale Blei, Asbeſt, a im Ziller— 
tbale Gold. 

Man trifft im Thale Stubei eine Menge Ei- 
fenarbeiter an, bie befonders Senfen, Meffer und Furze 
Waaren verfertigen, welche der Stubaier auf feinem 
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Rücken nach Italien und Deutſchland trägt, oder auch 
in ganzen Ladungen verſchickt. 

Nebſtdem wird auch die Leinweberei befonders in 
Axams, dann die Baumwollſpinnerei, Strümpf- 
und Hauben-Strickerei und Weberei in Schwaz 
fehr lebhaft betrieben. uiberhaupt muß ber Unterinn⸗ 
thaler feinen Unterhalt meiflens durch Induſtrie er- 
werben. 

Innsbruck die Hauptſtadt von ganz Tirol, liegt 
in einer geräumigen fruchtbaren Ebene, begränzt von 
Bergen , von denen einige fi 7000 Schuh hoch über 
die Stadt erheben, 47° 16' 8° nördlicher Breite, und 
28° 57’ 45° öftlicher Länge, und vom Inn in zwei 
ungleihe Theile getheilt. Der lateiniſche Name Inns- 
brud ift: Oenipons oder Oenipontum. 

Nach Lichtenftern war Innöbrud fchon im Jahre 
4180 ein Marktfleden, defien gute Lage einen größern 
Anbau ‚veranlaßte, der dann auch auf dem redten 
Ufer des Inns Statt fand, nachdem der Probſt Heine 
rih von Wilten dem Grafen Berhtold von An= 
dechs (I. und II.) von Andrichs, Herzogen von 
Meran (Bater und Sohn) die. dem Klofter Wilten 
gehörige Aue im nämlichen Jahre abgetreten hatte‘; 
hierauf nahm Innsbruck dergeftalt an Umfang zu, daß 
es bereits im Jahre 1234 eine Stadt hieß, welder 
Herzog Dtto bei dem hier gehaltenen feyerlichen Hof: 
lager befondere Freiheiten verlieh, Im Jahre 1239 
ertheilte Otto der II. derfelben einen neuen Freiheits— 
brief, welcher noch vorhanden ift, und von diefer Zeit 
an. erhob fih Innshrud bald zur erſten Stadt in dem 
Eandeötheile der Meranifchen Herzoge, und der ihnen 


nachgefolgten Landesherrn aus den Häufern Tirol 
und Gör;., 
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Gegenwärtig zahlt Innsbruck ohne die angebauten 
Dörfer 529 Häufer und 10500 Einwohner. Die Stadt 
bat eine landesfürftliche Burg, 11 Kirchen und mehre- 
ren Kapellen, worunter bie Hoffirdhg Durch dad Grabmal 
der Philippine Welferin und das herrliche Denfmal 
Marimilians bes I, fehenswürdig ift, zwei Hofpis 
täler , ein Mannskiofter der P. Serviten, und ein Kas 
puziner Hofpitium, dann ein Urfulinernonnenklofter. 
Es ift bier der Sig des 2. k. Guberniums, des k.k. 
Appellaziondgerichts, eines Stadt = und Landrechts, der 
Polizeidirektion ‚ be Bücherrevifionsamtes , der Bans 
tal = und Kammeralbehörden, dann des Dberpoflamts. 
Es hat eine. Univerfität mit zmei Fakultäten, und eis 
nem mebdizinifch = hinurgifchen Studium, nämlid der 
Surisprudenz mit einem Direktor und fünf Profefloren, 
des mebdizinifch = hirurgifchen Studiums mit einem Die 
reftor und fünf Profefforen,, und der Philofophie mit 
acht Profefforen. Die Univerfität befigt dad Befug—⸗ 
niß, Direktoren der Pbhilofophie und Nechtögelehrtheit 
zu ernennen — bei derfelben befindet fih eine Biblios 
thef , ein botanifher Garten , ein naturhiftorifches und 
phiſik aliſch⸗ mathematifches Kabinet, und eine anatos 
mifhe Sammlung. Won öffentlichen Anftalten trifft 
man weiter ein Gymnaſium mit einem Direktor, einem 
Präfekten und fieben Profefforen , eine Mufterfchule, 
eine weiblihe Schule der Frauen Urfulinerinnen , und 
ein Verein zur Beförderung der Muſik und Deklamas 
tion, dann das National: Mufeum, weldes fein 
Entftehen im Jahre 1823 den Bemühungen Geiner 
Erzellenz des damaligen Herrn Landes = Gouverneurs 
von Zirol, und jegigen Oberfiburggrafens von Böhmen 
Karl Grafen von Chotek verdankt, und den Namen 
Seiner k. 2. Hoheit des Durchlauchtigſten Kronprinzen 
Ferdinand, als -Proteltord desielben, Ferdinandeum 
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führt. Ferner ein Caſino, worin man die vorzüg— 
lichften politifchen und Literärifchen Beitungen und Jour- 
nale leſen kann. Das adeliche Frauenftift, dermalen 
mit einer Oberin, „Unterdechantin und 3 Stiftöfrauen, 
wurde im Sahre 1765 von der Kaiferin Maria The 
refia — Merkwürdig iſt die Marmorſäule 
der unbefleckten Empfängniß Mariens in der Neuſtadt, 
und bie metallene Bildſäule des Erzherzogs Leopold 
zu Pferde auf dem Senplage, welche auf Befehl Sr. 
Majeftät des Kaiferd im verfloffenen Jahre ein mar— 
morned Piedeftal mit bronzenen Inſchriften und Ver— 
zierungen erhielt. Die Stadt hat verfchiedene Seiden- 
färbereien, Seiden = Bandfabriken, Leinwanddrudereien, 
mehrere Mefferfabriten , eine Siegelladfabrit und vie⸗ 
lerlei Handwerke, dann einen lebhaften Verkehr. 

1) Das E. E, Landgeriht Sonnenburg ift ein 
Landgericht Ater Klaſſe mit einer Bevölkerung von 
12138 Seelen, 
| Der Sit des Landgerichts ift zu Wiltan (Wil: 
ten) einem alten Prämontratenfer » Stift und Pfarr: 
dorf bei Innsbruck. 

Ambras, Kirchdorf, mit einem landedfürftlichen 
Schloß auf einem Hügel, und 7, Meile von Inns— 
brud. Sm Schloße befand fich ehemals ein Kabinet 
von fehenswürdigen Alterthümern, Gemälden und an= 
dern Seltenheiten, welche größtentheild nah Wien 
abgeführt worden find, ald Zirol an Baiern abge- 
treten wurde. | 

Axams, Pfarrborf, wo ber meifte und fehönfte 
Flachs erzeugt wird, mit vielen Leinwebereien. 

Sellrain oder Rothenbrunn,, Kirchdorf mit eis 
nem Bade. 

Höttingen, Kirhdorf und ehemaliger er 
eihtefiß, | 
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Kematen, Igeld, Lan: und Siftrams, 
Bil, Naters, Gries und St. Siegmund und 
Vels mit dem alten Schloße Bellenberg find 
Kirhdörfer, Patfch und Mutter Pfarrdörfer. 

2) Das landesfürſtliche Landgeriht Stubai 
ift ein Landgericht Iter Klaffe mit einer Bevölkerung 
von 4349 Seelen. Der Sig bes Landgerichts ift zu 
Mieders einem Kirchdorfe. 

Diefed Landgericht begreift das veizende Thal 


Stubai, weldes der im innerfteu des Thald ente 


fpringende Rutzbach durchfchlängelt, und der fih am 
Buße des Schönberges mit der vom Brenners 
gebirge fommenden Sill vereinigt. Da diefed Thal 
nur drei Stunden von Innsbruck entfernt liegt, wird 
dafielbe viel von Reiſenden befurht, und Tohnend ift 
der Befuch dahin, ſowohl in Hinficht ber fehönen Na- 
tur als auch in Hinficht der Kunft feiner induſtriöſen 
Bewohner. In den älteren Zeiten wurde in Stubai 
Bergbau getrieben, dieß zeigen noch die Spuren vers 
fallener Schächte und Stollen im Gebirge. 

Gegenwärtig werben alle Gattungen Gefchmeibde 
und Schmiedewaaren verfertigt. 

Die allgemeine Regfamkeit der Stubaier und ihre 
Verftändigfeit im Nahahmen des Beſſern, „haben fie 
bereitö auf die höhere Stuffen der Kunft gebracht; fie 
erzeugen Artikeln, deren Schönheit ſchon öffentliche 
Blätter gerühmt haben. Eben gegenwärtig befchäfti- 
get man fich den englifchen Feilen gleiche, oder ähnliche 
zu verfertigen. Die Politur, die der englifchen nahe 
ift, hat ſchon im Sahre 1807 ein Stubaier Namens 
Stephan Gaffer zur bedeutenden Vollkommenheit ge⸗ 
bracht. 

Jetzt werden jährlich bei 2200 Zentner — Ma: 
terial verarbeitet: Das Eifen, Blech, der Stahldraht 


56 Das oſterreichiſche Kaiſerthum. 


u. ſ. w. in Bedarf von beiläufig 2000 Zentner wird 
größtentheils aus Kärnthen bezogen, etwas weniges 


liefert Steyermark, und höchſtens ein Neuntel Tirol. 


Zwar wäre bad. Letztere, beſonders aus der Ge— 
gend von Pillerfee das beſte, allein ver Preis des— 
felben ift fo hoch, daß e8 zur gemeinen Waarenfabri= 
Fation nicht verwendet werden Tann.‘ Dad Eifen bon 
Fügen, Kaftenflatt, Kiefer und Jenbach hin- 
gegen, wo vorzüglih Gußmwaaten erzeugt werben, ift 
von einem folhen Gehalte, daß ed ungeachtet feiner 
Wohlfeile wegen des Verluſtes, der fich bei deſſen 
Verarbeitung ergiebt, doch noch theurer zu ſtehen 
fonimt, als das Eifen von Pillerfee. Das Meſ— 
fing, Kupfer und Tombak liefert Ahenrain nächſt 
Rattenberg. Hievon murden ungefähr 180 Zentner 
verwendet. 

Außerdem wird noch, wiewohl in geringer Quans 
tität Horn, Ebenholz, Elfenbein, Schildkröte, Perle 
mutter, Silber, Schmirgel, Baumöhl erfordert. 


Eo mag fi denn der Ankauf der rohen Mate- 


rialien auf ungefähr 45000 fl. belaufen. Die jährli- 


che Verfaufsfumme wird auf ungefähr 115000 fl. be— 
rechnet. 


Der Abſatz findet Statt in das Innviertl nach 
Deflerreih, Ungarn, Böhmen, Pohlen, Bais 
ern, Baden, Würtemberg, nah Frankfurt 
am Main, in die Schweiz, Piemont, nad dem 
lombardifch = venezianifchen Königreich, in den Kirs 
benftaat, und mittelft Trieſt nach der Levante. 
Die vorzüglichſten Derter diefes Thale 

| find: 

Telfes, Pfarrdorf zählt mit Pläven 7 Schmied» 
meifter. 
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Mieders, Pfarrderf und Schönberg Kirch— 
dorf mit einem Poſtamte. In beiden befinden ſich 5 
Schmiebmeifter. - 

FZulpmes, Kirchdorf innerhalb Telfs. Hier iſt 
der Sitz der Waarenfabrikation; denn es befinden ſich 
daſelbſt 73 Meiſter. Man glaubt in Vulkans Werk⸗— 
ſtätte zu kommen, und ringsumher feiner Geſellen ger 
ſchäftige Hämmer zu hören, wenn man in die Nähe 
dieſes gewerbfleißigen Ortes kömmt. 

Neuſtift, Pfarrdorf mit vielen zerſtreuten Häu⸗ 
fern, zählt 8 Meiſter. | 

Nebft diefen größern Dörfern befinden fi in dies 
ſem Thaͤle 3 Eleinere Medraz, Milders und 
Kreit. 

Ale zeigen * ihre nette Bauart von der Wohls 
babenheit ihrer Bewohner. 

Unterfhönberg am rechten Ufer des Rutz-— 
baches, hier ſieht man noch einige aber ſehr wenige 
Ruinen der alten Veſte Sonnenburg. 

St. Peter, Kirhdorf in den äußern Ellbögen, 
jenfeitö der Sid, wo die ehemalige Straffe von Hall 
nach Italien vorbeiführte. 

3) Das landesfürſtliche Landgericht Steinach 
2ter Klaſſe mit einer Bevölkerung von 7027 Seelen, 
Der Sig des Gerichts iſt zu Steinach, Kirchdorf 
an der Sill, mit einem Poflamte, dann mit — 
ſer und Senſenſchmieden. 

Matray, ein Marktflecken an der Sill mit eis 
nem Defanate und fürſtlich Auerfperg’fchen Schloße. 
Nahe bei Matray ift der Edelfig Narrnholz und das 
Stantmfhloß des in der zweiten Hälfte bes 18ten 
Jahrhunderts ausgeftorbenen fürſtlichen ae von 
Trautſohn. 
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In der Umgebung liegen bie Kicchbörfer Dien— 
zens, Mitzens, Schöfend und Pfannd. 

Navi, Kirchdorf im Thale gleihen Namens, 
St. Jodok und Shmieren im gleihnamigen Tha— 
fe find Kirchdörfer,, durch bie. beiden Lebtern führt ein 
Weg über Hinterdur in bad Zillerthal, die 
Doftroute geht aber über Gries und Lueg bis zum 
Dornfee in der halben Höhe des Brenners. 

Zueg, ehemals Zolhaus mit einer Kirche in 
berfelben Nähe. | 
St. Leonhardt, Kirchdorf am Eingang in das 
Thal Obernberg. 

DObernberg, Kirchdorf in diefem Thale. 

Trins, Kirchdorf am Eingange in dad Gſchnit— 
zerthal. | \ 

Gſchnitz, Kirchdorf im gleichnamigen Thale, 

Schneeberg, Schloß und Herrfhaft in dem— 
felben Thale. | 

4. Landesfürftliches Landgericht Hall, ift ein. 
Landgericht 2ter Klaffe, und enthält mitdem Bezirke 
bed ehemaligen Landgerichts Rattenberg eine Be- 
völferung von 8806 Seelen. 

Hall eine Stadt am linken Ufer des Inns und 
zwifchen hohen Gebirgen mit 460 Häufern und 4000 
Einwohnern. Hier ift der Sit des Landgerichs, ber 
Berg = und Galinen: Direktion, des Berggerichts und 
Landmünzprobieramtes, Man findet hier ein Gymna⸗ 
fium mit einem Direktor, Vizedirektor, einem Prä- 
feften und fieben Profefforen, und eine Hauptfchule, 
Die Stadt hat einen Dekan mit drei Hilfspriefterm, 
und ein Franzisfanerklofter, ein Militär - Erziehungd- 
inftitut des Kaifer » Jäger = Regiments, und: ein neuge⸗ 
bautes Irrenhaus für die gefammte Provinz. Ferner 
eine Brieffammlung. Merkwürdig find ihre großen 
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Salinen, welche die Sur (Soole) aus dem eine Meile 
entfernten 5088 Zuß hohen Salzberge aufnehmen, in 
9 Pfannen verfieden,, und jährlich bei 300000 Zentner 
Salz erzeugen. Schon im Jahre 1236 wurde hier 
der Salzbergbau betrieben. Won dem ehemals. hier 
beftandenen Zräuleinftift hat die befannte Fräuleinftif- 
tung ihren Urfprung und ihre Dotazion erhalten, 

Zu dem Gerichtöbezirfe von Hall gehören nad 
ber neuen Organifirung die Gemeindbezirfe Amgas, 
Dfarrdorf, Zulfes und Rinn Kirhdörfer. Vol— 
ders, Kirchdorf am Inn mit einer Poftftazion, bie 
mit Innsbrud und Schwaz die Pferde wechſelt. In 
der Nähe diefed Ortes find die adelichen Landſitze Afch- 
bah, Hauzenheim, und dad Schloß Friedberg. 
Vom legteren Orte aufwärtd in dem fogenannten 
Bolderthale ift ein Bad, und über dem Dorfe 
Kolfas find die Schloßruinen von Rattenberg. 

Waltensd, Kirchdorf mit einer Papierfabrik. 

Bor dem Dorfe liegt ein Servitenflofter am Int. 

5) Landgeriht Taur und Meland mit einer 
Bevölferung von 6335 Seelen. 

Der Sit des Landgerichts ift zu Saur einem 
Schloß und Pfarrborf, 

Melans, Schloß und Gut über ben Nfarrbosf 
und Walfahrtsorte Abſom nahe bei Hall. 

Baumkirchen, Pfarrdorf mit einem Bade, 
unweit bed linfen Inn = Ufers, und Über 'bemfelben ber 
adeliche Befig Wohlgemuthsheim, Heiligen- 
Kreuz ober Gampaß, ein Kirchdorf ebenfalls mit 
einem Bade, 

Schneeburg, Schloß und Gut, naͤcſt dem 
Pfarrdorf Mils. 

Fritzens, En mit bem abelichen $rif- 
senheim. 
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Mühlen, Kirchdorf, Sig des Gerichtsinnhabers 
mit einer Papierfabrik, dann die Kirchdörfer Urzel 
mit einem SKalvarienderge. 

St. Martin und St. Michael im Walde, 
endlich Terfens am Inn gelegen. 

6) Das Landesfürftliche Kandgeriht Freunds— 
berg und Schwaz ift ein Landgericht 2ter Klafle, mit 
einer Bevölkerung von 7394 Seelen, 

Schwaz (lateiniſch Sebatime auch Sebatum) uns 
ter dem 47° 32, 50° nördlicher Breite, und 29° 19’ 
45" Öftliher Länge, ein großer Marktfleden am Inn, 
und nach ber Zerſtörung von 1809 wieder neu aufge⸗ 
baut. 

Sitz des Landgerichts, des Kreisamts, der Berg⸗ 
und Schmelzweſens-Faktorei, und eines Poſtamtes. 

Schwaz hat 3 Kirchen und ein Franziskanerklo⸗ 
fier, und zählt mehrere Mefferfhmieden, eine Stein 
gutfabrif, und iſt wegen feiner Hauken= und Strumpf⸗ 
firidereien befannt. 

Sn der Nähe ift dad wichtige Silber- und Kur 
pferbergwerf , das diefen Marktfleden berühmt, und 
feine Einwohner wohlhabend macht. 

Freundsberg, Schloß nahe an Schwaz. Zu 
St. Martin 7, Stunde von Schwaz ift das Zwangs⸗ 
arbeitöhaud für die ganze Provinz. 

Auf dem jenfeitigen Ufer des Inns gehören zu 
diefem Gerichte das: Benebiktinerftiftögebäude Ä 

Viecht, dann die Evelfige Mitterhbarbt am 
Inn und Siegmundsluft über dem Pfarrdorfe 
Bomp, ferner Stanz mit dem adbelihen Anſitze 
Rudelöberg. Auf der rechten Seite des Flußes 
find oberhalb Schwaz zu bemerken bie Kirchdörfer 
Weer, Weerberg und Pill. 
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7) Das gräfli Tannenbergiſche Lehngericht Mot- 
tenburg am Inn, mit einer Bevölkerung von 6932 
Seelen. 
Der Si des Landgerichts if zu Rothholz, 
über welchem noch die Ruinen zu ſehen ſind, wo der 
Stammſitz des edlen Geſchlechts der Rottenburg er ſchon 
im 12ten Jahrhundert war. 

Die merkwürdigſten Orte dieſes Gerichts find : 

Thurnek, Schloß am rechten Innufer mit einer 
Brüde über. den Inn, welde.die Kommerzialfiraffe 
durch dad Innthal mit einer andern in Verbindung 
fest, die Über Jenbach, mit einem ausgedehnten Ei: 
fengußwerte, Eben Wallfahrtsorte, und. längs dem 
Ahenfee durch das große Pfarrdorf Achenthal 
nah Tegerer⸗Se in Baiern führt. 

 Münfter, Hofmard und Pfarrdorf am JInn, 
dann das Kirchdorf Wieſing, ferner die Hofmark 
Lichtenwert mit dem gleichnamigen Schloße, dann die 
Kirchdörfer Straß und Schlitters am Eingange 
in das Zillerthpal, endlih Ried.und Uderns im ' 
Zillerthale. St. Margarethen, Kirchdorf auf 
dem rechten Innufer. Ä 

8) Das landesfürftliche Landgericht Rattenberg, 
ift ein Landgericht erſter Klaſſe, und zugleich Krimis 
nalunterſuchungsgericht für den eigenen Bezirk, und 
für die Bezirke der Landgerichte Kufſtein und Zell 
am Ziller, mit einer Bevölkerung von 11827 See⸗ 
len. Der Sig des Landgerichts ift zu NRattenberg, 
einem Städtchen am füdlihen Innufer mit. einem ver- 
fallenen Schloße, 190 Häufern, und 885 Einwohnern, 
bat eine Stabtpfarre und Poftamt. 

Kropfsberg, verfallenes Schloß am Jun, ges 
börte ehemals zu Salzburg. 
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ARchenrain, Dorf mit einer Meflingfabrif, 
Drathzug, Nadelfabrik, Glashütte, und in der Nähe 
der Wallfahrtsort Maria: hal mit dem Klofterges 
bäude der vormald hier beflandenen Dominikaner: 
Nonnen . 

Brirlegg, Kirchdorf mit einer Silberſchmelz⸗ 
hütte. und einem Kupferhammerwerke, mit einem 
Berggerichte und Waldamte, | 

Reit; Pfarrdorf am rechten Innufer, mit eis 
ner neugebauten, von dem berühmten Künftler Schö pf.“ 
gezierten Freſtomahlerei. 

Breitenbach, Pfarrdorf am linken Innufer. 

Matzeen, Hofmark und Schloß; ferner bie 
Kirjdörfer Brandberg und Steinberg auf 
dem linken und Allbach, Dberwiltfhönau und 
Wörgel mit einem Poflamte auf dem rechten Inn⸗ 
ufer, von diefem Kirchdorfe gehört ber größere Theil 
zum &, © Kuffteim | | | 

9) Das Iandesfürftliche Landgericht Kufftein 
ift ein Landgericht erſter Klaffe, mit einer Bevölke— 
zung von 13025 Seelen, Der Sit bed Gerichts ift 
zu Kufftein, einer Stabt mit einem feften Schloße, 
meiſtens Geroldseck genannt, die Veſte wurde durch 
die Joſephsburg, welche unter Kaiſer Joſeph 
gebaut wurde, vergrößert. Die Veſte ſelbſt liegt auf 
dem rechten Innufer, und iſt von der Zelleburg 
durch den Innſtrom getrennt. Das Schloß ſtehet auf 
ſchroffen Felſen, und man kann nur auf einer bedeck— 
ten Wendeltreppe dahin gelangen. Munizion aller Art 
wird auf einer Art Schleife binaufgezogen. Das 
Schloß beftehet aus 5 Thürmen, bie von Weften ge: 
gen Morden und Oſten durch Mauern, worin fich 
Schießſcharten und Kafamaten befinden, mit einander 
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verbunden find. Die Kafamaten mögen Raum genug 
haben, um act bis neunhundert Mann zu faflen. 

Im Hofraume find Kafernen und Häufer, werin 
man ebenfalls vier bis fünfpundert Mann. unterbringen 
fann, und Magazingebäude,. die von ben Belagerern 
nicht gefehen werden können. Der Kaiferthurm hat 
einen gewölbten Bogen, der fih um einem Pfeiler. von 
Stein herummindet. Seine Mauern find vierzehn Fuß 
dick, und bie obere Batterie hat mit einem auf dem 
rechten Ufer befindlichen Hügel, der. fich ziemlich weit 
an das Schloß hindehnt, gleihe Höhe, Am erfien 
Stockwerke des Thurmes if eine ſtarke Kette befeftigt, 
womit man zur Kriegszeit den Inn zu fperren pflegt. 
Gegen Süden und Dften ſind die verfdiedenen Eta- . 
gen der fleilen Felſen, worauf das Schloß ftehet, 
mit Schießfharten verfehenen Mauern und mit -ein= 
fachen Batterien befefliget., . An der Norbfeite ift die 
Stadt durch, eine mit Schießfcharten burchbrocene 
Mauer , die. von drei Thürmen flankirt wird, gefchlof- 
fen. Die Mauer felbft Ichnt fich an die fteile Felſen— 
wand des Schloffes an. Der Graben, der-dazwifchen 
liegt , kann mittelft ded Mitterdorfer Baches, der 
gleich hinter Kufftein in den Sun fält, unter 
Waſſer gefegt werben, Man kann das Wafler dur) 
eine Schleuße fammeln, und mittelft einer Wafferlei- 
tung, die unter dem Glacis durchgeht , einlaffen. An 
ber Weſtſeite ift die Stadt vom Inn eingefchloffen, 
und. ven Durchgang, verhindern auf beiden Seiten 
Mauern, die mit Schießfeharten verfehen find. Wiber 
den Inn führt eine hölzerne Brüde, Die Linien von 
Zelleburg befiehen in. vier halbmondförmigen be- 
deckten Baftaien und aus einigen Batterien und Wer: 
fen, um ſich den Rüden ‚zu ſichern. Links lehnen fie 
ſich an die Zelfenwand und an ein Heined Fort an, 
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welches Dedwert und Kafamaten hat. Rechts flü« 
gen fie fih auf eine am Innufer angelegte Schanze. 
‚Die ganze Fronte nimmt einen Raum von 12 hundert 
Zuß ein. 

Bor dem Fort if daB Band eben und offen, Es 
wird fowohl- von den Linien, ald von der Joſephs— 
burg aus beherrſcht. Ungefährifechs taufend Mann rei= 
ben bin, diefe Linien, das Schloß und die Stadt zu 
vertheldigen. 

Es befinden ſich hier eine Pfarre und ein Poſt⸗ 
amt. 
In der Nähe von Kufſtein liegt das verfallene 
Schloß Thierberg mit einer Hofmark zwifhen 
Heinen Gebirgöfeen und dem Kirchdorf Zell, nicht 
weit davon ber Eleine Ort und Gränzpaß Kiechlſteg. 

Mariaftein, Dorf und Schloß mit einer 
Hofmart am Rafenba@r, Angetbam Inn, 
Pfarrdorf. | 
Dbertangtampfen und reitentaq u 
Kirchdörfer. 

—— Pfarrdorf, hier geht 
die Straſſe auf dem linken Innufer durch die Zellerli—⸗ 
nie nah Kufftein. 

Auf der rechten Seite bed Inns an ber Kommer- 
zialftraffe, die nah Hopfgarten führt, befinden fich : 

Einöde, Bauerngut und alter Edelſitz. 

Luſech, Meiner Ort unter Wörgl, 

Mühlberg, Edelſitz, Söll und Elmau, 
zwei aus zerfireuten Häufern beftehende Orte mit Pfar— 
ren und SPoflflationen. 

Scheffau, Dorf und Bilariet der Pfarre 
Söll. 

Kirhbühel, Pfarrdorf am Inn, unter Wörgt. 
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Wagrain, Edelſitz und Gut bei dem Pfarrdorf 
Eb3, wo fih die Straffe in drei Arme: theilt, ver 
eine geht über Walchſee und Klobenflein, ver 
zweite über die Wildbühel bei Sfhösftein und 
der britte über Windhaufen am Inn nah Baiern. 

Niederdborf, Pfarrdorf am. Inn. 

10) Das fürftlich Lambergifche Landgericht Ki 
bühel mit der Iandesfürftlichen Hofmark Pillerfee, 
zahlt eine Bevölkerung von 14998 Seelen. Der Sitz 
des Gerichts ifi zu Kitzbühel (Iateinifch Haedicollis), 
einem Städtchen an der Achen, welches einen Vikar 
und ein Kapuzinerkloſter hat. 

Nicht weit von der Stadt ſind die beiden Edel⸗ 
fie Kapsburg und Löwenberg oder Pfaffen— 
berg, zwifchen welden fi das Städtchen befindet. _ 

Jochberg, Kirchdorf, mit einer Kupferfchmelze, 

Oberaurach, Kirchdorf, im Thale Jochberg. 

St. Johann, Pfarrdorf und Poſtſtation. 

MWaidring, Kirchdorf und Poftitation. 

Kirchdorf, Pfarre an der Ache. 

Köffen, Pfarrdorf, mit einem Eiſenſchmelzwerk. 

Habach, ein Edelſitz mit einigen zerſtreut lie⸗ 
genden Bauernhöfen. 

Reit, Kirchdorf an der Reinache. 

Goigen, Kirchdorf. 

Pillerfee, ein Thal mit Eifen, Berg⸗ und 
Schmelzwerk. 

Fieberbrunn, auch Brama genannt, Pfarrdorf. 

Hochfilzen, Haus oder St. Jakob, und 
St. Ulrich, Kirchdörfer. 

In dieſem Landgerichte liegt das aufgelaſſene Berg⸗ 
werk am Röhrer-Bühel, in dem angenehmen Leo⸗ 
Fenthale, .berühmt durch den wichtigen Bergbau, 
der bier vorzüglich im 15. Jahrhunderte mit großer 
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Ausbeute getrieben wurde. Am größten war fie im 
Sabre 1552, in welchem 22913 Mark Sitber in die 
Münz geliefert worden find. Im Jahre 1565 allein 
wurden 10375 Zentner 58”, Pfund Kupfer erzeugt. 
Bon 1550 bis 1606 find an Branpfilber 593624 Markt 
40 Loth, und von 1553 bid 1607 an Kupfer 3103375 
Sentner 43, Pfund gewonnen worden. Man muß 
fi) wundern, daß in diefem für ein Alpenland fo un- 
bedeutenden Hügel ein folder Schag vergraben lag, 
der ſowohl nach feiner Ausdauer, ald Ausbeute, fo zu 
fagen, unermeßlich genannt werden konnte. Der höch⸗ 
fie Punkt des Bühels ift nur 30 Klafter über den 
Horizont des Thaled erhoben, und die größte Länge 
deffelben beträgt nicht mehr ald 1016 Klafter, und 
Dennoch‘ befanden fich in demfelben fieben Schachten. 

Unter mehreren Urſachen, die dieſen ergiebigen 
Bergbau aufhören machten, ift vorzüglich das in feis 
nen Zeufen überhand genommene Waller. Die För— 
derungs= und Wafferhebungskoften wurden zu groß, 
die Kupfererze verloren, wie diefed in Tirol bei allen 
Bergwerken der. Kal war, in der größten Teufe an 
Silbergebalt, und das Kupfer hatte für fo ſchwere 
Auslagen einen zu geringen Preis. Die Gewerken un« 
terlagen alfo der Laſt, und verließen im Jahre 1632 
dad Werk gänzlich. Jetzt findet man in dieſem Land⸗ 
gerichte beträchtlichen Flachsbau, gute Viehzucht und 
Käfebereitung. 

11) Das landesfürftliche Landgericht Hopfgar⸗ 
ten iſt ein Landgericht zweiter Klaſſe, zugleich Kris 
minalunterfuchungsgericht für den eigenen Bezirk oder 
Landgeriht Kisbühel und Pillerfee, mit, einer 
Bevölkerung von 6096 Seelen; — der Sit des Ger 
richts ift zu Hopfgarten, einem Marktfleden und 
Dem Dauptort bed Brixenthals. 
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Itter, Bersfhloß an der rechten Weite der 
Brirentbaler Ache. 

Briren, Pfarrort am gleichttamigen Bad, von 
dem dad Thal feinen Namen hat. 

Weftendorf, Dorf mit einem Vikariate. 

Kirchberg, Dorf an der Rhein-Ache, bie 
in diefem Gebirge auf dem großen Rettenftein ihe 
ren Urfprung erhält. 

Die hobe Salve, merkwürdiger Berg mit einer 
Wallfahrtskirche. 

Die Lage des Brixner Thales, welches durch 
faſt unüberſteigliche Gebirge im Süden von dem ſalz— 
burgiſchen Diſtrikte Pinzgau getrennt wird, eignet 
es ausſchließlich zu Sommerweiden; daher zeichnet ſich 
dasſelbe von den alttiroliſchen Gerichten durch ſeine 
ſtarke Viehzucht und den vorzüglich ſchönen und großen 
Schlag der Milchkühe und. Springſtiere aus. Schmalz 
und Käfe werden In bedeutender Menge erzeugt. Da: 
gegen bedet der Getreidebau bei weitem nicht den Be⸗ 
darf der Einwohner. 

12) Das landesfürftlihe Landgericht Fügen iſt 
ein Landgericht britter Klaffe, mit einer Bevölkerung 
von 4676 Seelen. Der Sit ded Gerichts iſt zu Fü— 
gen, einem Dorfe mit einer Defanatspfarte in der 
Nähe vom Finfinger-Bahe, mit einem Eifeh- 
hammer und mehreren Schmieden, dann einer Nadelfabrik. 

Hart, mit einem Vikariate und mehreren klei⸗ 
neren Orten: 

Stumm, Dorf. und Vikariat der Pfarte Zell 
im Zillerthale, zuvor Hauptort des Landgerichts 
Stumm und Gig der Obrigkeit , jegt mit Sägen 
Bereint: | 
13) Das landesfürftliche Landgeriht Zelt und 
Biller. Eine halbe Stunde von Bell entfernt, 
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findet man berühmte Goldbergwerke zu Rohr und 
Klamm, melde beide Gruben zujammen jährlich bei 
40 Markt Gold liefern. An der nördlichen Gerichtö= 
gränze liegen die Weiler Kaltenbach, gegen Sü— 
den Aſchau und der bewohnte Berg Dift.elberg, 
an der Straffe, die aus dem Zillerthale bis an 
den Sun geführt ift. 

Mayrhof, Hippach, find Kirchbörfer. 

Duhs und Gerlos, ebenfalls in ‚ben gleiche 
namigen Thälern. 

Sintenberg, Dorf mit einem Vikariate. 

Auch die Bewohner diefes Landgerichts treiben 
ſtarke Viehzucht und einen lebhaften Verkehr mit Horn= 
vieh, Pferden und Schweinen. Nebftbei erzeugen fie 
eine Menge Eifenwaaren, vorzüglich Sichel und Senſen. 


TI. 
Der Oberinnthaler Kreis, 


Gräanzt im Norden an Baiern, im Weſten an 
Vorarlberg und Graubünden, im Süden an 
den Botzner- oder Etfchr Kreid, im Oſten an 
denUnterinnthaler Kreis, und enthält nah Hafz 
fel 106,84, nah Lichtenſtern 109,12, und nach 

Merfi 106°. geographifche Auadratmeilen, und zählt 
2 Städte, 3 Marktfleden, 592 Dörfer, 10772 Haus 
fer mit 99015, nad) Merfi mit 38079 Einwohnern. 
Er begreift dad ganze Oberinnthal und bas obere 
Vinſtgau, mit vielen, meiftens ſchmalen und tief 
eingefchnittenen. Nebenthälern. 

Die rhätifchen Alpen ziehen fi) von Sühwes 
fien nach Nordoften durch den Kreis, und thürmen 
bier ihre höchften Spigen auf. Im Süden erhebt fich 
auf der bündner Gränze unterhalb Glurns der mas 
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jeftätifhe Ortles,. höher hinauf breitet. fich der fo= _ 
genannte Gebatfchegerner aus. Im Dften liegt 
das Desthal, mit dem weiten Ößthaler Ferner 
Im Nordweften an ber Gränze von. Baiern ziehen 
fih die algauer Alpen weit in das Land herein, ber 
über 9000 Fuß hohe Hochvogel bezeichnet an einer 
Seite die Gränze ded Landes. 

Außer dem Inn bewäflern benfelben viele Fleine 
Slüffe und Bäche, wotunter die De&, ber beträcht: 
lichfte if. Der Lech -Durchfirömt feine nordweftliche 
Seite, die Etfch entfpringt bier im Gerichte Naus 
berd auf der Malferheide bei dem Dorfe Res 
ſchen. 

Die Luft kann bei der Menge von Eisbergen, 
wovon dad Oetzthal — if, nicht anders, 
als raub feyn. 

Getreide kommt' nur in einzelnen Strichen fort, 
dagegen werden Kartoffeln flart gebaut, übrigens hat ” 
der. Kreis eine bedeutende Viehzucht, weswegen auch 
Käfe und Butter das: bedeutendfte Erzeugniß ausmas 
hen. Die noch fehr beträhtlichen Waldungen. hegen 
viel Wild, und verfchaffen durch Holzhauen und Koh: 
lenbrennen den Einwohnern Verdienſt. | 

Die Leinens und Dollenzeugweberei bildet eine 
Nebenbeichäftigung derfelben. 

Der Kreis enthält 8 Tandesfürftliche und 4 Pas 
trimonial⸗Landgericht. 

1) Das k. k. Landgericht Glurns 2ter Klaſſe, 
hat eine Bevölkerung von 10178 Seelen. 

Der Sitz des Landgerichts iſt die gleichnamige 
Stadt Glurns Clateinifh Glarona auch Gelurnum); 
ein Städtchen an ber Etſch, 2820 Schuh über bie 
Fläche des adriatiſchen Meeres. Mal s (Malesium), 
Markt an der Malſer-Heide, 3074 Fuß über dem 
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Meere, mit einer Dekanats⸗Pfarre, einem Kapuziner⸗ 
Klofter, einem Poſt⸗, Walde, und Weggeldamt. 

Schluderns, Pfarrdorf, ober diefem Dorf 
liegt dad Schloß. Ghurburg. bs, © 

Zaufers, Burgeis, Lichtenberg, 
Agums, Stilfes, Pfarrdörfer, bei den zwei letz⸗ 
tern Orten führt die neue Strafe über Bormio nad 
Mailand. 

Zaatſch, ein Pfartdorf, an der Etſch. 

Tartſch, Dorf mit einer Kuratie unter Mals. 

Planail, Kirchdorf in einem gleichnamigen Sei— 
tenthale, 

Dad Benebiktiner- Stift Marienberg, ober 
Burgeis, mit den zwei Pfarrdörfern Schleis und 
Schlinig. 

2) Das landesfürſtliche Landgericht Nauders 
ift ein. Landgericht zweiter Klaffe, zugleich Kriminal— 
unterfirhungsgericht für. dem eigenen Bezirk, und für 
die Bezirke der Landgerichte Lande, Iſchgl, Lau— 
dek und Glurns, mit einer Bevölkerung von 6621 
Seelen. 

Der Sitz des Landgerichts ift zu Nauders, ei- 
nem Dorfe am Stillebach, mit dem Schloße Naus 
dersberg. - 

Martinsbrüd, RE% gZollhaus, bei welchem 
eine Brücke über den Inn führt. 

Reſchen, Kirchdorf am See gleichen Namens; 
aus welchem die. Etſch entfpringtz nicht weit davon 
liegt auch die Quelle des Stillebaches. R 

Graun, Pfarrdorf, von welhem man -meiter 
gegen Süden den Mitter⸗ und Heidbenfee, wel: 
chen die Etfch durchfließt, vorbei nah Burgis, in 
in dad Geriht Glurns kommt. 
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Auf der entgegengefegten Seite führt die Straffe 
von Nauders gegen Norden Über. die fogenannte 
Niflas- Mauer, ein ehemaliger, nunmehr ganz 
bemolirter Paß nach dem befeftigten Finſtermünz⸗ 
Paſſe am Inn, wo dieſer Fluß Tirol betritt. 

Der letztere Paß, welcher ſich aber ebenfalls ſei⸗ 
nem Verfalle nähert, wird durch ein enges und tier 
fes Schal zwifchen ben höchſten Gebirgen, melde eine 
beftändige Dunkelheit in derfelben erhalten, gebildet, 
und befteht aus Merken, die mit Thürmen flanfirt 
find, welche die bier erbaute Brüde beherrfchen, und 
wovon der eine in der Mitte des Flußes ſelbſt fteht. 

Bei dieſem Paffe fällt der aus dem Engabeiner- 
Gebirge von Norbweften herabſtrömende Schalks— 
Bach in den Inn. 

Pfunds, Pfarrdorf, wo ehemals ein eigener 
Gerichtsſitz war. 

Haid, Pfarrdorf am Haidenfee. 

Racen, Dorfam Rajenbade.. 

Langtaufers, Kirchdorf. 

3) Das landeöfürftliche Landgericht Sf Ag und 
Salthür, (italienifch Caldura), iſt ein Landgericht 
dritter Klaffe, und unterfieht dem Kriminalunterfu- 
hungsgeriht zu Nauders, mit einer Bevölkerung 
von nur 1228 Seelen ; denn außer dem Orte Iſchgl, 
wo der Sig des Landgerichts ift, und Galthür am 
Zrofana-Bache, enthält baflelbe nur. noch den 
Heinen Ort Mathon mit einer Kirche, in dem der 
innthHaler Ferner, welcher ſich bi in das Engas 
‚ din erfiredt, den füblichen Theil des Gerichts ein⸗ 
nimmt. 

4) Das gräflich Spaurſche Pfandgericht Raud et, 
mit einer Bevölkerung. von 5137 Seelen; es unter 
ſteht tem Kriminalunterfuchungsgericht zu Nauders. 
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Der Sit ded Landgerichts -ift zu Ried, einem 
Dorfe am Inn. Nahe dabei liegt das Schloß Sig- 
mundsried. 

Pruz, Pfarrdorf am Inn. Hier ſieht man die 
Ruinen des alten Schloßes Laudeck. 

Ladis, Kirchdorf, ober dem linken Innufer 
mit dem berühmten Sauerbrunn und einem Schwe— 
felbad. 

Töſens, Kirchdorf oberhalb Ried am Inn. 

Serfaus, Pfarrdorf auf einem Berge. 

Kauns, Kirchort im Kaunerthale, der Geburts⸗ 
ort des berühmten Bildhauers Zauner. | 

5) Das landeöfürftlihe Landgeriht LKandeck, 
ift ein Landgericht erfier Klafie, und unterfteht dem 
Kriminalunterfuhungsgericht zu Nauders, mit ei— 
‚ ner Bevölkerung von 13049. Seelen. | 
Der Sit des Landgerichts ift zu Landek, einem 
- großen Dorfe am Inn, mit 71 Häufern und 1026 
Einwohnern, die fih von der Landwirtbfchaft, dann 
der gemeineren Handwerken nähren, und von ber 
durchziehenden Straffe vielen Gewinn ziehen. 

Stanz, ein ‚bedeutendes Kirchdorf, von wel- 
chem feit den älteſten Zeiten das flanzer Thal feinen 
‚Namen bat, in einer malerifchen Gegend mit einem 
- vorzüglich gefunden Klima. Durch diefed Thal führt 
die Straffe nah Vorartiberg. 

Bon hieraus — man eine beſonders reizende 
Ausſicht. 

JZams. beträchtlicher Ort am rechten Innufer, 
mit einem Dekanate St. Jakob, Flürſch, Grins 
und Pians, ſind Dörfer mit Kuratien. Nicht weit 
von Pians liegt das alte Schloß Wiesberg, und 
nahe dabei ſieht man die Ruinen des alten Schloßes 
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Pideneck, und gegenüber von — jene: son 
Schroffenftein. 

Unterhalb Zams fteht das — alte Berge 
ſchloß Kronburg auf dem rechten Innufer, ‚niit ei- 
nigen Häuſern und einer Kirche, weiter abwaͤrts am 
Inn iſt das Kirchdorf Schönwies, — auf dem 
Berge dad Kirchdorf Falterſchein. 

Prienn, Dorf.am Inn | 7 * 

Zobadill, Kirchdorf auf. dem: — ober 
Pians. 

Schnann, Dorf bei Flurſch. 

Petney, Kirchdorf. 

St. Anton, Dorf am Arlberg. 

Die Kirchdörfer Kappel, ee * 
See. 

6) Das k. k. Landgericht zweiter Klaſſe Imſt, 
hat eine Bevölkerung von 10018 Seelen. Es unter⸗ 
ſteht dem Kriminalunterſuchungsgericht des Stadt: und 
Landrechts zu Innsbruck. 

Der Sitz des Landgerichts iſt zu Im ſt Citeiniſch 
Umbista), einem Markt und Hauptorte des Gerichts, 
an einem dem nahen Inn zuſtrömenden Bache, unter 
dem 47914’ 20° nördf. Breite, und 28°. 23.30 öſtl. 
Länge. Der Markt ift gut. gebaut, und zählt 2846 
Einwohner. Es ift hier das Kreisamt vom Oberinne 
thale; ferner ein Berggericht, eine: Salz-Faktorey, 
eine Defanatd:Pfarre, ein Kapuzinerkflofter und eine 
Hauptfchule,, ferner mehrere Bleine Gewerbsanftalten, 

Nebft dem Hauptorte werden im ganzen Gerichts: 
bezirfe noch 4 große Dörfer, 8 Eleine Dörfer, 45 
Weiler und 6 Schlößer gezählt, deren Bewohner fih 
von der Landwirthfchaft, vom Straffengewerbe, vom 
Bergbau, vorzüglich jenem nad Blei und Eifen, von 
verfhiedenen Manufakturen , befonders in Baumwolle 
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und Leinwand; ferner dadurch, daß fie als Feldarbei⸗ 
ter, Maurer, Bimmerleute, einen Theil des Jahrs 
außer Landes um Lohn arbeiten. 

Mits, Dorf am Inn, mit einer Kuratie; dann 

Startenberg, ein verfallened Schloß bei Ka rs 
ven; , einem Kirchborfe oberhalb Imft. Ä 

Naffereit, Kirchborf mit einem Poftamte 
amFuße ber Straffe, die von Naffereit über Reuts 
te nach Baiern führt, 

Fern, ein Berg, woräber die obgenannte Straffe 
führt, mit einem Wirthöhaufe und einer Kapelle; an 
dem Fuße des Berges ift der Pak Fernftein ges 
nannt , in der Tiefe liegt, von einem kleinen See um« . 
geben, das Schloß Sigmundsburg. 

Auf der rechten Seite des Inns befindet fid das 
Pizthal, welches füdlich von dem Rofner- und Ges 
batfchsgerner gefhloffen wird. Ä 

Am Jun liegt Imfterberg, Dorf mit einer 
Kuratie. Im Eingange in dieſes Thal aber liegen Ar⸗ 
gel, Kirchdorf nahe dem Einfluße bed nee 
- in ben Inn. 

Wald, Kirchdorf. 

Wenns, Pfarrdorf. Im Thale felbft Liegt 
das Dorf: ag dann St. Leonhardt, Dorf 
wit. einer KHutatie. 

Plangeros, ebenfalls Dorf mit einer Kuratie. 

7) Im Eingang des Oe z-Thales, das von 
dem Pizen⸗Thale durch einen hohen, mit ewigem Eis 
bededten Gebirgsrüden getrennt ift, befindet ſich das 
te Landgericht erfter Klaſſe Petersberg und 
Stamms, mit einer Bevölkerung von 13,313 Seelen. 
Es unterfleht dem — und Landrechte zu Inns⸗ 
—— 
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Der Sit des Gerichts ift gu Sitz, Pfarrdorf am 
Yan, und an einer Oeltenpteffe, bie nach Innöbrud 
führt. | 

Die bemerfenswerthen Orte find: Stamms, 
Pfarrdorf, und Stamms, Gifterzienfer-Stift, Ries 
Dorf, dann oberhalb Ha i mingen, einem Kirchdor⸗ 
fe, dad Dorf Reppen, und jenfeits des Inns dag 
Dorf Mayerhof, wo der Oezbach in den Inn fällt. 
Im Dezthale ſelbſt verdienen bemerkt zu werden. 

Sautens, Kirchdorf. 

Dez, Kirchdorf und Hauptort bes Thales we) | 
einem Berge ober dem Dörfhen Au. 

Tumpen, Kirchdorf. 

Umbaufen, Kirchdorf mit einer Schloßtuine, 
wobei ein prächtiger Waſſerfall. 

Deften, Dorf. . " 

Dberlengenfeld, Kirhborf, das tief — 
Oezthale liegt. J 

Huben, Dorf. | 

Sölden, Kirchdorf; im hohen Ay ezthale, bier 
geht der Fußweg über das ſtets mit Eis bedeckte Sim bis 
job nad Meran in das iſathal. 

Gurgel, Kirchdorf. 

Nebſt den genannten Oertern — noch auf der 
Nordſeite des Inns eye andere zu biefem Bandges 
richte, als: 

Barmwies, Obermie mingen mit einer Emm 
ftation. 

Untermiemingen, Pfarrdorf. 

 Bildermiemingen, Kirchdorf, erſte beide lie— 
gen auf ber Poſt⸗ und RO nach * n s⸗ 
bruck. 

3) Das k.k. Landgericht H 5 rtenb 4 und 
Shloßberg, zweiter Klaffe, mit einer Bevölkerung 
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von 11755 Seelen, Es unterſteht dem Kriminalunter⸗ 
fuhungsgerichte des .Stadts und Landbiechtd zu: Inn3- 
brud. Der Hauptort und Sitz des Gerichts iſt Telfs, 
ein Pfarrdorf am Linken Innufer mit einem Franzis- 
kaner⸗Hoſpitium und ciner Brüde, bie nad bem Dorfe 
Dfaffenhofen über den Inn führt: : - 

Auf dem rechten Iunufer längs der Straffe ger 
gen Often liegen die. Dörfer Oberhofen, Klauers 
ling, mit einer Dekanatöpfarre, Pollingen, Hate 
tingen, mit einer Kuratie, 

Ober⸗ und Unterperfuß, Kirchdörfer, er— 
flerer Ort merkwürdig :ald Geburtsort: des um bie Geo— 
graphie von Zirol hochverdienten ——— Peter 
Anich. 

Von dem Kirchdorfe Inzingen führt eine Brũ⸗ 

cke über den Inn nach dem Kirchdorfe Zirl, mit ei— 
ner Poſtſtation. Ober Zirl liegen die Kirchdörfer 
Leiblfing und Petnau, und unterhalb dem 
Ausfluße des Molachbachs gegenüber liegt dad nun 
verfallene Schlog Martinsberg, unter der befann= 
> ten Martinswand, wohin Kaiſer Marimilian 
ſich verftiegen hatte, und wo zum Andenten ein 40 
eu hohes Kreuz ſtehet. ' 

"Das Thal der Snnd iſt hier enge, und erwei⸗ 
tert ſich erſt zwei Stunden unter Zirl gegen In ns⸗ 
bruck bei Kranebiethen. Bon dem verfallenen 
Bergſchloße ober Zirl kommt man zu Dem Kirchdorfe 
Reit, dann in das Pfarrdorf Seefeld, wo eine 
Poſtſtation iſt, und ehedem ein Auguſtiner⸗Eremiten⸗ 
kloſter ſtand. Von hier kommt man durch ein großes 
Defilée auf der Poſtſtraſſe nah Scharnitz am Sfars- 
babe, einem Kirchdorfe mit einem Grängzollamte; 
hier ift der bekannte Paß, fonft” porta- Glaudia ges 
nannt, er wurde im Sabre 1632 vom Erzherzog Leos 


- 


Die gefürftete Graffhaft Tirol. 77 


pold befeſtigt, um Tirol von dieſer Seite gegen die 
Schweden: zu ſichern. Nicht’ weit davon am. Then: 
bace liegt ein andered Feftungswerf, der Leutafche, 
Daß, durch beide Päſſe kommt man zunächſt nad. 
bem erften Poftorte Mittermwald in Baiern. » 

9): Dad landesfürſtliche Landgeriht Ehren: 
berg ift ein Landgericht erſter Klaffe mit einem Kri-. 
minalunterfuchungsgericht für den eigenen Bezirk, und 
mit einer Bevölkerung von 16136 Seelen. 

Der Hauptort diefed Landgerichts ift Reutte, 
unter der nördlichen Breite von 47° 29° 10° umd öft- 
licher Länge von 28° 23’ 30 Markt am Led mit 
150 Häufern und 820, Einwohnern, nicht weit von 
der Gränze Baiernd , eine Kommerzial= und Poits 
firaffe verbindet ihn mit dem Städtchen Füſſen. | 

Der Markt hat ein Poſt-, ein Zoll- und Walde 
amt, eine Salzfaftorie, ein Franziskaner⸗Kloſter und 
eine Papiermühle. : 

Die merkwürdigſten Orte diefes Landgerichts fi ind: 
Breitenwang, Dekanat:Pfarrdborf; ferner: 

Biberwier, Dorf, bei welchem «in Bleiberg 
und Schmelzwerk if. 

Lermoos, Kirchdorf und Poftftation. 

Löhe, Dorf und Erpofitur der Pfarre Bühels: 
bad. | 7 
Haiterwang, Pfarrborf oberhalb des verfallen 
nen Schloßes Ehrenberg an einem Kleinen See. 

Nahe bei dem Dorfe Pflach liegt der fogenannte 
Kniepa ß, eine Verſchanzung auf einer Anhöhe mit 
einer Sternfchanze. 

Die eine der beiden von Reutte auslaufende 
Strafje führt zu dem Städten Vil s an dem Fluße 
gleihen Namens, mit einer Pfarre und einem Zoll⸗ 
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Yiber dem Städtchen ift das verfallene Schloß 
Vilseck. Zwiſchen Wild und Reutte liegt der 
Paß Roßſchläg, Über welden die Straffe geht. 
Auf. der andern Straffe gegen Süden fommt man nad 
Weigenbah, einem Dorfe am Lech mit einer 
Kuratie, Hier theilt fih die erſtere Straffe und geht 
weftlich über die Kirhdörfer Klein-Neßlwang, 
Tannheim um Schattwald in den Illerkreis, 
füdlich aber. durch dad Lechthal in das vorarlbers 
gifhe Walferthal. 

: Noch find zu erwähnen bie Kirchbörfer Aſ a u 
am Lech, Wängle, Pfarrdorf, Höfen, Elmen 
md Stög, Höfelgehrn, Hinters und Vor— 
dersHornbadh und Stanzachz ferner die Pfarr= 
dörfer -Elbigemalp und Holzgau, dann dad 
Dorf Lehleuten im Lechthale, an ber Gränze des 
bregenzer Kreiſes, Berwang uns Namles 
im Gebirge. 
II. 

Der YPufterthaler Kreis, 

Gränzt im Norden mit dein Unterinnthate 
und Salzburg, im Oſten mit. dem Königreiche 
Allyrien, im Südoſten mit dem Veneziani— 
ſchen, im Südweſten an ben Etſchkreis. 

Am. Zahre 1815 wurde dad falgburger Gericht 
Windiſch-⸗Matrey mit demfelben vereinigt. 

-Sein Flächeninhalt beträgt. nah Haſſel 102,53, 
nach Lichtenftern 105,90, nach Merfi 108 ’/ıo geogras 
phiſche Duadratmeilfn, mit einer Bevölkerung von — 
nah Haſſel von. 103,650 Seelen, in 4 Städten, 
Märkten, 506 Dörfern und 11798. Häufern. . Die 2 
ften Einwohner find Deutfche, nur im Landgerichte 
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Ampezzo oder Heyden und Enneberg ſpricht 
man eine der italienifchen verwandte Sprade - | 

Der Kreis umfaßt dad Puſterthal mit vielen 
Nebenthälern , und tft gleichfalls mit hohen Gebirgen, 
worunter der Brenner, bebedt; doc ift die Luft 
milder, und in ber Gegend von Briren beginnt 
ſchon der Weinbau. Der vornehmſte Fluß ift der E ir 
ſack, dann die Rienz und Sfel; die Drau, (fo 
wird fie in Titol genannt), nimmt bier ihten Urfprung. 
Der Aderbau Ift zwar nicht unbedeutend, doch gewinnt 
man lange nicht fo viel Getreide, ald man braudt, 
man baut vielen Flachs, und verlegt fich auf die Hornz 
vieh- und Schafzucht. Die Berge find reich an Ei- 
fen, Kupfer, Magnetſtein, Kobalt, Arſenik, Ce: 
mentwaffer, Schwefelkies und Kryſtallen; aber nur 
wenig Davon wird benügt. Holz, Wild und Fiſche 
hat man im Uiberfluß; von Gewerben ift die Leinen 
und Teppichweberei bemerfenöwerth, welche letztere ih« 
ven Hauptfig in dieſem Kreiſe hat, auch gibt es viele 
Arbeiter in Metal. Der Kreis enthält 11 landes⸗ 
fürſtliche Gerichte und 1 Patrimonialgericht. 

1) Das landesfürftlihe Landgericht Brunet ift 
ein Landgericht. zweiter Klaffe, mit dem Kriminalun« 
terfuchungsgericht für den eigenen Bezirk, dann für 
die Bezirke der Landgerichte Enneberg, Buden: 
fein, Altraſen mit Belsberg, Taufers 
und Uttenheim, und mit einer Sevtllerung son 
10234 Seelen. , 

Der Sit des Kreisamtes und des Landgerichts iſt 
zu Brunek, einer Stabt an der Rienz, welde 
vormals zu dem Gebiete der Bifchöfe von Briren 
gehörte, und auch von dem Biſchofe Bruno im Jah⸗ 
te 1288 ihre ftäbtifhen Privilegien erhielt... Sie Hat 
eine Dekanatspfarre, ein Kapuziners und ein Urfuli: 
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nerfrauen » Klofter , in welchem letztern eine Mädchen 
fchule unterhalten wird, bann ein Poft-, ein Rent— 
Auffhlag = und Weggeldamt. | 

Die andern bemerfenswerthen Derter 
dieſes Gerichts find: 

Die Dörfer Reiſchach, Stephandorf, Per 
ha, Mühlbach, und das Kirchdorf DObermühls 
bad. 

Die adelichen Anſitze Sonnegg bei dem Kirch⸗ 
dorfe Dietenheim, Gißbach und Freyenſtein, 
bei dem Kirchdorfe St. Georgen, dann das Schloß 
Kehlburg zwiſchen den Dörfern Aufhofen und 
Deffelberg, ferner am linken Ufer der Rien;z, 
BERULEQFE NUR. | 

Ferner bie Kirhdörfer Mengen, Kampilt, 
Untermoy und Wälſchellen. 

Lorenzen ein Markt am linfen Ufer ber 
Nienz, mit einer Pfarre. In der Umgebung deſſel— 
ben liegen die Edelſitze: Slaͤrnboͤr, Schwar z⸗ 
horn und Mauren. 

Montan, Kirchdorf mit dem nahe liegenden 
Raumwalder-Bad. 

Ehrenburg, Schloß und Dorf auf dem linken 
ufer der Rienz. 

Schöneck, verfallenes Schloß, ferner die Pfarrs 
dörfer Kiens und Pfalzen, dann die Kirchdörfer 
Dbervintel, St. Sigmund, Zarenten, Gon« 
nenberg ehemals ein Frauenflift Benediktiner⸗ Or⸗ 
dens, Pflaurenz Kirchdorf. 

Mi ichgelsburg, verfallenes Hauptſchloß. 

2) Das k. k. Landgericht Altraſen, mit Wels⸗ 
berg Landgericht ter Klaſſe mit einer Bepfikerung 
von 9439 Seelen: | — 
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Der Sitz des Gerichts iſt zu Welsberg einem 
Kirchdorfe. 

Niederraſen, Kirchdorf unter den Ruinen des 
Bergſchloßes Altraſen. 

Niederollang, Pfarrdorf. 

Ober⸗ und Mitterollang, Kirchdorf, bei 
Geifelöberg befindet fih ein Bad, 


Toblach, Pfarrdorf unweit. des Urſprungs der 
Drau. Zu biefem Gerichte gehören die Edelſitze Eng: 
led, Neudenflein und Hörbfienburg, das 
Pfarrdorf Zaiften, Dber-Welsberg mit einent 
Schloße; das verddete Schlog Thurn und Mäus- 
zeiter find am Gſieſſerbache gelegen, und die 
Kirhdörfer Unter = und Dbergfief oder St. Mag 
dalena, dann Auffichen und Waalen im Thale 
Gſieß. 

Gegen Süden von Welsberg liegt Inners und 
Außer: Prags mit den berühmten Pragser Babe, 
dann das Pfarrdorf und die Poſtſtation Niedern- 
dorf und dad Mayftätter- Bad, 

Dberrafen, Kirchdorf, und das Pfarrdorf 
Antholz im Thale diefed Namens mit einem Bade, 

3) Das gräflih Ferrarifche Patrimonial - Land: 
und Lehngeriht Taufers mit dem Dr. Stiflers 
Dfandgeriht Uttenheim, mit einer Bevölkerung von 
10410 Seelen. 

Der Sit diefes kanrgeriht⸗ iſt zu Taufers im 
S and. 

Das Landgericht beſteht aus drei — Thälern, 
Taufers, Ahrn und Prettau, dann aus den Sei: 
tenthälern, Mühlmwald und Rein. 

Im erften befinden fi nebſt Taufers bie Edels 
fite Schrottwinfel und Zeilheim. Ä 
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Zauferd, Pfarrdorf mit den Dörfern Sand 
und Mühlen. 

St. Moritz, Kematen und Ahornach an der 
Zauferer Ache, dann dad Pfarrdborf Gais, das 
Kirchdorf Mühlbah und Uttenheim mit den 
Schlößern Neuhaus und Uttenheim, das Kirch— 
dorf Mühlmalden im Thale diefed Namens, und 
die aus vielen zerjireuten en befiehende Gemeinde 
Labach. 

Luttach, Kirchdorf an der Ache und das Kirch⸗ 
dorf Weiſſenbach im gleichnamigen Seitenthale. 
| St. Johann, zerftreutes Pfarrdorf, St. Mars 
tin, St. Jakob, St. Peter und St. Balentin, 
endlih St. Wolfgang im Thale Rein, und Bad— 
winkel, 

4) Das Tandeöfürftliche Landgeriht Win di ſch⸗ 
Matrey ift ein Landgericht 2ter Klaffe mit einer 
Bevölkerung von 9718 Seelen. 

Der Sig des Landgerichts iſt zu Bindifg- 
Matrey. 

Dieſes Landgericht ift im Verhältniffe feiner Grö— 
fe nicht genug bevölkert , die. Urfache. davon Liegt in 
den gegen Norden und Nordweften ausgedehnten Eis— 
‚felvern, wo an der fogenannten Dreyherrn- Spiße 
die Flüffe der Stel und die Tauferer Achen ih— 
ven Urfprung nehmen, und den Oberſulzthal 
und Waizfelder- Ferner in fih ſchließen; die 
bewohnten Thäler des Gerichts find nämlich das Te— 
fereggen=: Thal, das Sfel: Shal, und die Thä⸗ 
ler am Tauern und Kalfer Bache bewohnt, 

Gegen Nordoften wird das Gericht überdieß von 
bem ungeheuern Glodner= Berge begränzt. 

Sm Taurn⸗Thale it der Hauptort der ehes 
mals Salzburgifhe Markt Windifhmatren mit 
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‚ einer Defanatspfarre, dann die Schlößer Weifen- 


fein und Falkenſtein. 

Im Iſelt hal ift der Hauptort Virgen, Pfarr- 
dorf und ehemals Gerichtfig, ober diefen da3 verfallene 
Schloß NRabenftein, ferner Obermauer und 
Prägraten im Eingange in das al Mitteldorf | 
und Zedlach. 

In dem Zefereggerthale findet man bie aus 
jerftreuten Häufern und Höfen beftehenden Gemeinden 
Hopfgarten mit einem Vikariate, St. Beit und 
St. Jakob. Am Eingange in dad Kalferthal 
liegt das verödete Schloß Kienburg dann im Thale 
felbft am Kalſerbache Großdorf mit einer Pfarre 


‚zu St. Rupredt. 


5) Dad landesfürftliche Bandgericht Lienz iſt ein 
Landgericht 1ter Klafie und zugleich Kriminalunterfus 
chungsgericht für den eigenen Bezirk, und für die Bes 
zirke der Landgerihte Sillian, Windifhamtrey 
und Ampezzo mit einer Bauen) von 11502 
Seelen. 

Der Sig ıdeffelben ift zu Lienz ER einer 
Stadt mit der nördlichen Breite von 46° 47’ 50° und 
öftlichen Länge 30° 25‘ 20” am Zufammenfluße der 
Sfel und Drau mit einer Defanatäpfarre, einem 
Sranzisfaners Klofter, und einem Nonnenklofter der. 
Dominifanerinnen, das eine Mädchenfhule unterhält, 
ferner ein Poft = und ein Rentamt, eine Berggerichts⸗ 
fubftitution , nebft einem Wald und Verwesamte, mit 
218 Häufern und 1674 Einwohnern, die viele Eifen- 
waaren verfertigen, hat eine Senfenfchmiebe. 

Die bemerfenswertheften Orte find. 

Brut, Schloß unweit von Lienz, Die ehema« 
lige Sommerrefidenz der Grafen von Görz, ald diefe 
das Puſterthal beſaßen. | 
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Leifah, Kirchdorf an der Kommerzialftraffe 
längs der Drau unter den. Ruinen ber ‚alten Berge 
veſte Burgftall. Oberhalb Leiſach befindet ſich 
an der Straſſe die bekannte Lienzer Klauſe, ein 
vormals befeſtigter Paß. 

Anras, Pfarrdorf gehört zum Fürſtenthum 
Brixen, gehörten Aſch und Ried, Kirch⸗ 
dörfer. 
Mittelwald mit einem Poſtamte. 

Aßling, Pfarrdorf mit dem Evelfige Plazoll. 

Umberg, Dorf. 

| Triftah, Pfarrborf an der Drau und — 
dem verödeten Bergſchloße Ehrenberg. 

Jungbrunn, ein Badeort. 

Lavant, Pfarrdorf mit den Ruinen ber alten 
Bergvefte Airburgfatl, | 

Lengberg, eine ehemals falzburgifche Herrſchaft 
mit einem Bergſchloße oberhalb bes Pfarrdorfs Ig⸗ 
gelspdorf. 

Hiezu kommen noch dad Pfarrdorf Dölſach 
und die Kirchdörfer Gödnach, Görjoch, Iſels— 
berg, Nußdorf, Patriarchdorf, Thurn, Ober— 
lienz, Oberdrun, Glanz, Gwabl, St. Johann 
im Wald, Aineth. 

Weyerburg, Schloß auf dem linken 

Schlaiuiten, Kirchdorf auf dem rechten Iſelufer. 

Unweit Nußdorf Öffnet fi) das tiefe aber unbe 
- wohnte Dewantthal, welches von hohen Gebirgen 

eingeſchloſſen wird. 

Von Nordweſten wird dieſes Landgericht von dem 
kleinen und großen Gößnitz, dann dem Schober—⸗ 
Ferner begraͤnzt. 

6) Das landesfürſtliche Landgericht Si illian, 
iſt ein Landgericht 2ter Klaſſe, und unterſtehet dem 
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Kriminalunterfuchungsgericht zu Lienz, mit einer 
Bevölkerung von 40031 Seelen. 

Der Sig des Gerichts ift zu Sillian einem 
Marktfleden an ver Drau, und dem Hauptorte ber 
Herrfchaft Heimfels, mit einer Dekanatöpfarre und 
einem Poftamte. 

Die bemerkenswertheſten Orte find: 

Heimfels, Schloß uud Herrfchaft, nach * 
chem ſonſt dieſes Gericht genannt wurde. ; 

Panzendorf, Kicchdorf mit einem Weggeldamt. 

St. Oswald, Kirchdorf un einer Seitenftraffe 
in dad hal Tilliach, gegenüber liegt Hollbruf 
Kichdorf, von da öfllih Kartitſch, weiter hinein 
Obers und Untertilliach, Kirchdörfer. 

An der Strafe liegen die Dörfer Vierſach, 
Bindbah, Arnbah, Beffenberg, Strafien 
und Abfaltersbac mit einem Bade, darüber Abz 
faltern, alle diefe find Kirchdörfer. Zu bemerfen 
find noch die Thäler Serten, mit den Dörfern S ers 
ten ud St. Joſeph, wobei ein Bad, endlih Vill⸗ 
graten mit dem Pfarrborf Inner-Villgraten 
und Außer-Villgraten, legteres iſt ein Kirchborf. 

Innichen Markt unweit der Quelle der Drau 
mit einem uralten Kolegialftifte, und einem Franzis⸗ 
kanerkloſter. 

7) Das freyherrlih v. Sternbachiſche Land und 
Lehengericht Sterzing mit einer Bevölkerung von 
10014 Seelen, und unterfteht dem SKriminalunterfus 
chungsgericht zu Briren. 

Der Sig des Gerichts iſt zu Sterzing, einer 
Stadt am Eiſack, ehemald mit einer deutſchen Or— 
densfommende und einem Kapuzinerklofter, mit einem 
Berge, Wal - und Poftamte. Lebhafter Handel mit 
Eifenwanren , Wein und andern Artikeln. 
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Nicht weit von Sterzing am Kithdorfe Wiefen 
am Pfitſcherbache, der das enge Thal Pfitſch 
durchſchließt, liegen das Schloß Moos und der. Evel- 
fig Wieſenheim, ferner: die Kirchdörfer Kemas 
ten und St. Jakob in Pfitfd. 

Goſſenſaß am Eifafflug und am Kuße bes 
Brenners, im 1dten Jahrhunderte beftand bier ein 
Bergwerk. Bei diefem Orte wird der Fluß Eifaf 
durch den Pfitfcherbach verftärft. 

Auf der Höhe des Brenners befindet fich erftlich 
das berühmte warme Bad, ſodann das Pofthaus zum 
Wolfen genannt, und das Dörfchen St. Balentin, 
gewöhnlich zum Lehner genannt. 

Unweit Goffenfas an ber Hauptkommerzial⸗ 
und Poſtſtraſſe ſieht man die Ruinen des alten Schloſ— 
fd Rafpenftein, und weiter hinab Straßberg. 
Un der Kommerzialftraffe auf einem Berge liegt 
das fürftlich auerfpergifhe Schloß und bie Herrfchaft 
Sprechenſte in, diefen gegenüber das Schloß Reis 
fenftein und das Dorf Elzenbaum mit dem 
Edelſibe Tumburg. Ferner am rechten Eiſackufer 
das. Pfarrdorf und Dekanat Stilfes mit dem nicht 
wi f davon entfernten Meders- Bade. Südweſtlich 
von Sterzingen liegt dad Sau fenthal mit den: Rui⸗ 
nen von Reifened, dann hinter Ratſchinges, 
wo fchöner weißer Marmor gebrochen wird, dad Thal 
Ridnaun mit dem Pfarrdorfe Mareit und dem 
Schloße Wolföthurn, in der Umgebung von Sters 
zingen liegen die Dörfer Ober- und Untertelfes, 
Thuins, Shöfs und Flains. Weiter unten auf 
bem linken Eifadufer liegen die Kirchdörfer Drenns, 
Maul mit den Ruinen von Wölfenftein, dann 
das Kirchdorf Mitte wald mit einer Poftftation. 
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8) Das landesfürftlihe Landgeriht Rodeneck, 
2ter Klaffe mit.einer Bevölkerung von 5022 Seelen. 

Der Sitz ded Gerichts ift zu Mühlbach, einem. 
Markt am rechten Ufer der Rienz, mit einem Weg: - 
geld: und einem Auffchlagsamte. Das Gericht hat feinen 
Namen: von dem Schloße Rodeneck, bad über dem 
Dfarrdorfe Will liegt. Zu ‚bemerken ift der adeliche 
Anfig $reyenthurn, über dem Markte ift das Thal 
Bels mit einem Kirchdorfe, dann die Kirchdörfer 
Spinged und Meranfen auf einem hoben Berge, 
dann Schab s und Aicha, Kirkhdörfer am Eifad, 

Ferner das Pfundersthal mit dem Kirch- 
dorfe gleihen Namens, dann Untervintel,. gleiche 
falls ein Kirchdorf mit einer Poftftation, unweit davon 
die Mühlbacher Klaufe, ehemals fefter Paß. 

Hier erheben ſich hohe Gebirge. 

9) Das landesfürſtliche Gericht Brixen iſt ein 
Landgericht Ater Klaſſe und zugleich Kriminalunterſu⸗ 
chungsgericht für den eigenen Bezirk, und für die Be— 
zirfe der Landgerichte Sterzing, Rodenek, mit 
einer Bevölkerung von 9366 Seelen. 

Der Sig des Gerichts ift zu Brixen (lateinifch 
Brixina), einer Stadt am Zufammenfluße der Rienz 
und des Eiſacks, liegt unter dem 46° 40 nördlicher 
Breite, und unter dem 29° 27’ öftlicher Länge, hat 
eine Kathedrals, vier andere Kirchen, ein Sranzisfaners 
Hofpitium und ein Kapuzinerklofter, ein englifches Sräus 
leinftift mit einem Mädchenlehrinftitute , ein Klariffer 
Nonnenklofter, und ein Inftitut ber Vertianerinnen bann 
290 Einwohner; Sig eines Bifchofd und eines Doms 
kapitels; ein theologifched Studium und Seminarium, 
Gymnafium imter einem Direktor, Vizedirektor, Präs 
fetten, Katecheten und "6 Profefloren; ferner “eine 
Hauptſchule, ein Poſtamt und ein. Rentamt. 
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Sn den Umgebungen der Stadt liegen bie abeli= 
chen Anfige Krakofel, Plabach, Köſtlan, 
Trund, Platſch und Karlsburg. 

Auch gehört zu dieſem Gerichte das alte Schloß 
Salern mit dem Kirchdorfe Schalders, bei wels 
chem ein Bad ift, dann das Kirchdorf Warn eben= 
falls mit einem Bade und mit dem Ebelfige An fie» 
del, über welchem die Ruinen des alten Schloßes 
S aleın ftehen. 

In der Umgebung von Briren liegen an bem rech= 
ten Ufer des Eiſacks die Dörfer Pinzagen, Tils, 
Tetfhling, Tſchötſch, an der linfen Seite Natz 
Dfarrdorf, dann Elvas, Rad, Viums, Sarnd, 
die Pfarrdörfer Albeins und St, Andre, ferner 
Mühland, Melaun, Klevant. Zu diefem Land- 
gerihte gehören noh Neuftift, ein regulirtes Augus 
ftiner Chorherrnftift, und Pfarrdorf, eben’ fo Eufen 
Im Thale diefes Namens. 

In dem Thale am Afferer s Bahe find bie 
Kirhorte St. Jakob und St. Georgen. | 

10) Das landesfürftliche Landgericht Enneberg 
ift ein Landgericht 2ter Klaffe mit einer Bevölkerung 
von 7160 Seelen, unterftehet dem Kriminalünterfus 
hungsgerichte zu Bruned, 

Der Sit des Landgerichts ift zu St. Vigil 
einem Kirchdorfe, 

Bu bemerfen find: 
| St. Maria, Dorf mit einer Defanalpfarre und 
der vorzüglichfie Ort des Gerichts, über welhem ber 
Edelſitz Aſch liegt. 

St: Martin, Kirchdorf am Garder-Bache 
unter dem Schloß. Thurn.” St. Leonhard, oder 
in der Abtey genannt, Korfora und Armenta— 
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rola oder St. Caſſian find Kirchörter gleichfalls 
am Garderbade. | 

11) Dad Iandesfürftlihe Landgericht Ampezzo- 
ift ein Langericht der. 3ten Klaffe, und. unterſtehet bem 
Kriminalunterfuchungdgerichte zu. Lienz, mit, einer 
Bevölkerung von 2540 Seelen. . . 

Diefed Landgericht liegt an ber Gränze gegen 
Venedig, deſſen Thal ganz von Gebirgen - einge⸗ 
ſchloſſen iſt, dasſelbe gehörte ehemals zur Republil 
Venedig und ward im 15ten Jahrhunderte erobert. 

Der Sitz des Gerichts iſt zu Cortina einem 
Pfarr = und Dekanats⸗Dorfe an der Boita, die 
in dieſem Gerichte entſpringt, in deſſen Nähe der 
Edelſitz Cazanna, nördlicher im hohen Gebirge 
das Schloß Peitelſtein, oder Poteſtagno, vor—⸗ 
mals ein feſter Paß an der Straſſe die aus dem Val 
bi Cadore nach Toblach, und an die Puftertha= 
ler Haupt = und Kommerzialftraffe führt. Auch wer- 
den viele Uhren zum Bere in das vaesianiſche Ge⸗ 
bieth verfertigt. 

12) Das landesfürſtliche Sandgericht Buben 
fein ift ein Landgericht: der Item Klaffe, und unters 
ſteht dem Kriminalunterfuhungsgerihte zu Brunek 
mit einer Bevölkerung von 2716 Seelen. 

Dieſes Landgericht gränzt am das vorhergehende, 
und der Sig deffelben ift im Buchenſtein. 

Andraz, oder la Pieve, Pfarrborf, wo auch 
ein Dekanat ift. 

Colle bi St. Lucia an der Landeögränge dem 
benezianifchen St. Lorenzo gegenüber, ift merfwürs 
dig wegen des ehemals hier beftandenen Bergwerks. 

Außer dieſen find noch die Dörfer Arraba, 
Corte, Soraruar, auch Feci und — be⸗ 
merkbar, | 
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: Der Bopner Kreis; 


oder ber Kreis an der Et ſch, liegt in ber Mitte des 
Landes, und igränzt im Nordweften an den Oberinns 
thaler, im Nordweften an den Puſterthaler, im 
Süden an'den Trienter Kreis. 

Der Fläheninhalt deſſelben beträgt nah Haffel 
64, 53, nach Lichtenftern 65, 40, nah Merfi 60 "100 
geographifge OD Meilen ; und enthält drei Städte, 
drei Märkte, 310 Dörfer ; 12094 Häufer mit 99782 
nach Merft mit 103714 Seelen. 

Der größte Theil derfetben befteht zwar * aus 
Deutſchen, indeſſen fängt im Südoſten doch ſchon die 
italieniſche Sprache an herrſchend zu werden, und ſelbſt 
Botzen gleicht in der Bauart, und im Aeugern einer 
italieniſchen Stadt. 

Der Kreis umſchließt das Et ſch- und Eiſa ck⸗ 
thal und einen Theil des Vinſtgaus, und bes 
ſitzt eine Menge Nebenthäler. 

Die Eiſch und der Eiſack vereinigen ſich bier. 

Der Boden in den Thälern iſt äußerſt fruchtbar, 
ob er’ gleich an der Etſch einige Moräſte hat, und ers 
zeugt Wein, edle Früchte, das ſchönſte tiroler Obft, 
Hanf und Getreide; die Viehzucht ift erheblich, auch 
fängt bier bereits die Seidenkultur und Seidenweberei 
an. Das viele Holz wird vortheilhaft nach Italien 
abgefegt, auch werden im Thale Gröden, viele Holz— 
waaren und Spitzen verferfigt: Der Kreis enthält 
7 tandesfürftliche und 11 Patrimonial= Landgerichte. 

- Boten (Bolzano) uriter dem 46° 47° 30“ Breite 
und 29° 28 -Sftlicher Länge, Kreisftadt am Zuſammen⸗ 
fluße des Eiſacks und der Talfer, mit einem Kolles 
giatftifte, einem Defanate, einem Zranzisfaner = und 
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Kapuzinerflofter, einem Frauenklofter der Vertianerinnen 
mit einer Mädchenfchule, 680 Häufer im italienifchen 
Geihmade; worunter dad.Rath =. und Kaufhaus fich 
auszeichnen, und 6863 Einwohnern; Gig des Kreid: 
amts, des "Kollegial=-.und SKriminalgerichtd , eines 
Rentamts , eined Mauthoberamts, eined Poftamts, ei- 
ned Gymnaſiums mit einem Direktor, Vizedirektor, 
Dräfekten und 7 Profeſſoren. Beſitzt viele Manufab- 
turen: in. Seidenzeugen und Gtrümpfen und Geiden- 
fpinnereien, 4 berühmte, von deutſchen und italienis 
fhen Kaufleuten ſtark beſuchte Meilen, die jegt von 
neuen lebhaft werben, treibt Werhfelhandel, In der 
Umgebung diefer Stadt und im ihrem Gerichtöbezirke 
befinden fich mehrere Schläger und Dörfer, alß: 

Dad Schloß Weggenſtein, Maretſch, an 
dem Talferbache mit der bewohnten deſte Klle⸗ 
benſtein. 

Leitach, eine aus — Häufern befirhen: 
de Gemeinde, die wegen. Erzeugung ihres vortreffli— 
hen Weined.merfwürdig iſt. Gris, Pfarrborf und 
ehemaliges Chorherrnftift, auf dem rechten Ufer des X als 
ferbaches; ‚ferner die Schlößer Sigmundäfron 

an der Etſch, Weined, Hafelburg und: bie Edel⸗ 
ſitze Sichtenſte in und Campenn. 

Rentſch, Leifers, Moritzing, Dörfer in 
der Gegend von Bogen, dazu die Schlößer Alten: 
burg,Rafenftein, Rendelſtein und der:gefcheib« 
te, das ift runde Thurm, 

1) Dias landesfürſtliche Landgericht. Karneib 
und Senefien ift ein Landgericht zweiter Klaſſe mit 
einer Bevölkerung von 5616 Seelen. Das Landgericht 
bat feinen Sig in der Stadt Botz en. Die vorzügs 
lichften Drte in dieſem Gerichte find: ARE 


92 Das Öfterreichifche Kaiſerthum. 


Mölten, zn im Gebirge oberhalb mise 
pian. 

Schlaneid, ein Babeort auf bem weitihen 
Abhange des hohen Möltnerthals, da, wo es fich in 
das Erfehthal oberhalb des Dorfes Kelan ausmünz 
det. Die Lage ift heiter und gefund, und die Aus: 
Acht von diefem Punkte auf das Etfchfhal, die Ser 
gend von Bogen und Kaltern herrlid. 

Kampidell, Kirhborf mit dem Bleinen Pr 
Flaß in der Nähe. 

Senefien, Pfarrdorf im gleichnamigen Gerichts⸗ 
bezirke auf einem Berge oberhalb Botz en, wo ehe⸗ 
mals der Gerichtsſitz war. 

Afingen, Kirchdorf an dem Talferbache. 

Karneid, Schloß und Dorf in dem eigenen 
Gerichtsbezirke am linken Ufer des Eiſaks. 

Zu dieſem Gerichte gehören noch Verſchneid 
bei Mölten, dann Wangen, Pfarrdorf, Ober: 
inn, Karbaun, am Eiſak, und im Gebirge 
die Pfarsdörfer Steined, Bälfhnofen und Tiers, 
die Schlößer Ried und Runkfelftein. 

2) Das gräfliche Benobiofche Patrimonialgericht 
Salurn, mit einer Bevölferung von 1057 Seelen. 
Der Sit ded Landgerichts. ift zu Salurn (italieniſch 
Salorno) einem Pfarrdorf am linten Etſchufer mit ei⸗ 
nem Dekanate und Poftamte. 

Buchholz, ein aus ſtrenten Häuſern, nahe 
bei Salurn beſtehender Kirchort, wo im Jahre 577 
der trienter longobardiſche Herzog Er vin über die 
Franken unter Kramnmichis Anführung einen Sieg 
erfocht: 

Laag, Dorf an bet Ei, und Unterfenn- 
berg, Kirchdorf jenfeits der Et fh. 
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3) Das gräflich Zenobiofche Sands und Lehnge- 
riht Sramin und Kurtatfch, mit einer Bendlke- 
rung von 3119 Seelen. Der Sit des Landgerichts ift 
zu Kurtatfch, einem Pfarrdorfe am rechten Etſch⸗ 
ufer, wohin von Salurn eine Brüde führt; in 
feiner, und in des Pfarrdorfs Margreit Umgebung 
wächſt viel Wein. Bei Kurtatfch find die Schlöf: 
ſer: Strehlburg und Rinchs, und der Edelſitz 
Altlehben. Der Marft Tramin gehörte ehemals 
zum Fürſtenthume Zrient, und ift erft im Sahre 
1777 als Erfag für dad im Fleiferthale gelegene 
Geriht Kaftell an Zirol gekommen. 

4) Das Pfandgericht der gräflihen Siovanelli ift 
Kaltern und Laimburg, mit einer Bevölkerung 
son 3140 Seelen. 

Der Sitz des Gerichts ift zu Kaltern ,‚ einem 
Markte mit einer Pfarre und Dekanat und einem Fran: 
ziskaner-Kloſter, nebſt einem Frauenkloſter der Ter⸗ 
zianerinnen. | 

Campan und Mühlburg find. abeliche: Be: 
figungen. 

Laimburg und Leuchtenberg find. veröbete 
Schlößer zwifchen der Etſch und dem Kalterer See. 

Dazu gehören noch die Dörfer M itterborf, 
St. Nikolaus, St. Antoni, Ober⸗ und Un: 
terplaniging, und das Kirchdorf Altenburg 
mit dem Schloße gleihen Namens. 

5) Das graflid Khuenfhe Patrimonialges 
riht Altenburg und dad landesfürftliche Hofgericht 
Hohennepan, mit einer Bevölferung von 3798 
Seelen. — 

Der Sitz des Gerichts iſt in dem Gandek bei 
St. Michael, oder Eppan genannt, einem Kirch⸗ 
dorf am dei Ufer der Etſch. | 
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Englar, Greit und Freudenftein find 
Shlößer, Mood und St. Valentin adelihe An— 
fige , die in den Umgebungen von Eppan liegen. . 

Altenburg ift eine verödete alte Bergveſte der 
Grafen von Eppan, und liegt nahe dem Pfarrdorfe 
St. Paul. | 

Girlan, Pfarrborf an der Straffe nah Bogen. 


Hoheneppan, eine im Mittelalter merkwür— 
dige Burg und ber Gig mächtiger Herren von E y= 
pan, als dem Geſchlechte der MWelfen, die große 
Befisungen in Zirol befaßen, die fie aber durch man= 
cherlei Fehden mit den Grafen von Zirol und ben 
Bifhöfen von Trient verloren. 

Auch fieht man hier die Ruinen ber alten Burg, 
Boimont, die dad Stammhaus der Grafen Eppan 
war, und die alten Schlößer Marth, Budsber 9, 
und Korb, 

6) Das gräflid ——7 Patrimonial⸗ 
Lehngericht Neuhaus, mit einer Bevölkerung von 
1837 Seelen. 

Der Sitz des Gerichts iſt zu Kerlan, einem an« 
ſehnlichen Kirchborfe. 

Neubaus, ein gräfih Tannenbergiſches 


Schloß, in deflen Nähe ſich dad verödete Schloß 


Maultafch befindet, von dem einige Geſchichtsſchrei⸗ 
ber den Namen der berühmten Margarethe Maul— 
taſche herleiten, Noch liegen mehrere verödete 
Schlößer in diefem Gerichte, als Greifenftein, 
Shwonburg und Payrsberg, und ber Edelfig 
Gleifheim. 
Zu diefem Gerichte gehören noch die Kirchbörfer 
Nals, Andrian und Bilpian. 
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7) Das gräflid Sarntheinifche Patrimonial⸗Lehn⸗ 
geriht Sarnthein, mit einer — von 
4274 Seelen. 

Der Sitz des Landgerichts if zu Sarnthal, 
einen Pfarrborfe am rechten Ufer bed Talferbaches, 
in deſſen Nähe ein Bad ift, das vorzüglich. in Glie— 
der= und Ausfhlagfrankheiten Außerft hilfreich ge= 
braudt wird. Aftfeld, Reinswald und Durns 
bolz; am Durnholzer Bade und See, 

Dazu gehören noch Norpheim, Penns, 
Pfardörfer im gleihnamigen Thale, und Aftenz 
dann die Schlößer und Anfige Kellerbur g— &ren 
zenftein und Reinek. 

8) Das Iandesfürftlihe Landesgeriht Stein 
aufdem Kitten, mit einer SSH ERITS von: 3600 
Seelen. 

Der Sit des Gerichts ift. zu —— ei⸗ 
nem Kirchdorfe, gehört zur Pfarre Lengmoos, wo 
eine deutſche Ordenskommende war. | 

Unterinn, Pfarrdborf, über welchen man bie 
Ruinen von Zwingenftein fieht. 

Deutſchen, Fleiner Ort mit Poftflation, 

9) Das Iandesfürftliche Landgericht zweiter Kaffe 
Klaufen, mit Billanders vereint, hat eine Bes 
völferung von 6141 Seelen. 

Der Sig des Landgerichts iſt zu Kauf en, eis 
nem Städtchen am rechten Ufer des Eiſaks, mit ei- 
nem Bergſchloße über der Stadt, und einem Kapuzi⸗ 
nerflofter, einem Berg-, Hütten- und Waldamte, 
dann guten Weinbau, Von ber Stadt führt eine Brüs 
de auf. das linke Ufer des Eiſaks. 

Auf dem nahe liegenden, beinahe ſenkrechten Se: 
benberge ſteht ein Beneviktinernonnendlofter. 
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Velthurns, Pfareborf mit einem Schloße, 
auf einem Berge ob der Straffe nah Briren. 

Schranbad, an dem Eiſak, ein Edelſit und 
Dorf gleichen Namens. 

Verdings und Lazfons, Kirch⸗ und Pfarre 
dörfer, nahe bei Klaufen. 

Garn, ein Dorf mit dem verfallenen Schloße 
Sarnftein. 

Billanderd, Pfarrdorf. 

Barbian, Sauders und Saubad, 
Kirchdörfer. 

Kollmann, Dorf am Eiſak, mit dem Haupt⸗ 
aufſchlag- und Wegmauthamt, auch einer Poftflation. 
—Troſtburg, Schloß. 

10) Das Patrimonialgericht Kaftelruth, ver 
Familie von Remifch gehörig, mit einer Bevölke— 
rung von 5088 Seelen. 

Der Sit des Gerichts ift zu Kaftelruth, mit 
Völs, einem Pfarrdorfe unter den Ruinen bes .al- 
ten Bergfchloßes gleichen Namens. Diefes Gericht er— 
firedt fih noch über einen Xheil be interefjanten 
Grödner Thales. 

In demfelben befindet ſich die Herrfchaft und das 
verfalene Schloß Hauenftein, nebſt der gleichfalls, 
verödeten Bergveſte Sale? und dad Kirhdorf St. 
Oswald mit den Ruinen von Aich ach. "Zu bemere 
fen find die Dörfer Zifend, Taguſens, St. 
Mihael, Said und Pufels in Gröden. 

Völs, Pfarrdborf, nicht weit vom linken Ufer 
des Eiſak's aufeinem Berge in einer fruchtbaren Ges 
gend gelegen, welche bedeutenden Weinbau_ hat. 

Noch zu bemerken find: 

Bimmerlehen, ein Ebelfig. 

Schenkenberg, Ruinen eines Schloßes, 
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Preßels, Gut und Schloß. | 

Oberaicha, au Velſer-Aicha, Dorf. 

11) Das freiherrlich. von Sternbadhifche Landge⸗ 
tich Deutſchenofen, mit einer Bevölkerung von 
2406 Seelen. 

Der Sit des Gerichts ift zu Deutfhenofen, 


Pfarrdorf, mit dem Schloße Thurn. 


Eggenthal und Petersberg, Kirchdörfer, 
12) Das geäflich Zenobiofche Land» und Lehnge⸗ 
iht Enn und Kaldif, mit einer Bevölkerung von 


, 3520 Seelen. Es unterfichet in Kriminalunterfus. 


= 


hungdsAngelegenheiten dem Kollegial= und Zivilges 
tichte in Botzen. Der Si des Gerichts iſt zuNeu: 
markt, Markt von 74 Häufern und 680 Einwohnern 
ander Etfch, in einer moraſtigen, ungefunden Ges 
gend, mit einem Kapuzinerklofter, dann Poſtamt; 
nahe dabei liegt das a verfalene Schloß 
Kaldif. 

Branzoll, Kirhdorf mit einer Poflftation. 

Enn, Schloß, von welchem das Gericht den 
Namen hat, bei dem Pfarrdorfe Montan, 

Nebſtbei find noch zu bemerken: 
Auer, Pfarrdorf am Aurer-Bach. 

Aldein, Kirchdorf. 3 

Radein, Dorf im Gebirge, und Bill bei 
Neumarkt. 

13) . Das Patrimonial-Band ⸗und Lehngericht 
Gufidaun und Wolkenſtein, ber gräflichen Fa— 
milie Atz gehörig, mit einer Bevölkerung von 7632 
Seelen. 

Der Sig des Gerichts if zu Yufidaun, Kirche. 
dorf, ‚mit eigem Schloße; der Samersberg oder 
Sommersberg genannt, unweit. des linken Eiſak— 
ufers, hieß vor Zeiten Gufidaun, und war dad 

& . 
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Stammhaus eines im 12. und 13. Sahrhunderte be: 
rühmten Geſchlechts. Ä 

Bei Gufidaun öffnet fih gegen Offen das 
wohlangebaute Bilnsferthal, mit den Dörfern St. 
Peter, St. Jakob und Sr, Valentin. Unweit 
Gufidaun befindet fih dad Bad rap, 

Beim Audgange tes Thals liegen die Ortſchaf⸗ 
ten: Nafen und Teis. 
| Im Cadepunkthale, bad gegen Norden von 
hohen Alpen umgeben ifl, ſtehet das verfallene Schloß 
Wolkenſtein, in einem öden unbewohnten Thale, 
der Stammſitz des noc blühenden gräflichen Gefchlechts, 
auf einem Zelfen. Weiter abwärts am Zufammenfluß 
zweier Bäche mit dem Grödner-Bache, weldher von 
dem hohen Grödner⸗Joche aus einem Fleinen See bers 
abkömmt, ; liegt das gräflich Wolkenfteinifche Berg 
ſchloß Fiſchburg, und bei dieſem auf zwei Seiten 
liegen die, meiſtens aus zerſtreuten Häuſern, beſtehenden 
Kirchorte St. Maria und St. Chriſtina. 
„Bu biefem Landgerichte gehören noch das Pfarr⸗ 
dorf Eayen, Albiuns, Thonirz und St. Peter, 
‚dann Colfuſch an der Gränze von Buchenſtein. 

Mit CHhriftina gränzet weftlich die Gemeinde | 
St. Jakob, dann St. Ulrid. Diefe find mituns 
ter die Hauptgemeinden bes Grödner-Thals, in 
welchem 253 Haͤuſer mit etwa 1600 Köpfen: gezahlt 
werden, Die Einwohner fchnigen hölzerne Bilder und 
Figuren aus dem: Holz ‚ber. Zirbelnußkiefer „ und treis 
ben damit Handel nah Italien, Spanien, Eng 
land, Frankreich, einem großen Theil von 
Deutfhland und Rußland, der ihnen jährlich 
bei 50,000 Gulden einbringt; ein zweiter Erwerbs⸗ 
zweig derfelben iſt Spitzenklöppelei, wovon fie für 
25000 Gulden tährlich ‚verfertigen. | | 
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Diefe einträgliche Beſchäftigung iſt ſeit mehr als 
100 Jahren ein Eigenthum ber Grödner geworden, wo 
sohann de Met zu Schnaut zuerft 1703 ihn 
enführte, und die Brüder Vinatzer ihn — 
vervollkommneten. 

Auch zeichnen ſich bie Grödner durch ihre, eigens 
thümliche Sprache aus, die mit dem ROSE der 
Sraubündner viele Aehnlichkeit hat. 

Alle Bezirke diefer 13 Landgerichte unterftehen in 
Sriminalunterfuhungs=- Angelegenheiten dem Kollegials 
und Zivilgerichte zu Bogen. 

14) Das Tandesfürftlihe Landgeriht Meran 
ft ein Landgericht erfter Klaſſe, mit einer Bevölke⸗ 
tung von 13984 Seelen. | 

Der Sig des Landgerichts ift zu Meran, eine 
feine offene Stadt, die ſich norbwärts’an den Ge— 
birgerücfen lehnt, (welcher eine lange Strede weit den 
dngang von ber Seite von Botzen verengt.) Die 
Stadt hat eine Defanatöpfarre , ein Benediktiner: und 
Sapuzinerklofter., ein englifches Hräulein = Lehrinftitut 
für Mädchen, und ein Poftamt. 

In einer Entfernung von Meran ftehet auf eis 
ner Anhöhe das Schloß Tirol, woron das ganze 
Land feinen Namen hat, | | 

In der Umgebung biefer Stadt ind d die Pfgrre 
dörfer Kirol, Kains, Maid und Algunb., 

Gratf bh, Kirchdorf, die nun verödeten Schlöf- 


r Brunnberg, Dürmftein und das ebemalige | 


htauenkloſter Steinach an der Etſch. 

In der Umgebung der Stadt. find noch die Schlöf: 
kt: Auer, Senonberg, Ronded, Knillen— 
berg, Winkel, Rameg, Rubein, Labers, 
Neuberg, Ragenkein und Fragsburg. 
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Joſephsberg, eine Eremitage mit. feinem 
Bade, von welhem eine alte Römerbrüde auf das 
linke Etfchufer nach der Töll, einem Dorfe nebſt ei= 
ner, Wegmauthſtation, führt, in deflen Nähe das * 
neu erbaute Schwefelbad iſt. 

—Rabland, Kirchdorf, und Naturns, Pfarr⸗ 
dorf, beide Orte liegen an der Straſſe von Meran 
durch das Vintſchgau. 

Dazu gehören noch das Pfarrdorf Schenna, 
mit den alten Schlößern Schenna und Gogen, 
Burgftall, Dorf, mit einem verfallenen Schloße. 

Gargazon, Haflingen, Veran, Kird« 
doͤrfer. | | 

Rifian, Plaud, Pfarrdörfer. 

Auf der rechten Seite der Etfch befindet fi das 
Schloß Tornsberg oder Tarantsberg, von wel- 
em fih vom 12. bis zum 14. Jahrhunderte ein an⸗ 
ſehnliches adeliches Geflecht fehrieb, das im Jahre 
1327 erlofch. 

15) Das landesfürfliche Sangeriht Par feyer, 
ift ein Landgericht zweiter Klaffe, mit einer Devbite⸗ 
zung von 5696 Seelen. | 
„ De Gig des Gerichts iſt das Pfarrdorf St. 
Leonhard, am linken Ufer der Paffer. 

Zaufenburg, Schloß, Auf einem Berge ob 
St.Leonhard. 

Saltaus, Schloß am Eingange des — 
Paſſeyer. 

St. N N arrdorf, und Moos, Kirch⸗ 
borf. 

Oberwalten, Önmeinfts,. Platten, 
Rabenſtein und Plan, im Thale Pfelders. 
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16) Das gräflich Brandiſiſche Patrimonlal⸗Land⸗ 
und Lehngericht Lana, mit einer Bevölkerung von. 
6008 Seelen, 


Der Sig des Gerichts ift zu Mitterlana. 

Bemerkenswerthe Orte find: 

Die alte Leonburg oder Sanaburg ‚ bie 
verfallene Mayenburg über dem Kirchdorfe Vel⸗ 
lan, die Schlößer Zwingenberg und Wörburg, 
tann das Schloß und Gut Fahl burg bei dem Pfarr= 
vorfe Tiſens, das. Kirchdorf Gries Über dem 
Fal zauerbache, und der Edelſitz Helmödorf; dann 
die Ruinen des Schloßes Stein über dem Kirchdorfe 
Tſerms, das dem Grafen Fuchs gehörige Soles 
und Gut Lebenberg. 

Bemerkenswerthe Dörfer find noch: Niederla— 
nen, das Pfarrdorf Oberlanen, Marlingen, 
Harre, Oswald, Gries, Pryffian und Pla 
ers, Dörfer; dann die Schlößer Brandis, Kar 
benzungen, Frauns, oder Braundberg und 
Forſt, mit einem Pleinen Orte an der Etſch. 

17) Das gräflih von Trappiſche Patrimonials 
Lands und Pfandgeriht Ulten, mit einer Bevölke⸗ 
tung von 3000 Seelen. 

Der Sig des Landgerichts iſt zu St. P angraß, 
einem Pfarrorte, 

Eſchenloh, Schloß und Stammfig der baieri« 
ſchen Grafen von Efhenloh. 

Breitenberg, Edelſitz. 

St. Walburg, ein aus mehreren zerſtreuten 
Häuſern beſtehender Kirchort. 

Das Lotter, dann Mittelbad, die Dir 
ter St, Niktas und St. Gertrud. 


u 
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18) Das EEE. Landgericht Schlanders mit 
Kaſtelbell erſter Klaſſe, mit einer Bevölkerung 
von 12045 Seelen. 

Der. Sig: des Gerichts ift zu Schlande rs, eis 
nem Pfarrdborfe am Shlanderaunbade, vn un= 
weit bavon in bie Etfch fällt, mit einer destiden 
Ordenskommende. 

Kortſch, Kirchdorf nahe bei — 

Göflan, Kirchdorf am rechten Etſchufer, mit 
einer Brücke über dieſen Fluß, wo der ſchöne weiße 
Marmor bricht. 

Tſchengels, Pfarrdorf jenſeits der Etſch. 

Tihengelsburg ein verfallenes — 

Laas, Pfarrdorf. 

Eyrs, Kirchdorf. 


Unter Schlanders liegen die Schlößer Gold— 


rain und das verödete Annenberg. 


Bemerkenswerth find die Dörfer: L atf ch, Piarie, 


Torſch, Vezan, Galſaun, Tobland, Mor: 
fer und Martell; dann. die alten Schlößer Schlane 
ber&berg, Montani, St. Stephan und Hoc: 
galfaun. 

Gaftelbell, Hauptihloß. 

Staben, Dorf am linken Etſchufer, mit dem 
Bergſchloße Jufahl. 

Tſchars, Pfarrdorf. Eine halbe Stunde davon 
liegt der wenig bekannte Badeort Kochenmoos, in 
einer zwar etwas ſumpfigen, sun aber eben nicht 
unangenehmen Gegend, 

Fendt oder Fender, Darf mit einer Kirche 
mitten in den Fernern, Teßter Ort im Detzthale. 
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liegt an den welſchen Konfinen, gränzt im 
Norden an den Botner Kreis, im Often und Suüdoſten 
an das Wenezianifche, im Südweflen an den R os, 
vereder Kreis, im Wellen an bie Lombardie, und 
mthält nad Haßel 75°Yın, nad Lichtenftern 77 °/ıoe 
md nach Merfi 78 Yıoo geographiſche Quadrat-Meilen. 

Die Volksmenge beläuft ſich nach Haßl und Eiche 
tnftern auf 136706, unb nach Merfi auf 161066; Kös 
dfe, die in 1. Stadt, 8 Marftfleden, 580: —— 
und 21623 Häuſern wohnen. 

Die Einwohner find. beinahe ganz Staliener: 
denn die Anzahl der Deutichen fommt gegen die der 
Staliener gar in keinen Betracht. 

Die Gebirge, welche einen Zweig der rhaͤtiſchen 
Alpen ausmachen, und unter dem Namen der Trien⸗ 
tiner Alpen bekannt find, gehören zu-dem Mittelge— 
birge, und öffnen fich hier, zu weiten Thälern, wors 
unter dad Val Sugana, das Val- di Sole, vder Sulz: 
berg, das Val di Non, Nonusberg, die größten 
find, | 

Der Huuptfluß iſt die Etſch, die hier den Avis 
aufnimmt. Die Brenta ————— aus dem Caldo⸗ 
nazzer See. 

Unter allen Kreiſen Tirols iſt dieſer der frucht⸗ 
barſte; Getreide, Mais, Buchweitzen, Gartenge— 
wähfe, Obſt, edle Früchte, beſonders Zitronen, Fei⸗ 
gen, Mandeln, Wein, Rabal und Hanf gedeihen 
bier vortrefflich. 

Die Viehzucht ift ausgebreitet ; der Kreis hat gut, 
beftelte Waldungen, Wild, Fiſche, ergiebige Eifen- 
gruben, und eine flarfe Seidenkultur, welche die Ein— 
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wohner vorzüglich beihäftigt, und viele Seibenfpinne= 
seien. Diefe Produkte und Kupferftriche find Gegen» 
ftände eines beträchtlichen Handelverkehrs. 

Der Kreis enthält 10 landesfürftliche und 4 Pa- 
trimonialgerichte, 

Trient (nördliche Breite 46° 6’ 26°, und öſt⸗ 
liche Länge 28° 43° 30°), Kreiöftadt am linken Ufer 
ber Etſch. Sie ift mit unhaltbaren Feſtungswerken 
umgeben, bat ein Schloß, einen ſchönen Hauptplag 
mit marmornen Springbrunnen, eine Kathedrale, drei 
andere Pfarrkirchen, 3 Mannsklöfter, ein Hofpital, 
ein Waifenhaus, 760 Häufer und 10700 Einwohner. 
Sitz des k. Kreisamts, eines Filiale Kammeralzahlamts, 
eines Gollegial, Zivil-Kriminal: und Wechfelgerichts, 
eines Oberpoſtamtes, ‚eines politifch:öfonomifchen Mas 
giſtrats, eines Mauthoberamts, eines Forflamts, ef=. 
nes PolizeisKommiffariats , eined Biſchofs und feines 
Domfapitels, eines theologifchen Studiums im fürft« 
bifchöflichen Seminar mit 6 Profefforen, eines philo= 
fophifchen Studiums unter einem Direktor und 6 Pros 
fefforen , eines Gymnaflums unter einem Direktor und 
6 Profefforen , einer Hauptfchule, eines Leprinflituts 
für Mädchen; hat eine Seidenweberei und Seiden- 
zwirnfabrif,, treibt Wein- und Tabakhandel. 

Die Stadt iſt merkwürdig durch das Konzilium, 
das vom Jahre 1545 bis 1562 in der Kirche St. Ma— 
ria Maggiora abgehalten wurde. | 

Das Stadtgebiet von Trient begreift außer ben 
Schlößern Doss Trent, Pietra piana und. Pontallo. Die 
Pfarrdörfer Pie di.Castello,. Meano und Ponte, oder 
Poo, die Kirchdörfer Gardolo , Villa montagna, Ca- 
qnola, Martignano, dann Matarello, mit einem Schloße, 
Talsorda, Ravina, Pissavacca und Sardagna, 
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1) Das Iandesfürfilihe. Landgericht Civez z a⸗ 
no iſt ein a in der. erſten Klafle,, mit 14939 
Seelen. 

Der Sig bed Landgerichts iſt zu Civezzan o, 
einem Pfarrdorfe an der Straſſe in dad Val Sugana. 

Fornas oder Fornace, Kirchdorf, und über 
demſelben ein Schloß. In deſſen Nähe ſteht das Ca⸗ 
ſtell di Belvedere. 

Bigo und Miola, Kirhbörfer. - 

Bafelga,  Pfarrdorf am Berge Pine, auf 
welchem der Sil labach aus zwei Fleinen Seen ent» 
fpringt, und fih nad einem Lauf von 3 Stunden unter 
Civezzano in die Fersina flürzt. 

Mariadi Caravaggio, Dorf und. Ball 
fahrtsort auf Montagnaga, im Pfarrbezirke von 
Pink, 

Sevignano, Kirchdorf im — 

Ferner die Pfarre Albiano, dann die Kirch⸗ 
dörfer Segonxano, mit einem Schloße dieſes Namens, 
Sover, Bedol, Faida, Garzano, Monzanigo, S. Ag- 
nese , Seregnan,, mit den Schlößern Roccabruna und 
Rabara, bei Civezzano, Ricalt, Starnig, Piazze, 
Lazes , Gortegiano ,. Gazzadina,, und Vilazzano. . 

2) Das Tandesfürftliche Landgeright Vezzano 
iſt ein Landgericht zweiter Klaſſe, mit einer Bevölke⸗ 
rung von 8635 Seelen. 

Der Sitz des Landgerichts iſt zu Berians, ein 
Markt an der Straſſe nach Trient. 

Zu dieſem Gericht gehören folgende Orte: 

Cavedine, Pfarrdorf, im Thale gleichen Namens. 

Caladino, gleichfalls ein Pfarrdorf im nämli— 
chen Thale, | ” 

Madruzzo, Dorf und Schloß, das Stamm» 
haus der Freiherrn Madruzzo. | 
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Bafelga, Pfarrdorf und Terlago, am dleich⸗ 
namigen See, Pfarrdorf und Schloß. 

Die übrigen Dörfer find: Lasino, Stravind, Ca- 
dine, Sopramonte, Pädergnone ,; Ciago;, L’ön, Fra- 
veggio, 8. Massenza, Laguna, Romagnatio, Mar- 
gon, Ranzo, dann dad Schloß Castel di Toblino. 

3) Das landesfürſtliche Landgericht Pergine 
(Pergen), ift ein Landgericht zweiter Klaſſe, wit ei⸗ 
ner Bevölkerung von 10074 Seelen. 
DODer Sitz des Landgerichts iſt zu: eins eis 
nem großen aber zerftreut. liegenden Marktflecken mit 
1711 Einwohnern, bat ein Schloß und ein Franzis⸗ 
Eanerklofter. Im ber’ Umgebung wird ber Weinbau 
fehr kultivirt, vorgliglich zwifchen dem Berti inas 
bache und dem See Caldonaz zo. ! 

In diefem Gerichte liegen die Kirhorte St. 6 hri⸗ 
föforo,: St. Vito, St. Antonio, St. Ka 
thbarina; Bignola, var große BeCRreIe Gemeinde 
im Gebirge. 

Gt. Srantefco, eine. Gemeinde im Thale 
Kaneza, welhe der Ferſinabach bon ber Ge: 
meinde St. Orſoba trennt, 

Mala, Dörfhen, mit dem veröbeten Berg- 
ſchloße Cabian. Dann Nogaré«, Madran, Calzo- 
lin , Roneogno, Vigalzan, Casälino, Viarago,: Ser- 
so, ‚Sitoni, Canexa, Frasilongs, Rovereda, Falesi- 
na, Zivignago, "Costa — Susa, — Is- 
chia und Palu, - 

4) Das’ landesfürſtliche Landgericht — 
und Caldonazzo, iſt ein Landgericht zweiter Klaſ⸗ 
fe, mit einer Bevölferung von 9170 Seelen. 

Der Sitz des Gerichts ift zu Levico, einem 
Marktflecken an einem See, den ein Heiner Kanal 
mit der Brenta verbindet, hat ein Gränzzollamt. 
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Oberhalb. Levico wurde ehemals auf Eifen. gebaut, 
dadurch entftand der Ort Betriola, -mit einer dem 
heiligen Dominikus gemweihten Kirche. Nicht weit 
vom Marktfleden liegt bad. Kirchdorf Selva, und 
über demſelben ein Schloß und. Herrfchaftfiß. In die- 
ſem Gerichte entfpringt bie Brenta. 

Galtonazzo, Hauptborf.und Schloß , Pfarrdorf 
und Dekanat Calzeranica, Pedimonte oder Brancafo- 
ra Pfarre, Lavarone, Pfarre; dann bie Dörfer Cen- 
ta, Luserna, Casotto, Vattaro, Bosentino. 

5) Das graflich Giovanelliſche Patrimonial⸗Land⸗ 
gericht Telvana, und bad freiherrlich von Buffer 
[he Patrimonial-Lehngeriht Ca ft eltalto, mit einer 
Bevölkerung von 9682 Seelen. 

Der Sitz des Gerichts iſt zu Borgo di Vals 
fugana (Burge n), einem MeNein an der 
Brent. 

Der Markt ift gut. gebaut, zählt 2200 Einwoh⸗ 
ner, bat eine Dekanatspfarre und ein Franziskaner—⸗ 
flofter, ein SPoftanit. Ueber dem Marfte liegt das 
ehemals feſte Schloß Telvana. 

> -Bmwifchen: den Pfarrdörfern Torzegno und Tei— 
ve ſieht man die Ruinen der alten Feſte Caſtell St. 
Pietro. 

Die Übrigen Ortſchaften find: Roncegno, Tor- 
regao, Telve, di Sotto, Gastelnouvo und Masi di No- 
valedo, Pfarrdörfer; dann Telve di Sopra, Carza- 
reo, Rondi und dad Schloß Castellalto, 

6). Das gräflih WolkenfleinsBroftburgifche Pa: 
himonial-Land = und Lehngeriht Jvano, mit einer 
Bevölkerung von 10840 Seelen. ’ 

Der Sig des Gerichtd ft: zu Strigno, einem 
Markt mit Pfarre und Sig ded Dechants am Chie- 
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penabache, über welchem noch die Reſte der alten 
Bergveſte Caſtelrotto zu ſehen ſind. 

Merkwürdige Orte in dieſem Gerichte ſind: 

Eaftell:Nerva, ein verfallenes Schloß. 

Caſtell-Jvano, ehemals ein fefter Platz un⸗ 
weit der Strafie am linken Etfchufer. 

Ospedaletto, Kirhborf an der Straffe, die 
gegen Südweften durch eine enge und lange Berg- 
fhlucht neben der Brenta bis Grigno, einem Pfarr=. 
dorfe mit Mauth und Weggeldamt, geführt iſt. 

Auf der Bergfpige, die fich über dem: Kirchborfe 
und dem gleichnamigen Bad) erhebt,. fieht dad nun ver= 
ödete Caſtell Grigno. 

In dem Vefinothale liegt dad anfehnliche 
Pfarrdorf La Pieve nebft den Kirhdörfern Cinte 
und Eaftello, Pfarre, unter einem verfallenen Schlof- 
fe — Namens. 

In dieſen drei Orten, und vorzůglich zu Bie⸗ 
no, ſind eigentlich die Bilderhändler zu Hauſe, welche 
durch ihren Handel mit Kupferſtichen in ganz Europa 
bekannt find. 

wErofel(Kofelo), enger Paß an der Brenta, 
vie vormals durd ein Kaftell geſchützt wurde. | 

7) Das gräflic Weldbergifche Patrimonial-Laud⸗ 
und Lehngeriht Primör, mit einer Bevölkerung 
von 8616 Eeelen. Iſt zugleich ig 
gericht für den eigenen Bezirk, 

Der Sitz des Gerichts iſt zu Fiera, einem 
Markt am Cismonefluße, mit einer Dekanats— 
pfarrerumd dem Scloße Chiaramonte. 

Siror, Transaqua und Tonadizzo, find 
Kirchdörfer in der Umgebung des Marfts. 

Ferner find noch merfenswerth: . Mezzano, Imer; 
Ormanigo, Sagrony Mils, Canal 5. Bovo, Pfarr: 
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“ dorf, Prade, Cauria, Kirchdörfer; dann das Schloß 
Castel Pietra, unweit le Pieve, 

8) Das Tandesfürftliche Landgericht Mezzo⸗— 
lombardo, iſt ein Landgericht zweiter Klaſſe, mit 
einer Bevölkerung von 11353 Seelen. 

Der Sitz ded Landgerichts ift Mezzolombars 
do, (deutſch Walfh: Meg), mit einem Schloß und 
Franziskaner⸗Kloſter. 

Dieſes Gericht enthält noch zwei kleinere, näm⸗ 
Lich das gräflich Thuniſche Mafi di Vigo, und: das 
gräflih Spauerfhe. Spauer, mit welchem legteren 
noch: die Gerichte Flavon und zeit ort vereinis 
get find. 

Dizu gehören: —* ——— oder Mezzo te- 
desco, Deutſch⸗Metz; dann Zambäna und Fai; fer: 
ner bie Pfarrdörfer Spor: Maggiore, D’enno, Tores, 
Vigo, . Molveno, Andel, Cavedago , Spor minore, 
Lover, Segonzon, Campo, D’ercol, Quetta, Ter- 
mon, Vervo, Tuenetto, Molar, Darden, Prio, Toos, 
Segno, Vion, Eichholz, Grum und Schifbruf; 
ferner die Schlößer Rocchetta, Vision, C. Bela- 
sio, C. Corona und. $. Pietro, 

. 10) Das gräflih Zenobio-Albrizzifhe Patrimo⸗ 
nial: and - - und Lehngeriht Königsberg, mit eis 
ner Bevölkerung von 8170 Seelen, 

. Der Sig des Gerichts ift zu Lavis cdeutſch Ne⸗ 
vis), einem Marktflecken zwifchen der. Etſch und dem 
Aviſio, mit einer Kuratie und einem Poftamte. 

Der Markt Borgo di St. Michaele, an der 
Etſch und der Kommerzialftraffe. Oberhalb deffelben 
fieht dad Schloß Königsberg. 

Nebſt diefen Drten zählt. dad Landgericht noch 
folgende Kirchbörfer , al$: Cembra, Pfarre mit Des 
fanat, Verla oder Giovo, dann Faedo, Fassano, 
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Palü, Ville, Valternig , Ceöla, Lisignago, Fadane, 
Fauer und Valda, und das verfallene Schloß Giovo. 

11) Das landesfürfiliche Kandgeriht Cles ift ein 
Landgerfcht. 1fter Klaffe, und zugleih Kriminalunters 
fuhungögericht für ben eigenen Bezirk, und für bie 
Bezirke der Landgerihte Male und Fondo, mit 
einer Bevölkerung von 15374: Seelen. 

Der Sit des Gerichts ift zu Cles, Marktfleden 
mit. einem Schloße, wo Seibenbau und ae ger 
trieben wird. 

Zu diefem Gerichte. gehört das alte und neue Scloß 
und Kirchdorf Mechel, das Schloß Valer, dann 
die Pfarrdörfer Tajo, Livo, Sanzeno, Corredo, Sma- 
rano, Tassullo und Flavon, dann die Kicchbörfer. Dres, 
Maian, .Caltron, Cis, Bresem, Baselga, Breghena, 
Scana, Varol, Broves. Marecena, Lanza , Mion, Cor- 
te, 'Tragovo ,; Cagnö, Romal, Casez, Saälter, Mal- 
gol, —— Bass; Sfuzzo, .Tres , Dermulo, 
CGunevo, Terres, Tueno, Nano ,, Portol , Pavil, 
Rallo, und bie Schtößer Corredo, — Cagno, 
Malgol.,:Favon. ’ 

12) Das Tandesfürftliche Laudgericht Male iſt 
ein Landgericht After Klaſſe, mit einer Bevölkerung j 
von :13295 Seelen. . 

Der Sit des Landgerichts iſt zu Mali, einem 
Pfarrdorfe am gZuſammenfluße der Bäche Nosß und 
Rabbies, mit einem Kapuzinerkloſter. 

In dieſem Landgerichte wird. vorzüglich bemerkt: 

Rabbi mit einem berühmten und ſtark beſuchten 
Sauerbrunnen, auch zu Pejö iſt ein Sauerbrunn, welches 
in dem innerſten Thale desſSulzbergs, Tejo genannt, liegt, 

Die Dörför dieſes Landgerichts find Croviana, 
Monchiasieo, Presson, Kareiato,: Dimaro, Degiano) 
Mestriago , .Dermenzago, Mastellina, Piano,' Mezzana, 
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Pelizzano, Ossana Pfarrdorf, :Fusine. Vermiglio, Co⸗ 
masine, Pejo, Cogolo Geladizzo ,. Gelentino, Terme- 
nago, Castello , Ortise, Boölentina, Magres, Terzo- 
las, Dernago , Samoclevo,: Caldes, Cavizona, St, 
Giacomo mit ben Schlößern Caldes, Altaguardia und 
Rocca. 

13) Das landesfürſtliche Landgericht Fon do ift 
ein Kandgericht 2ter Klaſſe, wis einer "Bevölkerung von 
8513 Seelen. 

Der Sit des Banbgrrichts iſt Fondo, ein Pfarr⸗ 
dorf mit Dekanat und mit einem Schloße Malosko. 

Unter den vielen bedeutenden und unbedeutenden 
Orten nennen: wir dad Pfarrdorf Revo als den Ge— 
burtsort des verſtorbenen berühmten Staatsraths Frey⸗ 
herrn Martini. er 

Ferner die Pfarrdörfer Sernonico; Romene, — 
bel, Cloz, Arz, ‚Gastelfondo; Senale, mit ben Schlöf: 
fern Arzy Castel, Vaso,.Moren, Ceng, Castel Fava, 
Castel Fondo, dann die Kirchbörfer Maloseo, Laure- 
ano, Scjo, Ronzon, Cayareno, Amblary Don, Ruffrg, 
Brez , Salobio,. Garnalez ,: Dövnea. und St. Felice, 

..14). Das. landesfürftliche Landgexicht Cavalefe 
iſt ein Landgericht After Klaſſe, und. zugleich. Krimis 
nalunterfuchungsgericht. für. den eigenen Bezirk, und 
den Bezirk des. Landgericht Vigo in Elvas mit ei- 
ner Benölferung von 12534: Köpfen. 

Der Sis des Landgerichts ift. Gavalef e ein 
Parrdorf (der Geburtöort des berühmten Malerd Unters 
berger), liegt in. einiger Entfernung von dem rechten 
Ufer des Aviſio, mit einer Defanafspfarre, ‚einem Frans 
ziskanerkloſter, und einer Berggerichts⸗Subſtitution. 

Diefes. Gericht nimmt. einen Theil des $ leimfer- 
thals ein, welches letztere fidf von Nord-Oſten gegen 
Eid, MWeften erfiredt. Es durchfließt es der Apifio 
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nad) feiner ganzen Länge von 10 Stunden, bis er ſich 
unter Lavis in die Etſch ergießt. 


Diefes Thal zeichnet fich eben fo fehr durch fein 
Klima, als dur alle Übrigen Eigenfchaften ‚des Bo: 
dend und ber Kultur in feinen einzelnen Theilen aus. 
Bei ſeinem Uebergang in das Etſchthal trägt der Wein- 
ſtock vortreffliche Trauben, und die mittlere Luft-Tem⸗ 
peratur fteigt über 9 Grab, wogegen diefelbe am nörb- 
lichften Anfange des Thals Faum-5'/. erreicht, und 
in ven höchſten Gegenden deſſelben auch darunter ſeyn 
muß, da fein Getreidvebau mehr .dafelbft gedeiht. 


Doch erfegt die Vegetazion dieſen Abgang auf 
eine andere Weiſe, denn überall ſind die Alpenabhänge 
und die wenigen Flächen mit einem grünen Teppiche 
überzogen, wozu die reichliche Bewäſſerung in allen 


Thalgegenden nicht wenig beiträgt. Die Gebirge, die. 
diefed Thal einfchließen, enthalten mitunter mehrere 


Kupfer ‚= Eifen- und Bleianbrühe. Wichtig ift hier 
der Ertrag des Holzes, und vorzüglich des Bauholzes, 
das theild auf dem Apifio und der Etfch, theild im 
Winter auf der Achſe Über den Paß St. Pelegrino 
in das Agordothal, von da zu Wafler nach Venedig, 
und dann noch weiter, ſogar nach Afrika gebracht wird. 
Bon dem ehemaligen Schloße Kalvalefe ſieht man nur 
wenige Nefte. An dem äußerſten Gränzpunkte dieſes 
Bezirks iſt das Dorf Moena mit einer Kuratie und 
einem Sränzzollamte ; nebft den Kirhdörfern Predaz— 
530, Biano und Teſſero iſt Moena der volf- 
reichſte Ort. Die übrigen Kirchdörfer dieſes Gerichts 
ſind Castello mit einem Schloße St. Floriano, Cavria- 
vita, Stramentizzo, Alterivo, .Ziano, Forno, St, Tri- 
nita, Carano, Dajano, Varenna: und. Panchia, 


* 


Die gefürſtete Grafſchaft Tirol. 112 


15). Das landesfürſtliche Landgericht Vigo in 
Evas iſt ein ———— Zter Klaſſe, mit 3645 Eins 
wohnern. 

Der Sig des Landserichts iſt zu Vigo einem 
Dorfe am Aviſio, mit einer dem beiligen Johannes 
geweihten Pfarrkirche. 

Da dieſes Gericht den höchſten Theil des Fleim⸗ 
ſerthales, das hier eigentlich dad Faſſathal heißt, 
begreift, fo find die in demfelben befindlichen: Orte: un« 
bedeutend, und beſtehen meiftens aus zerficeuten em 
fen. 

Die merfwürbigfen find Campidello und Alba, 


V. | 
Der Kreis von Roveredo 


hatte ehemals ben Namen bes SKreifes ber wälfchen 
Konfinen, und ift der Eleinfte von allen. Er gränzt- 
im Norden und Norboft an ben Trientner Kreis, 
im Süpweften und Weſten an die Lombardie und 
zum Theil Wenedig, macht den füblichen Theil von 
Tirol aus, enthält nah Haffel 3400, nach Liche 
tenftern 42%, und nah Merfi 34 00 gengraphis 
ſche Quadratmeilen mit 85837, nach: Merfi mit 95928 
Seelen, bie in 4 Städten, 1 Masktfleden, 339 
Dörfern und 15847 Häufern wohnen, und meiltend 
Staliener find, Der Kreis wird von den Zrientinis 
ſchen Alpen durchzogen, und hat nur. enge Thäler, 
aber über ihnen ſchwebt ber italienifhe Himmel, und 
der Boden iſt äußerft fruchtbar. | 

Die Erich ift der Haupifluß,. bie Sarca ent« 
fpringt auf der weſtlichen Seite des Landes, und geht 
bei Torbole in den Lago. di Garda; 
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Seide iſt das Hauptprobuft, worauf. auch bie In—⸗ 
dufirie hauptfächlich beruhet, außerdem wird: viel Wein 
und Tabak gebaut, und au edle Früchte gedeihen, 
wie auf der italienifhen Seite des Gardeſees. 

Die Biehzucht ift nur auf ber Weftfeite des Kreie 
* von Bedeutung. 

Die Berge liefern allerlei Minerolien, wovon 
Mähtfieine, grüne Erde und Flintenfteine Handlungss 
artikeln ausmachen. 

Der -iKreid, enthält 7. lanbesfürftliche und 4 9a: 
trimonialgerichte, 

Roveredo (Hovereit) Liegt unter dem 45° 55° 
36’ der nördlichen Breite, und 28° 40° 20° öftliher Läns 
ge, ungefähr eine viertel Meile von dem linken Etfch- 
ufer. Sie iſt offen aber gut: gebaut, hat eine Vors 
ſtadt, ein befeftigtes Kaftel, welches die Straffe und 
die Stadt beherrſcht. Hat ein Kollegialgericht, als 
Kreis- Kriminalgerichtd = Inftanz, und für den Bezirk 
ver Stadt auch zugleich das Zivilgericht, eine Defanats 
und zwei Pfarrkirchen, zwei Manns- und ein Frauene 
kloſter, über 1000 Häuſer, 7283 Einwohner. 

Hier ift der Sig des Kreisamtes, fie hat ein 
Mauthoberamt , ein Rent.» und ein Forſtamt, ein 
Gymnaſium unter einem Direktor, Vizedirektor, ei—⸗ 
em Aräfekten, und ſieben Profeſſoren, eine k. E 
Akademie der Bedächtlichen oder degli agiati, eine 
Hauptfchule, ein englifches Fräuleinftift mit einer Mäd⸗ 
chenſchule, große Seidenſpinnereien und Seidenzeug— 
fabriken, auch eine vorzügliche Lederfabrik. 

1) Das landesfürſtliche Landgericht Raveredo 
und Caſtelcorno ift ein anh 2ter.Klaffe mit 
9258 Bewohnern. 

Der Sig des Gerichts iſt zu Rov ere dm Die 
vorzüglichflen Orte und Gemeinden find: in 
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Sfera, Pfarrdorf am rechten Ufer bei Etſch. 

Lenzima, Kirchdorf. 

Volano, Pfarkdorf am Ende einer ſchönen Ebe— 
ne, welche der Paß Pietra ſchließt, auch Pieve di Liz- 
zaua, Lizzanella, Pieve di Vall Arsa, Pfarrdörfer, dann 
Sacco, Marano, Paton, Nomesiuo, Manzano, Trem- 
beleno, St. Nicolo, 

Marco, Dorf an dem. linken Etfhufer. 

Noriglio und Lerragnolo, eine aus mei- 
ſtens zerflreuten Häufern beftehende Gemeinde im Tha— 
le des Zeno di Vall Arsa, mit einer Pfarrkirche. 

2) Das landesfürftliche Landgeriht Riva ift ein 
Landgericht 2ter Klaffe mit 5790 Einwohnern, | 

Der Sit des Landgerichts ift zu Riva (Reif) 
einem Städtchen am Lago. di Garda in einer reis 
jenden Gegend, welche ungemein fruchtbar iſt, und 
ale Bedürfniffe feiner Einwohner im Ueberfluß befries 
digt. Es ift hier ein Schloß, eine Dechantöpfarre, 
ein Hieronymitaner = und ein Minoritenkiofter, eine 
prähtige Wallfahrtskirche, und 2097 Einwohner. 

Die Stadt hat eine Meffe, einen guten Haven 
und ift der Stapelplag zwiſchen Deutſchland und Ita- 
lien, befonders für Getreide. Auf dem Lago wird be⸗ 
deutende Schifffahrt getrieben. 

Die meiſten zu dieſem Gerichte gehörigen Orte 
liegen an ven Bäckhen Albola und Barrone, näm— 
lid Campi, Cologna, Fraporta und Pranzo, Dörfer 
mit einer Kuratie, Tenno, Schloß und Pfarrdorf, 
Calvola Kirchdorf, 

3) Das landes fürſtliche Landgericht Solgatie 
und Befeno ift ein Landgericht Iter Klaffe, mit einer 
Bevölkerung von 3821 Seelen. - 

Der Sit des Gerichts ift in dem Kirchdorfe Cal⸗ 
(Tano am nördlichen Ausgange eines engen Gebirgo⸗ | 
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paffes, Caftel della Pietra genannt. Hier ift das 
Schlachtfeld, auf welchem im Jahre 1487 ein venezia⸗ 
niſches Armeekorps von den Truppen des Erzherzogs 
Siegmund von Oeſterreich vernichtet, und ihr Feld⸗ 
herr Robert Sanſeverino getödtet worden iſt. 

Ueber den Gerichtsort ſtehet dad alte Schloß Bes 
feno und unweit davon liegt dad Pfarrdorf Befer 
nello. Ferner das Pfarrdorf Folgaria und die Dörs 
fer Sarada, Mezzomonte, St. Sebastiano und Nosellari, 

4) Das gräflich Eaftelbarkoifche Patrimonial⸗Land⸗ 
und Lehengericht Ala mit 9347 Einwohnern. 

Der Sit des Gerichtö ift zu Ala, einem Städt: 
chen am linken Ufer der Etfch, und gegen das ſüdliche En⸗ 
de des Lagerthals, ‚das fih von hier bis Trient 
erſtreckt, mit. einer Dekanatöpfarre , einem Kapuziner: 
Hofter und einem Poftamt , zählt 340 Häufer und 
3024 Ginwohner, die fih vorzüglich von der Seidens 
fpinnerei und Sammtweberei nähren. 

Avio, Pfarrdorf an der Etſch mit 2045 Einwoh⸗ 
nern, Pilicante Pfarrdorf, die übrigen Dörfer find 
Ronchi, Serravalle, Vö, Chizzola und Borghetto, 

5) Auf dem jenfeitigen Etſchufer ift das gräflich 
Yadronifche Patrimonialgeriht Eaftellano und Ca— 
ftelnuovo mit dem Freyheren von Fedrigazzifchen 
Patrimonialgeriht Nomi, das eritere zaͤhlt 5196, das 
Letztere 1515 Einwohner. 

Der Sitz des Landgerichts iſt zu Nog aredo, 
einem Kirchdotfe mit einem Schloße. 

Die vorzüglichſten Gemeinden dieſes 
Gerichtes find: 

> Yin; Defanatöpfarte, dann bie Dötfer Sasse, 
Marano , Cimon, Aldeno "Garniga, Nomi, Chin- 


sole und Pomaruolo, 
} 
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Sabjgnano, Dorf unter dem verödeten Schloße 
Gaftelbarco, dad Stammhaus der alten Grafen dies 
fes Namens. 

Caſtellano, Kirchdorf mit einem Schloße über. 
Demjelben, von welchem das Gericht feinen Namen bat. 

Piazza, Dorf in der Nähe des vorhergehenden. 

Pederfano, Kirchdorf im Val Lagarina 
( Zagrethal) an der Etſch unter Lem Bergſchloße Ga 
fi elnuovo. 

Noarna, Kirchdorf. 

Brankolino, Dorf mit einem Minoritenhofpis 
tium nahe an der Etſch. | 

6) Das gräflih Caſtelbarkoiſche Patrimonial⸗Land⸗ 
und Lehngericht Mori und Grefta, mit einer Bevöl⸗ 
kerung von 8294 Geelen. 

Der Sit des Gerichts iſt zu Mori, einem Pfarrs 

dorfe mit einem Defanate und Tabakfabriken. 

-Ronz, Kirchdorf auf dem Berge Gardumo, 
unter dem verfallenem Schloße Greſta, deſſen alter 
Gerichtsbezirk mit dem von Mori jest vereinigt iſt. 

Brentonico, Dorf mit einem Schloße. Die 
Kirhdörfer Crusano, Cazanna, Fortana, Corneto, Bra- 
ta, dann auf dem Berge Gardumo, St, Felice Pfarrs 
dorf, und Paunone, Verano, dann die Schlößer 
Gresta und C. Verde. 

7) Das gräflih Arcoifhe Patrimonial-Land = und 
Lehengeriht Arco, Drena und Penede, bad ſich 
längs den noriichen Ufern des Garder-Sees, und 
aufwärts nad) dem Fluße ausdehnt, mit einer Bevöls 
kerung von 8627 Geelen. 

Der Sit des Gerichts ift zu Arco (Ach) einer 
Stadt ander Sarca mit einem Schloße, einem Kolles 
gialftifte, einem Dekanate, einem Franziskanerkloſter 
und 1995 Einwohnern, die Seivenfpinnerei treiben. 
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In diefem Gerichte auf dem rechten Sarcaufer 
liegen die Gemeinden Bigne, Ehiarano und Bar« 
gnan, und am linken Ufer St. Martino, Mafs 
fon, Saneve, dann das Dorf Bolognano mit 
einer Kirche, ferner Zorbole am Garder-See mit 
‚einem Mauthoberamte. 

Dann Nago Pfarrdorf, Vignola, Ceniga, Dròô, 
Drena, Pietra murata, und das alte Schloß Penede, 

Ale die Bezirke diefer fieben Landgerichte unter: 
ftehen in Kriminalunterfuhungs = Angelegenheiten dem 
Kollegialgerichte zu Roveredo. 

8) Das Iandesfürftlihe Landgeriht im Leder: 
thal, gleihfalls ein Landgericht der Iten Klaffe, mit 
einer Bevölkerung von 4155 Seelen. 

Der Sitz deffelben Gerichts ift in Pieve ein 
Dfarrdorf am Eee Ledro und an der Landftraffe 
die Storo am Chies-Fluß mit Riva verbindet, 
Enguis Dorf im Gebirge mit einer Curatie. 

Die Kirchdörfer Tiarno di Sotto, Tiarno di So- 
pra, Bececha, Locca, Lengiumo, Molina , Biasezza, 
Mezzolago , Legos, Pregasena. 

9) Das Iandeöfürftlihe Landgericht Tione if 
ein Landgericht 1ter Klaffe mit 127710 Einwohnern, 

Der Sitz des Landgerichts ift zu Tion, anfehns 
liches Dorf mit einer Dekanatöpfarre an der Sarca. 

Im Ganzen begreift diefes Gericht drei Pfarrbes 
zirke, in welchem folgende Drte ald bemerkenswert) 
find: Bolbeno, Zuclo, Saone, Preore, Ber: 
define und Billa, dann Dart, Bigo, Peluco, 
Borzana, Tortafe, 

“ Außer diefen auch Pieve di Rendena Pfarrdprf im 
Thale Rendena, ferner die Dörfer Pinzol, Caresol, 
Giustin,. Massimeu, Fisto, Bocenago, Caderzunc, 
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Strembo, im Thale Rendera; ferner Nlontagna ; Bre- 
guzzo und Bondo, 

10) Das landesfürſtliche Landgericht Sondins 
wit Lodron vereinigt, zählt ‚8300 Einwohner. 

Der Sit des Landgerichtd iſt zu Condino, eis 
nem Pfarrborf ‚mit *— Dekanate, und einem Ka— 
Puzinerkloſter. 

Storo, Markt mit einer Curatie ber vorigen. 
Dfarre. 

Nahe bei Condino liegt dad Rircter a 
wmit- einer Curatie. 

Cologna, Dorf. 

Lodron, Kirchdorf zwifhen bem Chiefe 
Fluße und dem Gränzbache Kaffaro, bie beide 
vereint in den Idroſee ihren Ausflug nehmen. 

Sn dem Chieferthale liegen die —— 
Darzo und Bondon. 

Im Val di — die Orte ET Ma⸗ 
gaſa, Perſon, Moerna mit Curatien. 

Bolone, Kirqhdorf ‚und Turan Pfarrdorf in ha 
Vestino, 

Romano mit einer Syratle, Pieve di — 
Pfarrdorf, und die Kirchdörfer Castello, Brione, Stra- 
da, For, Agron, Person und Pras, 

11) Das landesfürftlihe Landgericht Stenito 
ift ein Landgericht 2ter Klaffe mit 7756 Einwohnern, 

Der Sit des Landgerichts ift zu Stenifo, einem 
Kirchdorfe an der Sarca mit einem Schloße. Ob— 
gleich diefed Gerichtögebiet nicht zu den fruchtbarſten 
gehört, fo iſt es doch im WBerhältniß feine * 
zahlreich genug bevölkert. 

An der Straſſe in das Etſchthal ſind die — 
Billa, Premione, Bono, Vigo, Sti— 

miago. 
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Ferner die Pfarrgemeinden Baänale, Bleggio und 
Lomas mit den Dörfern Tavo, St. Lorenzo, und die 
Pfarrkirche St, Croee, dann die Kirchdörfer Selemo, 
Dolas, Senas, Berghi, Bulino, Dasindo, Fiave,. 
Lundo, St. Godenzo, Comano, Faurio, Vergonzo, 
Tignarone, Larido, Balbido, -Rango und Cavrasto, 
Campo, mit einem Franzisfanerflofter, und Campo 
aninore, endlich die. Schlößer Castel ‚Mani, Castel 
Campo, C. Spina, Rocca und Restoro oder Roston, 

Die Bezirke aller vorgenannten Bandgerichte uns 
terftehen. dem Kriminalunterfuhungsgeriht zu Tione. 


va, 
Der Kreis Borarlberg, 


Diefer gränzt im Norden und Norboften an 
Baiern, im Often an Oberinnthal, im Süden 
und Welten an die Schweiz und dad Fürftentbum 
Lihtenftein, im Nordoſten an den Bodenfee. 

Sein Flächeninhalt beträgt nach Haffel 44 60 
nad Lichtenftern 74 *00 (mas doch unglaublich iſt) 
und nah Merfi 44 33) 00 geographifche Quadratmeilen, 
mit 76254, nad Merfi mit 84932 Einwohnern, in drei 
Städten, drei Märkten, 412 Dörfern, und. 15165 
Häufern, Die Einwohner find Deutfhe, die in Sits 
ten und Tracht viel Eigenthümliches haben. 

Es ift ein bergiged Land, dad von dem fehr ho⸗ 

hen Arl, oder nach einigen Adlerberge, einem Aſt 
‚ber Rhätiſchen Alpen begränzt, und außer dem 
Rhein, ber blos auf einer kurzen Strede von Bangs 
bis zu feinem Eintritt in den Bobdenfee unterhalb 
Rheinet, die Gränze macht; von ber Ach, die bei 
Bregenz in ben Bodenfee fält, der Eleinen Fuſſach, 
die ebenfalls dem Bodenſee zufließt, und der IL, einem 
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Nebenfluße des Rheins, bewäfjert wird. Der Lech und 
die Iller nehmen in diefem Kreife ihren Urfprung. 

Diefes Land hat feine eigene Verfaſſung, wobei 
es nach Verträgen nur einen Stand ber. Güterbefiter 
gibt, auch feine eigene Steuerverfaffung und Zuzugs⸗ 
oder Milizverfaſſung. 

Die Berge ſind mit Waldungen beſetzt, und an 
guten Viehweiden iſt ein Ueberfluß, daher denn auch 
die Viehzucht vortrefflich iſt, und einen Hauptnah⸗ 
rungszweig der Bewohner ausmacht. 

Der Getreidbau reicht für den Bedarf hin, der 
zum Theil durch Kartoffeln gedeckt werden muß, in— 
deſſen wird viel Obſt und Wein erzeugt. 

Die Baumwollzeugweberei iſt zwar bedeutend, ais 
lein demungeadtet ift ein heil der Einwohner ges 
jwungen, fein Brod anderwärt3 zu fuchen. 

Der Kreis enthält ſechs Tandesfürftlihe und ein 
Patrimonial » = Landgericht. 

1) Das Tandesfürftliche Landgeriht Bregenz 
iſt ein Landgericht After Klaffe, mit einer Bevölkerung 
von 17560 Seelen, 

Der Hauptort des Gerichts ift Bregenz, Kreis— 
ftadt, wovon ein Theil, die alte Stadt, auf einem Hü« 
gel am Bodenfee, unter 47° 30° 30°’ nördlicher Breite 
und 27° 23° 40° weftlicher Länge liegt. 

Die Stadt ift gut gebaut hat 3 Kirchen, tin Kas 
puzinerflofter, ein Dominikaner = Frauenklofter, ein 
Baifenhaus, ein altes Schloß Pfannenburg genannt, 
und 2098 Einwohner, Ed ift hier der Sit des Pos 
lizeykommiſſariats, eines Kreisamts, eines Rent, eines 
Berge und eines Korflamtd, Mauthoberamts, elnes 
Poitamts, Salzamts, eine Dekanatspfarre, Die Stadt 
nährt fich durch Kattun- und Muffelinweberrt, durch 
die Schifffahrt auf dem Ser, dur Handel mit Holz 
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und Holzwaaren, duch Fabrizirung von Eifenmwaaren, 
die in dem nahe liegenden Eifenhütten verfertiget mer» 
den, und ihrer Güte wegen guten Abfa& finden. 

Zu biefem Gerichte gehören: Hard unweit Bre⸗ 
genz, Pfarrdorf mit einem Sollamte und einer Schiffs⸗ 
lände. 

Wolfurth, Pfarrdorf an der Bregenzer Ach 
und über demſelben die Ruinen eines alten Berg— 
ſchloßes. 

Schwarzach, Pfarrdorf mit Dekanat, von wel⸗ 
chem das letztere eine Lokalie hat. 

Sulzberg, im äußern Bregenzer Walde, Dorf 
mit einer Pfarre und einem Geſundbrunnen in der 
Nähe. 

Dazu kommen noch die Pfarrdörfer Hörbranz, 
Langen, Hohenweiler, Möggers, Laute 
rach, Bach, Bildflein, Alberfhwende und 
Niefendberg, dann Ried mit dem Schloß Riſe— 
benburg. | 

Steisberg, bewohnter Berg. | 

2) Das landesfürftliche Landgeriht Bregenzers 
wald ift ein Landgericht iſter Klaffe, mit einer Be- 
völkerung von 14035 Köpfen. 

Der Sitz bed Landgerichts ift zu Bezau an ber 
Ach mit 740 Einwohnern, einer Pfarre, und ei— 
nem Kapuzinerflofter. Die Einwohner befhäftigen 
fih mit Kattun-, Muffelin= und Battiftweberei. 

Schwarzenberg, Dorf und Geburtäort der 
berühmten Malerin Angelika Kaufmann. 

Nebengemeinden find Andelsbuch, Au, Bis 
zau, Par, Egg, Krumbach, NReuthe, Mel- 
lau, Schnepfau, Schoppernau, Mittel: 
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berg, Riezlern, Hirſcheck, Pfarrdörfer, dann 
Großdorf, Hirfhau, Unterlangened un 
Sifersgföll, ober — neue Pfarr⸗ 
dörfer. 

3) Das gräflich — Patrimonialges 
richt Luftenau mit 2596 Einwohnern. 


Der Sit des Gerichts iſt zu Hohenembs. 

Lufterau, Pfarrdorf und Gränzzollamt am 
Rhein, Hauptort des ehemaligen Reichshofes, Sig des 
Dechants vom Landgericht Dornbüren. | 

Kheindorf, Dorf am Rhein, Filial der 
Dfarre Luftenau. 


4) Das landeöfürftlihe Landgerihbt Dornbirn 
ift ein Landgericht der Aften Klaffe mit 11517 Bewoh: 
‚nern. Das Gericht befindet ih in Dornbirn, einem 
Markte an der Dornbürnerach, wo noch viele 
wohlhabende Kaufleute. fich befinden. E5 wird viel 
Kattun, Battift und Muffelin, fowohl auf eigene als _ 
Rechnung der Schweizer Nachbarn, verfertigt, wodurd 
fich diefer Ort feit einer Zeit wieder gehoben hat. 

Die Übrigen vorzüglichfien Orte biefes Gerichtes 
find: 

St. Johann Höchſt, Pfarrdorf am Rhein 
mit einem Zollamte. 

Fuß ach, Pfarrdorf am Bodenfee mit einem 
Gränzzollamte und einer Schiffslände. 

Gaißau, Pfarrdorf am Rhein. 

Hohenembs, mit dem ſehr guten Bade, eine 
ehemals zum ſchwäbiſchen Kreiſe gehörige befondere 
Herrſchaft mit: dem gleichnamigen Markte und einem 
Schloße, bat ein Poftamt. 

Ebnit, Pfarrdorf, dann Oberdorf, Mühl: 
bach und Hafelflauden, 
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5) Das Ianbesfürftlihe Landgericht Feld kirch, 
ift ein Landgericht der Aſten Klafje mit einer Bevöls 
kerung von 16324 Seelen. 

Der Sig des Landgerichts ift zu Feldkir ch ei⸗ 
ner Stadt an der ZII unterm 47° 14° 20“ nördlicher 
Breite, und 27° 15° öftliher Länge, zählt 303. Häufer 
und 1098 Einwohnern; hat ein Hofpital,. ein Gymnas 
fium, ein Zoll-, .in Salz: und Poſtamt, aud eine 
Dekanatspfarre .nd ein. brirnerifches General = Vie 
Fariat, ein Kapuzinerklofter, Battifls, Nuffelin > und 
Bandfabriten, dann Glodengießerei. 

Nofels, Pfarrdorf an der Illemit einem Bade, 

Altenftadt, Pfarrdorf zwifhen Rankweil 
und Feldkirch, mit einem Nonnenklofter der Domis 
nitanerinnen, die einer Mädchenfchule vorfichen. 

Laterns, Klaus, Göfis, Frachſern, 
Röttis, Pfarrdörfer, Gözis Markt und Pfarrdorf, 
über dem letztern ſtehen noch die Ruinen des sc: 
hauſes der Grafen von Montfort, 

Rankweil, großes Dorf mit zwei Pfartkirchen, 
war ehemals ein Reichsflecken, hier werden ſtarke Vieh⸗ 
märkte gehalten. 

Sulz, Kirchdorf. 

Ueberſachſen, Pfarrdorf auf einem Berge. 

St. Viktorsberg, ein kleiner Ort mit einem 
Kloſtergebäude, welches ehemals Minoriten bewohnten. 

Hiezu kommen noch die Pfarrdörfer Meinins 
gen, Toſters, Tiſis, Weeiler, Mäder, Ko— 
blach und Altach, ferner die Schlößer Schatte n⸗— 
burg bei Feldkirch, Amberg, Toſterburg, 
Neuburg, dann die Pfarrgemeinden Sateins, 
Schlins, und die Schlößer Jagdberg und 
Schwarzhorn. u 
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6)- Das Iandesfürfttihe Landgericht Sonnen- 
berg, gleihfalls ein Landgericht der Iſten Klaffe, mit 
einer Bevölkerung von 414352 Seelen. 

Der Sitz ded Randgerihts ift zu Bludenz, 
Städtchen am reiten Illufer, mit einer eigenen 

Pfarre, einem Kapuzinerflofter und Poflamte; neben 
dem Städtchen liegt das: Schloß Geyenho f en. 
— Bemerkenswerthe Orte find: : 
ech, Barth und Shröden, Pfarrdörfer. 


Nüziderd, Pfarrborf unter dem verfallenen 
Schloße Sonnenberg mit dem Dekanate. 


Laudefch, Pfarrdorf am Laudbache, und ger 
genüber bad verfallene Bergſchloß Blumeneck, ver 
ehemalige Hauptort einer befondern Grafſchaft. 


Ferner die Pfarrdörfer $raftanz, Bürs, Bür- 
feberg, Braz, Talaas, Klöfterle, Stu: 
ben, bann Bludefh, Thüringen, Raggal, 
Sonntag, Buchboden, St. Gerold, Plans, 
Damild und Fontalla. 


Nenzing, Pfarrdborf am Mängbade, unter 
dem veröbeten Schloge Ramſchwag. Das fih hier 
öffnende Samperthbona» Khal reicht bis an die 
Schweizer Gränze, wo es die höchſten, zum Theile 
mit beftändigen Eife bededten Gebirge fchließen. 

Brand, Pfarrort im Gebirge aufwärts am 
Alwierbade, 

7) Das landesfürftlidhe Landgericht Montafon 
nimmt einen Flächenraum von 9“, Quadrat⸗Meilen 
ein, und zähle in 16 Dörfern, 924 Einöden, 1951 
Häuſern, 8620 Einwohner. 

Der Sit ded Gerichts ift zu Schruns, einem, 
Dfarrdorfe, der eigentlich aus zerſtreut liegenden Häus 
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ſern beſteht am Litzbache, wo er ſich an der Ill ver⸗ 
einigt, mit einer Pfarre. 

Pfarrdörfer ſind noch St. Bartholomäs— 
berg mit einem Dekanate, St. Antoni, St. Gal— 
tenfirch und Gafhuren, Patenen, find Kir» 
dörfer, legteres mit einem Grängzollamte, 

Oberhalb Schruns iſt der, Pfarrort Tſchag⸗ 
gun, in befien Nähe das Gampadelztobler— 
| thal. 

Bandans, Parndorf am unken Illufer. 
Silberthal, Pfarrort am Ligbade. 


Das 
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ueberblick der Geſchichte Böhmens. 





Die Urbewohner dieſes Landes waren, nach ber Bes 
haupfung der vorzüglichften Gefchichtfchreiber, die B os 
jer, ein Geltiihed Voll, das aus Gallien dem heus 
tigen rankreich durch den großen Wald Herzinien 
309, und fi in den, von hohen Gebirgen eingefchloffes 
nen fruchtbaren Ebenen, in dem heutigen Böhmen nies 
berließ , und dem Lande feinen Namen Bojoheim 
(die Heimath ber Bojer) gab, das fpäter in die Bes 
nennung Böheim auch Böhmen überging. 

Schon 100 Jahre vor unferer Zeitrechnung follen 
diefelben die Angriffe der Cimbern zurüdgefchlagen 
haben, fpäter aber den Unfällen der Markomannen, 
unter ber Anführung des berühmten Königs. Ba xs 
bod unterlegen feyn. . 

Nachdem auch diefe in ber Folge von ben Son 
gobarden überwunden, und aus Böhmen mit fort« 
zuziehen genöthiget wurden, nahmen die Shürins 
ger, ein ſächſiſches Wolf, auf kurze Zeit von Böhmen 
Befis, indem bie Franken diefelben vertrieben, und 
dad entvölkerte Land Koloniflen, gegen einen jährlichen 
Tribut , überliegen. 

Unter die Koloniften zählt die Gefchichte bie 
flavifhen Bölker aus Polen und Pannonien, 
die fih unter dem Namen Czechen nieberließen. 
Diefe nahmen in der Folge an Bevölkerung und Macht 

32 | 


131 Das oͤſterreichiſche Kaiſerthum. 


zu, und waren in dem Lande die einzig — 
und einigermaßen unabhängige Nation. 

Im Jahre 596 wurden zwar die Slaven in 
Kärnten, Krain und Steyermark von den 
damals mächtigen Avaren, einem wilden aſiatiſchen 
Volke, beſiegt, und denſelben zinsbar gemacht. 

Aber im Jahre 623 unter der Anführung des 
tapfern Samo, gleichfalls ein Slave, machten fie 
fi mit Gewalt der Waffen los, worauf fie Samo 
aus Dankbarkeit zu ihrem Könige ernannten. 

Er regierte bafelbft bis zum Jahre 658. 

Ob aber, wie unfer Pelzel dafür hält, fi 
feine Herrfhaft Über Böhmen erftredt habe, bleibt 
noch immer zweifelhaft. 

Das erfte Oberhaupt der Böhmen nennt bie Sa: 
ge Krof, einen Mann mit Kenntniffen, Weisheit 
und Gerechtigkeit. 

Unter ihm traten die Böhmen auf die erfte 
Stufe der Eultur. Er flarb zu Anfang de3 achten 
Jahrhunderts und hinterließ drei Töchter, Kaſſa, 
Berta und Libuſſa. 

Letztere ward ihres Verſtandes wegen, ob fie gleich 
die jüngſte war, einflimmig als Schiedsrichterin in 
ſtreitigen Angelegenheiten erwählt. Ihr wird auch die 
Erbauung Prags zugeſchrieben. 

Sie heirathete Pkemyſl, einen Mann, wie bie 
- Gage angibt, vom Pfluge aus dem Dorfe Stadig 
an der Bila, den man zum Herzog erhob. 

Beide beförberten die Cultur der Böhmen durch 
weife Anordnungen und Gefebe. 

Sie ſtarb wahrfcheinlih um das Jahr 735. 

Nah ihr ſetzte Premift die Regierung als 
Herzog fort, und war Stammvater einer lange herr⸗ 
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Unter ihm foll der —— Weiberkrieg entſtan⸗ 
den ſeyn. 

Als Nachfolger Dtemufts nennt Sosmas die 
Namen: Nezamyſl, Mnata, Wogen, Kreſo— 

myfl, Neklan und Hoftiwit, und befchreibt den 
- Krieg unter Neklan mit Slaſtislaw, dem Saazer 
Herzoge. 

Hier tritt die Geſchichte Boͤhmens aus ihrer frü— 
hern Dunkelheit. 

Die erſte Erwähnung geſchieht in den fränkiſchen 
Jahrbüchern beim Jahr 805, in welchem Karl, Karls— 
des Großen Sohn, einen Feldzug gegen fie unternahm, 
weil fie durch ihre Einfälle die Avaren in Defter 
reich, die unter dem Schuge des Kaiſers ftunden, be⸗ 
unrubigten. 

Der böhmifche Heerführer, der; in einer Schlacht 
dieſes Feldzuges fiel, bieg Bech (font Lech). | 

Im Jahre 845 ließ Ludwig, König ber Deut: 
fhen, vierzehn böhmifche Fürften mit ihren Leuten auf 
ihe Verlangen zu Regensburg taufen; von biefer 
Zeit an gehörte Böhmen bis zur Stiftung des Prager 
Bisthums unter den, Regensburger Sprengel. 

Um dad Jahr 880 wurde Borjimog, der erſte 
chriſtliche Herzog, getauft, und vermäplte fih mit Eud« 

nilla, Zochter des Grafen Slawibor von dem 
Schloße Blow, dem heutigen Melnik. 

Um feinen Thron zu befeftigen, fehloß-er «im. 
Blndniß mit Swatopimf, König in Mähren. 

Sein Eifer für die hriflliche Religion , und fein 
Beftreben, den chriftlihen Glauben im. Lande einzu⸗ 
führen, wird in den alten Legenden fehr.gerühmt. 

Er erbaute in feiner Burg Hradesg (an ber 
Moldau) eine Kirche zu Ehren des heiligen Eies 

mens. | 
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Borziwog flarb um das Jahr 89. Sein 
Sohn Spitignew erbaute die Kirhe vor dem 
Thein, dann die Kirche in Budetfch. 


Ihm folgte (921) fein Bruder Wratislam, 
- Stifter der Kirche St. Georg auf dem Prager 
Schloffe, der fi) mit der heidnifchen Prinzeflin Dras 
bomira, einer Tochter des Fürften der Stodos. 
saner, vermählte, und mit ihr zwei Söhne Wenzel 
und Boles law zeugte. 

Nach deffen ode verwaltete fie während ber 
Minderjährigkeit ihrer Söhne die Regierung , befledte 
aber den herzoglihen Thron durch die graufame That, 
daß fie aus Neligionshaß ihre Schwiegermutter Euds 
milla auf dem Schloſſe Tetin erdroffeln ließ. 


Diefe That fowohl, als die Mißhandlung ber 
deutihen Gefandten, beſtimmte den Kaifer Heinrich 
zu einem Zuge (928) nah Böhmen. Er kam bis vor 
Drag, wo fich der junge Wenzel ergab. 

Diefer fromme Herzog, den die Böhmen als 
Heiligen verehren,, erbaute bie. Kirche bei St. Veit. 

Den jüngern Bruder Wenzels, Boleslam, 
dem der Beſitz des Theild über der EI be zugewiefen 
war, und der zu Bunzlau refidirte, verleitete feine 
Herrſchſucht zu dem Brudermord, den er (936) bei 
Gelegenheit der Laufe feines Sohnes, wozu Wen 
zel geladen ward, vollführte. 

Boleslaw beflieg nun den herzoglichen Thron, 
umd fuchte fi bie Gunft der Böhmen dadurch zu er⸗ 
werben, daß er den jährlichen Tribut, den fein Bru- 
ber Wenzel zu leiften fih verbunden hatte, dem 
Kaifer verweigerte ; aber biefe Verweigerung zog ihn 
in einen langwierigen Krieg, in welchem er wirklich 
Talente eines großen- Feldherrn geigte; und manchen 
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Sieg davon trug, aber doch zulegt (950) der Uiber⸗ 
macht des Kaiſers unterlag. 

Er erlangte von dem Kaiſer den Frieden durch 
die Erneuerung ber Verbindlichkeit des jährlich zu 
zahlenden Zributs, dann durch die Theilnahme an der 
Schlacht (955) am Lech, bei welcher Gelegenheit ex 
den ungarifchen Feldherrn Bel gefangen nahm, 

In vorgerüdten Jahren, wo dad Alter die Leie 
denfchaften der Jugend dämpft, traf Boleslamw 
Anordnungen, die feinen frühern Handlungen das 
Siegel der Reue aufdrüdten. Er wurde jest ein Bes 
förderer der chriſtlichen Religion, baute Kirchen, ließ 
den Leichnam feined Bruders von Bunzlau in die 
Kirche zu St. Veit begraben, ließ feinen: Sohn 
Strachkwas zu Regensburg im Benediktiners 
Kofter erziehen, der nachher als WBenediftiner unter 
dem Namen Chriftian befannt wurde, 

Er beftrebte fi) weiters dad Wohl ‚feines Landes 
herbeizuführen, indem er die Gränzen feines Herzogthums 
erweiterte, große Streden im Lande urbar. machte, und 
ben Bergbau zu betreiben anfing, welder an Gilber 
damals fehr ergiebig war. 

Die Prägung ber Mösyn nahm nalen ihm den 
Anfang. 

Er flarb nah einer Sojährigen Regierung, bee 
dauert von feinen Böhmen als ein guter Regent. 
Sein Sohn beftieg nun ald Boles law II. den 
berzoglichen Thron, von feinen beiden Töchtern Dvs 
brawka und Mlada heirathete erſtere Mesko, 
Herzog in Polen, Mlada fliftete dad Nonnenklofter 
bi St. Georg auf dem Scloffe, und warb befien 
eirſte Aebtifjin. 

Bald nach dem Antritt. feiner Regierung fliftete 
Boles law (972) das Bischum in Prag, und beſetzte 
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e3 mit Dietbmar, einem Sadjen, tem bald ein 
Böhme mit dem Namen Wogtäch, oder Adalbert, 
(nachher der Heilige) folgte. 

Die Kriege mit Ungarn und fpäter mit Kaifer 
Dtto I. verheerten Böhmen auf eine Zeitz aber er 
ging ald Sieger aus denfelben hervor, und verichaffte 
dem Lande eine lange Ruhe, auch brachte er zu Böh— 
men bie Stadt Krakau mit ihrem Gebiete und das - 
Linden Meiffen. ’ 


Er fharb im 31. Jahr feiner Regierung (999), 
und erhielt den Namen ded Frommen. Er erbaute 
20 Kirchen, und fliftete die erften Klöfter Benediftiners 
Orden? in. Böhmen, von denen eind zu Brzez— 
now oder St. Margareth nächſt Prag it, und das 
zweite auf der Infel der Moldau (DO ftromw) oberhalb 
Prag. | 

Boleslamw hinterließ drei Söhne, Boles⸗ 
law, Saromir und Udalrich, alle drei beftiegen 
abwechfelnd den hergoglichen Thron ; doch der Zwilt, 
der unter ihmen herrſchte, und ihre Graufamkeiten, 
machten ‚die Regierung der erfiern zwei von Furzer 
Dauer, und bie Böhmen waren genöthigt, ben polnis . 
ſchen Prinzen Wladibog, einen Sohn ber böhmis 
ſchen Prinzeffin Dobrawka, und da biefer bald 
darauf farb, Boles lawen Herzog von Polen ſelbſt 
zum Herzog berbeizurufen, bis endlih Udalrich, 
durch Hilfe ded Kaiferd Heinrich, den berzoglichen 
Thron erhielt. 

Er befriegte mit demfelben die Polen, und ſchůtz⸗ 
te der Deutſchen Gränze, wodurch er ſich ber Reichs⸗ 
fürſten Erkenntlichkeit ſo ſehr erwarb, daß ſie ihn nach 
Heinrichs Tode zur Wahl eines römiſchen Königs 
einluden, von welcher Zeit Böhmen bis zur Entſte⸗ 
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bung bes heutigen deutichen Fürftenbunbes das Wahl⸗ 
seht ausübte, | 

Nach deffen Tode folgte ihm fein einziger Sohn 
Brzetislaw (1037.) Er brachte Mähren an Böh— 
men, führte gegen die Polen glüdlihe Kriege, und 
Pehrte jedesmal mit großerBeute- nah Böhmen zus 
rück, bei welcher Gelegenheit er auch den Leichnam 
ded heiligen Adalbert aus Polen nah Böhmen 
mitnabm. 


Nicht fo glüdlih war Brjetislam im Kriege 
gegen den römifhen König Heinrich, ohngeadhtet 
des bei Stodau (1040) erfochtenen Sieges, mußte 
er dennoch geloben, demfelben jährlich einen Zribut zu 
bezahlen. 

Um Prag, dad biöher ein offener Drt war, ließ 
er eine ſtarke Mauer ziehen. Er gab das Erbfolgges 
fe, daß nicht der Erfigeborne , fondern immer der 
Aeltefte der Dynaftie den herzoglichen Thron erhalten 
folte, und hinterließ fünf Söhne: Spitignew, 
Saromir Wratislaw, Konrad und Otto, 
von welchen Spitignemw II, (1055) als der ältefte, 
Herzog wurde. | 

Bon diefem wurden alle Deutfche aus Böhmen vers 
wiefen, weil er fie für die Urfache der Uneinigfeiten 
mit feinen Brüdern hielt, er beförderte die Ausbreis 
tung des Chriſtenthums, fliftete die Kollegiatkirche zu 
Leitmerit, und ließ flatt ber alten vom heiligen 
Wenzel erbauten Schloßfirhe, den Grund zu einer 
größeren und anſehnlicheren legen. | 

Er farb nad) einer fechsjährigen klugen Regie⸗ 
sung (1061). | | Be 

Ihm folgte fein Bruder Wratislam II, als 
ber älteſte feines Stammes. Jaromir trat in 
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den geifilihen Stand, und wurde nachher, unter bem 
Namen Gebhard, Bilhof im Prag. 

Gleich beim Antritt feiner Regierung rief er bie 
von feinem Bruder aus dem Lande verwiefenen Deuts 
ſchen zurück, unterftügte mit Geld und Truppen Kais 
fer Heinrich IV. anfangs im Kriege gegen bie 
empörten Sadfen, dann fpäter bei befjen Zug ge: 
gen den Pabft Gregor, für welche wefentliche Dien- 
fie ihn Heinrih mit der Würde eines Königs be; 

lohnte. 
| Er wurde zugleich wegen des Theils von Polen, 
dieffeitö der Oder, welcher jest S hlefien heißt, und 
weldhen er befaß, König von Polen genannt. Auch 
nahm er die Mark Meifien, die ihm der Kaifer 
zugetheilt hatte, den Sachſen wieder ab. 

Er ftarb, nachdem er 26 Jahre ald Herzog, und 
beinahe 6 Jahre ald König von Böhmen regiert hatte, - 
und hinterließ aus der Ehe mit Swatawa, eines 
Schweſter Boleslams von Polen, vier Söhne: Bies 
sislaw, Borjiwog, Wladislaw um So 
bieslam. 

Während der Regierung Wratislams flarb 
fein Bruder Dtto, Fürft vom öftlihen Theile Mä bh: 
rend, der zwei Söhne hinterlich, bie in der Folge 
ihrem Vetter, dem Herzog ®o tiwog viele Unannehm⸗ 
lichkeiten verurfachten. 

Dem König Wratislam folgte fein Bruder 
Konrad, als ältefter des Haufes, doch nicht als 
König, Sondern als Herzog, indem Wratislam 
nur für feine Perfon den Titel eines „Königs erhielt; 
aber er ftarb ſchon im fiebenten Monate feiner Regies 
zung, und hinterließ zwei Söhne: Udalrich und 
Leopold, von welden ber erfiere Brünn und ber 
zweite Anaim zum Antheil erhielt. —— | 
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Ihm folgte als Herzog Bretislam, bes Kös 
nigs Wratislaw Sohn, gleihfalld ald der ältefte 
der Familie, unter dem Namen Bretislaw Il. 


Er erwirfte beim Kaifer Heinrich, dag ihm 
fein Bruder Bokiwog, der bisher Mähren befag, 
in der Regierung folgen ſollte, ohngeachtet nad der 
Anordnung Bietidlamd, Udalrich, des Herzogs 
Konrads Sohn, ald ber ältefte der Zamilie, dazu 
geeignef war. 

Dieg erzeugte Zwift und Unruhe im Lande, bie 
zwar Bietislam bämpfte, aber die Familie Wr ffo» 
wetz, bie er vertrieb, brütete über Anfchläge auf 
fein Leben. Er wurde auf ber Jagd (1100) mit ei- 
nem Sagdfpieß erſtochen. 

Sein Bruder Botimog ber TI. beflieg ben 
herzoglichen Thron; aber er war ein unglüdlicher Res 
gent, denn feine beiden Vettern Udalrih und Swa— 
topluf wurden feine Gegner, und beftritten ihm ben 
Beſitz des Herzogthumd, und wirklich gelang es dem 
Letztern, mit Hilfe der Vornehmften des Landes, ſich 
(1107) auf den herzoglichen Zhron zu fegen. Bo» 
timog floh nach. Polen; aber auch Swatopluf res 
gierte nur zwei Sabre , und flarb eines gewaltthätigen 
Todes. 

Nun übertrugen die Böhmen Wladislawen, 
dem dritten Sohne des Königs Wratislaws, wahr⸗ 
ſcheinlich als dem älteſten Prinzen, die Regierung; 
aber Bokiwog, ber ſich beim Herzog Boleslaw 
in Polen aufhielt, trat neuerdingd mit Anfprüchen 
auf den herzoglichen Thron auf, doch er konnte, felbft 
nit Gewalt der Waffen , dieſes nicht bewirken. 

Endlich verſöhnte er fih mit Wlabislam, und 
theilte mit ihm die Megierung; aber ex mußte zum. 


139 Dad Öfterreidhifche Kaiſerthum. | 


zweiten Mal den herzoglihen Thron verlaffen, und 
floh nad Ungarn, wo er,aud farb. 

Wladislamw regierte nachher nur noch ein Jahr, 
und hinterließ drei SShne, Wladislaw, Theo— 
bald und Heinrich. 

Nun kam Sobieslam I. zur Regierung, doch 
nit ald ältefter Prinz des Haufes, weswegen Otto, 
Bruder Swatopluks als Kronprätendent auftrat, und 
feine Zuflucht zum König Lothar nahm, der zu Guns 
fin Ottos einen Zug nah Böhmen machte, aber bei 
Chlumetz (Geieröberg 1126) von Sobieslaw 
aufs Haupt gefchlagen ward. In biefer Schlacht fiel 
auh Otto. Sobieslaw wurde hierauf mit Böhs 
men belehnt. 

Er führte einen verheerenden Krieg mit Polen, 
ieh dem Kaifer Konrad gegen Heinrid von 
Baiern, feinem Nebenbuhler um die Kaiferkrone, 
feinen Beiftand, worauf erfterer Wladislamwen, 
dem Sohne Sobieslams den Beſitz des Herzog- 
thums zufagte. 
| Er regierte 15 Jahre, und war der legte von den 

Eöhnen Wratislaws, weldhe über Böhmen 50 
Zahre lang regierten. 

Er legte an den Gränzen Böhmens fefte Plätze 
an. 
 Bladislam II. konnte ſich (1140) nur mit 
Hilfe des deutſchen Kaiferd gegen den mährifchen Fürs 
fin Konrad behaupten, als dieſer bis gegen Prag, 
- bad er belagerte, vorgedrungen war. 

Wladislaw unternahm einen Kreuzzug mit 
dem König Konrad (1147) nah Jeruſalem, der 
aber mißlang. Im Jahre 1158 ward er zum König 
ernannt, worauf er dem Kaifer Friedrich mit fei« 
nen. tapfern Böhmen die Mattämber-beftegen Half. 
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Bon ibm wurden die zwei Orden der Prämon- 
firatenfer und Sifterzienfer, dann ber Johans 
niter (Maltheſer) Orden eingeführt, unb reichlich do⸗ 
tirt. 

Er legte die Regierung 1172 nieder, und ſtarb 
außer Böhmen auf dem Landgut feiner Gemahlin 
" (14174), feine Leiche ward nach Prag gebracht, und in 
dem von ihm geftifteten Prämonftratenferflifte Stras 
hof beigefett. Ä 

Ihm folgte Friedrich, fein Sohn (1172), und 
nach einem Jahre Sobieslaw II., der aber ſchon 
im vierten Jahre der Regierung von demſelben Fried—⸗ 
rich vertrieben wurde, worauf dieſer im Beſitz des 
Herzogthums bis zum Jahr 1189 blieb. 

Endlich erhielt Konrad II. von Mähren, ein 
Enkel Wladislams des Erften von feinem Sohne 
Heinrid, als altefter Prinz, den herzoglichen Thron, 
er ftarb aber fchon im zweiten Jahre feiner Regierung 
(1191). 

Nah ihm wählten bie Böhmen Wenzel I. 
oder Waclam, einen Sohn Sobieslams, ald den 
älteften Sproffen aus dem herzoglihen Haufe, zum 
Herzog; doch er mußte auf Betrieb des Prager Bis 
fhofs Heinrich (Bietidlam) nad vier Monaten 
dem Throne entfagen, weßwegen mehrere Gefchicht- 
fchreiber ihn gar — unter die Zahl der Herzoge auf⸗ 
nehmen. 

Dieſem folgte nun Heinrich (Bretislaw), 
der zugleich Biſchof von Prag war, als Herzog, er re⸗ 
gierte ſechs Jahre, und ſtarb zu Eger. 

Nah Heinrichs Tode wurde Wladislaw 
- IM Sohn Königs Wladislaws IL, den Kaifer 
Dtto mit Mähren belehnt hatie, Herzog von Büh: 
men; allein er trat ſchon nach fünf Monaten (1198) 
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die Regierung feinem aͤlteſten Bruder Picmpfi ab, 
und begnügte fih mit Mäbren. 

Unter ber Regierung Piempfls, der fi den 
Namen Ottokar beilegte, wurde Böhmen wieder, 
und zwar für alle Nachfolger vom Kaifer Philipp 
zum Königreich erhoben, welde Würde auch 1204 
durch ein päbſtliches Breve beftätigt wurde. 

Prempyfl befreite Böhmen von dem Tribut, 
den ed jährlich an die deutfchen Kaifer zahlen mußte, 

Er rief deutſche Künſtler ind Land, ertbeilte 
verſchiedene Sreiheitöbriefe, und. bradpte dadurch Hans 
del und Induftrie in Flor, diefe, durch alle mögliche 
Mittel von ihm gewedt und aufgemuntert, erzeugten 
Wohlſtand und Ueberfluß. Ruhe und Ordnung ftellte 
er durch weiſe Gefege her, und ficherte ſie durch deren 


forgfältige Handhabung; fein Eönigliher Hof war cr 


ner ber glänzendfien in Deutfchland,. 

Um feinem Sohne dic Nachfolge zu fichern, führte 
er, mit Zuſtimmung der Stände, das Erbfolggeſetz 
der Primogenitur ein. 

Seinem zweiten Sohne Premyſl überließ er 
dad Markgrafthum Mähren; er farb (41230) im 32. 
Zahre feiner Regierung. ' | 

‚Sein unmittelbarer Nachfolger war fein Sohn 
Wenzel Dttofar, ald König der Erfte, der ſchon 
bei Lebzeiten feines Waters vom Kaifer Friedrich 
dem II. zum König ernannt, und 1223 zu Prag vor 
dem Erzbifhof von Mainz gekrönt wurde, 

Gleich im Anfange feiner Regierung wurde er 
mit Friedrich von Deflerreich in einen Krieg ver⸗ 
widelt, in welchem er jedoch Sieger blieb, 

Da biefer Friebrich ſpäter in einer Schlacht in 
Ungarn fiel, und Beinen Erben hinterließ ‚wollten 
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von Meiffen die Krone des Reichs antsagen, fie 
fandten auch wirklic Abgeordnete an ihn, die- ihren 
Weg über Prag nahmen. Wenzel hielt diefe je» 
doch durch gute Worte und wichtige Gründe auf, und 
bewog fie feinen zweiten Sopn Piempyfl Otto⸗ 
far (denn fein älterer Sohn Wladislaw, Marks 
graf von Mähren war bereits geftorben) einen blüs 
benden Süngling, Eriegerifh und Plug, den üfterreichie 
ſchen Ständen zum Herrn, und Margarethen ber 
Tochter des Herzog Leopold von Oeſterreich und 
Witwe des unglüdtichen römifihen Könige Heinrich, 
zum Gemahle zu empfehlen, was auch gefhah; O tto⸗ 
Far heirathete Margarethen, wodurd er den Ber 
fig von Defterreih und Steyermark zu befeflle 
gen ſuchte. | 

Gleich nad) feines Vaters Tode kam Ottofar 
nah Prag, und beflieg den königlichen Thron. 

Noch kein Regent von Böhmen war vor ihm fo 
mächtig gewefen; denn er befaß jest Böhmen, Mähs 
ren, Deflerreih und Steyermarf. 

Auch er begünftigte die Deutfchen, wiit denen er 
Künſte und Wiffenfchaften ins Land brachte. 

Er erklärte mehrere Städte in Böhmen zu 79 
niglihen Städten und unterwarf fie der Kammer. 

Aus dem Kriege mit Bela, König von Ungarn, 
kehrte Ottokar, nah der großen Schlaht an ber 
March, ald glorreiher Sieger zrüd. 

est ging Ottokaren der Umſtand nahe, daß 
er mit feiner 5öjährigen Gemählin Margarethen 
feinem Reiche keinen Erben hinterlaffe, er faßte dem 
Entſchluß, fih von ihr, mit Einwilligung des Pabftes, 
zu fheiden, und heirafhete Sunigunde, eine Nichte 
Belas, mit der er einen Sohn Wenzel und zwei 
Töchter, Kunigunde und Agnes zeugt ° 
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Er leiftete mit einem Heere dem Erzbifhof von 
Salzburg gegen die Einfälle ded Herzogs Hein: 
rich von Baiern thätige Hilfe, und brachte vom Letz⸗ 
tern nach dem Kriege, die Stadt Eger mit ihrem 
Gebiete zu Böhmen. 

Um dieſe Zeit farb fein Vetter Ulrich, Herzog 
von Kärnten, ohne Kindern und vermachte unferm 
Dttofar den Befig von Kärnten, Krain, ber 
Windiſchen Mark und bed Seehafens vor 
Portenau, auf welbe Art Ottokar -einer ber 
mädhtigften Negenten damaliger Zeit wurde. 

Man trug ihm die römifhe Krone an, bie er 
aber ausfchlug. 

Durch die Wahl Rudolph zum König von 
Deutfhland, der Defterreih und Steyermarf 
ald eledigte Reichslehn erklärte, und zurück forderte, 
gingen alle die erworbenen Provinzen wieder verloren, 
und Ottokar wurde bloß auf den Beſitz von Böh- 
men befchränft (1276), und da ihm dieſer Verluft nahe 
ging, rüſtete er fih von neuem zum Krieg gegen Rus 
dolph, verlor aber in der Schlacht auf dem March⸗ 
feld (4278) durch Verrätber fein Leben. 

Er war der erfte, der fich in feinem Wappen eis 
nes Löwens bediente, 

Er brach die Macht der Großen, hielt den: Adel 
nieder, und fhüßte bie untern Stände. Er zog die 
Fremden ind Reich, baute neue Städte ( worunter 
Budmweiö) verbefferte die Gefege, handhabte die-öffent= 
lihe Sicherheit, und beförberte Unterricht und Wiſſen⸗ 
ſchaft; nur Ehrgeiz und Kriegdluft verdunkeln feinen 
Namen. 

Nah. Ottokars Tod war Böhmen ohne Kö« 
nigz; denn deffen Schn Wenzel war biezu noch 
viel zu jung. Otto Markgraf von Brandenburg, 
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ein Schweilerfohn Ottofar&, bekam jegt die Re⸗ 
gentfchaft über Böhmen, und die Wormundfchaft über 
Wenzel; er benahm ſich aber hiebei fehr ſchlecht; 
denn fein räuberifcher Eigennutz ſch'eppte des Landes 
Stäbe nad Brandenburg, ıugleich gab er Böh⸗ 
men den Berwäftungender Deutfbhen, Ungarn und 
Polen Preis. Mähren und Eger befegte Rudolph 
von Habsburg. Glag behielt der Heizog von 
Breslau, das Volk ward unterdrüdt und erbittert ; 
die Großen waren im ewigen Kampfe mit dem Brans 
denburger. Ueberall Elend, Diebfiah!, Raub, Mord, 
Gewalt, Hungerönothb, Seuchen und Anarbie. Dies 
fer Zuftand dauerte vom Jahre 1278 bis 1283, 
Endlich halfen die bbhmiſchen Stände diefem Ues 
bel dadurh ab, daß fie Wenzel ſchon im zwölften 
Jahre feines Alters zum König, unter dem Namen 
Wenzelll. auöriefen, und mit ihren Rathihlägen 
Drdnung und Ruhe berftellten. - | 
Er heirathete Judith des Kaifers Rud ol pH 
Toter, und befam Mähren unddie Laufig zurüd, 
au erbielt er von Kaifer das Gebiet von Eger, 
und fpäter das, als eine verpfändete Reichsdomaine 
eingelöjete Pleisner Land, mozu er auf Furze 
Beit Meiffen pfandweife an fich bradte, aber bald 
wieder mit Vortheil an Brandenburg überließ. 


Nachdem er fih mit feiner Gemahlin (1297) in 
Prag mit allen Feierlichkeiten hatte krönen laffen, 
farb diefe, und hinterließ ihm einen Prinzen Wie n⸗ 
jel, und drei Prinzeflinnen: Anna, Margaretha 
und Elifabeth. Im darauf folgenden Jahre mwurs 
de fein neunjähriger Kronprinz Wenzel an Eli- 
fabeth, Tochter desungarifhen Königs Andreas 
verlobt. | 

Länber s und Bölkerlunbe, Deerreid. 1. Baubd. K 
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As Premyfl König von Polen ſtarb, wähl⸗ 
ten die Polen unfern Wenzel zum König, und ga«. 
ben: ihm des verſtorbenen Königs einzige binterlaff ene 
Tochter zur Frau. 

Nach dem Tode Andreas, König in Ungarn, ba« 
ten auch die Großen des Reichs unferm König die 
Krone an, aber er fhlug fie aus, und empfahl ihnen 
: feinen Sohn Wenzel, den fie auch annahmen, da 
dieſer ohnehin ald Werlodter der einzigen Tochter des 
verftörbenen Königs einiges Recht darauf hatte, 

Ale diefe-VBergrößerungen wedten die Eiferfucht 

Albrechts von Deflerreich, ded damaligen Kaifers, 
fo wie auch in dem Pabſte Bonifaziusdem VII. 
‚den Wunſch, Karin, einenfizilianifhen Prinzen, auf 
‚den Thron von. Ungarn zu bringen. 
Was Lesterer durch einen Bannfpruch über Wen 
zel zu bewerkfieligen ſuchte, that - Erfierer mit » Ges 
walt der Waffen, und: da er. mit dieſen nichts aus— 
richtete , erklärte ee Wenzel und feine Erben in die 
Reihsacht, die er erfi unter Wenzel III. wieder 
aufhob. Wenzel erkrankte und ftatb im Kloſter zu 
Königfaal, das er früher erbauen ließ im 34. 
Jahre feines Alterd, und im 2 Jahre ſeiner Regie⸗ 
rung (1305.) 

Ihm folgte ſein Sobn Wenzel König If, 
der Polen und Ungarn verlor, und endlich in Ol—⸗ 
müg durch einen Meuchelmörder getöbtel wurde; mit 
ihm erloſch der böhmifche: Regentenſtamm, ber in der 
alten ſlaviſchen Prempflifhen Familie feit Ein 
Böhmen, und-feit 1029 Mähren beherrſcht, 
"Böhmen. 23 Herzöge und 7 Könige gegeben‘ ne 

Diefen Todesfall ſuchte Kaifer - Albrecht ‘zu 
benützen, um feinen Sohn Rudolph'in der Beſitz 
von Bohmen du bringen, da aber diefer ſchon im: näch⸗ 
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ften Jahre ſtarb, folgte ihm durch die Wahl der Stäns 

de für kurze Zeit der Kärntneriſche Herzog Hein⸗ 
‚sid, der Anna, bie Schweiter des legten Wenzel, 
‚zur Gemahlin hatte. 

Mit diefer Wahl war jedoch Kaiſer Albrecht 
nicht zufrieden, und ſuchte mit aller Macht feinen zwei: 
ten Sohn Friebrich.auf den böhmifhen Thron zu 
fegen , allein diefer Plan wurde vereitelt, indem ihm, 
auf einer Reiſe nah ber Schweiz, fein Neffe 3 obann 
von Schwaben, bem er .fein väterliches Erbe, 
Schwaben, vorenthielt , ermorbete, 

. Die mit ber Regierung Heinrihdvon Kärn⸗ 
ten - unzufriebenen Böhmen, . dachten jetzt darauf, 
einen andern König zu wählen, fie wandten ſich dem⸗ 
nach an Albrechts Nachfolger, Kaiſer Heinrich 
den VII., und trugen ſeinem Sohne Johann 
von. Luremburg die Krone, jedoch unter der Bes 
dingung an, daß er bie jüngfte Schwefter des Testen 
Benzel, Elifabeth, heirathe, diefen Antrag nah 
men Batır und Sohn an, und verbrängten Heins 
ih von Kärnten mit. Gewalt der Waffen vom 
Throne (1310.). 

Schon im. Februar bed folgenden Jahrs wurde 
Johann mit ſeiner Gemahlin in der Kirche bei Skt. 
Veit von Peter, Erzbiſchof zu Mainz, gekrönt. 

Bei der römiſchen Kaiſerwahl nach dem Tode 
ſeines Vaters, der in Italien vergiftet wurde, erklär—⸗ 
te ſich Joh ann für Ludwig, Herzog von Bai—⸗ 
ern, während andere Reichsfürſten ihre Stimmen 
Friedrich Herzog von Oeſterreich gaben, dieſes veran⸗ 
laßte zwiſchen Beiden. blutige Kriege, an denen uns 
fer Zohan n heil nehmen mußte, und in welchen fidy bie. 
Böhmen, vorzüglich in der Schlacht bi Mühldorf im 
Salzburgifchen, , durch. Zapferfeit nn haben, 

5 - A 
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Um in der Zolge Tirol und Kärnten an 
Böhmen zu bringen, vermählte Johann feinen 
zweiten Sohn Johann mit der berühmten Ma r« 
garetba Maultaſche, ' ber einzigen Tochter 
Heinrichs, Herzogs von Kärnten. Es wurde 
ihm auch da gehuldigt ; aber Margaretha ließ ſich 
nach 10 Jahren von ihm ſcheiden, und heirathete 
Zudwig des Kaiſers Ludwig des IV, eg 
der Baier, Sohn. 
| Bei dem zweimaligen Befuhe, den Johann 
in Begleitung feines Sohnes Karl beim Pabſt Cle⸗ 
mens dem VI. zu Apignon madte, erwirfte er 
bei dem erſten, daß das Bisthum von Prag (1344) zu 
einem Erzbisthum erhoben wurde; bei dem zweiten 
erlangte er vom Pabſte, daß diefer ſich bei den Chur⸗ 
fürſten verwendete, um feinen Sohn Karl zum rö—⸗ 
mifchen König zu wählen, und im’ Jahre 1346 gaben 
die Churfürften von Mainz, Köln, Sadfen und 
Böhmen ihre Stimme Karin zum römifhen Köniz. 

Gleich nach diefer Wahl verband fihb Johann 
mit dem König Philipp von Frankreich. wieder 
Eduard König von England; aber in der unglüd: 
lichen Schladht bei Ereffy, in dee Picardie, ver— 
lor Johann fein Leben. Er wurde zu Luremburg 
in der Marienkirche begraben, | 

Höchſt merkwürdig und folgenreich für Böhmen 
war feine Regierung, nit bloß, -weil er durch Er⸗ 
‚werbungen des Egerlandes und ter obern Lau— 
fig und durch den Lehnöverband der fchlefifhen Für: 
fien, Böhmen wieder vergrößerte, ſondern vielmehr 
durch den Einfluß, ben er aufdie Tracht, Sitten und 
- Gewohnheiten der Böhmen gewann. „ Unter ihm wurs 
den die erſten gefchriebenen deutfhen Stadtrechte von 
beutihen Rathsmännern zu Prag entworfen, Deut⸗ 
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ſchen vertraute erbie Regierungsgeſchäfte an, und bie 
Böhmen, durch dad Neue und Ungewohnte, das fie _ 
an feinem Hofe fahen, mächtig‘ geriigt, nahmen eine 
bis dahin unbelannte Lebensart und Gebräude an. 
Ex unternahm den Bau der beutigen Kirche bei St. 
Beit, und ließ zu diefem Ende den Architeften Ma— 
tbias von Arras Fommen. | 

Ohngeachtet er gegen dad Ende feiner Regierung 
fein Gefiht verlor, unternahm er doch in Begleitung 
feines Sohnes. Karl mehrere Reifen, und nahm 
ſelbſt Theil an Schlachten. 

Ihm folgte ſein Sohn Karl als König von 
Böhmen der 1. und als römiſcher Kaifer IV. Er wurs 
de in Frankreich gebildet. 

Was der Water dem Sehne zur Beförderung 
des Wohles und des Glücks von Böhmen zu thun 
übrig ließ, that Legrerer mit angeſtrengter Kraft. Er 
verfchaffte zuerjt Böhmen das politifche Uebergemicht 
im Mitteleuropa. Er war fromm, behauptete aber 
tie Herrſcherwürde gegen den römiſchen Hof. &r 
ſchützte die Kirchenrechte,, hemmte aber den ungeheu«- 
ern Vermögensanwuchs der todten Klofterhand. Er 
theilte Böhmen in 12 Kreife ein, und ftellte über je: 
den einen Landfriedensrichter. — Die Juden ſchützte 

— Prag erweiterte er durch die Neuftadt, und 
— ihr bedeutende Vorrechte. Ueberhaupt be⸗ 
trachtete er die Städte als Hauptſtütze ſeiner Staats⸗ 
kunſt, und ſtattete viele mit anſehnlichen Freiheiten 
aus. Man zählte damals 100 wohl bevölkerte mit Mauern, | 
umfchloffene Städte, 300 Marktfleden, 200 Feſten, 
12,360 Dörfer, 2033 Pfarreien. Den Handel begün« 
fligte und erweiterte er nad allen Richtungen. Er 
ſchon hatte die Idee, die Moldau mit der Donau 
zu verbinden. — Prag handelte mit Rußland und 
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Venedig. — Gewerbe und Landbau beförderte er; 
Er, hob den Weinbau duch Pflanzung von Burgun⸗ 
derreben, die er aus Frankreich kommen lief. 

‚ Die Staatöfehuld wurde vermindert , ber Münz: 
fuß verbeſſert. — Die Goldbergmwerke von Eule, 
Karlsberg und Bergreihenftein blühten, fo 
wie auch die Silberbergwerke zu Kuttenberg. Er 
fliftete nach den Vorbildern von Paris und Bo: 
logna für Deutfhe und Sfaven die Hochſchule in 
Drag (1348), damals für halb Europa die Sonne des 
wiffenfchaftlichen Lichts. Die Ungarn, Polen, Lithauen, 
Mähren, Böhmen, Ruffen, Schweden und alle Deut: 
fhen trieben hier ihre Studien. 


Böhmen erfreute fih damals eines echten Natio« 
nal» Ruhbms. So viele taufend Fremde ftrömten hers 
bei, hier Wiſſenſchaft und Aufklärung zu holen. Die: 
wichtigften Ehrenftellen am kalſerlichen Hofe begleites 
ten Böhmen. — Mehrere Bisthümer außerhalb Böh⸗ 
men waren von ihnen beſetzt. Zu den vornehmſten 
Geſandtſchaften wählte man ſie; ſie waren die Anfüh— 
ver im Kriege. Ein geborner Böhme zu ſeyn, galt 
für einen audnehmenden Vorzug. Vlele auswärtige 
Sürften Fauften fih an, um diefem Lande anzugehös 
ven, Alles firömte nad) Böhmen, daher die große das 
malige Bevölkerung. 


Karl hatte vier Gemahlinen, Ma rgaretha 
(Bianka), eine franzöfifhe Prinzeflin, Anna von 
der Dfalz, Anna von Shweidnig und Jauer, 
und. Elifabeth von Stettin. 


Mit feiner zweiten Gemahlin erhielt Ka El 
(1351) verfchiedene Städte und Schlöffer in der ob ern 
Dfalz,.die er nachmals Fäuflich von dem Churfürften 
Rupreht, Bruder und Nachfolger Rudolphs, an 


Das Königreich. Böhmen. 130 


fih brachte , fie farb. jedoch, ohne: Erben. zu hinterlafs 
fen, nach einer Purzen Ehe. er 
Mit feiner. dritten Gemahlin erhielt. Karı 
Shlefien, das er nebſt der. o.bern Baufig auf, 
immer mit Böhmen verband. | 
Sm Zahre 1364 ſchloß Karl, mit Einwiligung 
der Stände, ‚mit den Herzogen. von Oeſterreich zu. 
Brünn. einen Erbvertrag, nad welchem dasjenige. 
Haus dem andern in allen Ländern und Befigungen - 


folgen follte, weiches das anbere überleben. würde, 


Mittelft diefes. Exbvertrages ſowohl, als auch dur 
die Bermählung feines Sohns Sigmund. mit des 
Königs Ludwig von Ungarn Tochter Marie, legte 
er den Grund zum Staatsverein von Böhmen, Un: 
garn und Deflerreid. 

Nah einem andern Erbvertrag ſollte die Nart 
Brandenburg, wenn beffen Markgraf Otto ohne 
Erben mit Zod abgehen ſollte, an Böhmen fallen; 
allein. Otto verpfändete einen Theil der Mark an 
feinen Wetter Sriebrich, Herzog von Baiern. 
Karl mußte demnach diefen Theil mit baarem Gelbe 
fowohl, als auch mit Ueberlaffung der oben erwähnten 
Städte und Schlöffer in der obern Pfalz einlöfen. 

Da Karl im Laufe feiner Regierung meniger 
kiegsfüchtig als fein Vater war, ging aud) weniger 
Geld außer Land, er konnte demnach im Zuflande bes 
Friedens und der Ruhe fi der Sorge für fein Reich 
mehr hingeben. 

- Er unternahm den Bau der Prager Brücke, eis 
ned herrlichen Denkmals feiner Regierung, bad noch 
beute jeden Böhmen mit Dank an ihn erinnert, feste 
den Bau ber Schloßfirche bei St. Veit fort, erbaute 
Karlsnof, die Burg Kartftein, die Mauer um 
den Berg Petrin bid zum Stift Strahof. 
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Er vertheilte die Regierung unter feine drei 
Söhne: Wenzel ald das Haupt des Geſammthaüſes 
erhielt Böhmen, Schlefien (defien Einverleibung 
nebfi den Herzogthümern Ausſchwitz und Santor, 


zu erflerem er (1355) durch ein Staatögefeg feſtgeſtellt | 


hatte), bie Dberpfalz und die deutſchen Lehne. 
Siegmund erhielt Brandenburg, und Jo— 
hann bie beiden Baufigen zu Zehn. eine beiven 
Betten Jobſt (Jodok) und Prokop erhielten 
Mähren als Bafallen des Hauptreichs. Sein Brur 
der, der Finderlofe Wenzel, blieb im Befiß des erbs 
verbrüderten Zuremburg. Karl flarbim Jahre 1378. 

Unter feinem Sohne Wenzel IV. (als Kaifer I.) 
erhielt Böhmen die erfte in der Landesſprache verfaßte 
Landgericht3ordnung ; aber auh Huß und Hieronis 
m u6 von Prag fingen unter feiner Regierung ihr Res 
formation = Werf an, das bald für Böhmens Wohle 
fland die nachtheiligften Folgen herbei führte, 

Der wirkſame Einfluß des Huß ſchien Anfangs 
böhft nügti für die Kultur feiner eigenen Nation zu 
ſeyn, aber bald wurde fie durch das erregte Intereffe 

an Unterfuhungen. über alle theologiſche Lehrbegriffe, 
über die VBerhältniffe der geifllichen Macht u. ſ. w. 
einſeitig und verberblih. — Hußens Verdammung 
zum Scheiterhaufen konnte den beabſichtigten Zweck 
nicht erreichen, ſeine Lehre ſelbſt zu unterdrücken; 
denn ſchnell erſchienen nach feinem Tode (1414) meh— 
rere Schutzſchriften derſelben, welche feine Parthei vers 
ſtärkten, unruhiger machteh, und den Bürgerkrieg her— 
beiführten, der unmittelbar nach Kaifer MWenzels 
- Ableben (1419) ausbrach, und den größten Theil Böh— 
mens theild dur bie Taboriten (von der Stadt 
Tabor, ihrem Hauptfig, fo genannt), unter ihrem Ans 
führer Ziska, theils durch die kaiſerlichen Kriegs: 
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völfer, welche die Anführer züchtigen ſeuten, der Bere 
wüflung preis gab. | 

Wenzels eigene Inconſequenzen im feiner Regie⸗ 
zung, feine unglüdtichen Neigungen, die von ihm ers 
höhten Steuern, Teine Härte und die Streitigkeiten 
mit dem Clerus, bei welchen er auch einen fehr vers 
ehrten Priefter Sohbann vor Repomut in die Mole 
dau flürzen ließ, der heute Böhmens Schußpeiliger ift, 
bat zur allgemeinen Verbreitung der Unruhen im Lan⸗ 
be, ſchon bei feinen Lebzeiten hingewirkt, ihn auch eis 
ne zeitlang von der Regierung entfernt, und in bet 
legteren Zeit fehr beſchränkt; aber diefe neue Lehre ers 
hielt einen mächtigen Aufſchwung, da fih Wenzel 
derſelben nicht ungünſtig zeigte, dadurch wurden ihre 
Anhänger entſchloſſen, fie nah feinem Tode mit Ge: 
walt der Waffen aufrecht zu erhalten. _ Die ausgezeich⸗ 
neften Anführer hiebei waren: Jakobell von Mieß, 
Niklas v. Huffines, Johann Chwal, Wen . 
zel Koranda und beſonders Johann von roch 
nom mit dem Beinamen Ziska. 

Erft im Jahre 1436 konnte Kaifer Sie gmund, 
Wenzelsd Bruder und feit 1387 König von Ungarn, 
und auch feit 30. Julius 1420 ſchon als König von 
Böhmen gekrönt, vie Regierung Böhmens felbfi ans 
treten, nachdem er die huffitifchen Unruhen mit Mühe, 
und nur durch bie Trennung der Huffiten felbft nad 
Ziskas (12. Oktober 1424) erfolgten Tode, und 
nach der Niederlage der Hauptfanatiker bei Hrzib (30, 
März 1434) zwifhen Kaurjim und Böhmifds 
brod, fo wie durch bie in Iglau verfündigten Bäfs 
ler Compactaten, nach welchen der Genuß des Abend⸗ 
mals unter beiberlei Geftalten bewilligt worden - if, 
unterdrüdt hatte; aber feine Regierung bauerte nur 
zwei Jahre (1437). 
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Er war der legte männliche Sproffe aus der &us 
semburger Dinaftie. | 

Nach dem Tode Siegmunds wählten bie böp- 
milhen Stände Albbrecht, Herzog von Oeſterreich, 
theild wegen. des alten beſtehenden Erbvertrags, theils 
meil er der Gemahl Eliſabeths, der einzigen Toch— 
ter Siegmunds war, zum König von Böhmen; 
aber auch biefer flarb fchon im zweiten Jahre feiner 
Regierung (1439). 

Sest war Böhmen ohne König, indeffen gebar 
die verwittwete Königin Elifabeth einen Sohn 
Eadislaus, auch genannt Poſthumus, der Rad: 
geborne, ben die Böhmen als ihren - künftigen Kö— 
nig erkannten, und während feiner Minderjährigfeit 
bie Statthalterfhaft an Georg vonPodiebrad über: 
trugen. 

Dieier hoffnungsvolle Prinz ftarb aber auch ſchon 
in der Blüthe feiner Jahre, nachdem er bereits mit 
Magdalena, Zohter Karls des VO, Königs 
von Frankreich, verlobt war. | 

Ihm folgte (1458) durch die Wahl der böhmifchen 
Stände Georg v. Podiebrad, der eingeb. Böhme. 

Somohl mit dem Kaifer $riebrich IV, (IIL), 
mit dem Papfte, mit bem König Mathias von 
Ungarn, al3 aud mit feinen eigenen Unterthanen, 
ben Schlefiern, gerietg er in viele Streitigkeiten, 
behauptete ſich aber bis zu feinen Tod (1471), und er- 
bielt vom Kaifer Friedrich, der ihm feine Befreiung 
aus der belagerten Burg zu Wien verbanfte, für fei- 
nen’ Sohn bie fürftiihe Würde, bie deſſen Nachkom— 
men als Herzöge vorn Münfterberg und Oels bis 
zu ihrem Ausfterben (1647) beibebielten. 

Kür Böhmen erwarb Georg die fogenannten 
pfälzifhen Lehen durch einen Wergleich mit dem jün- 
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gern Pfalzgrafen Dt to von Moßbach, welcher der 
Krone: Böhmens die Städte und Schlöſſer Holtens 
ſte in und Frey enſt adt zu Lehen antrug, "und dieſel⸗ 
ben von Georg’ mit andern Städten und Schlöffern : 
zu Lehen erhielt, wie fie auh Baiern-bid zum ef ” 
ner Frieden befeflen hatte. 

Unter ſechs Kandidaten ,. die: fih nad Georg 8. 
Tode um die Krone Böhmens bemarben, „mählten. bie 
böymifhen Stände. (1471) Wladislam bes wei- 
fen polniſchen Königs Caſimir Sohn, weil er durch 
feine : Mutter. EL if abeth von Kaifer Kart IV. abe 
ſtammte. 

Auch ermußte im Anfange feiner Regierung mit 
ſeinem Nebenbuhler König Mathias viele Kämpfe 
beſtehen, und als dieſer 1490 ſtarb, wählten ihn die 
Ungarn zu ihren König. Dieſes veranlaßte, daß Wla- 
dis lawe zum. Mißvergnügen der Böhmen mehrere 
Jahre nah einander in Ungarn ſich aufhielt, während. 
welcher Zeit große Uneinigkeiten in Böhmen entflanden, 
die Wladislaw nach feiner Rückkehr nur mit vieler 
Mühe beilegen Eonnte. 

» Mit feiner Gemahlin Unna 'zeugte er dem Prins- 
zen Ludwig und die Pringefiin Elifabeth,. fpä= 
tes Anna genannt. 

Erfterer folgte ihm in der Regierung, Letztere 
wurde die Gemahlin Ferdinands, eines. Enkels 
des. Kaiſer Maximilians. 

Nach dem Willen ſeines Vaters wurde der junge 
Ludwig unter bie Vormundſchaft Sigmunds, 
Königs in Polen gefegt ; aber bald übernahm er set 

die Regierung. 

Er forderte von ben böpmifchen Ständen dirjeni- 
gen Schlöffer und Kammergüter:zurüd, die ihnen fein 
"Water. um: große Summen Geldes pfandweife Überlaffen 


155 Das öfterreichifche Kaiſerthum. 


hatte, und da dieſe ſeinen Willen nicht erfüllten, ſetzte 
er alle Landesbeamte ab, und übertrug die Verwal⸗ 
tung des Königreichs Karln, Fürſten v. Münftere 
berg, einem Enkel Georgs von Podiebrad; das 
durch wurden ihm die Großen des Reichs fo fehr abs 
geneigt, daß fie Ludwigs oftmaliges Verlangen, 
ihn gegen die Einfälle der Türken mit Truppen zu 
unterflügen, nicht binlänglich erfüllten. 

Unter feiner Regierung erhoben ſich neue Reli« 
gionkſtreitigkeiten. 

Bisher beſtanden in Böhmen Katholiken, 
Utraquiſten oder Kelchner, dann die Pikar—⸗ 
den, oder ſogenannte böhmiſche Brüder. 

Dieſe drei Partheien feindeten ſich immer an. 

Bu dieſen geſellte ſich eine vierte, welche Zus 
therö Lehre verbreitete. 

Diefe Lehre zu unterbrüden, ertlärte e udwi 8 
die Katholifen und Utraquiften, als die zwei 
allein in Böhmen herrſchenden Religionspartheien, und 
die-übrigen ließ er aus dem Lande jagen, 

Neue mächtize Einfälle der Türken forderten 
feine Gegenwart dahin, er wagte ed mit einer, Pleinen 
Macht die an Zahl überlegenen Zürken bei Moh acz 
anzugreifen, und fiel in der Schlacht (1526). 

Mit. der Regierung Ferdinands J., Erzher⸗ 
308 von Defterreih und Gemahl von Ludwigs 
Schweſter Anna, den die böhmifhen Stände fchon 
am 24. Oktober 1526 ald ihren König. annahmen, be= 
ginnt eine neue höchſt merfwärdige Periore in der 
böhmiſchen Geſchichte, fowohl darum, weil er zuerft 
Böhmen in feinem Haufe erblich machte, und die gros 
Ben, theild huſſitiſchen böhmischen Stände in der Macht 
ganz freier Königswahl befchränfte, wozu ihm; der 
‚Krieg, den er in Gemeinſchaft mit feinem Bruder 
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Karl V. gegen ben Proteftantismus in Deutfchland 
führte, und in welchem er die widerfpenftigen Sefins 
nungen der Bötmen kennen lernte, Gelegenheit gab, 
ald auch weil mir ibm eine neue Eulturdepoche anfängt, 
die er durch Liberalität und Freigebigfeit herbeiführte, 

Die in Böhmen bald aufgenommene und fchnel 
verbreitete Buchdruckerkunſt wurde bier ein. Mittel, 
die Geifteöprodufte alter und neuer, einheimifcher und 
ausläntifcher Schriften in Umlauf zu. bringen, . zwer 
war fie zugleih der Weg, auf welchem die Lehre Eus 
thers und Calvins im Lande verbreitet wurde; 
allein: Ferdinand begegnete dieſem Uebel dur tie 
ernfilihe Vertreibung der Pilarden, und der An- 
bänger an Luthers Lehren, burch. Einführung der 
Zefuiten, durch die Wiederherftellung des Prager 
Erzbisthums, das bisher über 131 Jahre unbefegt 
blieb, durch die von ihm eingeführte aber denndt 
liberale Bücherzenfur. 

Unter ihn verdrannte (1541) die Lanbtafel wit 
allen ihren Urkunden, die er aber, wieder herzuftellen, 
fi Außerfi bemühte, _ 

Ferdinand gab dem Kammerrecht, Hof: 
und Lehnrecht eine feftere Werfaflung, und grün— 
dete 1548 in Prag dad Apellationdgericdt. 

Unter ihm wurde bie abgebrannte Schloß kirche 
bei Skt. Veit hergeftellt. Bu ber .bereitd im Ka- 
rolin vom Karl IV. gefliftete Univerfität, errichtete 
er in dem Sefultengebäune eine. andere hohe Schule 
(1556.) 
Da fein Bruder Karl (1557): die Kaiferkrone 
nieberlegte, überlicßen bie Keichsſtãnde dieſe — 
Ferdinand. 

Vom Papft Pius IV. erhielt Ferdinand (1564) 
bie Bewilligung, daß die Wöhmen dad Heil. Abenh- 
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mal unter ber Geſtalt des. Brode und Weins genie— 
ſßen konnten⸗ 

Die zwölffährige Reglerung feines: Sohnes M:as 
zimilian I]. des weifen, duldfamen Vaters feines 
Volkes, zeichnet fich durch die angeorbnete allgemeine 
"Religionsfreipeit: und dadurch herbeigeführte Ruhe in 
Böhmen aus, nur der in Ungarm mit den Türken 
geführte: Krieg machte bie Ausſchreibung großer. Steus 
"ern im Lande nothmwendig. 
- Nicht fo ruhig war die Bkögierung Rudolphl. 
Schon fein Bruder Mathias, ber. mit Gewalt: der 
ı Waffen ihn zur Abtretung von Ungarn uud Defter: 
eich zwang ‚. ftörte, diefelbe bald nach feinem Antritt. 
Das Edikt, das er auf Anrathen des Elerus her: 
ausgab, daß nämlich nur die Katholiken und Utra— 
quiſten im Lande geduldet werben, und: die Übrigen 
Religionsbekenner daſſelbe alle verlaffen follen, erzeug— 
te KRudolphen eine Menge Feinde, und vermehrte 
die Anhänger Mathias, und obgleich Rudolph 
fein: früberes Edikt zurüdnahm, und mittelft feines 
Majeftätöbriefes die allgemeine ‚Religionsfreiheit be— 
kannt machte, . Fonnte: er doch die Sache nicht wicder 
gut machen, bie Böhmen blieben immer gegen - ihn 
mistrauifh, und. Mathias gewann dadurch immer 
mehr Anhang‘, fd zwar, daß er. ihm zulegt.die Regie— 
: zung’ von. Böhmen abnahnr, und ihm blos den Titel 
als Königvon. Ungarmund Böhmen, Herzog von 
Deftereih und Markgrafen von Mähren führen ließ. 
| Rudolph fiarb (1612) im 60. Jahre feines 
Alters, and: im "36: feiner Regierung. : Er: war ein 
großer Freund. der. Künfte und Wiffenfchaften, er 
tief viele Gelehrte vom Auslande nah Böhmen ‚' un- 
‘fer welchen: wir. nur: den großen. Mathematifer und 
Aſtronom & y:h0.Br ah emnennen. . Unter: feiner Re: 
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ſchritte. Es war Fein Marktileden in Böhmen, der 
nicht feine wohleingerichtete Schule gehabt hätte, 

Des Königs Mathias erfies Unternehmen war 
eine Reiſe nah Frankfurt, wo er zum: Kaifer ermählt 
und gekrönt wurde, ſein zweites: war: die Ver legung 
feiner Refidenz nah Wien, was den Böhmen und 
vorzüglich den’ — ſeht mieſielz und Anlaß zu 
Unruhen gab. | 

Die Stände verlangten . einen — den 
Mathias auch zu Budweis, weil damals in 
Prag die Peſt graſſirte, halten ließ, auf welchen aber 
nichts Weſentliches vorkam, einen zweiten verlegte er 
im folgenden Jahre nach Prag. 

Auf dieſem letztern ward ein Vertheidigungsbund | 
zwifchen den böhmiſchen Ständen, und ben: der Krone 
Böhmend einverleibten Ländern errichtet, ferner wur: 
den bie alten : Verträge mit den benachbarten: Reichs+ 
fürften erneuert, und. bekräftigt , ‚nicht. minder - wurde 
die böhmifche Sprache in vorzüglihen. Schutz genom⸗ 
men, und verordnet, daß künftig Fein Ausländer, 
der ber böhmiſchen Sprache nicht kundig iſt ‚und ſich 
in derſelben bei: Gerichtshöfen nicht gehörig auszudrü⸗ 
den vermag, zu einem Einwohner des Landes, oder 
zum Bürger einer Stadt angenommen werde, und als 
ſolcher hätten erſt ſeine Kindskinder dad Recht, Lan⸗ 
deskinder genannt zu werden, — ſich deren Vor⸗ 
rechte zu erfreuen. 

Mathias, der ſelbſt und — beiden Brüber, 
bie Erzhergoge Albrebt und Marimilian, keine 

Hoffnung hatten, Erben. zu hinterlaſſen, war... jett 
darauf bedacht, den Erzherzog Ferdinand, Her—⸗ 
308 von Steyermarkund Kärnten, feinen Vetter 
und seinen.» Enkel dd. Kalferd. Fer dinand lan 
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Sohnes Statt anzunehmen, und ihn zum Nachfolger 
in feinen Reihen zu beflimmen. 

In diefer Abfiht kam er in Begleitung feiner 
beiden Brüder nah Prag, und machte den verfams 
melten Ständen feinen Willen befannt, die ihm auch, 
bis auf einige wenige, nicht wiederſprachen. 

Die unter feiner Regierung unternommene Ein» 
ſchränkung der im Sande. durch Luther verbreitete 
proteftantifche Lehre gab zw den traurigften Ausbrü— 
chen ter Partheiwuth Anlaß, und erzeugte einen äus 
ßerſt blutigen Krieg, der unter feinem Nachfolger 
Ferdinand dem II. 30 Jahre fortdauerte, und nur 
erft unter Ferdinand I, fich endete. 

Die Böhmen trangen auf allgemeine Religions« 
freiheit, und. beriefen fich hierüber auf den vom Ru— 
dolph MI. ihnen erteilten Majeftätöbrief. 

Anfangs hielten fie über diefen Gegenftand bloße _ 
Verſammlungen, bie aber auch fo flürmifch wurden, 
daß fie fi vergaßen, und zwei der Faiferlien Räte 
ihrer Wuth opferten. 

An die Spige der Anführer fielte fi Graf 
Thurn und Fels, und leiteten ihre Borhaben. 
Später griefen fie fogar zu den Waffen, und errichs 
teten cin fogenanntes Deienfiondwerf. 

Mathias fielte ihnen eine Macht entgegen, 
und zwar erfiend umter Anführung bed Heinrich 
Grafen von Dampiere,. dann fpäter unter Karl 
Lonqueval Grafen von Buquoi, beide bemühten 
fih die treuen Städte zu vertheibigen, allein ih— 
te Gegner waren ihnen an Stärke überlegen, weil 
fie. von den Schleftern Verſtärkungen befamen. 

Als die Reichsfürften, der Herzog von Baiern, 
der Kurfürft: von- Sachſen, und der König von Polen 
ſich der Sache annahmen, und die böhmiſchen Stände 
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zur Unterwerfung aufforderten, follte zu Eger eine 
Hriedensunterhandlung Staat finden, allein Mathias 
wurbe während den Anflalten hiezu Trank, und farb 
(1619) im 60 Sabre . feines Alters, und im 8' — | 
Regierung über Böhmen. 

Shm folgte Ferdinand 1.: s allein. die wies 
derfpenftigen . böhmifchen Stände fanden Anläße gu 
Beſchwerden über ihn, und erkannten ihn nicht als 
König, fie unterflanden fi fogar die Krone dem 
Pfalzgrafen Friedrich anzubieten, der fie auch aus 
eitler Ruhmbegierde und Glaubenseifer, vieleicht aber 
auch auf Andringen feiner Gemahlin, des englifchen 
Königs Jakob Zochter, zu feinem Unglüde annahm. 
, Ferdinand erfarinte jegt den Zeitpunkt, die 
Böhmen mit Ernft und Gewalt anzugreifen, und zum 
Gehorfam zu bringen. Er gab feinem $elöhern Bus 
guoi, den er mit frifhen Truppen verſtaͤrken ließ, 
den Befehl, von Budweis aufzubrechen, und vor« 
zudringen. Sein Gegner Mannsfeld konnte feinen 
Angriffen nicht wieberfichen ‚ und verlor bei Zablat 
eine Schlacht. 

Mittlerweile war aber Thürn mit feiner Ars 
mee in Defterreich eingefallen, und belagerte Wien. 

Mit Einverftändnig mehrerer Proteftanten ‚Dies 
fer Hauptftadt mit Thurn, Fam felbft Ferdinand 
in große Gefahr, und nur das damalige Kurafierregie 
ment Bournonpille, das mit gezogenem Säbel 
in die Stadt’ ſtürmte, rettete ihn noch zur rechten 
Bo * 





*) Diefes. Regiment führt heute den Namen Seiner ruſſiſch 
. & k. Hoheit des Fürſten Gonftantin.- , 
Länder: und Völkerkunde, Defierreih, 19, Band, g 
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Im Winter von 1619 auf 1620 fuchte ſowohl ber 
neue König Friedrich, ald auch Kaifer Ferdi⸗ 
nand mis Hülfe anderer, ihre Macht zu verflärten. 

Ksiedrichgewann bie Mährer, Schlefier, 
Siebenbürger und Ungarn; Ferdinand hins 
gegen die Tatholifhen Reichsfürſten, vorzüglid 
Marimilian Herzog von Baiern, dann ben 
König von Polen, und auh ben Pabſt Pau— 
lus V.der den Kaifer mis Gelb unterflügte. 

So mächtig betraten nun beide Theile im Früh: 
jahr 4620 den Kriegsfehauplag in Böhmen, Fried: 
ichs „Truppen ‚unter Anführung des Fürſten von 
Anhalt, und Grafen Hohenlohe, bed Kaifers 
Truppen unter Anführung bed Grafen Buquoi. 

Nah einigen Hinz und Herzügen trafen endlich 
Beide Heere am weißen Berg, nähft Prag, am 8, 
November zufammen, bie Schlacht begann, und war 
‚gleih im Anfange mörberifch und für die Kaiferlichen 
fehr zweifelhaft, denn biefe hatten, gegenüber den Böh- 
men undMährern, im Kampfe eine ſchwere Aufgabe. 
Endlich bewirkten die Kalferlihen unter dem Feinde 
eine Verwirrung , bie den Sieg für BIFERINERDE n 
entfchied, 

Diefer Sieg fegte nun den Kaifer in * Stand, 
gegen die empoͤrten Boͤhmen eine ernſtliche Sprache zu 
führen, die Fundamentalgeſetze dieſes Königreichs dem 
Intereſſe ſeines Hauſes gemäß abzuändern, und ſich 
der Krone für daffelber mehr zu verſichern, daß dieſes 
nicht ohne blutigen Gericht über die Urheber der Ems 
pörung geſchah, davon zeugten die am Altflädter Rath- 
hauſe damals aufgerichteten Schaffote. 

Der erſte Akt feiner neuan Macht war, die Ers 
nennung feined Sohnes, des Erbprinzen Ferdinand 
zu feinem Nachfolger, dann auf dem abgehaltenen 
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Eandtage fein erflärter Wille, daß ber vom Kaifer 
Rudolph ertheilte Majeftätsbrief, dann bie 
freie Königswahl, aufgehoben fey. 

Ferdinands Haß gegen die Proteflanten, und 
deren Verfolgung, erzeugte noch manchen parziellen 
Aufftand im Lande, ja fogareinen neuen Krieg mit 
ben Dänen, dann Schweden, zu welchen letztern 
noch die Sadfen, Brondenbk rger und Hefe 
fen fließen. 

Dadurch ward Böhmen fehr hart mitgenommen $ 
benn bie Schweden eroberten einen Theil der Haupte 
fadt, namlich die Kleinfelte, undnur dad wohlges 
führte Schwert von Fer din ands Bundesgenoffen, ded 
großen Marimilians von Baiern und feines 
Wallenfieins, der nahherzu Eger erftochen wur⸗ 
de, rettetein der Schladht bei Nördlingen ben 
Beſitz feiner Länder. | 

Ferdinand ftarb bald — (1637) im 60 
Sabre feines Alters. 

Sein ganzes Leben war eine Fortſetzung der Krie⸗ 
ge. | | 
. Unter ihm erhielt Böhmen einen ganz neuen 
Umfhmwung feiner Verfaſſung, er erhob den geifllichen 
Stand zum erften des Reichs, den derſelbe bis auf 
gegenwärtige Zeitennoch behauptet. Seine Landes 
ordnung vom 10. Mai 1627 ward feitdem Funda⸗ 
mentalgeſetz, beftätiget. jedoch die vom Karl IV. feſt⸗ 
gelegten, Fälle eines wieder sintretenden Wahlrechts. 
Die obere und niedere Laufig kam an Sa ch⸗ 
ſen. 

Ihm folgte fein Sohn Ferdinand TIL, der zwei 
Jahre früher zum römifchen König erwählt wurde. 

Der Krieg mit Schweden wurde unter bem . 
deldherrn Gallas fortgefegt, und zwar im erflen 
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Jahre (1637) glücklich) aber im folgenden Jahre ka⸗ 
men die Schweden unter ihrem Anführer Banner 
mit größerer Macht, und entriffen den SKaiferlichen 
alle errungene Bortheile wieder, 

Bis zu dem Jahre 1648 ward derfelbe blutig ges 
führt, und nur zu Ende biefed Jahrs wurde er durch 
ven weftphälifchen Frieden beendigt. Ä 

Ale Drangfale, die dieſer 30 = jährige Krieg 
erzeugte, trafen hauptfählih Böhmen, ed wurde an 
Menſchen und Geldmitteln fo fehr erfhöpft, daß es 
fi auch unter dendarauf folgenden Regierungen, wo ' 
ed der Ruhe genoß, nicht zu erholen vermochte. 

Ferdinand der II, flarb im 49. Jahre feines 
Alterd (1657) und im 21 Jahre feiner Regierung. 

Er vereinigte die Karolinifche, und die von 
Ferdinand J. bei den Sefuiten geftiftete Univerfität, 
und feitbem beißt fie die Karlferdinandeiſche 
Univerfität. 

Gr ftiftete 1640 das Symnafum zu PET 
fhel, und fügte in demfelben Jahre der Landes: 
ordnung Ferdinands TIT. Deflaratorienund 
Novellen bei, wodurch die Verfaſſung ganz der in 
den urſprüngl. Defterreichifchen Ländern beftans 
denen, ähnlich gemaht warb. 

Ihm folgte fein zweiter Sohn Leopold J., denn 
fein Erfigeborner, der. unter dem Namen Ferdir 
nand IV. ſchon im Jahre 1653 zum römifchen Kö= 
nig erwählt wurde, und feinem Water folgen follte, 
ftarb vor ihm. 

Leopolds lange und feiedfertige ——— wur⸗ 
de durch den zweimaligen Krieg mit den Türken — 
mit den Franzoſen, durch den bedeutenden Aufſtand 
in Ungarn dur Ragoczy, und dann durch den 
ſpaniſchen Erbfolgfrieg gekört, aber ohngeachtet bieſer 
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Kriege, genoß Böhmen der Ruhe, nur gedungene 
Mordbrenner fuchten ed heim. 

Prag verlor bei dem großen Brand (1689) viele 
Menfchen, und bei 400 Häufer lagen in Schutt. 

Leopold ftarb im 48.9. feiner Regierung (1705) 
nah einer kurzen Krankheit, fein Sohn Joſeph I. 
folgte ihm, regierte aber nur ſechs Jahre, 

Wichtig für Böhmens Staatökunde ift, daß Jo— 
fepb I. Böhmen, zu fiherm VBerbande, wieder den 
Kreislaften und Abgaben des deutſchen Reichs unters» 
warf, wodurch es foetiſch ein integrirender a des⸗ 
ſelben wurde. 

Deſſen Bruder Karl U. (als Kaiſer vi) der 
auf dem fpanifchen Thron folgen follte, übernahm die 
Regierung. Auch er wurde in den Krieg mit ben 
Türken, und fpäter mit den Spaniern verwir 
delt, in welchen beiden fib Prinz Eugen von 
Savoyen hervorthat. 

Karls Regierung ift merfwürdig burch die im 
Jahre 1713 zu Stand gebrahte pragmatiſche 
Sanftion, vermög welcher feine einzige Tochter 
Maria Therefia ihm in der Regierung fämmt: 
liher Etaaten folgen folte, zu der im Jahre 1720 
auf dem Landtage zu Prag eine Acceffion und 
Submiffiondurkunde audgefertigt wurde, vere 
mög welcher die Erbfolgordnung nad) der Erftgeburt 
(auch auf das weiblihe Geſchlecht ausgedehnt) als 
Grundgeſetz für Böhmen wieder eingeführt ward. Aber 
ungeachtet diefer pragmatifhen Sanktion, ko— 
ftete eö nach dem Tode ihres Waters diefer Monarchin 
mande blutige Schlacht, den Befi itz dieſer Ränder zu 
erhalten, 

Sie wurde im Jahre 1733 zu Prag als Könie 
gin gekrönt, vermählte fih mit Franz, Herzog von 
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Lothringen, mit weldhem fie vier Söhne und 

mehrere Töchter zeugte. | 
Ihr Gemahl ward unter dem Namen $ran 31. 

Kaifer, und farb zu Insbruf in Zirol 1765. 

In dem (1756 ausgebrochenen) ficbenjährigen 
preußifchen Kriege, deſſen Schauplag Böhmen war, 
ging der größte Theil Schlefiens und die Grafs 
fhaft Glatz an Preußen verloren. 

Sie fliftete 1757 den militärifchen Thereftens 
ordben, und erneuerte 1764 ben — Skt. 
Stephansorden. 

Ihr verdankt Boͤhmen die Aufhebung. ber Leibe 
eigenfchaft,, die beffer georbnete Zuftizpflege, fo wie 
‚unzählbare, auf die intellectuele Bildung der Einwoh— 
ner. und auf ihr wahres Wohl berechnete politiſche 
Verfügungen. 

1766 ſuchte ſie durch Verordnungen den Acker⸗ 
bau zu heben, und ſtiftete, wie in allen Provinzen, 
ſo auch hier 1769 eine Ackerbaugeſellſchaft, bei 
welcher ſich nach der Verordnung von 1773 alle Oekono⸗ 
miebeamte immatrikuliren und prüfen laſſen mußten. 
Aus ihr ging die jetzige öfonomifhr spatriotie 
The Gefeufhaft unter Joſeph IT. hervor, 

4773 wurben unter re Regierung die Sefuiten 
aufgehoben. 

1778 verfammelte ber bairifche Erbfolgfrieg auf 
Furze Zeit feindliche preußifche und fächfifche Armeen 
im Nordoften des Landes, | 

Sie ftarb am 29. November 1780. 

Shr folgte ihe Sohn Joſeph I 

Die ausnehmend großen Wohlthaten und ers 
befierungen, womit feine Regierung feine Staaten 
beglüdte, wurden im vollem Mag aud) Böhmen zu 
Theil, Erleichterung der Laften des Volks, und ges 
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ſetzlicher Schug deffelben gegen Bebrüdungen — Be⸗ 
günftigung des Ackerbaues — gerechtere Steuerver⸗ 
theilung und Beſtimmung — Belebung der Induſtrie 
und des Handels, beſonders durch Einfuhrverbote — 
Beförderung der Volksbildung — Aufhebung vieler- 
Klöfter zur Vermehrung ber Eandfeelforger. 
| Er ftarb früher, ald er bie Früchte feiner wohl⸗ 
thätigen Einrichtungen erlebt hatte, am. 20. Februar 
1790. | | 
Auch fein Bruder Leopold II. folgte dem von 
feinem Vorgänger ausgeftedten Biele, das Wohl feiner 
Untesthanen durch zwedtmäßige Einrichtungen und Vers 
fügunzen zu befördern, allein der Tod hemmte fein. 
Vorfchreiten hierin fhon am 4. März 1792. 
Ihm folgte am 1. März 1792 fein jegt glorreich 
regierender Sohn Franz, der in bemfelben Jahre alö 
Kaifer $ranz.II. zu. Frankfurt gekrönt wurde, aber 
am 41. Auguft 1804 ward der Gefammtflaat für ein 
öfterreihifhes Erbfaiferthum erklärt, und 
feit dem ift er als Franz I. Öfterr. Kaifer. Die gro= 
Ben politifben Stürme, hervorgegangen aus ber frans 
zöfifchen Revolution, die durch 25 Jahre auf ihn einges 
wirft haben, hielt er mit männlichen Muth, Kraft 
und Beharrlichkeit aus, und trat zulegt fiegreih aus 
dem blutigen Kampfe. Böhmen, das in der gefahr⸗ 
vollen Criſe mit kraftvoller Anſtrengung alles zum 
Erhalt feines Thrones beigetragen hat, genießt nun 
feit 1815 in tiefer Ruhe die Früchte feiner weifen Re« 
gierung. | | 
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Namen, Lage, Größe. 

Wie wir oben gefeben haben , bat diefes Land 
feinen Namen von feinen Urbewohnern, den Bojern, 
einem alten celtifchen, Eriegerifhen Stimme, der: fich 
aus Gallien, wahrſcheinlich aus Uiberbevölkerung ges 
drängt, in dem mit einer Gebirgskette umfchloffenen 
Böhmen niederließ. 

Es liegt nach den neueften Berechnungen des f. k. 
Altronoms David zmwifchen 29° 59’ 15’ und 34° 
26° 45° öftlicher. Range, und 48° 33’ 53" bi 51 
2 39" nördlicher Breite, 

Im Süden hängt es mit Defterreih ob und 
unter der End, im Dſten mit dem Marfgrafthum 
Mähren, auf einer Länge von 60 Meilen zufammen, 
im Norvoften wird es von Preußen durch Schle— 
fien und Glag auf 29 Meilen, im Norden und Nord: 
„weft durch Sachſen auf 50 Meilen, im Südweſten 
von Baiern auf 37 24 Meilen begränzt, und erhält 
dadurch die Geftalt eines-verfchobenen Vierecks, wels 
ches mit feinen Seiten, und nicht mit feinen Binfeln 
gegen die vier Weltgegenden hinfieht. 

Der Flähenin*alt von Böhmen beträgt nach 
Fritſch I51’%oo, nah Müllers Charte 969°, 00, 
nah Blumenbach 9560, nah Strnad und 
Gerfiners Berehnung 950, aber nad). den neueften 
Beflimmungen des EP; E, Afttonoms David, und der 
trigonometrifchen Landesvermeflung 956 Quad. Meilen, 
Die größte Länge von Marienberg bi Grulich an 
ber. öftlihen Spiße biö hinter Eger 4° 27’ 30 oder 42 
geographifhe Meilen , die größte Breite von der ſüd— 
lichſten Zandfpige bei Schlagel am Roßberg in 
- Defterreich ob der Ens bis Eugau un der Lauſitz 
2° 28’ 46° oder faft 37 geog. Meilen, mithin der 
ganze Umfang 176 geog. —— 
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Kilima. 

In einem ſo hohen und mit Gebirgen umgebenen 
Lande wie Böhmen, iſt natürlich das Klima ſehr ver— 
ſchieden, rauh und kalt iſties in den Gebirgen; denn 
im Rieſengebirge und Böhmerwald iſt 2Klaf—⸗ 
ter hoher Schnee nichts Seltenes, der oft erſt im 
Mai zu ſchmelzen anfängt, in den geſchützten Niede- 
rungen der Hauptſtadt, und des Elbthales im Leit 
meriger, und zum Theil Bunzlauer Kreid, wo 
der Weinbau fortkömmt, ift das Klima mild. 

Die Witterung ift im Ganzen veränderlih. Im 
Mittelpunkt des Landes zu Prag ift die mittlere Baro- 
meterhöhe 274‘ 7, die jährliche mittlere Veränderung 
4 5/4 , die mittlere Temperatur beträgt 7° 7’ R., 
bie gewöhnliche größte Sommerhige hat nad den an 
ber Prager Sternwarte gemachten Beobahtungen 23 
bis 24°, die größte gewöhnliche Kälte aber 16°. Ab: 
weichungen haben fich zwar ergeben, aber biefe find 
ungewöhnliche Ereigniffe. 

Der jährliche Niederfchlag im nördlichen heile 
Böhmens beträgt zwifchen 24 und 26, im füdlichen. 
Theile 18 bis 19 300 in beiläufig 96 Tagen, darun= 
ter bei 15 Gewittertagen. | 

Die herrfchenden Winde haben hier wie überall 
auf den Niederfchlag großen Einfluß, der gemöhnlid- 
fie ift der Nordweft », mitunter auch der Norboflwind, 
den Weft: und Norbweftwind begleitet gewöhnlich nafles 
Wetter , den Nordoft und Südoſt ‚aber trodenes. 

Der Oft: und Norbwind vermehrt fehr oft fchnell 
und häufig die Kälte. 

Die häufigften und ftärkften Gewitter folgen im 
Auguft, die aus Süden find gewöhnlich fehr bligreich, 
die von Weften häufig mit Sturm begleitet, die aus 
Nordweften, Norden und Weften hageln fehr oft. 
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Der längfte Tag in der Mitte des Bandes dauert 
16 Stunden 18 Minuten, der fürzefte 8 Stunden. 


Gebirge. 


4. Im Norboft umgeben Böhmen die Sudeten 
ober dad Riefengebirge (boͤhmiſch Krkonofty 
bory), und biefes bildet mit dem weiter norbweftlich 
fortfegenden Sfergebirge gemeinfhaftlich. die Gräns 
ze gegen Schlefien und die Laufiä; aus dem er= 
ften erhebt ſich 
derBraunberg Parifer Toiſen 78306.4698 Fuß hoch, 
die große Sturmhaube (n. David) 7E2—4512 — — 
die Feine Sturmhaube (n. Hofer) 742—4452 — — 
der große Keffelberg (00) EA - — 


der Spiegelberg (do.) 662-8972 — — 
Aus dem zweiten 
die Tafelfichte (do.) 591 3548 — — 


der Buch» od. Buſchberg (do.) 492 -2952 — — 
Letzteres, das Iſergebirge, zieht an der Nord⸗ 

oſtgränze des. Bunzlauer Kreiſes hin. 

Das Rieſengebirge aber dehnt ſich nach Südoſt 

fort, und verflächt ſich auf einmal bis auf die impo« 

fanten Adersbacher Felfen, dadurch wird zwifchen 

ihm und dem Glatzer Gebirg, ein Hauptpaß für 


die Verbindung Böhmens mit Schlefien zwifhen 


Trautenau,und Landshut gebildet. 

2. Im DOften dad Glatzer Gebirge, mweldes 
füdöftlich fortzieht, und fi mit dem Mährifhen 
Gebirge vereinigt, aus demfelben erhebt fi ber 
große Schneeberg bei Grulich (nah David) 
1127 P. T. oder 4275 Fuß hoch. 

3. Der Böhmerwald (bei den Alten der 
Hercynifhe Wald) iſt die ſüdweſtliche Gebirgs: 
kette, die fih vom Kichtelgebirge an der Gränze 


»- 
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von Baiern fübäftlich did an dad Land ob der End 
binabzieht, und die Wafferfcheide zwifchen dem Mol: 
dDaus. und DOBOUBENNEIE macht; die höchſten 
Punkte find: 

Der Heidelberg Par. Toiſen 7290. 4332 Fuß hoc, 
der Kubani (nah SKirmann) 70342185 — — 
ber Dreifeffelberg (do) 662-3972 — — 

4) Dad Erzgebirge zieht fih vom Fihtels. 
gebirge an in norböftlicyer Ram fort bis in die 
Nähe des Elbthales. 

Sein Rüden fcheidet bie norbweftliche Sränze bes 
Elbogner, Saazer.und eined Theils des Leit: 
meriger Kreifes vom Königreich Sachſen. 

Die höchſten Punkte find: der Shwarzmalb 
bei Joachimsthal (nach) Hofer) 645 Parifer Zoifen, 
oder 3870 Fuß hoch. Der Feine Fihtelberg (nad 
Sellner) 622 P. &. oder 3732 Fuß. 

Das Elbthal ift die niedrigfte Gegend des 
Landes: denn alle feine Hauptflüſſe aus Weſten, Süd⸗ 
weſten und Nordoſt vereinigen ſich hier, durchbrechen 
die Gebirgswände, und verlaſſen daſſelbe; aber dem⸗ 
ohngeachtet iſt weder das Elbthal noch die Mitte 
des Landes ſehr eben, da mehrere niedrige Bergrei— 
hen, als Fortſetzung der Gränzgebirge das Innere 
durchſchneiden, und die Bildung großer Ebenen vers 
hindern. 

Bon ben vorhandenen Ebenen ift jene vorzüglich 
bedeutend, die fich von der Neuftadt an der Mettau 
im Königgräger Kreife über Königgräg und Chru— 
Dim fübwaärts bis zum Naffabergergebirge hins 
zieht, und die bloß durch den Kumeticzer Berg bei 
Dppatowig unterbrochen wird, — dann jene bon 
Chaslau bis Podhorzan an die Gränze des Chru⸗ 
dimer Kreiſes ſich dehnt. 
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Außer dieſen gibt es noch ſchöne Flächen im 
Bunzlauer, Rakoniger und Kaurjimer Kreife, nicht mine 
der eine füblih von Gitfhin im Bidſchower Kreife, 
dann eine um Eger. 

Bon den 956 Quad. Meilen des Reichs ſtehen 
777 diefer Meilen ober 7,774,264 Zoch 827 ”/, Quad, 
Klafter in Kultur, und zwar: 

Quad. Meil. oder Ich DL, Klaft. 


Aderbare Felder 360. 3,606,345 1412 
Triſchfelder 21 219,527 7137, 
Wiefen 7% 798,720 1567°, 
Gärten 8 85,014 633 
Hutweiden und | 
Geftrippe 61 610,466 608°, 
Meingärten — 4,480 1092 
Teiche mit Aeckern | | 
u. Wieſen vers | 
glichen 13 133,485 , 785% 
Waldungen 231 2.316,23 354% 
Zufammen...... 777 1,774,264 827; 


Wafferbau und Landwege mögen 1 Quadrat 
Meile einnehmen. So bleiben für Städte, Dörfer und 
: Anfäffigkeiten aller Art, Ströme, Flüſſe, Bäche, Mo: 

väfte, Zelfen, Steinbrühe, Riſſe, Klüfte, Sandgrus 
ben eiwa 178 Quad. Meilen. ner 

Von obiger Summe fallen 
Ä Joch Quad. Slafter. 

Auf den Berauner Kreis 428,500 453 
— — Bidſchower — 408,652 1281 
— — Budweifer — 635,793 371%, 

— Bunjlauer — 616,496 96° 
— Chrudimer — 516,594 4217 
— Cjaslauer — 497,826 614 
— Elbogner — 420,456 576% 
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Auf den Kaurjimer Kreis 
— — Klattauer — 
— — Königgrätzer — 
— — Leitmeritzer — 
— — pPilſner — 
— — Prachiner — 
— — Rakonitzer — 
— — Saazer — 
— — Taborer — 
— die Hauptſtadt Prag 


72 


Joch Quad. Klafter. 


406,641 
358,398 
504,434 


502,750 . 
563,949 


682,782 
403,343 
339,344 
486,004 

1,313 


2087, 


715 


Dieſe nutzbare Oberfläche verhält fh baber zu 
dem gefammten Flächeninhalte: 
Sm Berauner Kreife wie 21—26, 
— 10—11. 


— Bidfhomwer — 


— Budweiſer — 


— Bunzlauer — 
— Chrudimr — 
— Cjaslauer — 
— Elbogner — 
— Kaurjimer — 

mit den Gründen 

der Hauptſtadt 
— Klattauer — 

— Königgrätzer — 

— Leitmeritzer — 
— Pilſner 


— Prachiner — 


— Rakonitzer | 
— Ganzer — 
— Taborer — 


Dieſe Tabelle gibt zu erkennen, daß der Rako⸗ 
niger:Kreis in obiger Beziehung ber ergiebigfte, ber 
Prachim er aber der minder ergiebigſte iſt. 
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An Waldungen 


im Berauner Kreiſe 
— Bidſchower — 
— Budweiſer — 
— Bunzlauer — 
— Chrudimer — 
— Cjaslauer — 
— Elbogner — 
mit dem Egerbezirk 
— Kaurzimer Kreiſe 
— Klattauer — 
— Königgräger — 
— Leitmeritzer — 
— pilſner 
— Prachiner 
— Rakonitzer 
— Saazer 
— Taborer 
Hauptſtadt Prag 


Fi: rl 


Joch Quad. Klafter. 


160,917 
112,963 
493,423 
243,275 
136,043 
122,949 


457,899 
79,441 
101,840 
151,763 
159,463 
489,099 
224,314 
98,494 
88,448 
428,757 
'497 


| 430 


Aus diefer Zabelle ift zu erfehen, daß ber Pras 
hiner Kreis an Waldungen der reichfte fey. Die weft 
liche Hälfte Böhmens ift demnach die waldreichfte, und 
gerade da, wo es an Holz fehlt, gab die Natur durch 
Steinfoplen reichen Erfaß, | 


An Biefen enthält 


ber Beraunerr Kreis 


— Bidfchower 
— Bubdmeifer 
— Bunzlauer 
Chrudimer 
— Cjaslauer 


— 


Joch Quad. Klafter. 


82,683 
32,018 
109,673 
‚48,133 


51,626 ° 


52,749 


1463: 
854 - 
546 
209 

1551 
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der Elbogner Kreis mit 


dem Egerbezirk 


— Kaurjimer 
— Klattauer 
— Königgräger 
— Leitmeriger 
— pilſner 

— Prachiner 
— Rakonitzer 
— Saazer 

— Taborer 
Hauptſtadt Prag 


Kreis 


— 
— 
— 


— 
an 
— ⸗ 
— 


474 


Joh Quad. Klafter. 


72,973 


26,146 


47,032 
48,551 
50,212 
55,607 
81,556 


46,045. 
20,638 - 
“ 53,250 


221 


342. 
1375 
229 
1094 
1189 
249° 
11077, 
467. 
1% 
1546 
205°/, 


Diefen Wiefenreihthum verdankt der Bud we i⸗ 
fer und Prahiner Kreis der Moldau und ihren 
Buflüfien. Der Chrudimer der Elbe und der El⸗ 
bogner ber Eger. Ä 

An Hutweiden und Geftrippe enthält 

Sch QDuad, Klafter, 


der Berauner 
— Bidſchower 
— Budweiſer 
— Bunzlauer 
— Chrudimer 
— Cjaslauer 
— Elbogner 


mit dem Egerbezirk 
— Kaurzimer Kreis 


— Klattauer 
— Königgraͤtzer 
— Leitmeritzer 
— Pilſner 

— Prachiner 
— Rakonitzer 


Kreis 


Eine 


I1ı] 


31,301 


31,262 
71,336 
30,930 
38,172 
43,507 


29,398 


28,953 


80,015 
33,854 
27,070 
42,088 
85,734 
23,004 


4340 


602 
1530 | 


ra 


71 


1385 


102. 


583 _ 
41500 
11 
474 

186%; 
4431 
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der Saazer 
— Taborer 
Hauptftadt Prag 


Kreis 


— 


Joch Quad. Klafter. 
78,076 
39,596 
161 


167 
153% 


4444 


Der Prachiner Kreis ift diefemnach. ber .reichfte, 
biefem folgt der Saazer und Budweifer. 


An Gärten entpält 


ber Berauner 
— Bidfchomwer 
— Bubdweifer 
— Bunzlauer 
— Chrudimer 
— Gjaslauer 

— Clbogner 


mit dem Egerbezirk 
Kreis 


— Kaurzimer 
— Klattauer 

— Königgrätzer 
— Leitmeritzer 
— pPilſner 
— Prachiner 
— Rabkonitzer 
— Saazer 

— Taborer 
Hauptſtadt Prag 


Kreis 


—— 


— 
— 
— 
— 
— 
— 


— 


Koch. Quad. un | 


4778 
7868 

418 
7142 


8103 - 


6032 


1974 
6456 
3319 


8660 
74 
3296 


4789 
6699 
3859 
4436 

306 


1502 


. 596 


151 
1119 
1455 

608 


1228 
1196, 
48 
222 
184 
1413 
1524 
189 


4002 
442 


5527, 


In Gärten iſt der Chrudimer und Könige 
gräger der reichte. 

An Weingärten zählen ‚blos der. DBerauner, 
Bidfhower, Bunzlauer, Czaölauer, Kau: 
tzimer, Königgräger, Leitm.eriger, Ras 
foniger, Saager, und die Hauptfladt Prag 
ein Area von 4480 Joch 1692. Duadrat.= Klafter, 
worunter der Beitmeriger mit 2760 Joch 528 D. 
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Klafter, dann der Bunzlauer mit 944, Joch 1583 D. 
— begriffen iſt. 
Die Fruchtbarkeit. 

Der Boden mit Dammerde findet ſich in den 
Niederungen des Egerlandes, Saazer, Leitmeritzer 
und des Chrudimer Kreiſes, und überhaupt in mehr 
oder weniger größeren Erſtreckungen von der Elbe zu' 
beiden Seiten zwiſchen Pardubitz und Leitmerictz, 
endlich in einigen Gegenden des Bunzlauer Kreiſes. — 
In den meiſten andern Gegenden durchbricht nur zu 
bald der Felsboden die Ackerdecke. — Der Seit merie 
tzer und Saazer Kreis gelten von jeher als Kornkam⸗ 
mern fürs böhmiſche und ſachſiſche Erzgebirge, und 
für die Elbeſchiffahrt. 

Der Berg Chlomek bei Melnik im Leitmeritzer 
Kreiſe iſt der Scheidepunkt im nördlichen Böhmen, 
zwiſchen dem fruchtbaren Weſten und den Sandthä— 
lern und. Felſen im Oſten, die ſich in verſchiedenen 
Veräftungen durch. einen großen Theil des Bunzlauer 
und »Leitmeriger Kreifed bis nach Sachſen unter dem 
Namen der ſäch ſi ſchen Sch weiz hinziehen„ Der © es 
orgenberg,beiRaudnig im Rakoniger Kreife erhebt 
ſich ifoliet in der Mitte einer rumd- umher weiten ausge⸗ 
dehnten fruchtbaren Feldebene. Sehr fruchtbar zeigt 
fi) der Boden in den Niederungen der ſchon bezeich⸗ 
neten ebenen: Kreife, deren aber im Verhältniß zum 
Ganzen nicht viele find. — Bon mittlerer Art in 
dem gewellten, meift thonigen Boden bed höhern Lan⸗ 
bes, oder-in den Sandftreden mit Lehm geimifcht: 
Sp befonderd im Pilfner Kreife, wo Mittelgebirge 
nach allen Richtungen mit einigen fhönen Ebenen und 
breiten Thälern wechfeln. Unfruhtbar auf dem 
bäufigen Felsboden mit weniger — von Damm⸗ 
erde und weit: mehr Sande.  s 

Länder s und Völkerkunde, Oeſterreich. 19. Vand. — 
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Thboniger Boden als Auflöfung des vielen 
Urgebirged der Gränzgebirge, oder Trappmaſſen in ber 
nördlichen Hälfte, walter im Ganzen vor. — Sand 
und Mergelboden vorzüglich in ber öflichen Hälf- 
“te biß weit nad Norten. 

Slugfand nah allen Richtungen, vom Kun es 
tiger Berge aus bis Königgräg, Bohdanecz, 
Pipclauticz, Elbeteinig, Liffa und Bran- 
deis in den dortigen Eib » Regionen. — Geſegneter 
Waizenboden macht den allerkleinſten Theil aus, 
und im Durchſchnitt kann nidn wenig mehr, als das 
.4 Korn zum Ertrag annehmen. 

Gewäffer 
Die’ Menge der Berge, mit denen Böhmen über⸗ 
 häuft iſt, machen es zu einem quellen = fluß« u. waffer« 
reihen ande, ‚obgleich einige :Gegenden fparfam be: 
wöäffert And. Am reihftencbewäflert find die Gegen 
den in: Südweſten, zumal der Budbweifer Kreis. 

I. Der Hauptfluß ift die Elbe, Cböhmifh Labe) 
für deren gigentlihen Mefprung ıhan den weißen 
Brunnen, oter bie Quelle des Weißwaffer: . 
bachs auf dem weſtlichen Abhange ber. weißen Wiefe, 
ſehr nahe an der ſchleſiſchen Gränze, und am Fuße 
der Schneekuppe hält; Andere ſuchen ihn auf. der 
Elb⸗ oder navorifhen Wiefe,, einer großen Bläße, die 
fi auf dem Rüden des Gebirgs, längs der ſchleſi⸗ 
fhen Gränze, vom großen Rade biß zur Schnee 
Puppe binzieht, wo die Elbbrunnen, angeblich 11, 
aber in der That weit mehrere, entfpringen,. und fich in 
einem Bad) vereinigen, der ſchon den Namen Elbe 
ober auch N äbelbrumn führt, und ſich durch einen. 
ſchönen Waſſerfall von 250 Fuß in den. Eibgrund, der 
ih bier als ein. fepredtich fefer Einfhnitt des, Hod- 
gebirgs Öffnet, niederflürzt. Im diefem .Xhale ver⸗ 
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ſtaͤrkt er fich buch drei Waſſergraben, und vereinigt fich 
dann außerhalb ber &raufensbaude mit dem frums 
men Seife, dem bereits fech8 andere Bäche, worun« 
ter audy der weiße Brunnen, zugefloffen find. Von 
bier an, wo man alle dieſe 11 MWäffer aus fo vielen 
verfchiedenen Schluchten herabfirömen ſieht, fließt nun 
die unftreitige Elbe ſüdwärts wieder nah Hobenels 
be. Folglich entftehet die Elbe aus einem Bufam« 
menfluß vieler Bäche. 

Sie fließt anfangs reißend und ſchnell ſüdwärts, 
macht dann einen großen Bogen weftwärtd, wo fie 
fih dem Mittelpunfte des Landes nähert, firömt 
bierauf gegen Norden dem Gebirge zu; dad fie. — 
bricht, und nach Sachſen übergeht. 

Urſprung und Ausfluß ſind in gerader Linie — 
15 Meilen entfernt, der Bogenlauf aber beträgt rein 
gegen 40, und mit allen Krümmungen nahe an 100 
Meilen. 

Bon Hohenelbe an wird ihr Lauf ruhiger, 
immer aber noch mit einem Gefäll von 115 W. Klafs 
ter auf fieben Meilen; 20 Klafter von Königgräg 
bis Podiebrad; 13 von dba bis Melnik; 8 von 
da bis zum Einfluß der Eger bei Kopig, 16 von 
dba bis Herrensfrätfchen. 


Ale _Flüffe Böhmens fallen entweder unmittel« 
bar, oder mittelbar der Elbe zu. Die vornehmften 
find: 4) die Moldau, die unterbalb Melnik in 
fie fällt, 2) die Aupa, welche auf dem öfllichen Ab» 
bange ver weißen Wiefe nicht weit von weißen 
Brunn entfpringt, und bei Jaromir$ fie erreicht, 3) 
die Mettau bei Sofephftadt, 4) die Daubras 
wa bei Elbeteinig, 5) die beiden Adlerbei Kö⸗ 
— ätz, 6) die Iſer bei Brandeis. 

M2 


179 Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


Schon auf der Moldau unter Prag vom foge: 
aenanntenlegten Pfennig an, werden ihr Schiffe mit 
bedeutenden Raften zugeführt, die bi Leitmerig durch 
die Bereinigung mit der Eger bis auf 2000 und mehr 
Gentner erböht werben Fönnen. 

Um die Schiffahrt und den Handel auf diefem 
Hauptfirom von feinem Schiffbarwerden in Böhmen 
bis zu feinem Ausfluß indie Nordfee mehrin Flor 
zu bringen, haben fi, in Folge der Wiener Congreß— 
Alten von 1845, die acht Mächte, bie den Beſitz die⸗ 
fes Hauptfiromes theilen, nämlich: 

Defterreid, 

Preußen, 

Sachſen, 

Hanover, 

Dänemark (wegen Holſtein und Lauenburg), 

Necklenburg-Schwerin, 

Die drei Anhaltiſchen Häuſer Und 
Hamburg, verbunden, die Schiffahrt auf demſelben 
zu reguliren. 

Die ſämmtlichen Abgeordneten berathſchlagten ſeit 
3. Inni 1819 über Erleichterung der Schiffahrt und des 
Handels auf demfelben, und brachten am 23. Juni 1821 
einen Bertrag deshalb zu Stande, deſſen gute Folgen find. 

a) Die erleichterte Ausfuhr der Produkte Böhmens. 

b) Preußen, das faft 50 Meilen lang die Eib- 
ufer beherrfcht ,. verzichtete auf bie Stapelgerech⸗ 
tigkeit in Magdeburg, auf den Zranfitozoll, und re⸗ 
duzirte feine verſchiedenen Zölftätten auf 2beim Ein 
und Austritt des preußifchen Gebiets zu Mühl- 
berg in Sachſen und Wittenberg in: ber 
Prignik. . 

e) Auch die andern Staaten brachten ‚dem ER 
mehr ober weniger Opfers ı are 
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-d) Die Elbe ift von ihrer Schiffbarwerdung von 
Melnik an bid zum Ausfluß in Bezug auf Schif- 
fahrt und Handel frei erklärt. Bon jedem Punkt 
kann jeder Schiffer ungehindert. ins Meer fah: 
ren, laden, was er will, ohne Zwangs - Ums 
fhlags » und Stapel: Recht (wie fonft bei Pir: 
na,-Dresben, Magdeburg.) 

e) Die 85 —— — ſind auf 14 —— 
dert: 

1Auſſig 

2Niedergrund 
3 Schandau re 
4 Strehla h Sachſen. 
5 Mühlberg 

6 Wittenberg Preußen. 
78&o5wig 

8 Roslau Anhalt. 
9 Deffau F 
10Schnakenburg? 
UDomitz 

12 Blekede 

13 Boizenburg 

44 Lauenburg Dänemark, 

N Die bisherigen Bölte find herabgeſetzt, feſtbe— 
Aimmt, und dürfen ohne: gemeinfame Ueberein- 
kunft nicht erhöht werden. Korn, Holz, Salz, 
Baumaterialien, Obſt (als erfie Bebürfnifle) 
find gering belegt. 

8) Die Abgaben gefchehen — dem Gewicht, ‚der 
Hamburger Centner a 112 Pfund— 116 Pfund 
Preußifchen und Peipziger und 96 558 Wiener. 

h) Zum &ängenmaaß wird der Hamburger Fuß ges 

:" Braucht, wovon 100=94 } Preußiſchen, 400 '4 
Leipziger und 90 ', Wiener. 


Yopsimen. 


Meklenburg. 
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i) Bon Melnik bis Hamburg follen nicht mehr 
als 27 Groſch. und 6 Pfge. Conv. für den Zentner 
Bruttogewicht an Elbzoll erhoben werden und zwar: 

Bon Defterre ich 1 Groſchen . Pfennige, 
— GSabdbfen : 5 


— Preußen 3 — — — 
— Anhalt 2 — 8 — 
— Hannover 2 — 6 — 
— Mellenburgi — 8 — 
— Dänemar? — — 3 — 


Dod find noch verfhiedene Artikeln auf 7, 4 
Yo Yo / diefes Tarifs herabgefest. 

k) Die Abgabe von den Fahrzeugen an fi, ober | 
die Rekognitiond e Gebühr wird befonders entrichtet. 
I) Viele andere Erleihterungen find getroffen. 

Bei der erften Revifion, die vermög. des 30. Arti⸗ 
feld der Eibefchiffahrtsakte in dem 3. 1824 von 
den Bevollmächtigten der Staaten, deren Gebieth bie 
Eibe in ihrem fchiffbaren Laufe trennt, oder durch⸗ 
firömt , zur Abftelung etwaiger Befhwerden, und 
Beranlaffung von Mafregeln, welche nad) neuerer Er⸗ 
fahrung Handel und Schiffahrt erleichtern Tönnten, 
fiatt hatte, ward: 

Erſtens. ad Art. 8 bie Gewichtstabelle zur Be⸗ 
rechung bed Eibezolld berichtigt. - 

3weitens. ad Art. 9 die Tariffe für den Elbe⸗ 
zoll, nach den bei der Auf⸗ wie bei der Niederfahrt 
zu befahrenden Streden ergänzt, und vertheilt, dann 

Drittens. Den tranfitirenden Schiffen einges 
räumt, daß fie die Gebühren an dem erfien Erbes 
bungsamte für die ganze Strede eines jeden Uferftaas 
tes entrichten können. 

VBiertens. ad Art..10. Die Tariffe über bie 
zu entrichtende Gebühr modifiziert, und alle bie Ars 
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tifel namentlich aufgeführt, welche auf den Biertheil, 
Füntheil, Zehntbeil, Zwanzigtheil und 
Vierzigtheil des Elbezolls geſetzt wurden. 

Fünftens wurden mehrere Modalitäten bei der 
Abnahme der Rekognifiond « Gebühr angeordnet, und 

Sechſtens befiimmt, daß bie nächſte Weviſi— 
‚ ongfommiflion am 1. Mai 1828 nd zu Dresden ver⸗ 
ſammeln wird. 

Obige Beſchlüſſe wurden mit dem 1. BZänner 
1825 In Wirkſamkeit geſetzt. 

Schon zeigen fid für Böhmen die großen Vor⸗ 
theile diefer freien Elbefcbiffahrt: benn nun geben 
feine Urprodufte und Fabrifate nah Hamburg, und 
von da weiter in entfernte Weltgegenden. Im Mor 
nat Auguſt 1827 wurden Schiffe dahin beladen mit 
48 Faß mit Borften, 11 Faß mit Kleefaamen, 
4 Kifte mit Glasperlen, 546 Kiften mit Glas, 
73 Kiften mit Leinen, 2 Faß mit Maultroms 
meln, 2 Ballen mit Hirfhhörnern, 10 nn 
mit Vitriolöhl, 1 Kifte wi Nelkenöhl. 
Ballen mit Wolle. 

IL Die Moldau*), der zweite Hauptſtrom des 
Landes, entipringt am Fuße des fogenannten X a« 
felberges in dem auigten Walde, welcher den Nas 
men JZudenau führt, an der Gränzlinie der Herr— 
(haft Winterberg und des Gutes Großzdiekau 
im Prahiner Kreife. In diefem auigten Grunde ent- 
quilit dad Waſſer an mehreren Orten oft unmerkbar 
hervor, wie es im Boden biefer Art if, und bildet 
nach umd nach mehrere in bdiefer Gegend nicht un: 
jwedmäßig fogenannte GSeigen ober. Runzeln, das 





*) Siehe beiliegende Beine Charte, entworfen von dem fürſtlich 
Schwarjzenbergiſchen Ingenieur Hrn, Michael Falta. 
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heißt, kleine ſchon  fortfliegende Bäche. Beſonders 
drey dieſer Runzeln erſcheinen als die ſtärkſten, neh— 
"men bie übrigen auf, und. verbinden ſich noch in der 
Judenau zu einem -cinzigen Bade, welcher das 
Moldaubachel genannt wird, Ä 

Mit einem ziemlich flarfen Gefälle kömmt diefes 
nicht weit von feinem Urfprunge ſchon nicht unbedeutende 
Bächlein , welches felbft im dürrſten Sommer nie aud« 
trodnet, und mehrere in dieſer auigten Gegend hervorfom: 
mende Queen gleich an ihrem Uriprunge aufnimmt‘, in 
ein, tiefes Thal, welches von dem Holiger Berge am 
rechten, und von dem Pu fkerberge am linken Ufer 
diefes Baches gebildet wird, und vereiniget fih etwa 
zwei Stunden von feinem Urfprunge bei dem Dorfe 
Ferchenhaid mit dem Shwarzbakde. | 

Bei der Vereinigung ift ver Schwarz bach viel 
flärfer als das Moldaubachel, beffen ungeachtet ver- 
liert erflerer‘ feinen Namen, und die vereinigten 
Bäche führen.nun ben Namen Moldau. 
Dieſer Schwarz bach entipringt am Fuße des 
Vogelſteinberges und des Schwarzbergs 
in-dem Walde Schwarzberghütten an der Grän⸗ 
ze des Gutes Broßzdiekau mit der Herrſchaft 
Stubenbad, und wird auch von Einigen, jedoch 
irrig, als ber. Urfprung der Moldau angegeben. Won 
Serchenhaid fließt der Moldaubad zwar noch in 
einer zwar gebirgigen, aber doc) Fultivirten Gegend bis 
Dberwuldau fort, auf weldhen, Weg ihm einige 
Bächeln zufließen, bei legterm Ort fängt man an, ben 
bisher fchlehtweg Moldau genannten Bad, wars 
me Moldau zu nennen , zum Unterſchied der ger a⸗ 
figen Moſdau auch eigentlich Kutſchwarter—⸗ 
bach, der an dem Dorfe Schauerek ganz nahe an 
der. Gränze Baiernd entſpringt, das Dorf Kutſch— 


| 
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warta durchfließt, ober welchen er einen ſchb⸗ 
nen Waſſerfall bildet, und. nachdem er ben Schlöſ⸗— 
ſel⸗-und den Wolfsaubach ꝛc. aufgenommen, 
die Dörfer Pumperhäuſer, Leimsgrub und 
Wolfsg rub nahe vorbeifließt, fi anderthalb Stun- 
den unter Oberwuldag an ber Spike ded S hüls 

»lerberger Waldes unter dem Dorfe Wolfögrub 
an ber Gränglinie der Herrfhaft Winterberg und 
Der zum Budweiſer Kreis gehörigen Herrfchaft Kriu= 
mau mit dee warmen Moldau, bie früher noch 
ven Kappelbacd aufgenommen, vereinigt. 
WVon dieſer Vereinigung an nimmt die warme 
Moldau durch 600 Kiafter eine ganz öſtliche, und 
Dann durch 5,400 Kläfter eine füdliche Richtung , wo 
fie fih am Ende der Filzau oder Sodenaue mit 

der von Weiten mad) er fommenden Falten Mol: 
dau vereinigt. 

Diefe kalte mM oldau entfichet aus mehreren 
Fleinen Bächen, die ihren Urfprung in Baiern haben, 
bei ihrem Eintritt In Böhmen den Namen Altwaf: 
fer hat, von da bildet fie nun bis zur Vereinigung 
mit dem Ruthen, oder Gränzbachel in einer 
Strecke von 800 Klaftern die Gränzlinie zwifchen B 5 h⸗ 
men, Budweiſer Kreiſes und Baiern. | 

Bon diefem Punkte an gehören beide ufer der 
falten Moldau zu Böhmen. 

Sie bildet einen: zwei bis drei Klafter breiten 
Bad, der ſchon von der baierifchen Gränze an ſchwemm⸗ 
bar ift, 900 Klafter von litzterer Vereinigung au 
nimmt diefelbe das Schönberger Bachel auf, und 109 
‚Klafter. weiter vereinigt fie fich mit dem Lich twaffer. 
In der nordöſtlichen Richtung nad) einem weitern Laufe 
von 600 Klften, unweit dem Dorfe & uffethäufer am 
rechten Ufer. stimmt fie. das Schney⸗ und Rothbachel 


'185 Das Öfierreiifhe Kaiſerthum. 


® 
auf, nicht minder nad einem Lauf von 2600 Klaftern 
kömmt fie zu dem Hutſchenbach, und endlich nach 
einem weitern Lauf von 700 Kläftern zu der Fils oder 
Todenau, wo fie bie warme Moldau trifft, 
und nun vereint ben Namen Moldau behält. 

Die Benennung waärme, kalte und 
grafige Moldau if wirklich nicht unzweckmäßig; 
denn bei der Vereinigung der erfteren mit der zweyten 
bat jene eine wärmere Temperatur, weil fie, von ih⸗ 
sem Urfprung an bis zur Wereinigung, eine Strecke 
von beinahe 9 Stunden miefenreihe und kultivirte 
Thaͤler durchfließt, indeſſen bie kalte aus dichten un⸗ 
wirthbaren Waͤldern kömmt, und über große Granit: 
blöde fließt. Die grafige Moldau bat den Na— 
men. daher, meil fie über eim freies wiefenzeiches 
Thal lauft. 


Gehe wichtig find Diefe drei Bäche, fo wie auch 


die andern ‚.bie ſich mit ihnen vereinigen, in Hinficht 
ber. Holzſchwemme, Dadurch wird die fonft abgeſchie⸗ 
dene wilde Gegend belebt, und bie Waldungen werden 


beſſer benũzt. . 


Das Holy wird theils nach Rofenberg, Krus 
mau und Bud weis fortgeſchwemmt, theild an bem 
Holzrehen bei Spigenberg aufgefangen, und auf 
Waäagen zu dem 50 Klafter Über der Moldau lies 
genden, und 2000 Klafter von derfelben entfernten 
fürftlih Schwarzenbergifchen Holzſchwemmkanal geführt, 
auf biefen in die Mühel geſchwemmt, und auf der 
Donau nah Wien transportirt. 

! Die Moldau biegt anfänglich weit nad) Süpen, 
‚bis an Defterreihs Gränzen aus, Vereint bei Bude 
weis mis ber Malfch, bei Moldauthein mit 
ber Eufchnig, bei Klingenberg mit der Wat⸗ 
tawa, flröms fie fchon fchiffbeladen. Damwle vorli« 
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ber, wo die Sg za wa, und bei — de 
Ber aun ſie verſtärkt. 

Mit der Waſſermenge von neun Areiſen, fließt 
ſie nun mitten durch Prag, die Altſtadt von der 
Neuſtadt trennend nach Melnik, wo ſie mit der den 
Waſſerabfluß von vier Kreiſen mitfuͤhrenden kleinen 
Elbe ſich vereiniget. Von da an führen die beiden 
vereinten Flüſſe den Namen Elbe. | 

Der Lauf der Moldau von ihrem Urfprunge 
über Friedberg, von da bis Prag, und weiter 
bis Mühlhaufen iſt auf eines Länge von fall 
52 Meilen in einem engen Thale, größtentheild von 
ſchroffen Gebirgen eingefhränkt, wo fi außer ber 
flachen Gegend um Budweis, und am rechten Ufer von 
Mühlhauſen bis Metnif,. nur einige ſchmale Land» 
flächen bei Stihowig und Skt. Kilian, dann 
von Königfaal bid Prag und Troia vorfinden, 

Oberhalb Hohenfursh ift beſonders der Waſſer⸗ 
fall merfwürdig, der unter bem Namen der Zeufeldr 
mauer bekannt ift, wo die Moldau aus ber Ebene von 
Kriedberg durch ein enges gefrümmtes Felfenthal in 
die niedrigere Gegend bei Hohenfurth ſchäumend hers 
abftürzt, noch mehrere Kleine Wafjerfälle befinden ſich 
bei Krumau unterhalb Frauenberg, Kline 
genberg, Wermierzis, und bei Slapp, wo dad 
Waſſer Über Belfengrund mit fehr großer Gefhwindige 
keit hinabraufchet, welche den Schiffsleuten unter dem 
Namen EzerwenyPraudy, Buczily-Prau 
dy, SlapſkyPraudy m. ſ. w. ober ſchnelle Trie⸗ 
be bei Ezerwena, Buczil: und GStIapp bes 
kannt find. 

Die Länge bes Flußbeltes bes Moldau beträgt 
von ihrem. Urfprunge ‚bis zur Ausmündung in bie 
Eibe beitäufig fehzig Meiten. Die obere Ötrede bies 
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fed Fluſſes wird nur zur Scheitetholzſchwemme ber 
nützt. Die Flößung des langen Holzes in Tafeln 
oder Prahmen wird von dem Felſenſturze der foge- 
nannten Teufelömauer unterbrochen, welche erft bei 
Hohenfurth ihren Anfang nimmt: Nach Barometer: 
imeffungen ftehet die Waflerfläche-der Moldau bei Fried: 
berg über jene bei Hohenfurth 78 Klafter; folg- 
© Mich wäre ber Höhe-ded Abfturzes der Teufelsmauer 
beilãäufig 70 Klafter beizumeffen. Die Länge der Fluß— 
firede von Hohenfurth bis Budmeis beträgt 


42,000 Ktafter, oder 10 ”. Meilen. 


Die Breite des Fluffes ift 15 25. Klafter. 

° Die Ziefe durch den größten Theil des Sommers 
415=36 300. - 

Das Gefäl in diefer Flußſtrecke ift fehr abwecb- 
felnd: an einigen Orten fehr groß 5=6 Fuß auf 100 
Klafter, an andern Orten vor den Wehren und Ins 
fein, und vom jebem natürlichen Wafferfäle nur 2 
oder 3 Sol. Das ganze Gefäll für die gemefjene Län⸗ 
ge von 42,000 Klafter von Hohenfurth bis Bud— 
weis beträgt 540 Fuß, oder im Durchſchnitte 45 ',. Zoll 
auf 100 Klafter. 

Die Länge des Flußbettes von Budweis bis 
Prag, beträgt nach den in frühern Jahren aufge: 
nommenen $lußcharten 27 Meilen. Barometermefs 
fungen haben für das Gefäll der Moldau von Bud: 
weis bid Prag 96 Klafter gegeben; demnach wäre das 
Gefäll von 100 Klafter im Durchſchnitte 67, Boll. 
Bon Budmweis bis Frauenberg iſt die Gegend 
eben ‚. die Ufer find feicht, der Fluß macht viele Ser: 
pentinen, und hat zwifchen den in diefer kurzen Stres 
“ We befindlichen - vier Wehren ein fehe mattes Gefäll, 
wodurch beim Anwachſen des Waſſers und Eisgängen, 
| Bann hervorgebracht werben. 
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Bon Frauenberg bis Prag und weiterabmärts 
bis Mühlhauſen, fließt die Moldau immerfort zwi⸗ 
fhen fteilen Gebirgen und neben Zelfenwänden, von wel 
ben über den Winter durch. bad Schmelzen des Schnees . | 
und darauf folgenden Froſt, viele große und Fleine 
Steinmafjen abgelöfet werben , welche. theild unmittels 
bar in den Fluß herabflürzen, theild einige Zeit auf 
dem Abhange der Gebirge ‚liegen ‚bleiben, bafelbft: ver=, 
wittern, ſonach durch Schnee und Regenwaffer: in die 
Thäler hinabgefchwemmt werben, wo fie endlich durch 
die, aus den Bergfchluchten hervorbrechenden ange— 
fchwollenen Wildbäche fortgetrieben,, in den Fluß ges. 
bracht werden, und fo oft die Schiffahrt durch — 
fung und Untiefen ſtören. 

Mittelſt dieſer ſchiffbaren Moldan, und bann i in > 
der Fortfegung mittelfi der Elbe, wird Böhmen von. 
der füdlichen bis zur nördlichen Gränze faft in ber, 
Mitte von einer Waſſerſtraſſe durdfchnitten, auf wel= 


cher alle Landesprodukte und Commerzialerzeugnifie, | 


vorzüglich Bau » und Brennholz, Getreide, Obſt, 
Kalk und Pflaſterſteine, Glas, Eifen u. dgl., haupt⸗ 
fächlich aber das in Böhmen mangelnde, für Menfchen . 
und Hausthiere unentbehrlihe Kochfalz der. Hauptfadt.. . 
und dem übrigen Lande zugeführt werben. —— 
Wie wichtig dieſe Waſſerkommunikation für Böh⸗ 
men iſt, zeigt ſich ſchon daraus, daß nur das jährliche. 
Bedürfniß an Kochfalz 4 bis 500,000 Eentner beträgt. 
Noch wichtigere Vortheile gibt Die Flößung des Baus, - 
und Brennholzed für. die Hauptftadt,. Böhmen, das; 
an feinen Gränzen von einer Gebirgöfette umſchloſſen, 
welche mit Waloungen bewachſen, von. einer zablreis: 
chen armen und arbeitfamen Menfhenklafle bewohnt 
wird, und deshalb Sig. der Induftrie in Leinwand; ; 
Kattun, Tuch und Eifen, fo wie. der Übrigen Metalle, _ 
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und ber davon abhängenden Arbeiten geworben ift, 
iſt in diefer Hinficht fo bevölkert, daß der magere, von 
Regen und Schneewäffern abgetragene Boden nicht fo 
viel Früchte bervorbringen kann, als zum Lebensuns 
terhatt diefer zahlreichen Volksmenge nöthig ift. Ale 
in diefen Gebirgen entfpringenden , dafelbft in Bäche 
und Flüffe vereinten Wäffer ftrömen von allen Seiten 
der Mitte des Landes zu, wo fich im Gegentheil ein 
fehr ergiebiger Feldbau, aber Fein Bauholz und fehr 
wenig "Brennholz vorfindet. ' Hieraus ergibt ſich 
von felbft ſowohl die Nothmendigkeit, ald auch die 
Größe des wechfelfeitigen Vertauſches der böhmifchen 
kLandesprodukte, wie auch die Wichtigkeit der hierbei 
zu benügenden Wafferftraffe, welche durch bie ſchon 
mehrmal angetragene Schiffbarmadhung ber Pleinen 
Elbe von Königgrätz bis Melnik, dann ber 
Eger von Kaaden oder Saaz bis Theres 
-fienfadpfund dr Beraun on Pilfen 
bis K sn ig ſagl und Prag, nicht nur die⸗ 
fen’ Berkehr zur Erleichterung dienen, die allge⸗ 
meine" Thaͤtigkeit, und den in = und auslänbifchen 
Handel noch fehr zu beleben, fondern auch in Verbin⸗ 
- bung und Benügung der übrigen Landesvortheile diefe 
öfterreichifche Provinz zu einer der blühendften in Eu⸗ 
ropa fu machen, im Stande feyn würde. Auf diefe 
natärlihen Wortheile, und auf die Wichtigkeit der 
Schiffabtt‘ auf den boͤhmiſchen Flüſſen war die Regie⸗ 
rung bes Landes ſlhon in den ülteſten Zeiten aufmerk⸗ 
fan! Hiborben‘, wovon die Verhandlungen unter dem 
£ Etat unnd Kaiſer Karl dem IV. über 
die Mgetragene Vereinigung der Moldau mit der 
Donau), die auch unter ber’ Regierung der Kaiferin 
Maria Therefia, und: bed’ jehigen regierenden 
Kaiſers Franz I. zur Sprache kam, den offenbarften 
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Beweis liefern; denn im I. 1806 wurde dieſe Verei⸗ 
nigung ber befondere Gegenftand eines in Prag für 
Böhmen geftifteten hydrotechniſchen Geſellſchaft, welche 
die Flüſſe des Landes genau aufnehmen, eine hydro⸗ 
techniſche Charte Böhmens entwerfen laffen, und dar⸗ 
auf die weiteren $läne gründen wollte. Ungeachtet 
ſich beide Zlüffe in kürzeſter Entfernung auf 5 Meilen 
nähern, fo esreichen doch die niedrigften Punkte des 

dazwifchen liegenden Gebirgsräden 1700' Über die Do⸗ 
nau, und 784" über die Moldau, was Über 300 
koſtbare Schleufen erfordert hätte. Heut zu Rage, da 
nun dieſe Schwierigkeiten den großen Plan nicht aus⸗ 
führen laffen, fol, die gegenwärtig im Bau begriffene 
Eifenbahn von Mauthhaufen bis Budweis, 
und eine von einz, bis Budmweid bewerkftelligen. 

III, Die Eger ift der einzige bedeutende Fluß, 
deſſen Quellen auswärts auf dem baierifhen $idy- 
telgebirge. zwiſchen Gafrees und Biſchofs— 
grün bei dem Dorfe Haidles entſpringen, und 
nad einem öftlihen, Lauf von 24 Meilen burd den 
Egerbezirt, den Elbogner und Saazer Kreis 
(2 volle Längengrade) unter Therefienftadt im 
Leitmeritzer Kreife der Elbe zufließt. 

Wo fie bei Hahenberg ind Land kömmt, 
bat fie 217 Parifer Zoifen Seehöhe, bei ihrem Eins 
flug in die Elbe 64. 

Ihre weniger bedeutende Nebenflüffe find die Te⸗ 
pel, die Karlsbad durchfließt, und unter diefer 
Stadt, in, die Eger fällt, inzwifchen wächft fie zumei« 
len bei Regengüffen,, die in den obern Gegenden des 
Dilfner Kreifes herabfallen,: fehr ſchnell an, und ver=. 
urfacht Berwüftungen, ferner die Au, Saa und d lo⸗ 
bau im Saager Kreife. | 

- WW. Die Mies oder Beraun, Ä 


\, 
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Dig Mies oder Beraun entfpringt in den Ge- 
birgen des Pilfner Kreifed aus mehreren Bächen der 
Herrſchaft Königswart und oberhalb Tachau, 
nach deren Vereinigung ſie von der Bergſtadt Mies 
den Namen hat. Mit derſelben vereinigen ſich bei Pils: 
fen die Radbufa, und weiter abwärts die vereinig= 
ten Bähe Brattera und Bradlanka, dann die: 
Schatlotka oder Strzela (Schnell) unterhalb 
Plaß, derRaktoniger Bach bei Pürglig und die 
Litowka bei Beraun, wo bie Mies den Namen 
diefer Stadt annimmt., Bei Königfaal fällt fie in 
die Moldau. 

In den Gebirgen des Pilfner Kreifes befindet ſich 
die Flußbahn in tiefen Thälern, , welche fich bei Pile; 
fen in eine flache Gegend ausdehnen, aus welder ſich 
die Mies durch die Hibergangsgebirge des Rafoniger 
und Beraumer Kreifed ein Bett zwifchen fieilen hohen. 
Bergen und Selfenwänden bis ober Königfaal durch 
brochen hat. Sie befigt die gewöhnliche Eigenſchaft 
der Sturzbäche, da fie in den obern Gegenden ein gro— 
bed Gefäl hat, umd daher ſchnell an= und wieder ab⸗ 
läuft. Sie ward biöher benügt von ber holzreichen Herr= 
(haft Pürglitz, von ber Staatöherrfhaft Zbirom, 
und der Fürſt Metternihifhen Herrfchaft Plaß. 

V. Die Ser entfpringt aus ben Sümpfen und 
Zorfmooren des Sfergebirgs in Nordoft, durch— 
fließt den ganzen Bunzlauer Kreis in füdweftlicher 
Richtung, und erreicht bei -Altbunzlau die Elbe; 
Bei-Benatek hat fie 82 Parifer Zoifen, oder 492 
Fuß Sechöbe. 

VI: Die Malſch hat. ihren Urfprung in Defter: 
reich ob. der Enns aufder Herrſchaft äreyftadt bei 
Windhag, tritt nächſt unterhai d im Budweiſer 
Kreiſe in Böhmen ein, nimmt ben Bach Schwarze 
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bei Kaplig und den Grazerbach bei Stropik 
in ihre Ufer, auf welchen beiden Bähen von Ber 
nefhau und Gratzen fowohl Scheit » ald Bud: 
ſtammholz aus ven herrſchaftlich Gragner Walduns 
gen der Malſch zugefhwenmt, und auf derfelben - 
bis Budweis fortgeflößt wird, wo fie in die Mol: 
dau fällt. 

VII. Die Luſchnitz entſpringt inOeſterreich 
ob der Ens auf der Herrſchaft Weitra, tritt bei 
Schwarzbalch im Budweiſer Kreiſe nah Böhmen 
ein, und läuft ſodann, mit dem Bache Neſcharka 
bei Weſſely verſtärkt, unterhalb Theins in die 
Moldau. An derſelben wird bei Sobieslau und 
Behin das in Stämmen aus den Waldungen des 
Zaborer und Budweifer Kreiſes auf der Achfe zugeführte 
Holz in Zafeln und Prahmen gebunden, bei Thein 
auf die Moldau gefest, wo fie mit aus dem 
Moldautheiner Salzmagazine erhaltenen Kochſalze in 
Faffeln, zum Theil auch mit Getreide beladen, auf 
der Moldau abwärts nah Prag verflößt werben. 

VII. Die Wattawa entſpringt in dem Hoch⸗ 
gebirge des Böhmerwaldes im Prachiner Kreiſe 
weſtlich dem Urſprunge der Moldau gegenüber. 
Sie iſt in allen ihren Aeſten bis Schüttenho fen bloß 
zur Scheitholzſchwemmung geeignet. Von Schütten⸗ 
hofen abwärts wird fie aber auch zur Flößung mit 
Prahmen bis in die Moldau benützt. 

Sie hat von ihrem Urfprunge bis zu ihrer Ver⸗ 
einigung mit der Moldau beiläufig eine Länge von 
16%, Meilen. Bid Bergreichenſtein fließt ſie 
“ zwifhen hohen Gebirgen, von da bis Schüttenh o— 
fen in einem ſanften Thalwege, von da aber bis 
Keſtrzan in einer flachen Gegend, wo bie freie Aus⸗ 
dehnung wieder verengt, und der Lauf abermals von 

Länders und Vötkerkunde, Deſterreich. 19, vand. MN 
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hohen Gebirgen begränzt wird, bis fie bei Klingen- 
berg swifchen hoben Felfenwänden in die Moldau 
faͤllt. 
TR. Die Zaza wa entſpringt an der mährifchen 
Gränze im Chrudimer Kreife aus dem Leiche Zdiars⸗ 
to, und nachdem fie bei Deutfhbrod die Bäde 
Schlapanka und Sabinetz oberhalb Sautitz 
den Bach Zaliwka, und bei Sternberg bie 
Blanicze aufgenommen hat, vereinigt fie fih bei 
Damwle mit der Moldau, Shr Lauf ift von Ihrem 
Urſprunge an zwifchen Gebirgen. 
WVon Ledetſch an wird auf diefem Flüßchen aus 
den Ledetſcher, Kazower, Sternberger und 
Kammerburger Waldungen Stammholz meiſtens 
in Stämmen geflößt, welche in der Gegend oberhalb 
Bikowitz nächſt der ſogenannten ſteinernen Uiber— 
fuhr, bei. kleinem Waſſer aber in der Moldau ſelbſt, 
in Prahmen zuſammen gebunden, und dann mit Scheit= 
holz, auch Getreide beladen, nach Prag verflößt werden. 
Außer den genannten Flüßchen gibt es no 

‚folgende Bähe, der Polzen, die Biela, die 
Görlitzer Neiß, die ſchwarze Neiß, die Czid— 
line, die Chrudimka, Schwarzabe, Meg— 
nitſchka „Zelinka, das Kleinorflüßchen, 
Neſcharka, Trnowa, Smutna, die Moltſch, 
der Goldbach, Alt- und Neubach, Wolinka, 
Blanitz, Skalicze und Lonnitz, Pradlen— 
ka, Pilſnitz und Radbuſa, dad Kommotauer 
Flüßchen(wWild bach), der Gold bach im Saazer 
Kreiſe, der Aubach, dad Saaflüßel, der Rako⸗— 
nitzer Bad, der Rothbach u. ſ. w. 

An Teichen zählt Böhmen eine große Menge, 
ohngeachtet mehrere zur Zeit, wo dad Getreide guten 
Preis hatte, in Aecker verwandelt worden find, 
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| Nach der legten Standestabelle beträgt deren Area 
433,485 Joch 785 7, Klafter, worunter 67978 Joch 
1031 /, Quadratklafter,, die mit Aedern, und 65506 
Joch 1354 Quad. Klafter, die mit Wiefen verglichen 
werden, 

Die vorzüglihften, die man, ihres großen Umfan— 
ges wegen, zu Seen zählt, find: der Teſchnitzer oder 
ſogenannte böhmiſche See an der baierifhen Gränze 
im Klattauer Kreife, der Plödenfteiner auf dem 
gleichnamigen Gebirge im Budweiſer Kreife, dann der 
Kummerer im Saazer Kreiſe. | 

Nicht minder groß ift der fünf Stunden im Ums 
fange haltende Rofenberger Teich, deſſen Damm 
bewunderungswürdig ift. — Der Groß-Czeperkaer 
auf der Herrſchaft Pardubitz im Chrudimer Kreife, 
der ebenfalls fünf Stunden im Umfange, und 3333, 
n. 8, Megen Fläche enthält, — Ferner der große L us 
kauer Teich auf der Herrfhaft Landsfron im 
nämlichen Kreife, — Der Großhörnzner auf der 
Herrſchaft Neufhloß. — Der Mlager und Wol— 
fhaner aufder Herrſchaft Plaß, und der Oſt rauer 
bei Zirpift im Pilfner Kreiſe. — Der Ehriftels 
ſchläger auf der Herrfchaft Winterberg. — Der 
Groß-Krzeßtiowitzer und der große Smrfomwi» 
ger bei Horazdiowitz im Prachiner Kreiſe; der 
befannte Jordans-Teich der Stadt Labor u. f. 
w. Sm Ganzen enthält der Bidfchower, Budweiſer, 
Chrudimer, Prachiner und Zaborer Kreis die größte 
Area an Zeichen. 

Bon den Kanälen find die beiden fürf. S & wat: 
zenbergifhen Holzſchwemmkanäle bekannt, ber 
eine Fleinere wird aus dem Plödenffeiner See 
und non mehreren Bächen im Budweiſer Kreife erhal 
ten, liegt 50 Klafter höher als die Moldau, und iſt 
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in der Fürzeften Linie 2000 Klafter von derſelben ent- 
fernt, auf welcher das bis dahin geſchwemmte Holz auf 
Wagen in ten 9 Meilen langen, und zwei Klafter 
breiten Kanal geführt wird, der ed in den Zwetel: 
bad, Mihelfluß und fo in die Donau bringt. 
Der größere im füdweftlichen Theile des Prachiner 
Kreifed auf der Herrſchaſt Stubenbach 1798 - 4800 
in Granit angelegt, etwa 1, Meile lang, aber durch 
3 gegen 3—400 Klafter lange fchiefe hölzerne Riefen 
in feinem Niveam unterbroden, die jedoch die Waf- 
ferverbindung mit fehr flarfem Fall erhalten, deren leg» 
ter durch den Kieslingsbadh indie Wattama, und 
von da in die Moldau führt, auf welcher dadaurch ges 
gen 40,000 Kl. Holz jährlich nah Prag geſchafft wer: 
den, die außerdem größfentheils in den NN 
— verfaulen müßten. 


Noch gibt ed kleinere Sande: 


4) Der Ableitungsfanal von der Elbe bei Pogrb- 
migmy oberhalb Königaräs bis in die Ge: 
gend von Oppatomwiß. 

2) Der berühmte Bernfteinifhe Kanal, weiter 
die Eibe oberhalb Oppatowitz ableitend bis 
Geinin. j 

3) Der, welcher ven Adler oberhalb Chotzen mit 
der Luczna bei Hohenmauth, und legtere 
wieder mit der Chrudimka bei Pardubitz 
verbindet. | 
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Böhmen hat einen ungemein großen Reichthum 
an Mineralwäffern, deren mehrere genau erforfcht, be= 
fohrieben, und ald wirffam in ganz Europa befannt 
find, daher werden fie auch mehr, ald die Übrigen, in 
der Öfterreichifchen Monarchie. noch zahlreich vorhande⸗ 
nen Mineralquellen befuht, und deren Wäfler getrun⸗ 
ten. Befonders hat die Natur-im ‚norbweftlichen Theil 
des Königreich eine.große Werkftätte niedergelegt, aus 
welcher die an Kohlenfäure: und. Schwefelmaflerftoffgas, 
Alkalien und Eifen reichhaltigften Quellen hervorſtrö⸗ 
men. 2 oo | 

Obenan fliehen Karlsbad, Teplitz, Fran 
zensbrunn, und nun neuerlih Marienbad. — 
Bier der vorzüglichften Quellen Deutfihlands, nahe 
vereint; deren eine der:andern in:eigenthümlicher Art 
und Wirfung unterfügend ‚tie Hand bietet, zum Heil 
fo vieler aus weitefter Ferne fommenden Hilfe-Sucen- 
den. Wir werden beren mehr bei.der Eopograpdie. ge: 
denken. 

An den erſten beiden Orten ſprudeln heiße — 
Einige kalte werden bloß getrunken, und zum Theil 
weit verfhidt (Said ſchitz, Sedlitz, Bilin, 
Eger, Pühlna, Rodisfort, Liebwerda), 
andere dienen bloß zum Baden; die meiſten zu beis 
‘dem. 

Diefe Mineralwäffer theilen ſich überhaupt nad) 
ihren chemifchen Beftandtheilen ab. 

A. In Bitterwaffer mit vorwaltender Mreſel⸗ 
ſaurer Bittererde. 
1) Saidſchitz. 
2) Sedlitz. 
3) Steinmwaffer im Saazer Reife 
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B. In allaledcirende Fohlenfaure Waſſer 
mit vormwaltender Kohlenfäure und Fohlenfaurem 
Gas, dem Selterwaſſer verwandt, 


1) Bilin im Leitmeriger Kreife, noch einmal fo 
reich an Fohlenfaurem Gas wie das Selterwaffer. 

2 Der Buchſäuerling bei Karlsbad. | 

3) Der Robdidfurter Sauerbrunn bei Gies— 
hübel im Elbogner. Kreife. 

C. In Eohlenfaure Eifenwaffer mit vorwalten: 
‚ven jhwefel® und falzfauren Salzen, dem Pyr⸗ 
monter verwandt. 

1) Franzensbad bei Eger. 


2) Liebwerda auf der Sara Sriedland im | 
Bunzlauer Kreife, 
Unter mehreren Quellen waltet befonders im 


Stahlbrunnen Fohlenfaures Natron und falzfaure Bit- 
tererde vor, 


3) Sternberg, auf ber gräfih Elam Mar— 
 tinigifhen Herrfhaft Smetfehna im Ras 
Toniger Kreife, vier Meilen von Prag. 
D. Alkaliſche Mineralwäffer, 
Die beiden warmen: 

1) Bu Karlsbad im Elbogner Kreife mit kochend 
heißen, hauptſächlich durch ihre Mineralalkali 
wirkſamen Quellen. 

2) Teplitz im Leitmeritzer Kreiſe, mit eigenthüm⸗ 
lichen alkaliſchen Eiſenauflöſungen. 

3) Das kalte Marienbad auf der Herrſchaft 

Tepl im Pilfner Kreife, drei Meilen von Eger, 
mit vorwaltendem Fohlenfauren Natron, Fam 


neuerer Zeit in großen Ruf, und wird auch weit 
verſchickt. 
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E, Schwefelfaure eifenhaltige. Zu. biefer 
feltenen Gattung gehört, Mſcheno im Rakoniger 
Kräife, fünf Meilen von Prag. 

Noch gibt ed eine große Anzahl Mineralguellen 
in Böhmen, deren Werth noch nicht gehörig gewürdigt 
ift, weil davon bie wenigflen unterfuht find, doch 
werden ſie von den Bewohnern ihrer Umgebung be⸗ 
ſucht, und gebraucht. Es iſt kein Kreis, in welchem 
es deren nicht mehrere gäbe. 


Bevölkerung. 


Nach der im Jahre 1825 vorgenommenen Conſtrip⸗ 
tion betrug die ra ohne das Militär und 
die Sremden Eh 0 0.»  3,626,598. 
Im Sabre 1826 2 2 rien. 8,686,363, 
Folglich um 59,765 mehr. 
Sm Sabre 1827. 2 2 0 en ee + 3,736,840. 
Folglich um 50,477 mehr. | 
Wooraus dermalen eine jährliche Progreflion von 
beinahe 60,000 erhellt, oder von etwa dem 56. Theile 
der Sefammtbevölferung. Im Durchſchnitt Fommen 
3,600 Menfchen auf eine Quad. Meile. Die ftärffte 
Bevölkerung nad) der erhobenen Gonffription vom Jahre 
1827 vertheilt ſich in die nördlichften Gränz= und Ges 
birgskreiſe des Reichs: | 
4) Im Bunzlauer mit mehr als. 380,695 


2) — Leitmeritze — — — 336,517 
3) — Königgrätzer — — — 313,211 
4) — Bidſchower — — — 41,493 
5) — Elbogner — — — 223,230 


Dazu der öſtliche Chrudimer 287,558 
und ber füdweftliche Prachiner 248,872 
2,031,576 
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fo find dieſe ſieben Kreiſe ¶ welche mit Ausnahme des 
letztern alle neben einander liegen) weit bevölkerter als 
die übrigen neun, und die Prager Städte, die ohne die 
Fremden und das Militär 88,180 und mit den Frem⸗ 
den ohne Militär 104,197 zählen, zuſammen genom= 
men. : Der am fchwächften bevölferte Kreis ift der 
Saazer, mit 129,052 Einwohnern. 
| Diefe gefammte Bevölkerung iſt vertheilt in 
287 Städte, 
111 Vorſtädte, 
276 Märkte, 
41,945 Dörfer, 
. 547,605 Häufer. 
Das weibliche Geſchlecht ift dem männlichen mit 
208,956 überlegen. 


Wohnpartheien wurden gezählt 873,264. 


Demnach um 12,728 .mehr ald im —— Jahr 
1826. 


Geiſtlicheee.. 447150, 


mehr 34. 
Adelichhee.2W5, 
mehr 14. | 
Beamte und Honoratioren. 2 2. 10,088, 
weniger 4. 


Bürger, Gemwerböinhaber und Künftler . . 64,942, 
weniger vom vorigen — 651. 

RN. .... . 0. 14,436, 
weniger vom vorigen 3. 275. 

- Häusler, Gärtler, dann vermifchter Beſchäf⸗ | 
tigung 2.2. u 4,871, 
_ weniger vom vorigen J. 102. | 

Sinaben von 1—14 Sahren . 2... 652,427, 
mehr at5 im vorigen J. 7,656. 


Das Königreich Böhmen. 200 


Knaben von 15—47 Jahren..406,427, 
mehr als im vorigen J. 5,164. 
Ausländer männlichen Geſchlechts zählte man 2,174, 
—_ weiblichen — — — 493, 
der erften weniger um 448; | 
der zweiten — — 126. 
Die Bevölkerung der Landflädte . en 
meiftens über . 4,000, 
felten aber auf . - » + “45,000. 
Nur Reichenberg und Eger erreichen .. 8,000. 
Einzelne Märkte und — ſteigen wohl 
von . — 4 ‚500—2, 500. 
Wie fehr die gInduſirie, trotz dem dürftigen Bo⸗ 
den, die Vevölkerung in den Gebirgen des Nordens 
und Oſtens zuſammendränge, davon giebt der einzige 
Leitmeritzer Kreis ein auffallendes Beiſpiel. In deſſen 
Norden ſammeln ſich auf 8 Q. Meilen (auf den Herr⸗ 
ſchaften Böhmiſch- Kamnitz, Schluckenau, 
Hainſpach und Rum burg mit Inbegriff der 
fremden Arbeiter 100,000 Menſchen. 
Kür den Militärdienft a die Conſtription von 
4827 audgewiefen.  - N 
4) Zür die Regimenter. 0... « 82647. 
2) Kür das Zuhrweien. » +. + 2672. 
3) Für die Referos und Be 
lddfl. » 20 ne ne 2. 71. 
Zür bie Landwehr hr 
Der ausgedienten Kapitulanten waren. 13101. 
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1. Die Elaven oder Czechen als Urbewohner 
bilden den Hauptſtamm des Landes. Ausſchließend be— 
wohnen fie den Rakonitzer, Prachiner, Czas— 
lauer, Berauner und Kaufzimer Kreis, die 
übrigen Kreiſe mit Ausnahme des Elbogner, Saa— 
zer, und auch Leitmeritzer, theilen ſie mit den 
Deutſchen; ſie machen faſt drei Viertheile der Bevöl⸗ 
kerung aus. 

2. Die — — 900,000) bewohnen 
haupfächlich die Gränzgegenden von Baiern, Sachſen 
und Preußen, nämlich einen Theil des Pilſner 
Kreiſes, den Elbogner, Saazer und auch Leit: 
meritzer ausſchließend, den Bunzlauer, Bid— 
ſchower und Königgrätzer mehr oder weniger. 
Sie ſind die Gewerbsfleißigſten des Landes, und in jeder 
Hinſicht auf einer höheren Stufe der Kultur als die Sla— 
ven, welche ihnen die meiſte Bildung zu verdanken 
haben. Sie hatten aber auch in den früheren Sahr: 
hunderten fo manche Scidfale im Lande zu ertragen; 
denn von einigen Negenten Böhmens ind Land geru= 
fen, um Handwerfe, Künfte und Wiffenfchaften in 
demfelben zu verbreiten, wußten mehrere fih bie 
Gunſt der Könige fo fehr zu erwerben, daß fie die 
vornehmften Stellen bei Hofe befleiteten. Dieß er- 
zeugte Eiferfuht und Haß bei den Böhmen, und be- 
wirkte beim Wechfel der Könige, daß die Deutfchen 
aus dem Lande gefchafft wurden, wo fie fi an den 
äußerften Gränzen niederließen, und erfi nah und 
nach wieder tiefer ind Land Famen, 


Die ftärkfte Verfolgung erbuldeten fie unter Karl 
des IV. Nachfolger, Wenzel dem III, wo durch 
Huffens Veranlaffung Über 20000 Studenten allein 
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Prag verließen, und ihre Studien an ben neu errich- 


teten Univerfitäten zu Leipzig, Ingolftadt, Rus 
od und Krakau fortfegten. j | 


Erft in der erfien Hälfte des 19. Jahrhunderts 
webte der Proteftantismus zwifchen den damaligen 
Utraquiften das Einigungsband gegen den gemein 
famen Gegner von Rom, und «8 wanderten viele 
deutfche Proteflanten ein. 


Wenn gleich die Entfheibungsfelaht am weißen 
Berg 1620 wieder viele vertrieb, fo fiedelten fich da— 
für Batholifhe Deutfche an, die ſich vorzüglich nach 
dem 30jährigen Kriege recht ausbreiteten. Nach und 
nach vereinigten Ehen , und gleicher geſetzlicher Schuß 
beide Nationen immer mehr. Die vorherrfchende Spra- 
he, Tracht und eigene Sitten charakteriſiren noch heu— 
te die Deutjch- Böhmen, *) 


Obgleich die deutfche Sprache bei den Stellen 
die Gefhäftsfprache ift, fo wird dennoch bie böhmi- 
ſche Nationalfprache fehr kultivirt; es beftehet eine ei: 
gene böhmifche Lehrkanzel, dann dei den meiften Stel- 
len bie Borfhrift, daß Individuen, die dafelbft auf: 
genommen werden wollen, fi mit ‚dem Beugniß ber 
erlernten böhmifchen Sprache auöweifen müffen. Ale 
Eandtage werden zuerſt in der böhmifchen, dann deuts 
fhen Sprache vorgetragen, auch fonft ale Verord— 
nungen in deutſcher und böhmifcher Sprade gebrudt. 
Die Errichtung eines böhmifchen Nationaltheaters ward 
1785 begünftiget; (eine Privatgefelfchaft führt von 
Zeit zu Zeit böhmifche Stüde auf.) ES erfcheint eine 
böhmifche politifhe Zeitung. Eine Menge böhmi- 
(her Schriften in Profa und Berfen mit originalen 





*) Siehe bie beiliegenden beiden Tafeln. 
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Arbeiten und Ueberfegungen. Vom Profeffor Biegier 
der Schulfreund u. a. m. 

Den 3ten Volksſtamm machen bie guben aus; fie 
find i im Bergleiche mit den erſten zwei Stämmen weniger 
bedeutend, indem fich ihre Zahl auf 62,000 beläuft, fie: 
find Familien- und gemeindweife im ganzen Scönigreis 
che (mit Ausnahme einiger weniger Dominien wie 
z. B. der Stiftsherrſchaft Tepl) zerftreut. 

Sie erfcheinen fehon in den erften Zeiten ber böh— 
mifhen Gefhihte, und Dobner hat aus den Ins 
fhriften uralter Leichenſteine darzuthun gefucht, daß 
fie ſchon zu den Zeiten der Markomannen im erften 
Jahrhundert vorhanden geweſen. 

Sie erlitten in den folgenden Jahrhunderten meh⸗ 
rere Verfolgungen. Erſt 1501 beſtimmte der Landtag 
und Majeſtätsbrief, daß fie zu ewigen Zeiten in Böh— 
men geduldet werden follen. 

Unter ‚$erdinand dem III. und Leopold dem J. 
erhielten fie große Erweiterungen ihrer Frepbeiten. 
Joſeph der II, firebte, fie, zu nüklichen Staatsbürgern 
zu machen, er befeitigte ihre Nationalfprache, und 
gebot unterm 16. Mai 1781 die Landesſprache in allen 
bürgerlichen und gerichtlichen Berhandlungen. Die 
Verordnungen vom 12. und 13, Dezember 1787 be= 
ftimmte die Namen der Familien, und verordnete eine 
Anzahl deutfcher Vornamen , welche fie mit Ausfhluß 
aller andern in Zufunft führen durften. Er errichtete 
eigene untere Schulen für fie, geftattete ihnen ben 
Befuch der höhern des Staatd, erweiterte ihre Nah: 
rungszweige durch den Aderbau, dad Fuhrweſen, und 
mehrere Handwerfe. Sie durften Baumeifter werben, 
Fabriken, Manufalturen und ſchöne Künfte treiben. 
Das Unterfcheidungszeichen, nämlich der gelbe Lappen 
auf dem Ermel des Kleides, wurde abgefchafft. 
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- Unter Leopold II. war ed ihnen eingeräumt, 
die juriftifhe Doftormwürde zu erwerben, ja fie find 
adelöfähig, und mehreren ift wirblich.der Adel ertheilt, 
bob machen fie von ‚der ihnen ertheilten. Befugniß, 
Aderbau , und bürgerlihe Nahrungszweige zu treiben, 
wenig Gebrauch, höchſtens find fie Juweliere, Gold» 
arbeiter, am meiften aber Inhaber von Kattunfas 
brifen. 

Im Gelehrtenflande treten fie ——— als gra⸗ 
duirte Aerzte auf. 

Seit 1788 wurden ſie militaͤrpflichtig gemacht. 

In Prag bewohnen ſie einen eigenen Theil der 
Stadt mit mehreren Synagogen und mit einer Haupt⸗ 
ſchule. 

In religiöſer Beziehung ſtehen ſie unter 1 Ober⸗ 
rabbiner, und 16 Kreisrabbinern. 

Wichtig für ihre Bildung iſt die Verordnung 
vom 23 Mai 1808, wonach damals keiner Rabbiner 
werden durfte, der ſich nicht über die erforderlichen 
Kenntniſſe zum deutſchen Schulmeiſter ausweiſen konn⸗ 
te, und als Mann von unbeſcholtenen Sitten bekannt 
war. 

Bon 1812 an aber durfte Niemand mehr zum 
Rabbiner gemacht werden, der nicht auch die philofos 
phifhen Wiffenfchaften (Naturrecht und Ethik) auf eis 
ner deutfchen öfterreichifchen Univerfität mit Erfolg 
gehört , und darüber die nöthigen Zeugnifle aufzuwei⸗ 
ſen hatte. 

Noch ein anderes wichtiges Bildungsmittel ward 
ihnen durch ein eigenes religiöſes, moraliſches Leſebuch 
(Bne Zion) auf höchſten Befehl verfaßt, und in 
allen Synagogen und Privathäufern eingeführt, und 
zwar mit der Verordnung, daß vom 1. Ian. 1813 an, 
Brautleute die Ehebewilligung nicht erhalten, als bis füe 
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eine Prüfung aus dieſem Lehrbuche beſtanden ha— 
ben. 

Handel aller Art mit Getreide, Vieh, Wolle, 
Leder, Geld und Staatspapieren im Großen, vielmehr 
aber der Hauſirhandel und Schachern im Kleinen iſt 
ihr Hauptgeſchäft. Bei allen Lieferungsgeſchäften, 
Kontrakten aller Art für die Stadt ſind die Juden 
die erſten. — | | 

Die meiften der Branntweinbrennereien, 
und auh Bierbräuereien find inihren Händen; doch 
nur ald Pächter, denn dad Zechnifche laffen fie gemeinig- 
Yich durch Chriften betreiben, wodurch fie großen mo— 
ralifchen und finanziellen Einfluß auf das Chriftenvolf 
erhalten. Gewöhnlich pachten fie auch Potafchenfiede- 
zeien. Ihr Hauptzwed ift dabei den Titel der bür— 
gerlichen Eriftenz zu erhalten, 

Der vierte Volksſtamm find die Italidner, 
welche die Begünfligungen, die Karl der IV, dem. 
Handel verfhaffte, auc einige fpäter ihnen ertheilte 
Privilegien nach Prag zog, wo fie Handel und Ge= 
werbe treiben, Ihre Anzahl ift nicht von großer Ber 
deutung. 





Phyſiſcher und moraliſcher Charakter der 
Böhmen. 


Dem Körperbau nach iſt der National-Böhme von 
mittlerer Größe, obgleich nicht beleibt, doch nervigt, 
ftark und auddauernd. Der Deutfch» Böhme an der 
Gränze ift höher gewachſen, aber weniger ſtark und 
ausdauernd. 

Die Mortalität in Böhmen verhält fi wie, 
3—109, in der Hauptfladt aber wie 6 — 100, Das 


Das Königreich Böhmen, 206 
gegen ift die Anzahl der Gebornen in der Hauprftadt 
verhältnißmäßig größer, ald auf dem flachen Kane, 

In moralifcher Hinfibt ift der Böhme nach dem 
Zeugnig einiger E Sriftfieler friedliebend, und relie 
gios, feiner Regierung fehr ergeben, im Kriege aus- 
harrend und tapfer, perfönli munter, liebt Muſik 
und Gefang, daß man ihm Hang zum Trunk vor: 
wirft, mag in feiner Neigung zum gefelligen Vergnü— 
gen Fliegen, aber mit Recht wirft man ihm Haß gegen 
den Deutfchen vor, wobei jedoch die Urfache in dem 
Deutfchen felbft liegt, weil diefer den Böhmen in Kul- 
tur und Sitten weit unter ihn hält. In Fleiß und 
<hätigfeit ſtehet er dem Deutſchen ſehr nach. 


Produkte aus dem Mineralreich. 


Ein neuerer Schriftſteller nennt nicht mit Unrecht 
Böhmen das kleine Peru; denn ſein Bergbau war 
einſt von großer Wichtigkeit, ſehr berühmt und äu— 
hßerſt ergiebig. 

Die huſſitiſchen Unruhen und der 30jährige Krieg 
zerflörten ihn zuerft, viele Schachten wurden verfhüt- 
tet, und erfäuft, und fpäter fliegen die Koſten der 
Gewinnung zu bob, im Verhältniß mit der Wieder- 
auffindung der Erze aus der Tiefe ihres Abbaues, um 
den Bergbau wieder zur vorigen Bedeutung zu’ heben. 

Gold. 

Bergreihenftein im Prachiner Kreife, jetzt 
eine unbedeutende Bergſtadt, unterhielt zur Zeit Jo— 
haͤnnes vor Zuxemburg 900 Goldquik-Mühlen. 

Eine einzige Grube des Euler Goldbergwerks 
im Kaukimer Kreiſe (2 Meilen von Prag) gab in ei> 
nem einzigen Quartal 300,090 böhniifche Goldgulden. 
Dermalen ift an Gold gar Feine, oder höchſt unbes 
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deutente Ausbeute. Nur 4812 fing man Goldwä- 
fhereien wieder an der Wattawa an, treibt Verſuch— 
bau in Bergreihenftein und etwas Rs 
in Eule. 
Vom letztern war bie ganze Ausbeute 1826 PY „Eh. 


Silber. 


Unter Ferdinand, J. Tieferte Ellifhau (im 
Prachiner Kreife) jährlich 10,000 Mark Silber in die 
Münze, Der berüpmte Kuttenberger Gitberberg- 
bau im Czaslauer Kreife blühte vom 13 — 15 Jahr— 
. hundert. Nah Balbingab er in 80 Jahren 1,200,000 
Mark Silber Ausbeute. 


Sm Budweifer Kreife lieferte Rudolphſta dt 
(1540 bis 1574) in 34 Jahren 100,000 Mark Silber. 

Zu Joachimsthal im Erzgebirge war ber 
Sitberbergbau zu Anfang des 16 Jahrhunderts fo in 
Aufnahme, daß man 914 Zehen, 400 Schichtmeifter 800 
Steiger und 800 Bergknappen zählte, und daher Kö- 
nig Ludwig 1520 bewogen ward, das Dörfchen 
Konradsgrün zur freien Bergſtadt Joachimsthal 
zu erheben. 


Es gab von 1515 bis 1600 Ausbeute 1,300,000 
Mark. Eine Menge im Erzgebirge im Baue begrif: 
fene Derter lieferten über 100,000 Mark Silber. 

Heut zu Tage find nur noch drei Hauptpunfte 
ded böhmischen Silberbergbaues , nämlih zu Pizi- 
bram, Joach imsthal und Ratiborfdis. 

Die erften zwei find ärarialifh, Ratiborſchitz 
aber Fürft- Schwarzenbergifh. Im erften wurden 
im Sabre 1827 — 17,009 Mark 15 Loth, im zweiten 
1202 Mark Silber erzeugt, 
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Bon legterm wurden in eben diefem Jahre 1556 
Mark Feinfilber, im Geldbetrage von 26,730 fl. 24 Fr. 
Conv. M, in bie hierortige Münz eingeliefert. 

Nah einem ämtlihen Ausweis. betrug die Gil: 
bererzeugung dieſes leßteren Bergbaues vom Jahre 
1768 bis inclusive 1822— 189,765 Mark, 5 Loth, 
folglih im Durchſchnitt anfein Jahr 3514 Mark 2Eth. 

Quedfilber wird etwad zu Horzomwig, aus ben 
im Eifenfteine ſtreichenden Zinoberklüften gewonnen. 

3 in n. 

Sonſt lieferten die Bergwerke im Erzgebirge bin- 
nen 20 Sahren bei 36000 Eentner. 

Jetzt erzeugte im Jahre 1826.- 


Gentner Pfund im Werthe 
Shlaggenwld313— .— 145808 fl.55 fr. 


Gottesgab 27 — 10 1395 ⸗39 — 
Neudek 4 — 50 DB — 
Grauppen 478 — 44. 23922 » 2 — 


Lieböhaufen 12 — 30%; 6615 15 — 
Bleierz. gr 


Bu Miesim Pilfner Kreife, 

im Zhonfhiefeer . 12,023 Ent. 40 Pr 
Im Pizibramer Berzirt 14,332 — 55 — Glette, 
— Joachimsthaler — 

zu Bleiſtadt ... 775 — — Be 


Eifen 


Mit diefem Metall ift Böhmen ungemein ge- 
fegnet. Nach ben ämtlichen Eingaben vom J. 1826 
war deſſen Erzeugung : s 


| 
Sänders und Völkerkunde, Deſterreich. 19, Band, O 
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Am Berauner Kreis. 
Dobiifd. 
Gewicht. Werth. 


Gußwaaren 297 Ent. 10 Pf. 1,747fl.41 kr. 
Geſchmiedetes 9,123 — 80 — 62,347- 80 Ye _ 


Horjowik. : | 
Roheiſen 5,917 — 34 — 64,049 27° 
Sußwaaren 46,406 — 88 — 71,369 +21 ° 

3birow. 


Roheiſen 31248 — 85 — 79,982 « 55 52 
Gußmwaaren ‚6,575 — 80 — 25,782 » dä . 
Sm Bidfhbower Kreiß, 

Startenbad. | 
Roheiſen 4,74 — 51 — 5,965 ⸗20 
Gußwaaren 110 — 30 — 661 « 51 '% 
Gefhmiedetes 4,570 — 50 — 11,637 12 > 
Im Budmweifer Kreis. 

eh lum eh >» 
Roheiſen 41,585 — — — 32,080- — 
Gußwaaren 179 — — — (859 « 12 

Gratzen. a — 
Gußwaaren 8 — — 78—⸗2⸗— 
Geſchmiedetes 2,20 — — — 153,870,⸗, —⸗ 


Im Bunzlauer Kreis. 


“ 


“ 


eff ene y. 
Roheiſen 2,7537 — 93 — 6,760-⸗ 42 5. = 
Gußwaaren 537 — NY 3227. 65 
2 


Geſchmiedetes 223 — 92 — 4,791 > 21 
Am Czaslauer Kreis. | 
Polnau. 
Gußwaaren 3931 — 76 — 39,317 3% = 
Geſchmiedetes 3,018 — 7 — 51,529 » 46 ⸗ 


Das Königreich Böhmen. 


Wognomieſtetz, 
| Gewicht, 
Roheiſen 5,500 Ent. — Pf. 
Gußwaaren 30 — — — 
Unterkralowitz. 
Roheiſen 1,975 — — — 
Gußwaaren 25 — — — 


Geſchmiedetes 1600 — — — 
Ronow. 

Gußwaaren 94 — 9 — 

Geſchmiedetes 41,320 — 50 — 

Im Elbogner Kreis. 
Elbogen. 


Roheiſen 292 — — — 
Heinrichsgrün. 

Roheiſen 8,3374 — — — 
Gußwaaren 334 — — — 
Rockendorf, | 
Roheifen 210 — — — 
Sm Klattauer Kreis. 

Grünberg. 
Roheiſen 1,400 — — 


Im Königgrätzer Kreis. 
Reichenau. 


Geſchmiedetes 2,736 — 20 — 
Solnitz. 

Roheiſen 2,636 — 25 — 

Gußwaaren 141 — 55 —— 


Geſchmiedetes 838 — 40 — 

Im Pilſner Kreis, 
Kuttenplan 

Roheiſen 41,050 — — — 

Geſchmiedetes 4,050 — — — 


Werth. 


27,500 fl. 
3,000 = 


9,875 5 
800 = 
17,325 « 


045 = 


22,567 = 


210 


N 
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Brennporitſchen 
Gewicht. Werth. 
Roheiſen 4,014 Ent. 15 Pf. 9,628fl. 18 V⸗ kr. 
Gußwaaren 142 — 11— 426 = 19 Yu = 


Gejhmiedeted 8,872 — 42 — 19,362: 6 « 
Großmepyerhöfen.,, 


Roheiſen 7,548 — — — 18,4415 :12 ® 
Gußwaaren 470 — — — 13895-⸗40 ⸗ 
Geſchmiedetes 7,030 — — — 63,794 = 34 2 = 

Kadnip. 
Koheifen 2355 — — — 1413:4 = 
Gußwaaren 422 — 75— 3,803: 37 V⸗ 
Geſchmiedetes 5,366 — 80 — 24462» 4 = 


Tachau. 

Gußwaaren 3,800 — — = 13.300 

Geſchmiedetes 1,880 — — — 14,280 = — ⸗ 
Chraft. — 

Geſchmiedetes 3,697 — 460 — 23,562 
Rokitzan. 

Roheiſen 6,982 — 60 — 18,620⸗ 16 

Gußwaaren 4,662 — 13 — 15,385 - 1% 

Geſchmiedetes 5,382 — 30 — 80,447 = 27 ⸗ 
Stiahlau. 


u 
n 


[7 
4 
X 
— 
u 


“ 


Gußwaaren 32 — — — 138:— — 
Geſchmiedetes 8,300 — — — 3785032— = 
Im Prabiner Kreis. 

Rozmital. 
Gußwaaren 262 — 10 — 1,179 = 22 V s 


Geſchmiedetes 6,618 — 10 — 45,900 = 54 “2 > 


Schlüſſelburg. J 
Geſchmiedetes 3112 — — — 20,642 = 56 
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Im Rakonitzer Kreid. 


Pürglitz. | 
Gewicht. Werth. 
Roheiſen 3795 Cnt. - Pf. 11.385 fl. - kr. 
Gußwaaren 5,157 — — — 20,6238-— ⸗ 


Geſchmiedetes 9,379 — — — 75,032⸗— . 


Im Saazer Kreis. 
Rothenhaus. 


Roheiſen 280 — — — 22,70 ⸗ — 
Gußwaaren 18 — — — 18 1 — ⸗ 
Klöfterle. Ä | 
Roheiſen 181 — — — 16,77090⸗ — — 
Gußwaaren 66 — — — 2476 — — 
Im Taborer Kreis. | 
Gernowiß. | 
Roheifen 5,332 — 53 — 12441-— — 
Gußwaaren 788 — 9 — 8452.21 = 


Geſchmiedetes 4,313 — 75 — 28,758 « 20 J 
Kamenitzz. | 
Roheifen 6,508 — 75 — 19,526 » 15 ⸗ 
Gußwaaren 226 —— 908 ⸗468 ⸗ 
Geſchmiedetes 4,167 — — — 25,625 » 4 
Neubiftrig. N 


Roheiſen 253 — 67 — 5401 » 17° 

Gußwaaren 1,570 — — — 8,569 » 10 » 

Gefhmiedeteds 3,520 — 7Y 23467: 9 7 
Summe. 


Roheiſen 143,261 — 68 — 449,917# 53 Yu» 
Gußwaaren 47,008 — 56 ”, 224,393» 32 . 
Geſchm. 94,092 — 20 Yı 672,807- 4 


nnd 
Gze. Summe 284,358 — 54 .1,347, 108 fl. so fr. 
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Braunftlein. 

Davon werben einige Gentner zu Platten 
gewonnen, ebenfo 

Arfenif zu Joachimsthal. 

Kobalt gegen 100 Centner zu Joachims— 
thal, Graslig und Platten. 

Wismuth gleihfalld zu Joachimsthal, doch 
unbedeutend. 

Zinmnk und Galmey werden bei Joachims—⸗ 
thal und Kuttenberg gewonnen. 


Bon Edelſteinen wird in Böhmen der P y⸗ 
rop, eine Böhmen eigenthümliche edle Art de8 Gras : 
nats im Leitmeriger Kreife am füdlichen Abhange 
bes Mittelgebirgd nach der Eger hin, befonderd zwir 
fhen Caun und Leitmerig in einer 2 Stunden 
langen und 1 Stunde breiten Strede, auf der Fürft 
Lobkowitziſchen Herrſchaft Lieböhaufen bei 
Meronig, auf dem gräflih Klebelsbergiſchen 
But Erjiblig, und vorzüglih auf der gräflich 
Schönbornfhen Herrihaft »inaenwie bei 
dem Dorfe Popfedlis gefunden. 


Zu Meronig wird der Pprop bergmännifch zu 
Tage gefördert, und hier ift das Gebirge, der ſoge⸗ 
nannte Stä;felberg durch mehre Schächte und ei- 
nen Wofferlöfungsftollen aufgefchloffen. Der unterire 
diſch abgebaute Granatenfand liegt unter einem mädhti- 
gen Mergellager, deſſen Fuglige und ſchaalige Abfonde- 
rung eine oryktognoſtiſche Abfonderung if. Der Sand 
ſelbſt befichet aus bemfelben bläulich, grauen Mergel 
mit beibrechenden Schwefelkiesſtückchen und vwerfieften 
Cochliten. Nur felten erfcheint der Granat in dem 
Mergel felbft eingewachfen, und gewöhnlich fammeln 
ſich die Körner davon in größere und Eleinere Neſter. 


Das Königreih Böhmen. 214 


An den Äbrigen Orten ift ein Tagebau vorgerichtet, 
und das bald feichter , bald tiefer liegende Sandlager, - 
dad von den Bewohnern der Gegend empirifch erkannt 
wird, fommt unter einem mehr oder weniger mächti« 
gen Bager von Bafaltftüden und Gefchieben vor. Jähr⸗ 
li) werden etwa 2—300 Pfund, darunter 50 Pfund 
von den größten Sorten, aufgefunden. In Bilin 
werden fe gebohrt und gefchliffen, und meiftens an die 
Badgäſte in Keplig verfauft. Indeſſen ift der böh« 
miſche Sranat nicht ausſchließend dem Leitmeritzer Kreife 
eigen, man findet denſelben auch nächſt Meupackau 
im Bidſchower Kreiſe. 

Rubine werden bei Kaaden, Selau und 
Neubidſchow, 

Achate bei Fribus und Gitſchin, 

Amethyſte bei Neubidſchow und Git— 
ſchin, 

Carneole, Chalee done im Berauner, 

Jaspiſſe im Kaurjimerund Cjaslauer, 

Sapphire, Topaſe und ſchöne Marmorarten 
imBerauner und Rakonitzer Kreiſe aufgefunden. 

Dieſe Produkte ſetzen die Steinſchneider beſonders 
in Turnau in guten Verdienſt. 

Noch müſſen wir einiger gemeinnützigeren Mine— 
ralprodukten erwähnen, der. zum Theil ungemein ſchö— 
nen und herrlich Frijtalifirten Feldfpate, und der aus 
ihrer Auflöfung nah zerfegten Granit entflandenen 
VPorzellanerde am Fuß des Erzgebirges, welde in 
mächtigen Lagern die Braunkohlengebirge der Eger 
überdeden, und mehrere Porzellan = und Steingutfas 
briken, befoders in der Gegend von Karlsbad ber 
gründen. 

Dis Wepfhiefers von Kundrati $ bei 


Drag im Kaurfimer Kreife, 
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Des Zrippeld am weißen Berge bei 
Prag. Ä 
Des Schönen Polirfhiefers zu Kutſchlin. 

Noch Fommen. einige feltenere, oder befonders 
fhöne $offilien vor: 

Die fhönen großen Priftalifirten Augite am 
MWolfsberge Pilfner Kreifes, Die großen Bas 
ferkiefel an den Ufern der Wattama, Sazama 
und Moldau. Der Egran bei Haslau nördlich 
von Eger. Der Karpholit. Die einzig ſchönen 
und großen Erbfenfleine von Karlsbad. Der 
Albin, Bouteillenftein, Mefolith, Eron: 
ftedtit. | | 


Brennbare Soffilien. 


Steintohlen im Rafoniger Kreife zu 
Bufhtiehrad, Chraftian, Kolleſchowitz, 
Pürglik, Smwolliniowes, Smetſchna an 
580,515 Gentner, im Werthe 70,510 fl. 45 7, fr. Im 
Pilſner Kreife zu Plaß, Radnitz, Wilki— 
ſchen, Chodieſchau, Stiahlau, Liblin bei 
339,329 Centner 98 Pf., im Werthe 28,681 fl. 19 Pr. 
Im Königgräger Kreife zu Nachod, Shake 
lar und Zrautenau bei 123,005 Centner, im 
Werthe 15,630 fl. 42 Er. Sm Berauner Kreife bei 
Horzomwig und Zebraf'gegen 29,323 Zentner, im 
MWerthe 4,520 fl. 45 fr. Im Klattauer Kreife zu 
Merklin 4,565 Bentner, im Werthe 913 fl. 
Braunkohlen. Die bedeutendften find im 
Elbogner Kreife zwifhen Elbogen und Falke 
nau bei 407,012 Gentner, im Werthe 4,929 fl. Im 
Saazer Kreife bei Brür, Kaaden, Hagens— 
dorf, Luſchitz, Poftelberg, Rothenhaus, 
Steinwaſſer, Billomig, Koloforuf, Mas 
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hau, Neuendorf und Welmſchloß bei 159,965 
Gentner 25 Pfund, im Werth 12,580 fl. Im Leit: 
meriger Kreife zu Auffig, Bilin, Dur, Ko: 
ftenblatt, Kulm, Liebshaufen, Zobofis, 
Dffegg, Bloſchkowitz, Prisnitz, Schwaz, 
Teplitz, Turmitz bei 324,927 Centner 55 Pfund, 
im Werth 29,951 fl. 2 Pr. Ueberhaupt betrug nad 
ben eingefhidten Amtötabelen vom Jahr 1826, die 
Ausbeute 1,668,643 Centner 28 Pfund, im Werthe 
161, 716 fl. 36 7; fr. 

Erdbrände, beſonders bi Bufhtichrad und 
Przilep, hemmen theild noch den reichlicheren Er- 
trag der Schieferfohlen , theild mögen fie ehedem viele 
Braunkohlen verwüftet haben, wovon ſich unverkenn⸗ 
bare Beweife bei Karlsbad, Eger, Schlaggens 
wald und Feplig zeigen. Uber auch in feinem 
gegenwärtigen. Beftande wird dieſer Bergbau die 
Stüge einer ausgedehnten mannigfaltigen Induſtrie 
nicht nur ald DBrennmittel zum Heigen, zu Biegels 
und Kalfbrennereien, Bierbrauereien, Branntweinbrens 
nereien, zum Betrieb von Glashütten, Porzellan und 
Steingutfabriten, für Schloffer, Hufr, Zeuge, Wafs 
fen =, Nagel = und andere Kleinfchmiede, wozu indefjen 
nur die Schwarzkohlen taugen, fondern auch zum Dün⸗ 
gen ber Felder und vorzüglich der Wieſen durch Aſche 
verbrannter Braunfohlen, ferner als Mutterſteln vieler 
Schwefelkieſe. 

Graphit wird zu Swojanow ii Chrubis 
mer Kreife, und auf der Herrfchaft Krumau im. 
Budweifer Kreife bei dem Dorfe Stuben und 
Schwarzbach, an welchen beiden Orten er in ganz 
Böhmen am fchönften und mächtigften vorkommt ‚ ges 
baut, und er theils roh verkauft, thrild zu Defen, 
Schmelztiegein und Bleiftiften verarbeitet. 
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Torf im Erzgebirge befonders bei Kallich zum 
Betrieb der rothenhäufer Glashütte bei Hein 
rihsgrün, Graslig und Franzensbrunn, 
bei Gottesgab, bei Schlaggenmwalb und 
Schönfeld, bei Schmiedeberg, Weipert, 
Presnitz. Im Pilfner Kreife bei Zepel, Mas 
rienbad und Königdwarth. Im Chrudimer 
Kreife bei Libifhen und bei Chrudim. Wei als 
Ten diefen Dertern gefhägt an Holzmerth gegen acht 
Millionen Klafter. 


Verarbeitung bes Mineralprodufte, 


Gold und Silber An Gold u. Silberdraht 
'warb 1826 in Prag für 6000 fl. 6. M. Wertb ver» 
fertigt. Gold⸗, Silber » und Galanteriearbeiten wurs 
den in eben dieſem Jahre um 12,000 fl... M. ges 
‚liefert, wovon über 7%, auf Prag fallen. 

Kupfer. Die meiften Kupferhämmer befinden 
fih im Kaurjimer, Bidfhower und Elbogner 
Kreiſe. Die Kupferſchmiede aller Kreife mit Prag 
'verfertigten 1826 für 32,000 fl. C. M. BWaaren. 

Binn. Die meiften Binngießer find im Elbog— 
. mer Kreife zu Karlsbad un Schönfeld, wo um 

4000 fl. Waare verfertigt wird. Folien und Staniole 
- Schlägereien find zu Gradljg und Bürgftein im 
Leitmeriger Kreife, dann zu Ströbl im Pilfs 
ner Kreife, zum Behuf der Spiegelfabriten. 


Blei, Meffing und Gompofition. 


Eine Bleiweiß⸗ und Mennigfabrik findet man zu 
Joachimothal, Meffingfabrifen zu Graslig im 
EibognerKreife, und zu Luſtdorf im Bunzla ver 
Kreiſe. | 
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iin; Löffel und Knöpfe werben in 
Menge zu Peterswalde der Herifhaft Schön: 
wald und zu Tyſſa auf der Herrfchaft Tetſchen 
im Leitmeritzer Kreiſe verfertigt, an Werth gegen 
5000 fl. C. M. Spengler und Glodengießer befon= 
berd in Prag verfertigten für 8500 fl. Waaren. 


Eiferne und Blechlöffelfabriken beftehen 
zu Horzowitz im Berauner Kreife; zu Neus 
bammer,&rinffeifen, Hirfhenftand, Plats 
ten und Weipert im Elbogner Kreife. — Fabris 
fen für ladirte Blehmwaaren gu Rumburg im 
Leitmeriger Kreife, zu Karlsbad und Schön- 
feld im Elbogner Kreife, dann in Prag. ı 


Stahlarbeiten zu Karlsbad und in einer 
eigenen, vorzüglichen Fabrik zu Nirborfund Ober: 
leutensdorf im Leitmeriger Kreiſe. Säges 
blätter und Schraubenftöde zu Shönlinde 
im geitmeriger Kreife, zu Klöfterle im Saazer 
Kreife. Gewehr-Schmieden auf der Herrfchaft 
und Stadt Presnig, auch zu Weipert im Saa— 
zer, und zu Borek im pilfner Kreife. Nähe 
und Stednadeln werben hauptfählih in Karls: 
bad und in Prag erzeugt. 


Brennbare Probufte, Salzen, Sam 
Farben. 


Die Benützung der, die ausgebreiteten Steinkoh—⸗ 
lenflötze begleitenden Schwefelkieſe, (oder auch der im 
Thon- und Alau⸗Schiefer zerſetzten) zu mannigfaltis 
gen Produkten: Schwefel, Vitriol, Alaun, vors 
züglich aber Schwefelſäure, Scheidewaſſer 
und Berggrün. 1) Im Pilfner Kreiſe auf der 
Herrſchaft Radnitz zu Wranowitz, Krzitz und 
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Dberitupno, zu Ehraft, Liblin, Kotfhin und 
Hromiß der Herrfchaft Plaß, zu Eliſabethen— 
thal der Herrfhaft Manetin, zu Kozoged und 
Dreihakten auf der Herrſchaft Tacha u. 2) Im Ra: 
konitzer Kreiſe auf der Herrſchaft Pürglig zu fir 
ſek und Großlochowitz, Weißgrün, Schwarz 
thal. 3) Im Elbogner Kreiſe zu Hartenberg, 
Littwig, Altfattl Chier ein unerfchöpflicher 
Reichthum von Schwefelkiefen) zu Falkenau, Ober: 
und Unterfodau, Münchhof, Janeſſen, Spon— 
fel, Silberbach, Döllnitz, Zwotau, Lau— 
terbach. 4) Im Saazer Kreiſe zu Kommotau, 
Weipert, Pleil, Wotſch. 5) Am Chrudimer 
Kreife zu Lufawesg, die fürſtlich Auerſpergiſche 
Fabrik, eine der allerbedeutendften auf der Herrfhaft 
Naffaberg. 6) Im Ejaslauer Kreifezufobhorjan, 
Die Schwefelproduftion 2,335 Entr, 15 Pf., 
im Werth 17,413 fl. 33 fr. Der meiſte im Elbogner 
zu Littwig und Altfattl im Chrudimer Freie zu 
Lukawetz. 
Eiſen- und Kupfervitriol an 20,443 Ent, 
46 Pf. , im Werth 80,149 fl., bavon 11,348 Gentner 

im chrudimer, 8945 Gentner im elbogner, und 250 
Gentner im Rafoniger Kreife. 

Bitriolölzu Plaß und Rabnis, im Pilfner 
Kreife 555 Eentner 95 Pf., im Werth 6,592 fl. 25 Er, 

Alaun zu Naffaberg im Ehrudimer SKreife 
259 Gentner 25 Pf., zu Elbogen 426 Eentner 85 
Pfund, zu Pürglis im Nakoniger Kreife 579 Gent= 
ner 75 Pfund, zu Hagensdorf 235 Eentner und 
Lufhig 95 Centner Saazer Kreifes, ——— im 

Werthe 4,544 fl. 40 Er. 

Berggrün zu Lukawetitz im —— — 

und etwas im Leitmeritzer EN für 2,000 fl. 
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Bergrosh zu Naffaberg im Ehrudimer. 
Kreife 347 Centner, im Werthe 1,041 fl. 
Scheidewaſſer für 8,000 fl. vorzüglich zu 
Lukawetz, Prag und im Bunzlauer Kreife. 
2 Salpeterfabriten zu Prag. 
Glauberfalz wird in Karldbab und Mas 
rienbad, 
Blitterſalz zu ee im Saazer 
SKreife, und 
Magnefia in Bilin durch bbampfung des 
‚Sauerbrunnend und Füllung mit Bitterfalzlauge bes 
reitet, jährlich) bei 100 Gentner. 
Bleiſtifte wurden für 5000 fl, in * Fabrik 
zu Guldenkron, Budweiſer Kreiſes, und auch zu 
Prag verfertigt, auch in Swojanow, Chrudimer 
Kreiſes wird eine Quantität erzeugt. 


Produkte aus Erd- und Steinarten. 


Glas, ein Hauptprodukt Böhmens, deſſen 
Erzeugung in den Gebirgen durch den Ueberfluß an 
Waldungen und Quarz ſchon im 13. Jahrhundert von 
Venedig aus gegründet wurde. Sein Abſatz be— 
ſchränkte ſich anfänglich nur auf das Innland ohne 
allen Aktivhandel ins Ausland. Sobald aber der Hans 
del mit vemfelben im Lande geringer, die Bevölkerung 
in den Gebirgen, und mit diefer auch die Gladerzeu- 
gung vermehrt wurde, war man genöthigt, den nöthie 
gen Abfag im Auslande zu fuchen. 

Die erften Verſuche gefchahen in das angränzende 
Sahfen, wohin dad Erzeugte theild auf dem Rüden, 
theils auch auf Karren verführt wurde, Diefe Verfus 
che wurden mit guten Abfag gelohnt, und bie Unter: 
nehmer aufgemuntert, größere Verſuche zu unterneb- 
men. So entftanden mehrere Glashütten und. Hand- 
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Iungen mit biefem Artifel. Man verführte denfelben 
nah Preußen, Hamburg und Lübed, und von 
da nah Dänemark und Holland, 


In diefen Gegenden fanden die böhmifhen Han- 
belöleute fremde Kompetenten, die ihren Glaswaaren, 
durch verfhiedene Raffinirung, einen vortheilhaften 
Abfag zu verfchaffen wußten. Diefer Umftand belebte 
den böhmifhen Spekulazionsgeiſt, und die Raffini— 
rungskunſt fo feht, daß man Feine Mühe fparte, dem 
inländifchen Glaſe dieſelbe Eigenfhaft, Güte, Rein: 
heit, Schönheit und äußere Form zu verfchaffen. Dieß 
war auch nothbwendig, um mit dem fremden Glaſe in 
Konkurrenz zu treten, und bie Superioritaͤt zu ers 
halten. 


Bei dieſen günſtigen Fortſchritten war man bes 
dacht , auf dem vorzüglichfien Plägen Handlungs-Nie— 
derlagen zu errichten, den Geſchmack fremder Nationen 
kennen zu lernen, und die beſondern Handlungsver⸗ 
hältniſſe und Vortheile genau zu berückſi ichtigen. 


Mehrere Perſonen vereinigten ſich zu dieſem 
Hauptzwecke. 

Bei dieſer Vereinigung wurde ed nun moͤglich 
den böhmiſchen Glashandel nach den entfernteſten Län⸗ 
dern zu erweitern; und bald nachher wurden in den 
entfernſten Städten und Häfen Spaniens und 
Portugals, Italiens, Rußlands und der 
Türkei Depots errichtet, von denen bie Glasver⸗ 
fendungen weiter nah Nordamerika, Dfts und 
Weftindien betrieben wurden. 


Dieſe Niederlagen eriftiren zwar noch, allein die 
mißlichen Konjunfturen, bie politifchen Veränderungen 
und bie überall eintretenden Brabibitio  Enfieme has 
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“ben dem Glasabfage einen gewaltigen Stoß gegeben, 
und dem Öfterseichifhen Staate und beſonders dem 
Königreihe Böhmen um einen wahrhaften Aktivhandel 
gebracht, durch deſſen Erzeugung fo viele tauſend Men⸗ 
ſchen Beichäftigung und Verdienft erhalten, Da größ⸗ 
tentheils dieſer Artikel durch böhmiſche Fuhrleute ins 
Ausland verführt wird, das Material hiezu genug im‘ 
Lande erhoben, und beffen Bearbeitung und Raffini⸗ 
rung bloß von Eingebornen betrieben wird, iſt deſſen 

Arbeitslohn alleiniger Gewinn für den Staat, und 
Verdienſt für den Unterthan. | Ä 


Um die Wichtigkeit biefer Babrifation, wenn fie" 
ungeftört, wie fonft von hieraus in alle Welftheile ber 
trieben würde, anfchaulich zu machen, wird nachſte— 
bende, auf Thatfachen gegründete Berechnung zeigen. - 
Eine Fuhr böhmifches rohes Glas Fam 

im Werthe im Jahr. 1803 fammt | 

Züfuhr zu ſtehen.............. 246 fi. kr. 
Durch die hierauf verwendete Schlei⸗ 

fer⸗ und Kugelarbeit. ........ 2758 = 30 = 
BIBIOHEE aan er 37 : 85 = 
Malerei und Vergoldung ........... 138 > 30 = 


Bronzarbeit A2 re re 150 : — 
Zuſammen nach damaliger Waͤhrung in 

Bankozetteln zwar, die aber ba= 

mals (1803) gegen Gonv, Geld 

wenig verloremssssennasaneanee 3330 2 35% 
Mithin find nach Abfchlag des rohen 

Glaswerthes von............. Me — - 


— t nn, 
reine... 3084 fl. 35 fr 
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oder nad Prozenten berechnet 4253 Y. durch bie Raf⸗ 
finirung gewonnen worden. Hieraus ergibt ſich fol- 
gende Berechnung. 


Sn Böhmen beftehen 62 Glasfabriken, deren jede 
bei dem hohen Glaspreife (1803) jährlih wenigftens 
für 3000 taufend Gulden rohes. Glas erzeuget, mithin 
wurden in Böhmen in einem Jahr für 1,980,000 
Gulden rohes Glas fabrizirt.. Schlägt man nun zu 
diefem. den .Raffinirungsgewinn a?’500 Prozent mit 
9,900,000 Gulden zu, fo ergibt fich eine Summe von 
41,880,000 fl., welche jährlich für Böhmen burd) 

Fabrikazion, Raffinirung, Handel = und Frachtgewinn 
gewonnen wurden, und bei 30, 000 Menſchen Beſchäf⸗ 
tigung und Verdienſt erhielten. 


Gegenwärtig gehet der Handel nebſt in bie an⸗ 
gränzenden Länder von Sachſen, Preußen und 
Baiern, auch noch nach dem entfernten Stalien 
und der Türkei, und wie wir oben bei der Eibe- 
[hiffahrt gefehen ‚haben, -aucdy wieder über Hamburg 
in entfernte Weltgegenden; denn Leichtigkeit, Dauer 
und Wohlfeilheit erhalten das. böhmifche Glas in 
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übertroffen wird. 
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Neunte Abtheilung. 


Landbere und Völkerkunde, Oeſterreich, 19, Band, P 
a⸗ J 
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Ueberficht der Glashütten in Böhmen nach den 
Kreifen. 


Sm Bunzlaner Kreiſe 4 Hütten, _ 
Chrudimer Kreife 1 Hütte, 
Czaslauer Kreife 141 Hütten, 
Elbogner Kreife 3 Hütten. _ 
Klattauer Kreife 11 Hütten. 
Königgräger Kreife 3 Hütten, 
Leitmeriger Kreife 2 Hütten. “ 
Pilfner Kreiſe 4 Hütten. 
Rakoniger Kreife 2 Hütten. 
Saazer Kreife 4 Hütte. 
Taborer Kreife 3 Hütten. 
Bidſchower Kreife 1 Hütte. 
Budweiſer 6 Hütten, 
worunter Vorzüglich bie gräflih Buquoiſche zu Georgb⸗ 
walde, Silberberg x. In Werfertigung eines fchönen 
ſchwarzen Glaſes (Hyalith) fi auszeichnet. | 

Im Prahiner Kreife 14 Hütten, unter welchen 
die berühmte Meyerifhebei Winterberg, dann 
die Spiegelfabrit bed Herrn Abere zu Neuhors 
kenthal ift, wo Spiegel über 70 Bol Höhe — 
tigt werden. 

Dieſe Hütten mögen jegt über 1,500 Menſchen 
beſchäftigen, welche flir mehr als 2,000,000 in W. W. 
rohes Glas verfertigen. 

500 Glasſchleifer erhöhen jetzt einen großen Theil 
der Rohwaare ‚ im Werthe von nahe an 150,000 fl., 
hauptſächlich im Bidſchower Kreife, wo ſich die auf der 
gräflich Harrachiſchen Herrſchaft etartenbach gele⸗ 

P 2 
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gene Glashütte in Neumald mit ihren taffinirten 
Glaswaaren vom vorzüglich reinweigem Glafe und be⸗ 
ſonders ſchönem Schliffe außzeichtet. Eben ſo viele 
Glaskugler um ‚300,000 ‚"balıpefät ich im Leitmeritzer 
Kreiſe; degeit 300 — hauptſächlich in 
Prag und im ‚Leitmeriger Kittfeun 409,000 fl.; über 200 
Glasmaler um 50,009" fl.; meiſt im Leitmeritzer Krei⸗ 
fe; eben daſelbſt gegen 10 Kronleichteeäfbeiter um 
400,000 ff. und 13 Flaſchenkellermacher um 4000 fl. 

In der Gegend um Halbe; zu Kreibitz, 
Meiftersdporf, Stein # Schönau, _ Par: 
Ken und Langenau im Leitmeriger Kreife ift 
der Hauptfiß. ber Gtasfchneiber , Kugler und. Maler, 
welche das Glas in’ den mannig Atigſten Formen 
— — RR man daran bie, Kunſt Pit, ‚bewuns 

J ist 
BR pet Sch lei f⸗ und "pellemerte fine 

det man vornãhmlich längſt der Graͤnze des Pilſner 

und Klattauer Kreiſes, darunter bie zu Ströbel 
Die Bee und berühmtefte. | 

Berner auf der Herrfhaft Bürgftein zu We 19 
nihrim Leitmeriger Kreife, und auf der Tauſer 
Herrſchaft Silberbach im Klattauer Kreiſe. 
Zu bemerken ſind weiters die Kunſtarbeiter der 
— neider, Bohrer, und Glaskompoſitions- 
Gabritanten zu’ Zurnan, Liebenau und. Gab: 
ten) im Bunzlauer Kreiſe. * 


———— 
gu Elbogen, Pirtenhammer; Schlag⸗ 
ge uw albd / WGire ß hübel Elbogner Kreiſes. Im 
Bahe rau auf⸗ der Herrſchaft Biſt ritz Klattauer 
Meiſes, Warn zu Klöſterle Saazet Sreiſcs im 
— — von he RR, 
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Zu Daltmig,, Gießhübel, Unterkodau, 
Altrollau. Elbo ner Kreiſes, zu einig Kono⸗ 
piſchter Herrſchaft erauner Kreifes, u Tanow'a 
Stofauer Herrſchaft Kisttauer Kreiſes, zu Klöfterle 
Saazer Kreife „dann in Prag, im Probuftionswers 
the von 150,000.1,8.. ’ 

Gemeine Sönferarbeit wird in allen Reifen von - 
mehs als 1600. Menfhen, im Werthe von mepetten 
taufenb Gulden, verfertigt. y 
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Aus dem Pflangenreid. 


Daß ein Land, welches nad feiner phyfiſchen 
Lage, bei dem vielfachen Wechſel von bedeutenden Ger 
birgen, quelltrunfenen Thälern, bei der Berfchieden- 
beit der Erhebung über der Meeresflähe, und daher 
entftehenden verfchiedenartigen Temperatur; bei ber 
Manigfaltigkeit der hier brechenden Gebirgsarten auch 
eine ſehr ergiebige Flora darbieten muß, wird jedem 
Kenner der Natur einleughten. 

Wenn fid Böhmen auch nicht zu dem Range der 
Alpenlänvder erheben kann, ſo hat e6 doch viele, Ge 
wächfe ;, die nur dem hohen Gebirge eigen find, "und 
die Sudeten Böhmens waren fchon im grauen Alter⸗ 
thum als ein an heilfräftigen Kräutern reiches Gebir⸗ 
ge bekannt. 

Indeſſen liegt es nicht in unſerem Plane, bier 
eine Flora hoemica zu beſchreiben, und müffen, unfere 
Lefer auf einige neuere, in dem Gedietex diefer Wil⸗ 
ſenſchaft bekannte Authoren eineßs Dr. Pohl, Pr 
Presl, Sieber und Opitz verweiſen. ” 


228. Das Öfterreidifhe Kaifertbum. 
Get F eide. 

Der ſeit jeher herrſchende Glaube, daß Boͤhmen 
ein äußerſt fruchtbares, beſonders kornreiches Getrei⸗ 
deland ſey, und wie Herr von Lidhtenflern be—⸗ 
hauptet, alljährlich 350,000 Metzen an Weizen, Rog« 
gen und Gerſte zur Ausfuhr erübrige, wird nun von 
einem adtungswerthen Delonomen und Schriftſteller 
mit folgenden Gründen beſtritten. 

Seye die Beſchaffenheit des Bodens bei ſeinem 
aus nehmend vorherrſchenden Gebirgscharakter dem Ans 
baue nicht güͤnſtig; 

Echle ed an genugfamer Bewäſſerung; würde 
Böhmen ohn&dem außerorbentlic) ausgebreiteten Kar⸗ 
toffelbau ſelbſt Mangel leiden. 

. Helfe- Preußifh « Schlefien dem Riefengebirge 
mit Getreideraus; fey Böhmen ringsum von Getreide 
reihen, und in reger Kultur fortfchreitenden Ländern 
umgeben;. die feiner Aushilfe bedürfen. Bände felbft 
Einfuhr ſtatt, was in, den Jahren 1816 und 1817 der 
ie war. I IT, 

> DEE Ausfuhr, wenn fie vorfiel, ey feine Folge 
eines reinen" Xotaliberfchuffes,, denn es befchränfe fich 
dieſelbe blos Auf der Elbe; und auf. die Dertlichkeit 
der fruchtbaren inbrdlichſten Kreife, dann auf bie 
. Abgabe des Webarfa an das fähflfche Erzgebirge. 

De uUnterthan im Beſitz von drei Viertel des 
. Grund und Bodens, treibe die Dreifelderwirthfchaft 
nad) den Borurthkilen des Herkommens mit zu ſchlech⸗ 
tem, zuwenigem Vieh, leide an Futter und Dünger, 
laſſe es an gehöriger Bearbeitung fehlen, baue nur 
die landesüblichen Getreidearten (Weizen und Gerſte 
im beſſern, Korn und Haber im ſchlechtern Boden.) 
Indeſſen könnten Induſtrie, und Intelligenz hierinn 
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noch Vieles ausgleihrn. Im Ganzen aber fehlen 


Beide, hauptfächlich bein Bauer, ber doch zuletzt in. 


det Körnerproduftion dem Ausſchlag giebt. — Der 
ſlaviſche Bauer treibe vornehmlich die landwirthſchaft⸗ 
liche, der Deutfche mehr die techniſche Induſtrie, in 
der Bildung beider obmalte ein: wefentlicher Unter» 
ſchied, indem Lesterer den. Erflern in. derfeiben zus 
rüdläßt. — Es fey evident, daß, da wo Schlendrian, 
Unwiffenheit,, Rohheit und Armuth den Pflug. führen, 
überdieg noch manche Laften und: Bebrüdungen etwa 
eintreten, auch der Aderbau ſchlecht gedeihe. Blos 
der Heinere Theil der Herrſchaften bewirthfchaftesnad) 
befjern Grundfägen. | 

In wiefern diefe Behauptung. begründet tft, wer 


den nicht nur unfere Dekonomen mit vieljährigen Crfah ⸗ 
rungen zu beſtreiten wiſſen, ſondern auch. derd unten 


angebende Ueberſchuß und bie Boßtabellen feheinen der» 


felben zu widetſprechen. | | 
Die gefammte, für die landwirthſchaftliche Pro⸗ 


duktion nutzbare Bodenflähe beträgt in tunder Zahl 


"80 Quad. Meilen, genauer 7,784,362 nieberöftere 


eichiſche Joch. Davon find in ben Händen ber Herren 
3,268,268 Joch, der Unterthanen 4,516,094 Jod. 
Der gefammte Geldwerth nad) dem Kataflralans 
ſchiag von 1789 der jährlichen bohmiſchen Naturalpro⸗ 
duktion von dieſem 7,784, 302 Joch am Getreide, Heu 
und Holz betrug gegen 80 Millionen Gulden Silber. 


4 


Im Ducchichnitt fiel hiernach auf jedes Joch, 


nach der Steuerfhägung deſſelben Jahres Bruttoertrag 
im Geldwerth 4 fl. (eigentlih 3 fl. 81 fr.) 

Das Aderland mit Inbegriff der ⸗Friſchfelder, 
welche nur zeitweife bem Aderbau gewidmet werden, 
und außerdem zug Weide liegen bleiben, nad) den Aufe 
nahmen vom. Jahre 1820 Über 381 Quad. "Meilen 


— 
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ober 3,825,873 Bode 585, Q. Kift., alfo faſt bie 
Hälfte des geſammten nugbaren Bodens. 


Davon waren 3,606,345 Joche 1412 Klafter ei- | 


gentliche, Aderfelder. und 219,527 Joche 773%, Q. 
Alaft. Tiiſchfelder. 

Nach neueren Berechnungen beträgt das geſammte 
Acerland 3,806,434 Joche, wovon 2, 952, 609 Joche 
unterthänige Gründe find. 

Die gemöhnlichen Getreibearten , welche bier ges 
bauet werden, find: Weizen, Roggen, Gerfte, Dafer, 
vornehmlich aber die brei letztern. 

Die Steuerregulirung vom Jahre 1789, und be« 
ren Rektifikazion vom Jahre 1793 vermittelte von den 
vorhandenen 400 Quad. Meilen oder 4 Millionen: Jo— 
| hen Ackerlandes 24,350,000 .m; 6. Metzen jährlichen 
Bruttoertpag , ‚ und zwar 10 Millionen Megen Korn, 


8 Millionen Metzen Hafer, 4 Millionen Metzen Gere 


fie und 2 Millionen Metzen Weizen, wobei fi ein 
Ueberfhuß, über den Landesbedarf an Roggen und 


* 


Weizen von 400,000, 4 an en von 300,000 Metzen 


zeigte.. r 
. Im Durafänitte, kann ‚man auf ein Saatkorn 
etwa. 4 Körner ſchwerer Frucht als den jährlichen Er: 
trag annehmen, obwohl in einzelnen Gegenden der 
Weizen und Roggen ‚(mie 3. B. im Saazer Kreife und 
um Prag) 7—8, die Gerfte 9 und der Hafer, befun- 


ders in den gebirgigern Gränzgegenden 10 Körner 


abwirft: 


Nimmt man im Durchſchnitt 4 Körner als den 


gewöhnlichen Ertrag des Ackerlandes an, ſo dürfte man 


den jährlichen Bruttoertrag auf folgende. Art berech⸗ 


nen Fönnen: Das gefammte Aderland ſoll — in runs 


der Zahl auögebrüdt — 3,840,000 Joche betragen, 


und nad) Abſchlag des bei dem faſt durchgängis noch 


I 


“. 
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üblihen Dreifelderſyſt em ejahrlich als Brach⸗ 
liegen bleibenden Drittheils der wirklich bebaute Ges 
treibeboben Snoch 2,560,000 Joche ausmachen. Nun 
wird jedes Zoch’ mit 34.8, Metzen Getteide bebaut, — 
und liefert nach dem oben angenommenen Durchſchnitte 
12 Megen jährlichen Ertratzs dennache Werfen fämmt« 
liche 2,560,000° Joche “einen ſatutgen Ertrag von 
30,720,000 Metzen in Körnern, odet den Metzen im 
Ourchſchnitte zu Ti. € M. angefähfagen : — einen 
jährlichen Geldbeting von mehr ale. ‚30. Millionen 
Gulden. Den meiften Weizen batten det Rakonitzer | 
und Kaurfimer Kreis Öiachidiefen der Bun auer, Leit⸗ 


meritzer, Pilfner; — Sa — * 5 


wenigſten der Elbogner und Taborer Kreis 
Korn ber Kaurfimer, Bunzlaiter Bann tag 
und Chrubimer Kreis; nach ihnen — ei. 
meriger; Saazer, Pilfner, Budideiferund er, 
am wenigſten der Elbogner Kreis. Mo 

Die meifte: Gerſie dber Käurfirker, en 
Saazer Kreis, nach ihnen derkeitmerigkt, am wwehftgften 
der Elbogner Kreis. 

Den meiften Hofer baut der "Königgrliker und 
Chrudimer Kreis; nad ihnen der Bunlauer, Su. 
lauer, Taborer und Dradjiner Kreis. 9 

Kartoffelbau. : Diefet) Gap! nun Ei ganzen 
Lande und vorzüglich im: Gebirge fü außerordentlich | 
zugenommen, daß diefe Frucht nicht nur allein der 
einzige Nahrungsartitel der Gebirgsbewohner und fonft 
der gemeineren Klaſſe, ja felbfl!'ein’ Lederbiffen der 
Städter geworben iſt, wodurd eine Menge Getreide 
erfpart wird, dad nun Böhmen entfernten Ländern 
mittheilen kann. 

Hopfen war fonft .ein Hauptausfuhrartifer nach 
Baiern, Sahfen, Preußen, Württemberg 
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und die übrigen Provinzen der öſterreichiſchen Monar⸗ 
chie. Man konnte annehmen, daf,Baiern zu feinen 
Lagerbieren jährlich. für eine Milion Gulden Silber 
vom böhmifchen Hopfen. verbraudt hatte. Seit 1817 
aber breitet fih bie Hopfenkultur durch böhmifche 
Hopfenfeglinge, ohngeachtet beren Audfuhr ſchon une 
term 43. Juli 4758 flreng verboten wurde, immer 
mehr in Süd⸗Deutſchland aus, und dennych wird. der 
Böhmifche und vorzüglich der Saazer Hopfen vorgezos 
gen, weil letzterer reicher ‘an balfamifch » Öhlichten ges 
würzhaften Theilen ift, und daher dem Biere einen 
angenchmern Geſchmack und längere Dauer verſchafft. 
Der Baierifche Hopfen ift zwar. dem Saaz er bis auf 
vie etwas Fleinern Köpfchen fehr ähnlich im Aeußern; 
aber es mangeln ihm jene Beflandtheile, welche ber 
fauern Gährung widerflehen, und dem Biere die Halt: 
‚barkeit geben. Ihren eigenen Hopfenvorsath verfaus 
' fen die Baiern nah Böhmen, befonderd an Pächter, 
die alles verbräuen. | | | 

Slachsbau. Diefer fagt dem Gebirgäboden 
ganz befonderd zu, und iſt nach den Erdäpfeln die 
zweite Hauptnahrpflange bed böhmifchen Gebirges zu 
betrachten. Er wird ftarf, vorzüglich in den nord. und 
ſüdöſtlichen Gränzgebirgen, großentheild aus ruffifchern 
Leinfaamen, bann im Pilftter Kreis befonderd in deſſen 
nordmeftlichen Gegenden, als ein Hauptprodußt des Kös 
nigreichs, gebaut. | 


Er ift von Natur aus von vorzüglicher Güte, 
und einer eigenen Milde. Um ihn recht fein gu erhal⸗ 
ten , läßt man ihn an vielen Orten nicht ganz reif 
werden, und vernachläſſigt fo die eigene Saameners 
jeugung. - Sein Anbau, feine Zubereitung, Veredlung, 
Berfpinnung, Verwebung, Bleihung, Bärbung, Drud, 
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Vatauf der Leinwand, und die andere Benfigung ihrer 
Abfälle befchäftigr viele Tauſend und unter allen Kunſt⸗ 
induſtriezweigen Böhmens die meiſten Menſchen, und 
macht ihre Subſiſtenz in Ueberfülle der Bevötkerung, 
‚im rauhen Klima und bei theuer zu erkaufenden Brod⸗ 
bedürfniß aus dem flahen Lande möglih. Da wo 
gewöhnlich 44 bis 15000 Menfchen auf einer Quadrat 
Meile in 1000 und mehr Hütten wohnen, werben alle 
nur erdenkliche Linnengattungen fowohl nach dem Bes 
darf, ald nach ber verfchiedenen Weiſe fo. vieler Ges 
genden des Auslandes, nach allen Stufen bes Boll» 
fommenheit verfertigt. Das feinfte Garn In der, Mo⸗ 

narchie ward, und wird noch in Böhmen zu Branna 
auf der Herrfhaft Starkenbad im Riefengebirge. 
aus inländifhem Flachs feiner, wie ein Menfcenhaar 
gefponnen, fo zwar, daß ein Faben von 16,800 gig 
| miſcher Ellen nur 34 Loth wiegt. j 


Am Zabre 4810 hatten ſich wenigftend 500, 009 
Menfchen von. der Spinnerei,, und bei 55,000 Mens 
fhen. von ber. Weberei ernährt; Erfiere hatten gegen 
37 Millionen Stud Garn, Letztere (ohne: aaa 
200,000 Schock Leinwand verfertigt. 


Auf der einzigen Herrſchaft Marfhendorf 
im Niefengebirge zählte man 4000 Spinner, wovon 
die Hälfte meiftens nur Hüttenbefiger mit wenig oder 
gar feinem Grundeigentyum im rauhen sorge bloß 
vom Spinnen lebte, 


Böhmen gehört ned Sachſen, Saufig, 
Hreugifh-Schlefien und Weftphalen zu den 
deutfchen Hauptländern,, in welchen bie Leinwandfa⸗ 
brifation im Großen ffriebenr wird; aber in Bih- 
men wird mehr feine Beinwand gemacht, als in 
Schleſie n. 
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Im ‚Dften iſt der. Hauptfi der Spinnerei und 
Weberei, im Norden wird bie. feinere Appretur vollen⸗ 
det,imnd überhaupt die vorzüglichſte weiße Waare 
in Seinwand, Bwirn u. f. w. verfertigt 


Die en Rumburg, Säludenan, 
—— Schönlinde, Georgswalde, 
— — ammitz find ein Hauptſitz der Lein⸗ 
wand⸗Anduſtrie, die erſt ſeit dem ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ge ihten höhern Schwung nahm, “und. Abſatzungswege 
nach der Lauſitz und Italien in allen Haupt-Sor-⸗ 
timenis dieſes Artikels eröffnete. Hler derfertigt man 
aus gebleichten ſchleſiſchen und maähriſchen Garn die 
herrlich en Leinwande, und’ in Shönlinde und 

deſfen ungen beſonders die meiſten and beſten. 


du 

e ‚Ein an ‚anderer Gaubtſit iſt im Niefengebirge um 

& uteu gu, Arnau, Hohenelbe, Packau, 
| * atz, B ranna,(hier ber Sig der allerfeinſten, 

fo. an No ben, elbe und Starkenbach im 
Bidſ AH: König gräßer Kreife die größte 
En F33.7 ren, und zu Starkenbach, wo 
aus zo h .ber Spindel gefponnenen Lothgarn, 
die Bü einwand, auch Inge — gewebt 
wird z 43 
Im Köni iggrä— ve er "greife. ſind bie meiften 
Leinweber. Im Jahre 1810 waren deren gegen 15,000, 
ſeit Den Stockung des Handels find gegenwärtig nicht 
9009; mehn; und. fo verhältnißmäßig in den Übrigen 
Kreifenntnhsre Gefammtbetrag der Leinwand = Erzeus 
gung ſchaͤgte men 4817 noch auf ſechs Millionen Gul⸗ 
den W. W., woyor,über '/; auf. dem: Königguäker 
und Le itmp iger Kreis, /s Auf den Bunzlauer, 
 Yr auf den Bid ſech o mern ”/ıa auf den Chuudimer, 
und Y/., auf den Taborer Kreis fiel. 
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ginnene Bänder werben in und um Tauß 

im Klattawes Kieife in großer Menge im Werthe 
von 100,000: fl. von etwa 1000 Arbeitern: verfertigt. 


Keiner Niederländer Spigen wolle . 


man auch erzeugen, und die Regierung hatte zu die⸗ 
ſem Enbe in Prag eine eigene Faiferlihe Lehranſtalt 
ala bie aber den Zweck nicht erreicht hat. 

‚Seingre deutſche Spittzzen werden in Mens 
ge im Elbogner Kreife vorzüglich zu Fribus, 
Schwaderbad, Gottesgab, Joachimsthal, 
Neudek, Weipert, Wieſenthal, Graßlitz, 
Heinrichsgrün, Platten, Kupferberg bon 
mehr als 10,000 Klöpplern verfertigt. 

Im Saazer Kreife. Elöppeln zu Klöfterte, 
Presnitz, Sebaftianberg, Sonnenberg auch 
bei. 3000 Menſchen. Ferner im Bidfhomwer zu 
Starkenbach und Hohenelbe, im Budweiſer 
zu Kudolphſtadt, im Pilſner zu Ronfperg. 
Im Klattawer Kreiſe über 1000 dieſer Arbeiter. 


Im Ganzen mag biefer Induftriezweig fiber 
. 20,000 Menfchen nicht nur in eben den genannten drei 


Kreifen, fondern auch Im Kö niggräger Kreife zu 
Wamberg, und im Bunzlauer Kreife zu Ro⸗ 
wens ko befhäftigen, obgleich auch jest diefer Artis 
kel nicht mehr fo gefucht wird, wie vormals, - 

3 wirmn wird in Böhmen für die ganze öſterrei⸗ 
chiſche Monarchie gewiß -für 1 Million’ Gulden Sit- 
ber ‚gearbeitet, hauptfächlich im Norden bed Leit mes 
tiger Kreifes. -Alerdem- find auch Zwirnfabriken 


zu Hohenelbe, Joachimsthal und Grylid,. 


welche über: 1000’ Menfchen beſchaͤftigen. 

‚Die Kunſtweberei in geſogener Waare, bes 
ſonders damascirten Tiſchtüchern, findet hauptſächlich 
in Altwarnsdorf auf der Herrſchaft Rumburg 


e 
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iImLeitmeriger Kreife Statt, dann auch zu Wells 
nig und Urnsdorf auf ber Henfhaft Bürgftein, - 
ferner im Bunzlauer, Königgräber, Bidſcho⸗ 
| > Chrudbimer, Sjasdlauer Kreife und in 
Dra 

| wittihe.um Gradelweber find bie meis 
fen im Leitmeritzzer Kreife. | 

Leinene Schnüre verfertigt man in- Haine⸗ | 
pach Leitmerigeg Kreifes, Bwirnbandfar 

briten find zu Grutich im Königgrätzer 
Kreiſe. 
Zwirnſtrümpfe, Naqhthauben, Hands 
fhuhe werden vorzüglih in Shönlinde, Böh⸗ 
miſch-Kamnitz, Preßnig, Hainspad und 

Warnsdorf im Leitmeriger, und zu Kup⸗ 
 ferberg im Elbogner Kreiſe gewirkt. 

Eine Wachsleinwandfabrik befindet fi 
zu Schwoyka im Leitmeriger, zu Reid 
ſtadt im Bunzlauer Kreife, und zu Suniomi 
im Pilfner Kreife. Ä 

Papiere. In bee. Menge, und Güte feiner 
Papiere zeichnet fi Böhmen aus. Ueber 100 Papiers 
mühlen befchäftigen 800 Menfchen.. Darunter haupts 
fählih die Hohenelber, dann die Hellerfde 
im Czaslauer Kreife vom erfien Range find. Den 
Produftionswerth kann man nahe an 1 Milion ans 
fhlagen. 

Mit. Seilerarbeiten befchäftigen ſich über 
700 Arbeiter, am ſtärkſten im Bunzlauer Kreiſe. 

Baummolle, Die Verarbeitung derfelben iſt 
in ben legten Jahrzehenten mit der Leinwand Fabri> 
kation nit nur gleihen Schritt gegangen, fondern 
hat diefelbe auch pft und bedeutend verbrängt. Weber: 
al, wo bie Leinwand fabrifmäßig für den Handel 
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gearbeitet wird, ‘pflegen auch "alle gangbaren Baum⸗ 
wollmnaten rein ober mit LinnensGarn gemiſcht ver: 
fertigt zu werden, und auf Ähnliche Weile, wie ber 
SFlachs durd Elle Stufen ber Zubereitung, viele — 
zu beſchäftigen. | 
Man verfertigt allo alle Gattungen vom geringe Ä 
fen Cotton an bis zum feinſten Perkal und Muffelin, 
Kattune aller Art (Kammertücher, Indiennen, 
Perkal, Cambriks) vorzüglich zum bunten Drud in 
ganzen Stücken, oder in Tüchern (Schnupf⸗, beſon⸗ 
ders aber Halstlicher für Frauenzimmer) Pönnen ges 
genwärtig, wo dieſe Artiten ſtark abgeſetzt werden, 
teicht bei 6000 Arbeiter beſchäftigen, und einen Geld» 
werth von mehr ald’2,270,000 Gulden abwerfen. 
In Prag und um Drag, im Käarolinen- 
hal und auf dem Smichow find bderlei Fabriken 
im voBlen Bange. Im Elbogner Krelſe gibt es de: 
en zu Afch, Eger, Graplig) Haßlau, ESah on⸗ 
bad und Eihtenfabt, die sufamimen an Gelb⸗ 
werth für 600000 fl, Waare Iiefern. Der Feifnre 
riger und Bunglauer Kreis iſt gleichfalls reich an 
dieſen Fabriken; im erſtern ſind zu Letda, Shin 
tinde, Lindenau, Karbitz, die ganze? Herreſchaft 
Rumburg und Schluckenau, dann zu Georg s⸗ 
walde und Wernſtaädtlz im letztern zu Böſh— 
miſch⸗Aicha, Gabel, Hirſchberg, Fung⸗ 
bunzlau, Kosmanos, Münchengr 8 os 
Yannesthal, auf: ber Herefehaft Beipenberg, 
Neu-Reichſtadt, Turnau. 
"Die Produkte aller dieſer genannten Febriten 
tragen im Serdwerthe über 1. Ya —— Gulden 
W. WWw. 
Roth enbens EN im — 
Kreife liefern gleichfalls Waaren im Geldwerthe von 
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- 200,000 Gulden W. W. Im Chrudimer Kreife zu. 
Landskron werden aan für 100,000 R. Waare 
erzeugt. 

Kittay wird an allen ben. chen genannten Or⸗ 
ten für 800,000 fl. verfestigt. 


Barchent wird mehr als für 800,000 fl.W.W. 
meift im Bunzlauer, zum Seil im Taborer Kreife 
erzeugt. 

Mancheſt er arbeiten über obo Perfonen im 
Werthe von 334,000 fl., bauptſaͤchlich im Leitmeritzer 
Kreiſe zu Warnsdorf, Ober u. Niebergrün, 
‚Meuforfiwalde, Shönlinde, Georgenthat, 
auch etwas im Bunzlauer Kreiſe. 


Wallis, Rips, Corde, Dit, Singen, | 
Battift, werden im Beitmeriger Kreife und im 
Prag verfertigt etwa um 600,000 |. = W. im 
Geldwerthe. 

Außerdem findet — eine große Anjehi Men⸗ 
ſchen ihren Erwerb im Wirken der Strümpfe, 
Mützen, Kappen und andern Kleidungsſtücken, 
beſonders zu Grazen, Wildſtein und vorzüglich 
zu Aſch im Elbogner Kreiſe, ferner zu Shönlin- 
de, Markers dorf, Warnsdorf, Großnir- 
dorf im Leitmeritzer Kreiſe. Die feinſten Strümpfe 
aber werden zu Lich tenſtadt auf der. Herrſchaft 
Schlack enwerth gemirtt, Man fhägt den. ge- 
fammten Produktionswerth diefer Attikeln auf andert⸗ 
halb Million Gulden W. W. 

Bleichereien im Garn, wien und Weben 
von Linnen und Baumwolle ſind ſehr bedeutend, doch 
iſt die des Kommerzienraths Errleben zu —*& 

kron im Chrudimer Kreiſe die bedeutendſte, ſie beſte⸗ 
het in 12 Bleihhütten, und kann gleichzeitig 6—8000 
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Schock⸗ abbleichin. "Die De Garn: Bleichen 
find im Leitmeritzet Kraft nr mare. 


| Cihorienfabrifen find zu Prag, dann zu 
Köniygräas, zu in bei Klättau ı und zu 
Leitmerig, de Produktionswerth "beträgt gegen 
100,000 fl. W. rer 92406« 


Ku rabrr ren a u geb, zu 
Hohenbruck im Königgrätzer Kreiſe, und zu Ho: 
fiauen im atschet Kelle, fe erjeugent über 4,678 
Eime, x 


Buterpahli imgripm nbeftehen zwei. ; eine zu 
Königfaal, dann eine in pra a 


Holz. Die großen vielen nn 
men hauptfächlich am ſeinen Gränzen umgeben,auch 
ſich häufigsins flache Ramd hineinziehen, geſtattengjähr⸗ 
lich eine Ausfuhr mit geſchnittenem Bau » ya Breng⸗ 
holzs 3 Erftexes wird meift,.von der Hexxſchaft Sra- 
ben im‘ Budweiſer Kreiſe, dann er gift, 
Par du bitz im Speubimey „Kreifg ‚gelhwemut, , 65 
teres aber von Schönfiek®, Oberfreibig, Dite 
tersbach und Zohnsdprf im Norden des Leite 
meriger. Kreifed. In den Kasten Jahren betrug bie 
Ausfuhr den Geldwerth von, 250,000. ff. W. W. 

An Drechslerwuaren, ift sein ziemlicher 
Abſatz⸗ ins Ausland. Es werden dieſe auf der Herr: 
haft Rumburgs Dax und, Rirdorf,tim Leitme⸗ 
riger Kreife, zu Komeradiimsigauner Kreiſe, 
und zu Kalblich auf der Hertſchaft Motenhaus 
im Saazer Kreiſe verfertigt. > -*@ Ar 

Eine Drehfabrik zu Spielmaaren iſt im 
Dberleitensporf im Leitmeriger Kreife. 


Länderz und Völkerkunde, 19, Band, Q 
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Beine Tiſchlerarbeiten in Nähkäftchen, 
Schatullen 3c. werden in Karlsbad im Wertbe von. 
mehreren Tauſend Gulden verfertigt. 

Bu Schönbidel bei Rumburg im Leitme- 
riger Kreife werden häufig Hutböden aus Holz 
gewebt; ferner Tiſchdecken, Siebböden in 
Böhmifh- Kamnig, Schönlinde und Neu: 
ehrenberg bei Shludenau erzeugt. 
Mauſikaliſche Inſtrumente werben haupt⸗ 

ſaͤchlich zu Graßlig im Elbogner Kreiſe in Menge 
von einigen 30 Arbeitern, dann in Prag, und noch 
in einigen andern Orten verfertigt. 

Pfeifentöpfe aus Holz, ſchwarzgebeizt mit 
allerlei Figuren, werben in Eger gefähnitt. 

Eine Strobmwaarenfabrif beftehet in Leit 
merig, im welcher eine große Quantität Strobhüte _ 
im Werthe von 10,000 Gulden verfertigt werden, der⸗ 
‚gleichen werden nun auch in Prag häufig erzeugt. An 
dere Stroharbeiten liefert die Induftrialanftalt zu Kru: 
mau, dann Böhbmifhb- Kamnik und Schön: 
Linde; Strohteden befonderd dad Dorf Schlifo- 
wes auf der Herrſchaft Sitfhinomwes im Bid: 
- fhower Kreife. 

Die P ottafhenfiedereien find in den Hän- 
den der Juden (durch Pacht von den Obrigfeiten, zu 
deren Regalien fie gehören) bei 600 Menfchen find in 
‚allen Kreifen befchäftigt, und erzeugen. einen Geld=- 
werth von 500,000 Gulden, meift zum Behuf ber 
Staspütten und Bleichen. 

Kienruß, Pech, Theer und Wagen: 
fhmiere wird meiftend im Elbogner SKreife be: 
reitet. 

Da Boͤhmen nicht zu * Weinländern gehört, 
und das Bier und der Brandwein. den Haupttrunf 
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feiner Bewohner ausmacht, iſt demnach die Bierbräuc- 
rei und Brandweinbrennerei ein wichtiger Betrichöges 
genftand. Zu jener wird Gerfte, zu -diefer Roggen 
und Kartoffeln verbrauht. Die Konfumtion des 
Erfiern beträgt nah einem breijähtigen Durchfchnitt 
vom Jahre 1823—1825 jährlich bei 1,306,768 Eimer, 
wovon 777,746 auf dad Land, und 529,022 auf bie 
Stadt Prag kommen. 

Die Konfumtion des Letztern aber 50,760 Eimer, 
wovon 29,339 Eimer -auf dem Lande, und 21,321 iu 
ber. Stadt Prag konfumirt wurben, 

Obſt wird in ungeheurer Menge erzeugt: bern die 
Söfibaumenltur nimmt aller Orten fo fehr überhand, 
dag mehrere Dominien Landwege mit: Alleen von 
Obfibäumen befegen, und Fahle Anhöhen in Obfigärs 
ten verwandeln, mie 5. B. auf der fürftlih Für: 
fienbergifchen Herrfchaft bei Kruſchowitz im Rako— 
niger Kreife an der Carlsbader Straße, wo fonft 
der nah Carlsbad reifende Kurgaft nadte Berge 
erblidte, freut er ſich heute bei 20,000 der fehön- 
fen obfitragenden Bäume zu fehen. Ein Werk des 
fürftlich Fürſtenbergiſchen Hofraths und Güterinfpete 
tord Herrn Franz Nittinger. 

Schon im Zahre 1781: fuchte bie hohe Landesre⸗ 
gierung die Obftcultur durch die Verordnung zu ers 
höhen, daß Brautleute vor der Hochzeit eine Anzahl 
Obſtbäume pflanzen mußten. Nur ift gegenwärtig 
noch zu wünfcen übrig, daß Chauffeen ftatt mit wil« 
den, nur mit Obſtbäumen in zweckmaͤßiger Entfer⸗ 
nung, damit bie Chauſſee austrocknen kann, beſetzt 
würden. Welchen herrlichen Anblick gewährt nicht je— 
dem Reiſenden die ſchöne Chauſſee-Allee von Obſtbäu— 
men auf der Herrſchaft Wel t ruß, vorzüglich im Früh— 
iahr durg die Blüthe, und im Herbſte durch die Frucht! 

Q2 
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Aus dem Thierreiche. 


Wilde reißende Thiere, die fonft auf dem 
Blaasker Gebirge im Budweiſer SKreife, im 
Teufelsgebirge des Prachiner Kreifes hanfeten, 
gehören. jetzt zu den Seltenheiten, nur in dem leg» 
tern zeigt fich zumeilen no ein Bär, und auf ber 
Herrſchaft Pürglig ward vor einigen Jahren ein 
Wolf erlegt, von dem man nicht wußte, wie, und 
woher derfelbe in diefe Gegend gekommen iſt. Eßba⸗ 
red Wild war fonft in größerm Ueberfluß, daher gab 
ed auch große berühmte Jagden. 


Noch jest liefern die Haafen für Handel und 
Gewerbe eine bedeutende Anzahl Bälge. Der böh— 
mifhe Faſan ift berühmt, und wird im Win- 
ter in ‚entfernte Länder verfendet;z doch find in 
neuerer Zeit mehrere Fafanerien Fafjirt und in Obft- 
gärten verwandelt worben. Nichts deſto weniger wur— 
den dennodh im J. 1827 in Prag allein an 10,000 
Stück Fonfumirt. 


Bom Biber gibt e8 eine Fleine Kofonie in der 
ı Nähe ded Rofenberger Leiched im Norboften des 
Budweiſer Kreifes, 


Wilde Wäffervögel, Gänfe und Mi: 
ven gibt ed in großer Menge auf den großen Tei— 
chen des Chrudimer und Budweiſer Kreifes. 


Auerhähne und Birkhühner werden vor« 
züglich in den Gränggebirgen , aber auch. in den gro=: 
Ben Waldungen auf ber Pürgliger und andern 
Herrfchaften in ziemlicher Anzahl gefchoffen; weit mehr 
aber Rebhühner, fo zwar, daß. bei 30,000 Stüd 
im Durchfchnitte von 1823—1825 nn nah Prag 
geliefert wurden, - 
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Lachſe fteigen aus ber Nordfee in die Elbe, 
und aus diefer in die Moldau, und bis hinauf in 
die Wottawa. Deren Kang ift nicht unbeträchtlid. 


Perlen findet man im ber obern Moldau, 
und in der Wottamwa, worauf eine eigene Fifcherei 
getrieben, und auc wohl an den Meiftbiethenden ver⸗ 
pachtet zu werden pflegt. Man findet fie bis 13 Gran 
ſchwer, vom ſchönſten Wafler. 


Nah offiziellen Berichten war ber. Viehſtand: N 


4820 
1821 
1822 
4823 
1824 
1825 
1826 


Dferde 
133,481 
434,953 
137,036 
146,633 
137,523 
140,890 
442,809 


Ochſen 


244,068 


240,807 
243,779 
240,079 
240,812 
241,883 
238,132 
238,318 


Kühe 
642,680 
644,582 
650,668 
647,831 
654,463 
660,502 


663,904 


672,274 


Schafe, 
1,000,965 
1,073,712 
1,091,672 _ 
1,120,127 
1,202,452 
1,246,277 
1,272,299 
1,327,647 


1827 143,140 


Diefe offizielen Tabellen zeigen, wie gering der 
Stand des Rindviehes in Böhmen, und fonad daS 
Mißverhältniß zwiſchen demfelben und dem Aderbaue 
if. Nach den FHorderungen einer guten Wirthſchaft, 
ſind 500,000 Stück zu wenig vorhanden. Da jedoch 
die größere Abnahme der Forſt- und anderer Weiden 
in Böhmen bie Unterhaltung einer größeren Anzahl 
Kindviehes nicht möglich macht, in fo lang der 
ſchlechte Heuertrag. nicht durch beflere Wieſenkultur 
erhöht, und der Kunſtfutterbau nicht zu Hilfe genoms 
men wird, fo fang wird aud das Mißverhältniß fort 
beftehen; denn gegenwärtig, wo das Rindvieh größ— 
tentheils im Stalle gefüttert werden muß, kömmt 
dem Landmanne die Zucht deſſelben, und ber davon 
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erhaltende Dünger zu theuer, daher auch der Beine 
Eraftlofe, wenig Milchprodukte abwerfende Rindvieh— 
- Schlag, von welchem .nur das herrſchaftliche und das 
Bauernvieh im Egerlande eine Ausnahme macht, und 
fo kömmt es auch, daß aller Fleiſchbedarf der Städte 
durch Ochſen aus Polen und der Zürkei gedeckt wer⸗ 
den muß. — ——— 
Der in der letzten Zeit ſehr geſtiegene Preis der 
Schafwolle hat aud gemacht, daß ve Schafzucht 
zum Nachtheile der Rindviehzucht fehr vermehrt wurde, 

Pferde Zur Vermehr- und Berbefferung ber 
Pferdezucht, warb auch in militärifder Hinficht von 
der Regierung viel gethan, Gleich nah dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege machte Maria Therefia die 
zweckmaͤßigſten Anflalten, indem für Böhmen mehrere 
Pferdbmärkte eingeführt wurden. 

Sofeph 1. ließ zuerft edlere Pferde periobifch 
in bie Kreife vertheilen, um ben unanfehnlichen Land⸗ 
ſchlag zu verdrängen. Die Remontirung der Reiterei, 
hauptfächlic der ſchweren, bie Erhaltung des Armee: 
traind, die Sorge für die Sransportirungen, dann um 
dadurch daß vicle Geld „welches dem Ausland ſowohl 
für Luxus⸗ wie auch Dienſtpferde zufloß, im Lande be- 
halten zu können, bewogen für dieſen Zweck die Pfer⸗ 
dezucht vorzüglich zu begünſtigen. Im Jahre 1785 
führte er zuerſt Prämien für die Pferdezucht ein, die 
noch beſtehen, und vortheilhaft einwirken, Böhmen 
hat dazu 6 Konkursorte mit ſechs Prämien zu 30 Du= 
‚taten für Hengfte, und 12 Pramien zu 15 Dukaten 
für Stutten. | | 

Es beftehen 42 Befchälftationen : 
1 zu Pardbubig Chrudimer Kreiſes. 
— — * Bidſchower Kreiſes. 
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4 zu Joſephſtadt Königgräger Kreiſes. 
5 — Podiebrad Bidſchower Kreifes. 
6 — zu Altbunzlau Kautjimer Kreiſes. 
7 — Thereſienſtadt Leitmeritzer Mn 
8 — Prag. 
9 — Babor Taborer Kreifes. P 

10 — Mie$ Pilfner Kreifes. 

11 — Pifel Prachiner Kreifes. 

42 — Klattau Klattauer Kreifes. 

Zu Nimburg ift der Hauptfig bes böpmifgen 

Belchäldepartements. 
Im Ganzen herrſcht dennoch ein — Pferde⸗ 
ſchlag. Stärker, fleiſchiger aber nicht von Dauer im 
Egerlande, ſchön, kräftig, dauerhaft im Saazer, Leit⸗ 
meritzer und Chrudimer Kreiſe. 

In Kladrup und Sellmiz auf der Herr: 
ſchaft Pardubig, Chrudimer Kreiſes, befinder ſich 
ein Eaiferl. Hofgeftüt für Wagenpferde etwa auf 400 
von großen neapolitanifhen Schlag, woraus die Hofs 
ftäle in Wien zum Theil refrutirt werden. Zu 
Pemofchis auf der Herrſchaft Pardubitz if ein 
Militärgeftüt von 4 Beſchälern und 70 Stutten. | 

Privatgeftüte hat Fürſt Zrautmannsdorf in Bis 
(hofteinik, Fürſt Colloredo zu Opotſchno, 
Fürſt Schwarzenberg auf der Herrſchaft Wittingau 
Budweiſer Kreiſes. 

Die Schafzucht ſtehet dermalen in Böhmen oben 
am. Schon Maria Thereſia legte den Grund ter 
Veredlung durch Anſchaffung fpanifher und padua— 
ner Heerden. Die nathfolgenden Regenten feßten die 
fpanifhe Schafzucht eifrig fort, und fo hat fie fih im 
Böhmen immer mehr, vorzüglich aber auf den Herr: 
haften verbreitet. Die Wolle ift nun unter, den Roh: 
naturpreduften Böhmens einer der bedeutendflen Hanz 


” 


246° Das öſterreichiſche Kaiſerthum. 


delsartikel, aber faſt ganz in den Händen der Juden. 
Man ſchätzt die Erzeugung derſelben gegen 4000 Ent. 

Unter den Wollenwaaren nehmen die Tücher und 
Kafimire Reihenbergs.den erften Rang. ein. 

Sm Jahre 1817 betrug die Ausfuhr der feinen 
Tücher gegen 300,090 fl. W. W. Die der ordinä— 
ren ®ücher bei zwei Millionen, vorzüglih über Bor 
zen nah Italien. Um den Wollhandel no mehr zu 
heben, hat die Regierung 1827 jährlih 2 Wollmärkte 
angeordnet, einen in Prag, und einen in Pilfen. 

Schmeine, deren Zahl fi auf 224,000 belau« 
fen mag, werden häufig ins Ausland getrieben. 

Die Biegen erlangen durch die neu erfundene 
Benüsung der Ziegenwolle ald Kamelhaar eine befonz 
dere Wichtigkeit, ihre Zahl kann auf 61,000 fteigen. 

Geflügel. Die Zudt der Zruthbühner noch 
mehr aber der Gänſe ift fehr bedeutend , und bee 
gründet einen erheblihen Handel mit Federn. Die 
Erzeugung berfelben beläuft ſich auf 2200 Gentner im 
Werthe 300,000 fl. C. M. Der Handel ift in ben 
Händen der Juden, bie ihren Sitz im Prachiner 
Kreife in Neuern und in Prag haben, und die 
Verfendung gefchieht nah Leipzig und den Han 
feeftädten. | 

Nebſtdem ift eine Gans in ber bürgerlichen 
Haudhaltung eine ergiebige Eßwaare, man bereitet 
aus ihr eine fürmliche Mahlzeit, nähmlih: Suppe, 
Eingemachtes und den Braten, und ift fie überdieß 
noch gemäftet (oder in der gemeinen Sprache geftopft) 
fo erhält man noch Fetten oder Schmal;. 

Es gelangen in den SHerbfimonaten oft bei 20 
und mehr Wagen an einem age mit Gänfen beladen 
nach Prag zu Markte. Nach einem dreijährigen Durchs 
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ſchnitt vom Jahr 1823— 1825 ſind in einem Jahre 
90,000 Stüd nad diefer Stadt gefommen, 

Die Jagd war in früheren Zeiten, wo es der 
Waldungen weit mehr gegeben hatte, von größerer 
Wichtigkeit, dermalen, wie wir ſchon oben bemerkt 
haben, befchränft fich diefelbe jegt meift auf die Haas 
fen, deren jährlich bei 100,000 geſchoſſen, und deren 
Bälge zur Erzeugung ber Hüte verwendet werden. 
Sn Prag allein ——— 1824 bei an Haafen vers 
zehrt. * 


Die Fiſ herei ift bei der ſehr großen Anzahl 
von Zeichen und Weihern, vorzüglich im Bubweifer 
Kreife, dann der Landesflüffe nicht unbedeutend. 
In dem Jahre 1789 trug fie bis 35,000 Gulden 
- Silber ein. Die Herrfhaft Pardubig- lieferte 
allein bei 2000 Gentner, worünter Karpfen von 15 
bis 20 Pfund fchwer' waren. | 


Die aufgehobenen Klöfter, und die beffere Bo— 
benbenügung , da fo viele Teiche troden gelegt wur— 
‚der, hat fehr beſchränkend auf dieſe Induſtrie einge— 
wirkt. Die größten Flußfiih- Sorten. find bier die 
Welſe und Lach fe, welche erftere oft 60 bis 100. Pf. 
ſchwer in der Elbe und Moldau gefangen werden. 
Die vielen Gebirgsbähe find reih an ben belichten 
Forellen. 


Die Seidenkultur war in der Zeitperiode von 
1750 bis 1770 am ſtärkſten, damals wurden die Wäl— 
le um bie Stadt mit Maulbeerbäumen beſetzt, und 
die von der Regierung in den Jahren 1763 und 1766 
erlaffenen Patente begünftigten Ddiefelde fehr. Dann 
aber nahm, ohngeachtet der in den Schulen 1787 ein= 
geführten Seidenbefchäftigung, diefe Induftrie ab. Viele 
Maulbeerrbäume hatten früber die Kriege verwüſtet, 
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und im Frieden wurden fie durch bie Obſtzucht ver⸗ 
drängt, und ohngeachtet die Regietung im Jahr 1804 
und 1812 neuerdings zu bdiefer Induſtrie aufgemun⸗ 
tert bat, konnte fie doch nicht vorwärts kommen. 

Auch die Bienenzudt ift bermalen nicht aus⸗ 
gezeichnet , ohngeachtet Kaifer Joſe ph ber II, un- 
term ten September 1785 durch auögefegte Prämien, 
von 6 und 12 Gulden Silber, der über 10 Stöde 
aufzuweifen hatte, biefe Induſtrie zu heben fuchte. 
Diefe "Prämien » Ertheilung dauerte durch vier nad 
einander folgende Jahre, und fing mit dem Sahre 
1787 an. In diefen Jahren flieg aud) die Anzahl ber . 
Bienenzucht fo bedeutend, daß nach ben offiziellen Eins 
gaben im Jahr 1789, 51,436 Stöde gezählt wurden, 
heute dürften vielleicht nicht. fo. viel feyn. 


Verarbeitung ber Thierpodukte. 


Wolle. Ordinäre Tücher und Wollenzeuge wers 
den in bedeutender Menge für den Bedarf der mitte 
lern und untern Stände, weit mehr Indeffen von eins 
zelnen Meiftern, ald im Großen fabritmäßig verfers 
tigt, fo daß nad der Flachs⸗ und Baummollen - Ins 
duftrie, die Wollverarbeitung die meiften Menfchen in 
allen Kreifen befchäftigen bürfte. 


Die Tuch⸗ und Kaflimirbereitung allein befhäfe 
tigte in dem Jahre 1817 im Spinnen, Weben und 
in der Appretur gegen 8000 Menfchen, wovon: der Pro⸗ 
duktionswerth auf 9 bis 10 Mil, Gulden W. W. ftieg. 
Der meifle Abfag ging ins Ausland, hauptfächlich 
nach der Schweiz, Italien und Rußland, in das letz⸗ 
tere Reich haben Einfuhrverbote denfelben aufgehoben. 
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In eben dem Zahre 1817 haben fich in Reich en⸗ 
berg fünf Feintuchfabriken etablirt, welche Waaren im 
Werthe von fünf Millionen lieferten (diefe ſind nun 
eingegangen). Nach dem Bunzlauer Kreiſe wird 
die Tuchweberei am bedeutendſten im Bubweifer 
Kreife getrieben, wo zwei Fabriken in ber, Stadf 
Budmweis, und zu Goldenfron auf: ber Herrs 
(haft Krumau befiehen. Am ſtärkſten werben die 
ordinären Tücher zu Humpoles und Primislau 
im Cjaslauer Kreife verfertiget,, wo über 1000 Zud): 
macher Tücher im Werthe von 500,000 Gulden 
W. W. liefern. 


| In Heralez beſitzt Graf Wolkenſtein eine 
privilegirte Tuchfabrik. 


Im Tabor er Kreiſe iſt eine Fabrik zuNeuhof. 
Außerdem ſind zu Tabor, Patzau, Pilgram, 
Bechin, Neuhaus, Serowitz, und an den übri— 
gen Dertern des Kreiſes über 1200 Tuchmacher. 


Im Königgrätzer Kreiſe, vorzüglich zu Brau— 
nau und Reichenau über 800 Arbeiter. Im er⸗ 
ſtern Orte werden beſonders ponceau⸗ und ſcharlachro⸗ 
the Tücher für die k. k. Oekonomie in Prag verfer⸗ 
tigt. 

Im Pilfner Kreiſe werden in den Fabriken zu 
Pilfen, Manetin und Rokizan Züder von 
befjerer Qualität verfertigt. In letzterer Stadt iſt 
die Tuchmacherzunft Inhaber der Tuchwalke. Es 
werden im Kreiſe über 500 Arbeiter gezählt, welche 
Tücher im Werthe von 700.000 Gulden W. W. lies 
fern. Ä 


Im Chrubimer Kreifewerden zu Böhmiſch— 
Zribau, Wildenfhwert, - Hohenmautp, 
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Landskron über 300 Arbeiter gezählt, eine Fa— 
brik ift zu Deutſchbiela. 

Sm Leitmeriger Kreife zu Oberleitense 
borf auf der Herrfhaft Dur, die gräflich Walb- 
fteinifhe Fabrik, die nad) holländifcher Art einge— 
richtet ift, und ſchon im Jahre 1715 entftand,- folglich 
eine der älteften in Böhmen iſt. Sie behauptet bis— 
ber ihren guten Ruf in Erzeugung ächtfärbiger feie 
ner Tücher. Eine andere ifi zu Böhmiſch-Lei— 
pa, bie im Jahre 1797 errichtet, und mit einem 
2. k. Privilegium verfehn wurde; fie liefert blos fei— 
ne, und mittelfeine Tücher. Die Zahl der Arbeiter 
im ganzen Kreife beläuft ſich auf 400, und ber Er— 
zeugungsmwerth beträgt nahe an 350,000 Gulden W. W. 

gIm Prachiner Kreife beftehet eine Fabrik zu Ho⸗ 
razdiowitz, und der Arbeiter zählt man im Kreis 
fe 600, mit dem Produftionswerthe von 300,000 Sulz 
ven W. W. 

Im Elbogner Kreiſe werden zu Eger Tücher 
und Kaſimire erzeugt. Der Kreis zählt übrigens bei 
350 Tuchmacher, die Tücher im Werthe von 209,000 
Gulden W. W. liefern. 

Im Saazer Kreiſe beſtehen bei 150 Arbeiter zu 
Komotau, Presniz, Eidlig und Kamen, 
ihr Produktionswerth iſt 200,000 Gulden W. W. 

Der Klattauer Kreis zählt gegen 80 Tuch— 
machermeifter, und biefe erzeugen einen Werth von 
60,000 Bulden W. W. 

Mit Verfertigung der W ol lenzeuge beihäf- 
tigen ſich Über 4000 Zeugmacher, welche in dem Jah⸗ 
re 1824 einen Waarenmwerth von einer- Million erzeug: 
ten. Davon fällt wahrfcheinlih die Hälfte auf den 
Klattauer Kreis, wo zu Neugedein eine 


- Das Königreich. Böhmen, - 251 


bedeutende Fabrik beſtehet, die 300 : Stähle unters 
bält, und vorzäglihe Waare liefert. Bu Dfs 
fegg im Leitmeriger Kreife wird bie dortige 
Zeugfabrif, die dem Eifterzienfer Stifte angehört 
auf 27 Stühlen betrieben. In dem nämlichen Kreife 
ift eine zu Böhmiſch-Leippa unter dem Eis 
genthümer Anton Michel. — 
Im Elbogner Kreife werben zu Kedwitz, 
Schlackenwald, Schönfeld, Elbogen, Kir 
nigsberg, Falkenau, Petſchau und Lau⸗ 
terbach gemeinere Waare in dieſer Gattung erzeugt. 
Im Pilſner Kreiſe beſtehet zu Gloſau eine 
derlei Fabrik, verbunden mit einer Schoͤnfärberei. 
Nebſtdem gibt es viele Meiſterſchaften und Verleger 
u Kaplitz im Budweiſer Kreiſe, zu Rons— 
perg und Teinitz im Klattauer Kreiſe. 


Sm Czaslhauer zu Ren bene, Ste } 
den und Pollersfirhen. j 


Sn Deutſchbrod beſtehet eine Fabrik in Kos 
ben und Pferddecken. \ 

Sn Prag läßt Julius Gruß vermittelſt des 
ſtädtiſchen Arbeitshaufes alle Gattungen Kogen., feine 
doppelte Deden, Flanell, Reversboy ‚und grobes Tuch 
verfertigen. Die Niederlage iſt auf dem altflädter 
Ring im Michaeldgebäude. | 

Die wollene Strumpfmwirferey wird in 
Böhmen auf mehr als 3000 Stühlen betrieben. Im 
Bunzlauer Kreiſe werden allein jährlich über 36,000 
Dutzend wollene Strümpfe, wovon die Reihens 
berger Innung beinahe die Hälfte liefert, verfertigt. 

Bei den Meifterfchaften in Dur, Oberlei— 
tensdorf, Teplitz und Graupen werden bie 
feinften zwei, drei und vierdrähtigen Strümpfe aus 
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der einfhärigen Wolle verfertigt, welche wegen ihrer 
guten Qualität überall befannt find, und guten. Ab: 
fag bewirken. Beſonders haben die Durer Strüm- 
pfe,. in. und außerhalb Landes, einen ftarfen Abfag, 
da ſie ſehr fein. find, und. den englifhen an Güte 
nichtz machgeben. GStrumpfwirf - Kabrifen 
giebt es in Jakobsthal, auf ber Herrſchaft Lo- 
ch o witz Berauner Kreifes, welche wollene Strümpfe, 
Handſchuhe und Hofenfäde liefert. 

Auf dem Gute Domausnik im Bunzlauer 
Kreife, wo Manns = Frauenſtrümpfe, Handſchuhe, 
Schlafhauben, Leibchen u. d. g. verfertigt werden; in 
Maffersdorf auf der Herrſchaft Böhmiſchai— 
acha desgleichen. Auf der Herrſchaft Boöhmiſch-⸗Kam— 
nitz zu Schönlinde befindet fi eine Strumpffa- 
beit von 160 Stühlen, welche nebſt baummollenen, 
auch fhafwollene Waaren in beträchtlicher Menge er— 
zeugt. 

Berner gibt es viele einzelne Wollen - Strumpf: 
manufakturen zu Klattau, zu Fribus auf der 
Herrſchaft Fal ken au im Elbogner Kreife, zu Kaas 
ben, Katharinaberg, Eidlik und Sebafti« 
anberg im Ganzer Kreife; zu Bilin, Klofters 
grab, Strahl, Shwag und Zuckmantel im 
Leitmeriger Kreiſe; zu Gratzen, Brünel, Heil. 
brun, Shweinig und Kaplit im Budweiſer 
Kreife, zu Strafonig im Prachiner Kreife werden 
befonderd viele rothe Mützen, türkifche Kappen etc. 
verfertigt. Auſſer diefen Manufakturen -in gewirks 
ten wollenen Strümpfen zählt man in Böhmen 
viele Strumpffirider. Weberhaupt befchäftigt die Woll⸗ 
induſtrie in ihrem ordentlichen, dermalen aber. fehr ges 
hemmten Gange, einige 70,000 Menfchen, 
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| Lohgerberei treiben bei 1500 Menfchen in 
allen Kreifen, und probuziren für 4 Millionen Gul- 
den Waare. Eine fehr bedeutende ift zu Ellifcha u 
Prachiner Kreifed, dem Herm. ‚Grafen Taf fü ge⸗ 
hörig. 


Eine Juchtenfabrik, beſtehet zu gebus im 
‚Zeitmeriger Kreiſe. Glanzgefaͤrbtes „lakirtes Leder 
and etwas wenigeß Corduane im Pilſner, Czas⸗ 
lauer und Kaurzimer Kreife, vorzüglich aber ſeit eis 
nigen Jahren in und um Prag, bermalen. für 40,000 
Gulden W. W. 

Hand fhubfabrifanten gibt e3 vorzüglich 
drei in Prag. Boulogne, Launay und neuerlich 
S woboda. 


Riemer Inshrere auf dem Bande, die meifen 
in Prag. 


-Sattler, beren find in RR und auf. bein 
Lande über 200. Die Kunft, elegante. Wägen zu 
bauen, hat in Prag gute For: ſchritte gemacht. Auch 
in Leitmeritz baut Hr. Franz: Kraffer deren 
häufig, die er nah Leipzig zu Markte führt. 


Seide. Seidene Bänder werden auf Hand- 
fühlen der Pofamentirer in Prag verfertigt, Ehe: 
mald wurde damit viel gewonnen, 


.. Hüte Im Jahre 1819 waren bei 1100 Men: 
ſchen mit Erzeugung berfelben befchäftigt, fowohl auf 
dem Bande, hauptfächlic aber, in Prag. Die Hüte 
aus Fiſchbein, und auch aus Seide, die vorzüglich in 
Wien gearbeitet werden, haben den Hüten aus Haa⸗ 
ſenbaͤlgen großen Eintrag gemacht, 
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Außerdem verarbeiten über 1000. Kürfchner 
für 250,000 Gulden Waare, hauptfählih in Prag. 

Leimfieder, meiflens in Prag, produzieren 
für 150,000 im Werthe. 

Wachszieher für 230,000 Gulden. Dad 
Wachs wird aus Rußland und Polen bezogen. 

Seifenfieder für 250,000 Gulden, 

Kammacher, vorzüglih in Prag für 10000 
Gulden, und wenn man dabei dig _Goldverzierungen 
der Goldarbeiter bei den Kämmen für Frauenzimmer 
rechnet, fleigt die Summe weit höher, | 

Knopfmacher aus Seide und Kameelhaare 
Be 5000 Gulden. 





Wir müffen bier einer Anftalt erwähnen, welche 
die hohe Landesftelle im Jahre 1828 auf Anregung 
des Herrn Gubernialrath& Joſeph Eihhof zur Bes 
lebung ber böhmijchen Induſtrie gegründet hat: 


Die Kusfelkung böhbmifher Gewerbspro— 
dukte. | 


Die Abficht der hohen Landesſtelle iſt vorzüglich, 
ſich von dem Umfange und von dem Grade inländi— 
ſcher Betriebſamkeit zu überzeugen, und hiedurch einen 
feſten Punkt zu gewinnenz von welchem aus fie den 
Gewerböfleiß in allen feinen Zweigen aufmuntern, 
und zu höherer Vollkommenheit führen könnte, zus 
gleich folte das Publifum von der Mannigfaltigkeit 
und Zrefflichkeit inländifcher Produkte des Kunfifleis 
Bes durch Anfchauung überzeugt, von dem fhäpdlichen 
Borurtheile zurüdfommen , daß dad Ausland in ähn— 
lihen Erzeugniffen unerreihbar, wohl gar unübers 
trefflih fey. Die hohe Landeöftelle ſetzte in diefer 
Dinfiht eine Zeit feft, in- welcher Prag von vielen 
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Sremben befucht wird, und es gereicht der heimifchen 
Induftrie zu großer Ehre, daß kunflverfländige Frem⸗ 
de ſchon der erften Ausftelung ihren ungebeuchelten 
Beifall zolten. Der gute Ruf. aus dem Munde des 
Fremden wirft im Auslande mehr, als ale inländis 
fhen Anpreifungen. 

Ohngeachtet daß eine Menge bon Fabrifen nichts 
einfandten, /zählte die. erſte Gewerbsausſtellung 1488 
Nummern, worunter oft unter einer Nummer viele 
Gegenftände vereinigt waren, ed ift aber zu hoffen, daß 
bei ber zweiten Kunftauöftelung die Gegenſtände ſich 
mehren werden, um fo mehr, als bie vorzüglichen Fa⸗ 
brifen dadurch mehr zur Kenntniß des Publitums ges 
langen, und. dadurch der ins wie der auswärtige Um— 
fag ihrer Erzeugniffe vermehrt wird. Die Ober 
aufficht und die Leitung ber erflen Ausftelung ward 
einem einfichtövollen und thätigen Freunde vaterländi« 
feher Kultur, Herrn Grafen Iofeph von Dietrids 
fein anvertraut, der auch mit feinen beigegebenen 
Kommiffären dem Wunſche Seiner Erzellenz des Herrn 
DOberfiburggrafen vollfommen entfprad). | 

Das Lokale zur Ausftelung ward in dem E. k. 
privilegirten Redoutengebäude zwedmäßig gewählt; es 
iſt ſelbſt, wenn fich für die zweite Kunftausftellung 
die Gegenftände mehren werden, geräumig genug. 





Handel. Wir haben’ zwar ſchon bei einigen 
vorzüglichen Artikeln, die Böhmen erzeugt, einige Ans 
deutungen über deren’ Abfag ind Ausland gegeben, wir 
gehen nun zu feinem bedeutenden igenhandel ins 
Detail über, bedeutend nennen wir ihn, meil fein efs 
genthlimlicher Reichthum an Urproduften, und die mans 
nigfaltigen Crzeugniffe der veredelnden Induftrie daf- 
felbe zu diefem bedeutenden Handel eignen; doch ift 
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hier hauptſächlich der auswärtige Handel, nicht der 
Verkehr mit den übrigen öſterreichiſchen Provinzen ge— 
meint. Wir wiederholen die Behauptung, daß das 
Glas einer der älteſten, wichtigſten, und Böhmen 
eigenthümlichften Handelözweige ift, ber fich faft in 
alle Länder Europens, und in die. Welttheite jenfeits 
‚ber Meere verbreitet. Sein Hauptfig ift Hayda 
und die Gegend im Öftlihen Theile des Leitmeris 
Ger Kreifes, don wo aus in und außer Europa auf 
den Haupthandlungsplägen Niederlagen errichtet wurs. 
den, zu deren Beforgung eim großer heil der Bes 
wohner Haydas, und der Gegend , mehr im Auss 
als im Inlande lebte, bis neuere Kriegs⸗ und Hanz 
delsummälzungen, auch bie Verbote, namentlich in 
Portugal vor der Revoluzion, diefes Gefchäft beſchränk⸗ 
ten, dad indeſſen immer noch vorzüglich durch Wohl- 
feilheit, innere‘ Güte und äußere Schönheit fich als 
bebeutend erhält. Hauptfächlich gehet dermalen "der 
Abfag nah Italien und der Türkei jährlich gegen 
2,000,000 fl. W. W. Der. Handel mit Tafelglas 
ift fehr in Abnahme, der mit Hohlglas, ald Haupts 
artikel ift gleichfalls im Stoden, Die Zunahme der 
Glashütten in Nordamerika , und die Fabrikation des 
ordinären Glaſes bei Steinkohlenfeuer ſchadete diefem 
Verkehr. Der meifte Abſatz ift nun in gefchliffenem 
und anderem raffinirten Glafe. 


Nebft dem Glafe find auch die vornehmften Hand» 
(ungsartifel aus verarbeiteten Stoffen des Minerals 
reichs noch folgende : 

a) Binns, Gürtler: und 
Klempnerwaaren et: : 
wa für. ., . 3,000 fl. W. W. 
Metallinöpfe für. 2. — — 
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Karlsbader Nabeln, | | 
meſſingene Schnallen u. 

Zöffeln, Meffer und. 
Gabeln, Meifing in | 
Tafeln für . e .. 4,20 fl. W. W. 
Kupfergeſchirr, mathe | 
matifche und chirurgiſche 
Inſtrumente im Werth 1,80: — — 
b) Guß⸗ und Schmiedeei⸗ | 
fen, auh Eifenbled u. 
Eifendrath für . . 46,000 ei — 
c) Etwas Bley, Spiesglas, 
Arſenik, Raufhgelb, 
Berggrün, Wismuth, | 
Binnober in Allem für 38,00 e — — 
Schmalte für ; «6,000 
4) Shwefel, Alaun, Ei | 
fenvitriolfür . . 38,00 = — — 
Kupfervitriof für . 4,500 


VBitrioldt auf der Elbe 
für . . . 29,00 ⸗— — 


Scheidewaſſer fa— . 14002 — 
e) Mineral wäfſer etwa für 100,000 
Egermwaffer allein für . 20,000 = — — 
Arzneifalzund Magne- 
fia für i ; 3,600 
D Steintohlen nah Preu: | 
Sen und Sachſen befon- 
derd aus dem Leitmeri- | 
ger Kreife für nu OO — 


eo) Raltfr 2 NM — 
R 2 


| 


| 
| 


| 


| 
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b) Porzellan, Steingut | 
und Thongefhirre für 8,227 fl. W. W. 
i) Granaten und andere 
Edelſteine für -. ı 5,400 — — 


Aus dem Pflanzenreiche. 


Getreide. Wir haben oben der Behauptung 
eines auswärtigen ſchätzbaren Schriftſtellers erwähnt, 
und zugleich ſeine Gründe angegeben, daß in Böh⸗ 
men kein Uiberſchuß an Getreide erzeugt werde. Wir 
unterlegten dort dieſe Behauptung und deren Gründe 
dem beſſern Wiſſen und der Beurtheilung einheimiſcher 
Oekonomen und Statiſtiker, begründeten aber zu« 
gleich mit den Zolltabellen, daß im Sahre 1825 an 
403.427 Meten an den brei Getreidgattungen Wei— 
‚zen, Roggen und Gerſte ausgeführt wurden, 
was nun freilich nach feiner obigen Behauptung, fich bloß 
auf die günftige Lokalität, und auf die Paar fruchtbas 
zen nörblich liegenden Kreife, dann auf die Spefulas 
tion der Getreidhändler befchränfen fol. 

Hopfen. Auch bei .diefen einheimifhen Pro— 
duft haben wir oben gezeigt , wie fehr baffelbe in vori= 
gen Zeiten ein ausfchließliher Handelsartifel befonders 
nah Baiern, Tirol und dem Übrigen Ländern des 
Öfterreichifchen Kaiſerſtaates, auh nah Schlefien _ 
und Sachſen war. Bis zum Jahre 1817 bezog 
Baiern allein an rothen Saazer und Auſchaer 
Hopfen zu feinem ſtarken Lagerbier im Werthe für eine 
Milion Gulden in Silber. . Seitdem ſich aber bie 
Hopfenkultur im füdlichen Deutſchland durch böhmifche 
Seglinge immer mehr ausbreitet, läßt der Abfag nicht 
nur bedeutend: nach, fondern es wird fogar wohlfeilerer 
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englifcher und norbamerifanifcher eingeführt. Im Jahre 
1825 find 11,992 Gentner im Werthe von 446,400 fl. 
Silber hinausgegangen,, jedoch hängt ber Werth von 
ven fehr- veränderlichen Preifen deſſelben ab. Die 
vorzüglichften Handlungsörter für Hopfen find: die 
Kreisftadt Saaz, bie Stadt Auſcha im Leitmeriger . 
Kreife, und Falkenau im Elbogner Kreife, 

Holz. Der Handel mit Bau- und Brenn 
holz (unter andern auch E ich en von der Kammeral⸗ 
herrſchaft Parbubi ig für 5 olland) wird befonders 
an ber Nordgränze an der Elbe geführt. Seine 
Hauptſitze find: Schönfeld, Oberkrei bis, Dit— 
tersbach und Johnsdorf im Norden des Leite 
meriger Kreiſes. Im Jahre 183 betrug deffen 
Ausfuhr im Werthe 213,72. fl. 

An Drechsler⸗, Wagner: und Zifäte r⸗ 
waaren 62,545 fl. 

Un Korbmaherarbeit für 4 ‚000 fl. 

An Knoppern (3300 Metzen) für 36, 400 fl. 

An Knoppermehl (400 Megen) für 7,500 fl. 

Un Veh, Theer, Seuerföwamm, und 
Potttaſche 4,589 Eentner. 

Un Terpentin, Kolophonium, Kien⸗— 
ruß, Kohlen für 22,900 fl. 

Obſt. In einem Lande, wo. die Obftfultur von 
Jahr zu Jahr "zunimmt, iſt auch die Ausfuhr des 
friſchen und gedörten Obſtes beſonders auf der 
Elbe im Steigen. 

An friſchen, wurde ausgeführt im Jahre 1827 
für 74,600 fl. 

An gedörten, Nüffe und Sulzen 14, 559 Etr. 

Der Wert) ift jedoch fehr veränderlih, da er 
vom Serathen hier und anderwärts abhängt. 
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- Die Städte Melnik, Cobofig, Leitme 
sit, Außig, Brürund Saaz beſchäftigen ſich 
damit am meiſten. 


Wein beſonders mit dem Melniker, jedoch 
bei der nicht gar beträchtlichen Erzeugung deſſelben 
iſt der Handel damit nicht ſehr bedeutend. 


Brandwein, namentlich Kornbrandwein, 
Kartoffel = und Zwetſchkenbrandwein. ieſer wurde 
vor den eingetretenen hohen Getreidpreiſen ſtark nach 
Sachſen, Preußen und Baiern auögeführt, 
Sm Sahre 1792 gingen nur allein auf der Elbe 
32,000 Eimer außer Lande. Seitdem verminderte 
. fih der Abfag bis auf 3,000 Eimer im Werthe von 

120,900 fl. 
Der Verbrauch dieſes Getränts im Inlande bes 
läuft fi) dermalen, wie ſchon oben angeführt wurde, 
auf 50,760 Eimer, | 
Flachs und Flaͤhsprodukte ſtehen gleich⸗ 
falls im Handel oben an, obgleich gegen ſonſt geſun⸗ 
ken, iſt doch noch immer der Flachsſs⸗, Garn- und 
Leinwandhandel von großer Bedeutung. Geber 
dieſer drei Zweige wirb für fi von einer Menge Un—⸗ 
ternehmer betrieben. 
Wiele mährifhe und fähfifhe Garne 
müffen diefer Induftrie zu Hilfe kommen. 

Leinwand, Der Hauptabfag ging, ehe der 
Seehandel geſtört ward, größtentheild durch ſchleſiſche 
Bermittlung über Hamburg, Spanien, Por— 
tugal hauptſächlich nach Südamerika, auch 
wohl nach Weſtindien. 


Wegen unvollkommener Appretur, die ef ch jedoch 
ſpäter vervollkommnete, war die böhmiſche Lein⸗ 
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wand dahin minder beliebt, ald ſächſiſche; deſto 
gangbarer aber in Italien, und im Allgemeinen 
bauptfächlich wegen ihrer Wohlfeilheit beliebt. 

Die Befignähme Italiens von den Franzofen, 

unb die Continentalfperre ſchadeten biefem wichtigen 
Verkehr um fo mehr, als bie,Engländer durch wohl⸗ 
feilere, mit Baumwolle gemifchte Leinwand dad Ames 
rikanifche Bedürfniß zu befriedigen ſuchten, was zum 
Theile die Böhmen felbft nachahmten,. und daburch 
nun aud ihre Leinwand ng mehr in Midcredis 
braten. 
Uiberdieß ward durch die chemiſche Schnell⸗ 
bleiche die Waare unhaltbar gemacht, und fo dadurch, 
ob ſie zwar nur eine Zeit in Gebrauch war, dennoch 
der Credit verdorben, und dieſer wichtige Artiket aus 
dem Welthandel verdrängt. 

Zur Zeit, da er in ſeinem höchſten Flor war 
(vor etwa 40 Jahren) ſetzte man jährlich gegen 40,000 
Gentner Leinwand ind Ausland ab, etwa 6—7 Mile 
lionen C. M. im Werthe, 

Ganz eigenthümlich! ift es Böhmen, baß. eine 
große Menge Leinwanbhändler im ganzen Ge— 
birge zerftreut find. | 

GHauptpunkte des Verkehrs find: | 

Landskron, Opotſchna, Nahod, Brate 
nau, Starkſtadt, Königinhof,, Arnau, 9os 
benelbe, Startenbad, Reihenberg, vor als 
lem aber Rumburg und Erautenau. Am legten 
Drte beftehen wöchentlich am Montage große Bein 
wandmärfte, zu welchen im Umfreife von zwei ja 
vier Meilen ber von allen Dörfern Weber mit Leins 
wand zum Verkauf Fommen. Dermalen, wo der Hanz 
del ind Ausland ſich vermindert, und feine Ausdeh— 
nung fich befchränft hat, ift er gleichwohl noch wichtig 
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genug, um dem Lande audfchließende m. zu 
verfchaffen. 

Im Jahre 1823. war die Ausfuhr 9526 Gentner, 
Zweige diefes Handels ſinde Handel mit Leinfaa: 
men, Flachs, vorzüglih aber mit Garn und 
Zwirn, worin äußerfi bedeutende — gemacht 
werden. | 

Sein und Flachs if für bie Ausfuhr Bein 
Objekt, deftg bedeutender für bie ‚Einfuhr und den ins 
nern Verkehr. PR: 

Garne mögen für 100,000 fl. W. W. auswärts 
gehen. Weit mehr aber kommen herein. Beſonders 
gingen gegen 500 Gentner- ungebleichte und ungen 
zwirnte Lohgarne bisher ind Ausland, | 

Sn Shönlinde find große Wochenmärfte für 
Garn (die wihtigften in ganz Böhmen) als Mittels 
punkt des Verkehrs für den ganzen Leitmeritzer 
Kreis, für bad Riefengebirge, Mähren, Schles 
fien und Sachſen. Der bier verfertigte Zwirn 
concurirt mit tem Weftphälifhen, Flander— 
Then und Holländiſchen, weniger durch Quali⸗ . 
tät, ald durch größere Wohlfeilheit. Die guten Bleis 
hen, die vorhandenen Fonds, ber ‚wöchentliche Garne 
markt, ſind die Stügen diefer Fabrikation, und die 
außerordentlich flarfe Bevölkerung befördert. den Ab- 
faß ; denn außer den bedeutenden Zwirnhandluns 
‚gen, welche dort die Gefchäfte im Großen treiben, 
tragen eine Menge Feiner Haufirer dad Produkt 
auf dem Rüden nad allen Weltgegenden. F 
| Der Handel mit ordindren S pigen ift auch nicht 

unbedeutend, er wird gegen 2 bis 300,000 fl. W. W. 
geſchätzt. 

Hauptörter dieſer Induſtrie find: im Elbog⸗ 
ner Kreiſe zu Joachimsthal, Neudek, Gras⸗ 


Dr 
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tig, Platten, Weipert, Wieſenthal und 
Kupferberg, die einzige Fabrik Hirfchenftand. 
befchäftiget in der ganzen Gegend umher einige tau- 
fend Perfonen mit Spitzenklöppeln meift aus inlän= 
difchen Zwirn. Auch zu Sonnenberg Saazer Krei: 
ſes, dann zu Turnau und Gedlig ift diefer Sn: 
duftriezweig ſtark. 

- Noch find mehrere. Artikel, die audgeführt wer« 
den, ald: Sämereien, vorzüglich Kieefaamen, 
der feit einer Zeit far? nah England, Däne 
mark und Schweden abgehet, rohe Gurken meift _ 
aus der Gegend um Saaz; Terpentindt, kein 
Bl, Feuerſchwamm, Büher, Landcharten, 
Gemälde, Kupferflihe, Heiligen Bilder. 

Aus dem Thierreiche nimmt die Wohle 
fammt den Probuften daraus, den erften Rang ein, 
fie macht bem bebeutendften Handeldartifel aus. Im - 
Sahre 1825 betrug fie 35,901 Gentner, wobei indeffen 

auch mahrifche, ungariſche und Rein 
ſche gewefen feyn mögen. 

Unter den Wolwaaren flehen die Tücher und 
Kaſimire Reichenbergs oben mi 

Im Jahre 1817 ſchätzte man die Ausfuhr über 
7000 Centner, im Vern⸗ nahe an zwei milionen 
Bulden W. W. 

Feinere Tücher und andere Wouwaaren eu noch 
für 300,000 Gulden W. W. 

Das ruſſiſche und baieriſche Prohibitivſyſtem bat 
aber diefen Handel im Jahre 1825 * auf 1967 
Centner herabgebracht. 

" Kedern. Gegen 2200 Genin. 

Bettfedern im Werthe 700,000 Gulden⸗ 

W. W. Prag iſt der Hauptſitz dieſes Handels. 
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Leder und erberwannen für a: fl. 
W. W. | 
Seit 10 Jahren bat die Bederladirerei in 
und um Prag fehr zugenommen. 
Butter, Käfe, Schmalz an . 2,589 Gentner- 
Darmfaiten für . .. .7 4,650 fl. W. W 
Borften für ...2 2 2 0.3000 f. — 
Hüte fe. - : ',.. . . 3600 fl — 
Un vermifhten Waaren, worumien 
Galanteriewaaren, Sei. 
denwaaren, Hirſchge⸗ 
weihe und Viktualien aller ' 
. Art find, für. :. -o so , 400,000 fl — 


Im Ganzen wird die — | 
Ausfuhr auf -. » +» 28,200,000 ll. — 
gerechnet. 


Die Einfuhr gibt und Hr. Gubernialrath Neu: 
mann im folgenden Zableau an: - 
| Sn den Bahren 
1505 ° 1810 1815 1820. 1825 
Aaun Etr. 388. 3788 - MS 580 349 
Arſenik — 360 263. 313 508 226 
Baummwols 
ke, rohe — 219° 1331 752 3247 6580 
Baumwol⸗ 
lengarn — 2452 2670 41 1523 2470 
Bleizucke — 125 778 744 889 1205 
Braunſtein — 73 161 148 209 495 
Bücher — 25 234 14 345 459 
Caffee — 3631 13,001 8305 4446 6677. 
Carden oder ug 2% | 
Weberdi⸗ 
tn — 3. 452 242 656 .M6 


a 
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In den Jahren 


1805 41810. 4815 


Eitronen u. 

Pomerans | 2 

jen ir. 3856 14263 3163. 
Cochenille — 46 — 30 
Farberröthe 2 

u. Krapp — 4506 7124 4912 
Feigen — 40 120 8307 
Felle und | 

Häute Stüd 67,410 1,136 40,938 
Fifchbein, 

Barten Ctr. 1029 604 536 
Fiſche, tros j 

dene - — 1614 213 1342 
Häringe — 1573 273 3103 


Fifhthran — 7606 .8217 7198 
Flachs — 13,770 4783 13,570 
Futter⸗ und Ä 

Rauch⸗ 

wert St. 204,894 133,375 113,813 
Galäpfel Ctr. 205 126 :174 
Garn, wols 


lenes — 43 2302 47 
— kameel⸗ Kr 

haarened — 13% 239 
Getreide al⸗ 


1820 141825 


3130 2200 
48 438 


zur, 
4177 10,29 
376 309 
96,699 61.1594 „ 
434 . 308 
1478: 1448 
2135 .1905 


7976 _ 8768 
2534 4360 


23,740 36 Gr. 


495 , 4140 
1% 
s 34 


fer Art Mon. 194,448 161,84 40,076 37,972 70,047 


Grünfpan Ct. 174 272 203 


Gummi — 70 :671 570 
Sanf .— 1403 1702 179 
Holz und 
Wurzel: 


137 419 

1082 1440 

1430 | 1678 
& 


“ 
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1006 
zur Färbe⸗ 
reiEtr. 9444 
Honig — 867 
Ingber — 1413 
Indigo — 580 
Inſtrumen⸗ 
te u. Werk⸗ 
zeuge, me⸗ 


haniſche für fl. 4600 


Johannis⸗ 
brod Etr. 714 
Juchtenle⸗ 
der — 4247 
Kienruß — - 1225 
Kreide — 3362 
Kreuzbe - 
ren — — 
Mandeln — 1131 
Del, Baum⸗, 
Rüüb⸗und 
Lein⸗,— 6311 
Orlean — 65 


Pantoffel⸗ 

holz, Stöp⸗ 

fl. — 73 
Pfeffe — 1249 
Pottaſche — 2426 
Reis — 16,783 
Rohr — 68 


Roſinen — 4619 


Sleefaamen— 8007 


Leinſaamen  — 
Br Fe 


In den Sahren 
1810 1815 1820 
12729 13,928 10,872 
1000 169 6758 
1345 1413 767 
2054 48 470 
U > 

1810 4726 2468 
800 298 206 
1838 1176 314 
1859 505 97 
2880 6864 2592 
16 — 339: 
925 1622 1690 

4798 6529 ' 5612 - 
-75 46 14: 
0 401 97 
2572 1258 415297 
543 126 230 
3372 - 2160 - 1760 
477 - 101 130 
3920 6719 4256 
2305 4297 3631 
2644 


7172 


97 


859 
175 
3237: 
2101 


10,960 


— 
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In den Jahren 
4805 1810 1815. 4820 1825 
Saflor Etr. 28 59° 384 32 49 


Safran. — 29 56 43 12.4 
Steinkoh⸗ | * 
len — — 21,314 31,695 31,890 52,720 
Strazzen — 111 787 mM 52 49 
Süß holz⸗ A i | 
faft — 430 236 254 530 362 
Unfdhlitt -— 1052 3736 97 447 17 


Schlacht⸗, u 
Stück 1060 2404 790 482 26 
Wachs Cr. 14 514 7 5635 76 
Waid und i — | 
Wau — 614 958 803 1032 163 
Waſſer, mi⸗ — 
neraliſches 

Flaſchen 3505 5605 4717 4070 4920 
3inn Cr. 7 87 189 A145 396 
Zuder,. 2 
Mehl, — — — 4392 2643 26,430 
— raffin. — 11,220 11,446 10,825 16,239 4682 
— Syrup — 16,324 6736 9249 545 %7 


Die gefammte Einfuhr will man 
auf. . 8.22. :37,500,000 fl. W. W 
fegen, und fo ergebe fich für | Ä 
Böhmen von der Ausfuhr FIRE 
ppr. .28,20,000 fl. — 


eine Differenz zum Nachtheil 
ſeines Aktivhandels von 9,300,000 fl. W. W. 
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Indeſſen iſt dieſes Reſultat nur ſcheinbar, da fo 
manche verborgene Kanäle ſich der Uiberſicht entziehen. 
So bringen z. B. die fremden Kurgäſte, welche jährlich 
Böhmens Haupfbäder befuchen, gewiß gegen drei 
Millionen Gulden W. W. ind Land, 

Manche Einfuhrartifel,, befonders die von ber 
Nordgränze Fommen , fallen nicht allein auf Böhmen, 
fondern ein Theil gehet durch in andere. öfterreichiiche 
Provinzen. Ferner gehen auch mande Artikel, wie 
z. B. Bücher, Landcharten, Kupferſtiche, die nicht 
abgeſetzt werden, wieder retour. 

Auch iſt der Tranſitohandel in Böhmen von bes 
fonderer Wichtigkeit, indem der lebhafte Verkehr, wels 
cher Norbdeutfchland auf der einen Seite mit Oefter- 
reich, Italien, Schweiz und ber Türkei auf ber 
andern Seite unterhält, burch Böhmen größtentheils - 
feinen Bug hat, wo die Tranfitofuhren fih dann im: 
Prag felbfi, oder in dem nahen Lieben Freuzen. 
Die Wichtigkeit diefes Tranſitohandels hat auch bie 
hohe Staatäverwaltung erſt neuerlih durch die Vers 
“ordnung anerkannt *), daß vom 1. Jänner 1825 an 
die durchziehenden Waaren, wenn fie die Hauptftadt 
binnen 24 Stunden wieder verlaffen, nicht mehr bie- 
feit Jänner 4822. übliche, Fünftig nur vom ftädtifchen 
Conſumo zu entrihtende Stadtmauth, fondern bloß die 
einfache Colimauth und vom Fuhrwerke nur dad Pfla⸗ 
fiergeld abzugeben haben. - 

Auch für den böhmiſchen Ein - und Ausfuhrhandel 
ift die Hauptſtadt Prag der Centralpunkt, fo wie fie 





*) Sie ift mittelſt Hoffanzleidekrets vom 12, Dezember 1824 
. bekannt gemacht worden. 


Das Königreih Böhmen. 269 


es für ben Tranſitohandel ift. Sie iſt diefes ſowohl 
durch ihre Großhandiungs « und Wechfelhäufer, als 
durch ihre geographifche Lage... | 
—In der Mitte des Landes an einem ſchiffbaren 
Fluße gelegen, der die Waſſerverbindung der äußerſten 
ſüdweſtlichen mit der nordweſtlichen Gränze des Kö⸗— 
nigreichs erhält, befindet fie ſich zugleich im Durch—⸗ 
ſchnittspunkte vieler nach allen Richtungen hin ſich er= 
ſtreckenden Kunftfiragen. Denn Böhmen gehört über- 
haupt zu denjenigen Provinzen bes öfterreichifchen 
Kaiferthbums, in welcher für Herſtellung der Straßen. 
das Meifte, vorzüglich in neuefter Zeit gefchehen ift, 
und daß hauptfählih durch den Patriotiömus der 
Einwohner, von welchen die Obrigkeiten Geld gaben, 
die Unterthanen perfönliche Dienfte bazu leifteten. 
Man zählt dermalen gegen 366 beutiche Meilen 
volftändig ausgebauter, und in. Unterhaltung des 
Staats ftehender Landftraßen. J 


Die vornehmften find: 


1. Die Haupt-, Pofts und Commerzial—⸗ 
Straße, welde die Hauptffädte Wien und Prag, 
ald vorzügliche Handlungspläge der Monarchie verbin- 
det; fie durchzieht den Kaurjimer und Gjaslauer 
Kreis, gehet Über Böhmifhbrod, Czaslau, 
Deutfhbrod bis an bie Gränze —— vor 
Iglau. 

In Deutſchbrod kreuzet die vpolitfchter 
Straße, welche gegen Südoſt mit Politſchka und 
Leutomiſchl, dann gegen Weſten mit — 
in Verbindung ſtehet. | 

2. Die Leipziger Haupt- Poſt⸗ und Com⸗ 
merzial⸗ Straße. Sie durchzieht den Rakonitzer und 
Saazer Kreis, gehet über Schlan, Laun, Kom: 
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motau und Sebaftianberg. Aus Schlan 
äftet die Carlsbader und Budiner ober alte 
Dresdner Gtraße, und aus Laun bie Te⸗ 
plitzer. 

3. Die Reichs-, Haupt:, Poſt⸗ und Commer⸗ 
zial-Straße. Sie durchziehet den Berauner und 
Pilſner Kreis, gehet über Beraun, Rokitza n, 
Pilſen, Mies bis Roßhaupt. 

Die Stadt Pilfen ſtehet mit Seitenſtraßen in 
Berbindung, nämlich mit der Baierifchen Über Klentich 
durh den Böhmerwald, mit der Reichsſtraße über 
Miesnah Eger, mit der Klattauer über Klats 
tau nah Neumarkt, dann nah Budweid. 

4 Die Schlefifhe Haupt», Pofl = und 
Commerzial » Straße. Sie durchzieht den Kaurjimer, 
Bunzlauer, Bidfhower und Königgräger Kreis, gehet 
Pe Brandeid, Jungbunzlau, Sobotka, 

Gitſchin und Trautenau bis an die Schleſiſche 
Graͤnze. 

Bon Sobotka äſtet die Kofter Verbindungs⸗ 

ſtraße gegen Reichenberg. 

5. Die Zittauer Haupt-, Poſt- und Com⸗ 
merzial-Straße. Sie durchläuft den Bunzlauer Kreis, 
und fängt bei Weißwaffer an, geht über. Hüp: 
nerwaffer, Gabel bi Peterädorf an die 
Sächſiſche Gränze. 

6. Die Reidenberger Haupt =, Pofl= und. 
Gommerzial: Straße. Sie durdläuft den Bunzlauer 
Kreis, fängt bei Jungbunzlau an, gahet über 
Mündengrasg, Libenau bis Reipenberg. 
Bei Woharzig äftet fie nah Turnau. 

7. Die Rumburger Daupf =, Polls und 
Gommerzial s Straße. 


” 
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Sie durchzieht mit ber Wiener bid Kollin 
ben Kaurjimer Kreid, äſtet von da in die Stadt 
Nimburg, fält bei Bezdietfhien in die 
Schleſiſche Straße, gehet bi8 Jungbunzlau, 
wo fie nah Weißwaſſer ausäftet, dann über 
Hirfhberg, Leippa, Hayde bei Georgens 
thal vorbei bis Rumbärg. Bor Leippa bei 
dem Dorfe Zudmantel äfter fie über Neuſchloß, 
Auſche nach Leitmerig. Auch führt dur Leip— 
pa die von Niemed über Reihöftadt und 
Bürgftein kommende Mähriſch-Schleſiſche 
Straße, welche von da weiter über Steinfhönau, 
Kamnik und Tetſchen an der Elbe zieht. 


8. Die Chrudimer Poft : und Kommerzial- 
Straße. | 


Sie durhlauft den Gjaslauer und Chrudimer 
Kreis, und äftet bei Cjaslau aus der Wienerſtraße, 
zieht dann über Herjmanmiefteg, Chrupdim, 
Hohbenmauth, wo eine halbe Stunde vom le&ten 
Orte die, Mähriſch-Schleſiſche einfält, und 
dann ihren Zug bi8 Leutomiſchl nimmt, Diefe 
Mähriſch-Schleſiſche gehet dann über König: 
grätz, Münchengratz, Niemes bis Böhmiſch— 
Kamnitz. 


9. Die Tetſchner Commerzial-Straße — 
zieht den Leitmeritzer Kreis, fängt bei Rumburg 
an, und läuft bis Tetſ he n mit einer Communifas 
tion nah Grabern. 


10. Die Leitmeriger ob: und Commer⸗ 
zial= Straße durchläuft den Rafoniger und Leitmeri⸗ 
tzer Kreis. 

Sie fängt vor eich, en an, läuft über Zdiby, 
bon wo ein Aft nah Melnik führt, dann über D o= 

Ränder: w, Bölterkunde, 19, Band, S, 
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ran, Thereſienſtadt, von wo aus wieder eine 


Straße nach Loboſitz, Teplitz und Bilin führt. 

11. Die Dresdner Poſt- u. Commerzial⸗Straße. 

Sie durchzieht den Leitmeritzer Kreis, äſtet bei 
Straſchkow aus der Leitmeritzer Straße, gehet 
nah Budin, wo, wie oben geſagt, ein Arm ber als 
ten Straße von Schlan'herfümmt, gehet dann über 
Lobofig und Auflig bis nah Arbefau, wo die 
Zepliger Straße, die von Laun auögehet, und bis 
Peterswalde läuft, fie aufnimmt. 

12, Die Carlsbader Pofl- und — 
zial⸗Straße fängt bei Schlan an, durchzieht den 
Nakoniger, Saazer und Elbogner Kreis, läuft. Über 

. Rentſch, Lipkowitz, Buchau bi Carlsbad, 
don da über Eger bis an die Baieriſche Gränze. 
Sm Markte Libenz äftet fie über Poderfam, 
Saaz nah Teplitz. 

13. Die Paffauer Pofl- und Commerzials 
Straße zieht durch den Berauner und Prachiner Kreis 
über Mnifher, DOrhowl, Strafonig * an die 
Baier iſche Gränze. 

14. Die Linzer Poſt- und ame 

' durchzieht den Kaurjimer, Berauner, Zaborer und 

Ä Budweifer Kreis, läuft über Benefhau,.wo die 
Pilgramer ausäftet, bei Tabor vorüber, wo die Pie 
fefer Verbindungsſtraße ausgehet, über Weſfely, 
Budweis, Kaplitz bis an die Defterreichifche 
Sränze. 

15. Die Königgräger Poft- und Commer- 
zial : Hauptftraße. 

Sie fängt hinter dem Spittelthore der Stadt 
Prag an, und läuft von da in der Schlefifchen Stra— 
Be bid zu dem fogenannten Maus loch, wo diefelbe 
ausaͤſtet. 


+ 
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Bon ba ziehet ſie durch die Dörfer Hlaupetin, 
Chwalla, Ober-Potſchernitz bei dem neuen 
Wirthshauſe vorbei in den Markt Groß— ⸗»Nehwizd, 
von da weiter durch den Markt Moch ow, die Dör⸗ 
fer Wefte und Wellenka durch die Stadt 
Sadska, dann duch die Dörfer Koftelnilhotta 
und Piskowalhotta bis in die Kammeralherr: 
fchaft Podiebrabd. 

Von Podiebrad yiehet fie über die Dörfer 
Odrkepes, Wolfsberg :ıc. bis in die Stadt ChLus 
meß, wo die Pofl:Koute von Prag über Bran- 
deis, Liſſa, Nimburg und Königftadtl, wie 
auch jene Berbindungslandfirage von Kollin einfällt. 

Bon Chlumetz zieht die Straße nah Neues 
fladtL, Obiedowig, Krattenau, Urb anig, 
Kuklena nad der Stadt und Feſtung Königgras. 

Von Königgrag läuft fie im Zuge der Mäh- 
riſch-Schleſiſchen bis oberhalb des Dorfes Po te 
tifht, Srottina, Holohlow, Semonig bis 
zum Sofephflädter Ziegelfhlag, wo fie in 
die Slagifhe Poſt- und Gommerzialfiraße 
einfällt, und über Braunau an die Schleſiſche 
Gränze zieht. 

Noch gibt ed ber Verbindungsſtraßen fehr viele, 
zu deren Aufzählung ed und aber an Raum fehlt, wir 
gehen zur Eifenbahn über, die jest die allgemeine 
Aufmerffamkeit erregt, und Böhmen noch mehr aus- 
zeichnet. 


Die Eifenbahn von Mautbhaufen bis 
: Budmweis. 


Franz Anton Ritter von Gerjiner, ehemaliger 
Profeſſor bei der polytechnifchen Lehranftalt in Wien, 
Sohn des um die Wiffenfchaften, und vorzüglid ber 
| Ä S2 
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böhern Mathematik fehe verdienten, bei ber k E, 
Landes : Wafferbaudireftion ald Direktor angeftellten, 
von Seiner Majeftät mit dem Titel eined Gubernial: 
raths beebrten Franz Sofeph Ritter von Gerfiner, 
hat bei feiner Zurüdfunft aus England den großen 
Plan gefaßt, in Böhmen zur Teichtern Verführung 
des ‚Salze8 von Mauthhaufen nah Budweis, 
und zur Erzielung eines lebhaften Verkehrs zwifchen 
der Moldau und der Donau, eine Eifenbahn 
zwifchen beiden Punkten auf einer Entfernung von 16 
Meilen, gegen Ertheilung eines Privilegiums herzuftellen. 
Er unternahm diefes Werk unter Beitritt der 
Alzionaird,  weldhe die Summe von 900 Akzien, die 
Akzie zu 1000 fl. C. M. aufzubringen hatten. 
Die Regierung nahm bdiefes Unternehmen mit 
Ertheilung des Privilegiums wohlgefälig auf. 
"Nachdem Ritter von Gerfiner die Subffription 
von 813 Akzien zufammen gebracht, und eine Einzah— 
lung von 393,600 fl. C. M. hierauf erhalten hatte, 
legte er im Jahre 1825 Hand an dad Werk, und 
verfprach, binnen ſechs Jahren den Bau zu vollenden. 
Daß aber Gerftner in demfelben Jahre nur 
eine Strede von 6173 Klafter der Hauptbahn, und 
306 Klafter der Seitenbahn erbaut hatte, worunter 
3763 Klafter Eifen= und Holzbahn und 1300 Klafter 
blos Holzbahn waren , hierüber ift fich nicht zu wun— 
dern, da jedes neue Unternehmen im Anfange große 
Schwierigkeiten findet, dann die Vorbereitungen hiezu: 
nämlich das-Auffinden der Grundſtücke zum Steinbres 
Gen, bann die Einlöfung der nothwendigen Grundfläs 
hen zur Eifenbahn, die Anfangs geringe Zahl der 
Arbeiter, und endlich die im Terrain zum Bau aufs 
gefundenen ſchwierigſten Stellen, mußten großen Auf⸗ 
enthalt verurfachen, indefjen bat Gerftner im folgen: 


nn 
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den Jahre 1826 den Beweis eines ſchnellern Fortgangs 
dadurch geliefert, daß er eine Strecke von beinahe 
7 Meilen zu Stand brachte. m 

Die unterfuchende Behörde fand damals ben 
Bau von 6173 Klaftern der Hauptbahn, fo wie auch 
der 306 Klafter der Seitenbahn ganz zwedmäßig, ins 
dem die zwei neben einander in einer Entfernung von 
3 ”, Wiener Schuh paralel fortlaufenden, eine Höhe 
von 7 und eine Breite von 6 Zoll haltenden, im Zwi⸗ 
fchenraum von 1 Klafter mittelft Fiefernen , vierfantig 
abgezimmerten Polfterhölzern von gleihen Dimenfio- 
nen verbundenen, mit fchmiebeifernen Schienen von 2 
Zol Breite und 4 Linien Höhe belegten, theils tan= 
nenen, theild fichtenen, bie Bahn bildenden Straßen 
bäume auf troden aufgeführten, in verfchiedenen Hös 
ben nad dem Niveau abmecfelnden feflen Steine 
mauern ruhen. 

Diefe Bauart überzeugt nicht nur von ihrer 
Dauerhaftigkeit, fondern hebt audy jede Beforgniß ei-⸗ 
ner Senfung , oder Veränderung des Niveau, und 
bezwedt ferner, daß die in die Bahn’ eindringende 
Näſſe durch diefe Steinmauern, und der Befchotterung 
zwifchen den Bahnhölzern verfiegt, durch die in den 
Durchſchnitten anzubringenden Seitengräben abgeleitet, 
die Bahn hiedurch troden erhalten, und das Holz: wo 
möglih von der ſchädlichen Einwirfung der Näffe ge: 
fihert wird. Ueberdieß befinden fich neben der gan- 
zen Bahn zu beiden Seiten Gräben, melde daß ein- 
gelöste Grunbeigenthum bezeichnen. 

Auch ward auf mehreren verſchiedenen Streden 
dad Niveau der Bahn unterfuht, und gefunden, daß 
die Steigung nirgends höher ald 1 Klafter auf 170 
Klafter Länge ſich zeigte, fonach betrug auf der gan: 
zen Bahnlänge von 6173 Klaftern die Steigung 36 
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3/00 Klafter, mithin bei 1 Klafter 5 '/,. Wiener Li— 
nien. 

Die ganze Bahn beftehet theild aus graden Eis 

nien, deren längfte in einem Bufammenhange 670 
Wiener Klaftern beträgt, und theild aus gleichförmi- 
gen, durch Kreiſe genau befchriebenen krummen Linien, 
die ungemein fanft in einander verlaufen und nirgends 
ein Eck bilden. 

Da der Eleinfte Halbmefler der Krümmung * 
den eingeſehenen und mit dem Lokale verglichenen 
Plänen 125 Wiener Klafter beträgt, fo macht die 
größte Krümmung auf die Länge von 3 Klaftern 7 - 
Zoll, baher die Seitenreibung in den Biegungen auch) 
nur ald äußerfi unbedeutend fich darftellt. 

Um einer wechfelfeitigen Begegnung des Fuhr⸗ 
werks zu vermeiden, find in Diftanzen von 4000 Klaf⸗ 
tern Ausweichplätze, mittelft einer doppelten Bahn, ans 
gebradht , wobei die Spedirung bed wechſelſeitigen 
Transportes fo eingeleitet wird, daß die Zuhren bei- 
nahe zu gleicher Zeit auf den genannten Ausweichungs— 
plägen eintreffen, ſich dort ausweichen, und in entge— 
gengefester Richtung wieder weiter gehen, 

Um fih über den Nugen biefer Eiſenbahn zu 
überzeugen, warb eine Probe angeftellt: 

Man’ band nämlich 25- für die Verführung des 
Schotterd und der Steine auf: der Bahn eingerichtete 
zweirädrige Wägen an einander, und belaftete fie mit 
238 Eentner. 

Diefe Laft, verbunden mit jener ber 25° Wägen 
mit 92 Y. Gentner, sufammen alfo mit 330 Y, Gent: 
ner, ift von einem Pferde abwärts, zuerft in einer gra— 
den Linie, dann in der größten Krümmung ohne alle 
ne fortgeführt worden, -' 
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Gerner hat man von diefen Wägen 10 zurüdges 
laffen, und mit den übrigen 15 Wägen, deren Gewicht. 
55 ”/. Eentner, und deren Ladung 173”, Gentner, zu⸗ 
fammen alfo 228, Centner betrug, die Fahrt auf⸗ 
wärts mit bemfelben Pferde verfucht , welches in dere 
felben Linie und Krümmung bie genannte Laſt ohne 
bebeutende Anftrengung fortzog. 

Diefe Wiberzeugung ſpricht num entfchieben für 
den großen Nugen diefer Eifenbahn, und bie. Dis 
reftion der Eifenbahn-Unternehmung faßt jegt (1827), 
da bereits die Bahn von Budweis bid zum Scheis 
dungspunfte bei Leopolbfihlag vorgerüdt ift, bei 
dem Umftand, wo gegenwärtig ein großer Theil des 
Salzes nit mehr auf dem Traunfluße bi! Maut br. 
hauſen, fondern direfte von Gmunden über Zams 
bach und Wels nah Linz geführt wird, den Ents 
fhluß , diefe Eifenbahn vor ber Hand nicht nad 
Mauthhaufen, fondern nah Linz zu leiten, ym 
mit dem Transport bed Salzes, auch ben Transport 
anderer Güter zu verbinden: denn man bat erhoben, 
dag im Jahre 1825 — 162,320 Centner, ohne den 
Verkehr mit Getreide auf dieſer Route, verführt wor“ 
den find, in welcher Abficht auch die Direktion nun bie _ 
allerhöchfte Genehmigung hiezu angefucht hat. 

Ein anderer auf Anlaß bed Herrn Wirthſchafts⸗ 
raths und Gutbefigers Anton. Dppelt ji in Böh— 
men gebildeter Berein, an deflen Spige Se. Durchlaucht 
ber k. k. Hause, Hof» und Staatöfanzler Fürft von 
Metternich fichet, unternimmt , unter ber Leitung 
des k. E, Herrn Gubernialrath3 und Landeswaſſerbaudi⸗ 
rektors Franz Ritter von Gerfiner, bie Her: 
fiellung einer zweiten Eifenbahn in Böhmen, zwifchen 
Prag und Pilfen in einer geometrifchen Länge von 
217, Meiten, gleichfalls mitteld Afzien von 500 fl. E. M. 
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Dieſe Bahn wird mit gußeiſernen Schienen auf 
zuſammenhängende mit „Schwalbenfchweifen verſehene 
Quaderſteine in der Stärke von einem Schuh gelegt, 
und dieſe Quaderſteine ſowohl in der Mitte, als an 
beiden Seiten mit einem ſtehenden Steinpflaſter befeſti— 
get, in ber Mitte, wo das Pferd läuft, wird das Pflafter, 
wie bei gewöhnlichen Kunftflraßen beſchottert. Die 
Quaberfteine werden auf eine gute Grundmauer gelegt. 

Sie wird von Pilfen aus an den. Ufern. des 
Flußes Beraun (eigentlich Mies) bis nahe zu dem 
großen Hammerwerd Roftod angelegt, bei welchem 
Drte die Bahn das Miedufer verläßt, und durch 
das Thal Klicjan über Bbecäno, Lana, Zehro— 
wig, Neuhof, Jentſch, Hoſtowitz, Ruffin, 
Liboz und Weleflamwin gegen das Prager Sand- 
thor (aud) Karlsthor), wo fie fih wieder gegen Klein 
bubna und die Kaifermühle theilen fol, bisan die 
Moldau fortläuft. Sie wirb ſowohl der Hauptftadt 
Prag, ber, Handelöftadt Pilfen, ’ald auc dem gan« 
zen Rande ungemein. große Vortheile verfchaffen. 

Die Menge Landesprobufte, die der Rakoni— 
der und Pilfner Kreid erzeugt, vorzüglich Eifen, 
Steinkohlen, dann Brenn=, Nutz- und Bauholz aus 
den großen Waldungen der audgebehnten Herrichaften 
Plaß und Pürglig, welche Letztere allein nad) der 
fuftematifhen Abfhägung an 800,000 Stlafter der 
ſchönſten, fhlagbaren Baubölzer enthält, und bis 
zum Sahre 1825 von beiden Herrichaften jährlich; bei 
36,000 Klafter. des disponiblen Brennholzes auf. der 
Beraum nah der Hauptfiadt herabgeſchwemmt mwur- 
den, Fünnen dann in weit geringerem Preiſe verführt 
werben. Letzteres wird in der Folge der Hauptſtadt 
um fo nothwendiger,. ald ein großer Theil des bisher 
aus den ungeheueren Waldungen des Budweifer 
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Kreifed bezogenen Bedarfs dieſes Brennmaterials mit- 
tei3 der Budweifer Eifenbahn nah Linz und 
von da nah Wien auf der Donau verführt: wer: 
den dürfte. 

Da die Eifenbahn bis an die fhiffbare Mol: 
Dau geführt wird, fo werden felbjt viele Landeser⸗ 
zeuguiffe der nüglichen Verführung ins Ausland mit=: 
telö der freien Elbefhiffahrt fähig werden, die es 
bisher nicht waren. 

Da ferner Pilfen felbft bedeutende Märkte hat, 


und bie Eifenbahir hier mit ben drei Haupt-Reichskom⸗ 


merzialftraßen zufammentrifft,. weiche Böhmen und 
den Norden überhaupt mit Süd - Deutfchland verbin- 
den , fo werden auch bedeutende Manufaktur +, Kaufs 
manns = und Zranfito-Güter, fo wie Aerarial-Güter als. 
Retourfracht auf diefer Eifenbahn verführt werden können. 

D:r Bau diefer Eifenbahn hat bereitö im Jahre 
1828 begonnen, nahbem früher der Straßenzug be- 
zeitd geometrifch aufgenommen, nivellirt, und auch 
fonftige Worarbeiten unternommen worden, und da 
die an Eifen, Holz und andern Produkten reiche Herrs 
fhaft Pürglitz, durh deren Mitte die Eifenbahn 
lauft, durch den größern Abſatz dieſer Produkte den 
meiſten Gewinn erzweckt, ſo iſt beſtimmt zu hoffen, 
daß der dieſe Herrſchaft bewirthſchaftende fürſtlich 
Fürſtenbergiſche Hofrath und Güterinſpektor Hr. Franz 
Nittinger mit ſeinen ausgebreiteten techniſchen 
Kenntniſſen, und bei ſeinem ſtets regen Sinn für 
alles Große der Ausführung und dem Gedeihen 
dieſes greßen Werks weſentlichen Vorſchub leiſten wird. 

Auch Kettenbrücken entſtehen in Böhmen, 
eine bei der Kreisſtadt Saay: über den Fluß Eger 
und eine andere in Prag unterhalb der Neuftadt über 


die Moldau. Erſtere if bereits fertig, und ward 


230 - Das Öfterreichifche Kaiſerthum. 


am 4. Oktober 1827 zum erflenmal mit einem ſechs⸗ 
fpännigen Laſtwagen befahren, und bewährt feitbem 
bei dem ſchwerſten Fuhrwerk die Güte und Brauchbar⸗ 
keit des dazu verwendeten böhmifchen Eiſens. 

Die andere ift unter ben Auſpicien Sr. Ercellenz 
des dermaligen Oberfiburggrafen Herrn Karl Grafen 
von Chotek zu. bauen in Antrag. 

Es ift.eben diefelbe Brüde, zu deren Erbauung 
deffen hochfeliger Herr Vater, und damaliger Oberſt⸗ 
burggraf Rudolph Graf von Chotek fhon im Jahre. 
41805 den erfien Impuls gegeben hatte, deren Hertel: 
lung aber wegen eingetretenen Beitverhältniffen das 


mals nicht unternommen werden Eonnte, fondern ſei⸗ 


nem. Hrn. Sohne aufbehalten blieb. ie 
Die ganze Länge der Brüdenbahn 

- zwifchen den Uferpfeilern mit 

Einfluß des Mittelpfeilers 

beträgt . . 138 Klafter. 
Die Entfernung der Befeftigungspunfte 17% — 
Die Breite zwifchen den Tragketten 4Y — 
Die ganze Breite mit Einfchluß der 

außerhalb der Ketten anges 

brachten Fußwege s r 6/ — 

Der Bau wird gleichfalls auf Akzien zu 200 fl. 
C. M. eingeleitet, und fchon haben Männer aus als 
Yen Ständen mit regem, patriotifchem Gemeinfinn ben 
größten Theil des Baukapitals gebedt. 

Die Wohlthat, die der Stadt Prag und ihren 
Bewohnern durch dieſe Kettenbrüde zu Theil wird, 
iſt Jedem einleuchtend, der die Lage Prags Fennt. 
Alle die Laſtwägen, die auf der Leipziger, und Reichs 
fommerzialhauptfiraße in Prag anfommen, gelangen 
zuerſt in die Kleinſeite durch beſchwetliche Hohlwege, 
nehmen dann ihren weitern Zug über, die 250 Klafter 
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lange fleinerne Brüde durch die Frummen Straßen. 
der Alt» und Neufladt bid zu dem Hauptzollamte, 
und beirren dadurch, oft mit drohender Lebensgefahr, 
ſowohl die fahrenden, ald gehenden Stadteinwohner ; 
dem Fuhrmann felbft wird die Fahrt durch diefe Hohl⸗ 
wege, dann auf dem langen Weg bis zum Hauptzoll- 
amte fehr beſchwerlich, und eben fo zurüd aus der Stadt. 
Diieſen Uebelbeftand hebt die neue Brüde: denn 
bie Frachtwägen gewinnen gleih am Reichsthor die 
bereits fertige Straße, und gelangen gemädlich und. 
ungehindert bis auf den Punkt des Belvederes, dem 
k. k. Hauptzollamte in gleicher Richtung gegenüber, 
wo fie auf die neue .Brüde kommen, und in gerader | 
Linie bald das Zollamt erreichen. 

Die im Baue begriffene Eifenbahn, die in der 
Gegend von Kleinbubna an dem Ufer. der fchiff- 
baren Moldau enden fol, wird den Werth und bie 
Nützlichkeit dieſer Kettenbrüde für die Alts und Neu: 
ftadt noch mehr erhöhen, und ihr einen Zuwachs an 
Brüdenmauthen gewähren, der reichlich das barauf 
verwendete Baufapital verzinfen wird, 

Dabei wird dad Straßenpflafter der Stadt, deſ⸗ 
ſen Unterhaltung der Gemeinde große Auslagen vers 
urſacht, gefchont, und wohl erhalten. 

Aber auch in. äfthetifcher Hinficht Öffnet dieſer 
Brüdenbau erfreulihe Hoffnungen; der Freund der 
Natur wird in Zukunft diefen Fürzern und bequemern 
Weg nah dem Baumgarten, der fchönften, anmuthigs 
fien und befuchteften Promenade Prags, einfchlagen, 
wo ihn ſchon auf der Brüde eine h a belebte mah⸗ 
leriſche Anſicht überraſcht. 

Zur Rechten erheben ſich Mühl: und Inſelgrup⸗ 
ven, die ten Zluß in mehrere Arme theilen. Unter 
ihnen die fogenannte Hesinfel (auch Großr Venedig 


282 Das öfterreichifche Kaiferthum. 


genannt) mit ihren netten Gebäuden; im Hintergrund 
die Gegend des Dorfes Lieben am Moldauufer, ein 
freundliches Landhaus auf fanftgemölbten Hügel, und 
auf der Spitze bed Berges die Kirche von Profit. 
Zur Linken breitet fih der größte Theil der 
Stadt vor den Bliden des Beſchauers aus. Auf ho= 
ben Bergrüden thront die kak. Hofburg mit bem 
ehrwürdigen Dom zu St. Veit, gegenüber ber ſchön 
befränzte Lorenzberg mit ben dunkelgrün fchattigen 
-Gartenanlagen, die Lorenzkirche, dad Stift Stra: 
hof auf feinem Scheitel, und die weite Stadt bietet ein 
reiches und bewegtes Bild dar. Wie man den Berg 
am jenfeitigen Ufer hinan fteigt, taucht das Häuſer— 
meer mit feinen zahllofen Kuppeln, Zhürmen und 
Thürmchen immer impofanter auf,. die alte wahrhaft 
Fönigliche Brüde, ein lebendiges Symbol der Kraft 
im Kampfe gegen Zeit und Elemente, ftellt ſich der 
Länge nah dem entzüdten Auge dar, und wie ein 
Wächter aus der grauen Vorzeit erhebt fidy der graue 
Brüdenthurm immitten des umfaffenden Gemälbes. 
Hat man endlich, die Höhe des Berges erreicht, 
fo verfchwinden die einzelnen tieferen Theile der 
Stadt immer mehr, bis endlich nur noch die Thürme 
und Palläfte des Hradſchins, die Spigen der nahen 
Berge, und der Hintergrund fernerer Gebirge fichtbar 
bleiben. Dagegen eröffnet fich zur Rechten ein neues 
fhöned Bild: ein fruchtbare Thal von’ fanftgewölb- 
‚ten Bergen begrenzt, fenkt ſich mild herab, freundlie 
che Alleen burchfreuzen fih in mehreren Richtungen, 
im Hintergrund erhebt fich zu einer Seite über nied- 
lichen Landhäufern die St. Mathias kirche, und das 
Schloß Troja lehnt fi an den Fuß einer mäßigen 
Anhöhe, zu welchem der Weg über eine mit Getreide 
bebaute Infel führt; das gothifche Schloß des Baum: 
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gartens, die Sommerwohnung Sr. Ercellemg des Hrn. 
Oberfiburggrafen, prangt zur Seite der neuen Gar: 
tenanlagen, und der weitläufigen Gewächshäuſer — 
das Ufer des Stroms ift mit marerifhen Baungrup: 
pen beſetzt, ein Dorf mit neuerbauter Kirche, mit 
niedlichen Gebäuden vermehrt die Lebendigkeit des 
Ganzen, und Kunft und Natur feinen bier ein 
Bündniß gefchloffen zu haben, daß diefer Landſchaft 
fein Reiz fehle. 
Nach der bereits entworfenen Ta⸗ 
riffe fol dann an Mauthgebüh⸗ 
ren für jeden beladenen Wa— 
gen, Kalefhe, und für jede 
Art Fuhrwerk ohne Unterfchied Ä 
von jedem Zugvieh . . 3 WEM. 
Für ten leeren Wagen von. jedem 
Stück Zugvieh . . 2⸗— 
Für jedes Stück Tragvieh, — 
ſchweres Treibvieh, als: Pfer⸗ 
de, Ochſen, Stiere, Kühe, | 
| Maulthiere „ Efel ; 5 
Für jedes Eleinere Stück Treibvieh, 
als: Kälber, Schweine, Zie- 
gen, Schafe, Hämmel 17: ⸗ 
Für jeden Schiebkarren 2 — 
Bon jedem Fußgeher.— 54 s 
Bon jedem Reiter . r 3 — 
bezahlt werden. 

Die Kommunikation auf den Chauſſeen wird 
auch dadurch erhöht, daß auf allen den oben angezeig— 
ten Haupt = und Nebenſtraßen nicht nur regelmäßige 
Briefpoftftazionen angelegt find, fondern auch beſtimmte 
Eit = und Poſtwägen zur Beförderung der Reiſenden und 
zur Verſendung kleinerer Frachtſtücke auf: und zufahren. 


“ 
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Auswärts find Hamburg und Leipzig, im 
Innern ber Monarchie, Wien die Hauptpunfte für 
den böhmifchen Handel. 

Der Haufirhamser ift nicht unbedeutend. - Er ift 
ein Erwerbözweig ber armen Gebirgsbewohner (Nire 
dorf im Leitmeriger Kreife fein Hauptfis). Mit kur: 
zen Waaren, Nadeln, Stahlarbeiten (zugleich das 
Scheerenfhleifhandwerk treibend), over mit ‚Senfen, 
Sicheln, und ähnlichen Eifenwaaren , oder mit Spies 
geln, leinenen oder baummwollenen Waaren ziehen fie 
nah Sachſen, der: Oberlaufig, und fegen ein Nahm⸗ 
baftes ab. 

Der innere Handel wird. auch durch die vielen 
größeren und Eleineren Bandjabrmärkfte, Wochen: 
und Viehmärkte unterhalten. Bedeutendere Landjahr- 
märkte werden in 408 einzelnen Städten und Markt- 
fleden , und zwar zu mehreren Malen in jedem Sahre 
abgehalten. 

Die Hauptzolllegftäbte find Prag und Eger. 
Untergeordnete Zolllegfiädte find Pilfen, Königs 
grätz, Böhmifhleippa, Reihenberg, Bud— 
weis, Neuhaus, Leitmerig, Deutſchbrod, 
Auffig (für die Elbefahrt), Rumburg, Karls 
bad und Zeplig (für die Badegäfte). Außerdem 
find 23 Commerzialgrängzollämter. - 


Münzen, Maße und Gewichte. 


Was die verfchiebenen allgemein eingeführten, 
und bei dem wechfelfeitigen Verkehre üblihen Maße“ 
und Geldforten, welche für den Handel, und für jede 
Produftionsart überhaupt von nicht geringer Wichtige 
feit find, betrifft: fo find diefe in Böhmen mit den 
übrigen öfterreichifch = deutfhen Ländern gefeglich eins | 
geführten im Ganzen gleich. 


x 


) 


Das Königreih Böhmen. 285 


Zur Rängenmeffung,: befonders zur Meffung 
größerer Längen, wird daher die niederäfterreis 
chiſche Klafter zu 6 Fuß oder 72 Zoll, zur 
Flächenmeſſung diefelbe Klafter im Quadrate, 


. zum Adermaße insbefondere dad Zoch zu 1600 


Quadratklafter, zum Körpermaße eben diefe Klafe 
ter im Kubus, und zum Getreidmaße insbefon- 
dere die nied. öſterr. Me&e angewendet. Ä 

a) Die Böhmifhe Elle zu 263,°%” Franzöfifche ° 
Linien, fo daß 100 Böhmifhe Ellen gleich find 

. 76,” oder wie noch andere rechnen 24 Prager 
Ellen 16 Wiener Ellen gleich find. 

b) Der Böhmifhe Strih als Feldmaß ift 
800 Wiener Klaftern, oder 900 Böhmifchen Klaf- 
tern glei, oder hat eine Fläche von 180 Böh⸗ 
mifhen Schuhen lang und breit. 


c) Der Böhmifhe Strich als Getreidmaß hat 


4 Vierteln, 16 Maßeln, 192 Seideln, nat 
4,718? Franzöſiſche Kubikzoll, und iſt * 417 
Niedr. öfter, Metzen. 

d) Das Böhmifhe Faß als Seträntwaß bat 4 
Eimer , der Eimer 3090 Franzöfifche Kubikzoll 
oder 32 Böhmifche Mag zu 4 Seideln, ein Seidel 
ift beinahe gleich /; Nied. öſterr. Maßes. 

e) Die Pinte als Getränkemaß hat 93,” Franzd« 
fifhe Kubikzoll, fo dag 100 Pinten 435 Nied. 
öſterr. Maße gleich find. 

f) Das alte Böhmifhe Pfund, 100 derfelben 
find gleih 91 7, Wiener Pfund, und-120 Pfund 
mahen nach dem alten Handelsgewichte einen 
Centner, der gewöhnlich in 6 Steine zu 20 Pfund 
eingetheilt iſt. 

g) In Hinſicht der Münzen hat Böhmen gar. feine 
Eigenthümlichkeiten, fondern ift mit den übrigen 
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öſterr. Provinzen ganz gleich, nur aus ältern 
Zeiten kommen noch in Urkunden zuweilen Rech— 
nungs-Münzen in Anwendung, z. B. 


Ein Böhmiſches Schock Hält 60 Weißgro⸗ 
ſchen oder 140 Kreuzer. 


Ein, Shod Meißniſch enthält 1 fl. 10 fr, 
oder 70 Kreuzer, 


Ein Böhme ift gleich 3 Kreuzern. { 


Lanbeösperfaifung. 


Böhmen ift ein mit der öfterreichifchen Kaiſer— 
krone unaufhörlich verbundenes Königreich, welches 
nach dem $. 1. der deutfchen Bundesafte vom Jahre 
1815 zu dem Deutfhen Bunde gehört, fo mie es 
vormals zu dem Deutfchen Reiche gehörte, indem eine 
Chur: Würde deffelben, und das Erzfibenfenamt, feit 
den älteften Zeiten auf Böhmen hafteten, Uibrigens 
find auch hier gleiche Fundamental » Gefeße mit den 
übrigen Deutſchen Erblanden in ihrer vollen Anmwen- 
du, jedoch. ift für Böhmen durch gewiffe eigenthüm⸗ 
lihe grundgefeglihe Beflimmungen eine befondere 
Landeöverfaffung begründet. Diefe grundgefeglichen 
Beſtimmungen find: | 


1. Die erneuerte Landedordbnung Kai: 
fer Ferdinand, des Zweiten vom Sahte 1627 
(befannt gemacht mittelft Eaiferlichen Nefkripts vom. 
10. Mai) nebſt zweien angehängten, und zugleich bes 
flätigten älteren Grundverträgen, nämlich dem Berge 
werksvergleiche, errichtet unter Kaifer Mari- 
milian II, am 18. September 1575, und bem St, 
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Wenzelövertrage, abgefchloffen auf dem Landtage vom 
Sabre 1517. 

2% Die über die erneuerte Landesordnung ergan⸗ 
‚genen Deklarationen und Novellen Kaiſers Ferd i— 
nand UI. vom 4. Febr. 1640. 

Dieſe grundgeſetzlichen Beſtimmungen beſtehen 
bis auf den heutigen Tag, in ſoferne ſie nicht durch 
die neueren Grundgeſetze, durch Straf = und Civil— 
rechtögefege und politifhe Werordnungen mobdifizirt 
und abgeändert worden; indem dieſes Landrecht ſich 
nicht bloß auf bie Grundzüge ber Verfaffung, Böhse 
mens und, feiner flaatdrechtlihen "Werhältniffe be— 
ſchränkt, fondern einen großen Theil des Civil» und 

peinlihen Rechtes im Geiſte damaliger Zeiten. und 
Berhältniffe umfaßt. 

Nach diefem eben erwähnten Landrechte iſt zwar 
Böhmens ſtändiſche Verfaſſung beibehalten, und die 
Landesſtände werden bier, wie in einigen andern Erb: 
landen, in vier Klaffen, in die der. Geiftlicgfeit des 
böhern Adels oder Herrenftandes, der Edlen, oder des 
Ritterfiandes , und der königlichen Städte unterfchie- 
ben, melde fich auf königliches Ausfchreiben zu den 
Landtagen verfanmeln; allein die Gegenflände diefer 
ftändiichen Verfammlungen , unter dem. Borfig eines 
föniglihen Commiſſärs mit dem Zitel eines Direk— 
tors, können und dürfen nur die königlichen Propofl« 
tionen, und die Art ihrer Vollziehung ſelbſt, oder in 
Fällen, melde auf die Souperänitäts= Rechte keinen 
Einfluß haben , foldye Propofitionen der Stände fen, 
die. zu ihrem Vortrage die Genehmigung des Königs, 
oder des königlichen Gommiffärd ausdrücklich erhalten 
baben ;. denn der König von Böhmen ift unumfhränt: 
ter Regent feines Landes , fo wie die Erblichfeit. die: 
fer Krone in „männlicher und weiblider Linie der 

Länder: und Völkerkunde, 19, Band, & 


« 
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regierenden Dynaftie theils aus der goldenen Bulle 
Karıs des IV. (in Böhmen des I.) vom 7. April 
1348; aus der Landesorduung Wladislamd von 
4510; dem Majeflätd = Briefe Ferdinands des 
Erften von 1545; der oben angeführten erneuerten 
Landesordnung, und aus Karld des Sechsten 
pragmatifcher Sanktion vom 19. April 1713 theils 
aus der Gefhichte der beiden böhmifchen Könige und 
Kaiſer Albrechts des Zweiten und Ferdinand 
des Erften aus dem Defterreihifchen Haufe beftinmt 
hervor gehet; wovon der Erſte durch die Wermählung 
mit Elifabeth, Tochter und einzigen Erbin Kaifer 
Siegmundd, und der Letztere burch die Vermäh— 
lung. ınit der Tochter und Erbin des Königs Wia⸗ 
dislam Böhmen an ihr Haus gebracht hatten. Nur 
dann geftehen die angeführten Eöniglihen Urkunden 
den Böhmifchen Ständen das freie Wahlrecht eines 
Königs zu, wenn niemand mehr von männlichen und 
weiblichen Erben des königlichen Stammes vorhanden 
wäre. Mit der Krone Böhmens fiehen auch die Läns 
der Mähren und Schlefien in Verbindung. 

Jenes iſt ſchon feit dem zehnten Sahrhunderte 
. mit Böhmen vereinigt , und Legtered wurde von ben 
Schleſiſchen Herzogen vor und unter König Johann 
den Böhmiſchen Königen zu Lehen aufgetragen, und 
König Cafimir von Polen leiftete bereits 1335 
Berziht auf alle: Anſprůche dieſer Länder zu ihren 
Gunſten. 
Auch Polen, Brandenburg und die Lau⸗ 
fig machten einft Theile des Böhmifhen Reichs aus, 
und Sachſen erhielt im Prager Frieden 1635 bie 
Eaufig als Böhmiſches Lehen; daher führt auch Sei- 
ne Majeflät der Kaifer von Defterreich als König von 
Böpeim in feinem großen Titel, den eines Marks 
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grafen von Mähren, eines Herzogs von Ober 
und Niederfchlefien, von Ausſchwitz, Bator 
und Teſchen, dann eined Markgrafen vonöber 
und Riederlaufig., 

Erft in den neuejten Zeiten wurbe den Anfprüs 
hen zu Gunften Baiernd entfagt, welche die Krone 
Böhmensd auf die Böhmifchen Reichslehen in ber obe— 
ten Pfalz, und auf einzelne Gebiete. (zu Red wis) 
hatte, welche diefes Königreid außer feinem gefchlofe 
fenen Zerritorium felbft befaß. 

Die Könige von Böhmen pflegen feit dem Urs 
ſprunge des Föniglichen Ziteld gekrönt zu werben. 

Wratislamw den Zweiten ließ Kaifer Hein 
rich durch den Erzbifhof von Trier krönen; Wlas | 
dislaw den Zweiten und feinen Sohn Ottokar 
Frönten bie Römifchen Könige und Kaifer felbft ; 
nämlich jenen, Kaifer Friedrich der Erfte, diefen 
aber 1196 der Römiſche König Philipp, und 1203 
nochmals Kaifer Otto. . 

Dttofar Priemiflder Dritte, Wenzet 
der Dritte, dann die Herzoge Rudolph und 
Heinrich wurben ald —— Könige außgerufen, 
aber nicht gefrönt. | 

Auch die beiden Kaiſer Jofep h der Erſte und 
der Zweite ließen ſich nicht krönen. 

In den neuern Zeiten verrichtete der Erzbiſchof 
von Prag als Primas des Koͤnigreichs, und in deſ⸗ 
fen Abgang ober Verhinderung, ber Erzbifchof von 
Ollmütz bie Krönung. | | 

Die Krönung felbft gefchieht feit den beiden Fer⸗ 
dinanden immer nah abgelegter Huldigung der 
‚Stände zu Prag. Diefe befiehet der Hauptfache nach 
- in der mit einer religiöfen Feierlichheit verbundenen 
Auffegung der Koͤnigskrone, und in = feierlichen 
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Vibergabe der Übrigen Kleinodien des Reichs, nament« 
ih des Reihdapfels, des Zepters, des Rin— 
ges und des Schwertes bed heiligen Wen: 
zels, melces alles in der Metropolitankirche 
zu St. Veit, ald ber ordentlichen Krönungsfirche 
vorgeht: Die einzelnen Feierlichkeiten Dabei folgen in 
nachftehender Art auf einander: 

Der zu frönende König zieht in — des 
Hofftaates unter einem Thronhimmel, welchen acht 
Mitglieder des Prager Stadtrqthes fragen, in bie Kir: 
de, an deren Eingang denfelben der Prager Fürſt⸗ 
Erzbifchof, welcher ald Primas Regni feit Kart IV. die 
Krönung verrichtet, mit den beiden Suffraganbifchöfen 
von Königgräg und Beitmerig, als feinen beiden 
Affiftenten, empfängt, und in die St, Wenzelöfa« 
pelle Begleitet, 
| Hier empfängt der König das goldgeſtickte 
Purpurkleid. 

Von da gehet der Zug unter Vorantretung des 
Erzbiſchofs und der Kleriſei, und unter Vorantragung 
der Reichsinſignien zum Hochaltar. 

Der Oberſt-Landſchreiber trägt den Zep⸗ 
‚ter, der Oberſt-Landrichter den Reichbs— 
apfel, der Oberfiburggraf die Krone, und 
der Oberſt-SFandmarſchall das Schwert de 
heiligen Wenzels in einer rotbfammtenen Schei« 
de. Beim Altar übernimmt der Erzbifchof die Reichs: 
Infignien, und legt. fie auf demfelben nieder. Der 
König ſelbſt, der inzwifchen bei dem Altar angelom- 
men, Eniet ſich auf die Stufen deſſelben, und wird - 
dann von den Bilhöfen und oberſten Landeöbeamten 
an die Stufen des Thrones geführt, 

- Hier richtet der Prönende Erzbifchof an ven Koͤ⸗ 
nig die zwei Fragen: Willſt du der heiligen Religion, 


I} 


— 


Das Königreich Boͤhmen. 294 


wie fie bie Fatholifhen Männer Dir überliefert haben, - 
getreu ‚bleiben, und fie durch gerechte Handlungen bes 
folgen? Wilft Du das Dir von Gott-verliehene Kös 
nigreich nach ber Gerechtigkeit Deiner Völker regieren 
und vertheidigen? 


Nachdem der König biefe beiden Fragen ‚mit: 
Ich will ed und verheiße ed, auf die göttlihe Hilfe 
bauend, beantwortet, und den Krönungseid abgelegt 
bat, falbet ihn der Conſekrator am rechten Arme, an 
beiden Säulterblättern, und an ber Bruft mit dem 
beiligen Oele, umgürfet ihm bad non dem Oberſten⸗ 
Landmarfchalle dargereichte Schwert des heiligen Wenz= ' 
zels, fledt ihm den Ring an den Finger der rechten. 
Hand, gibt ihm den Zepter in eben diefe rechte, den 
Reichsapfel aber in die Linfe Hand, und zwar alles 
unter furzen Gebetformeln. Unmittelbar nad Uiber- 
reihung diefer Infignien fegt ihm der Oberſt » Lands 
kämmerer dad Purpurkäppchen, und der Erzbifhof un⸗ 
ter dem Beiftande der beiden Suffraganbiſchöfe und 
des DOberft- Burggrafen bie Föniglihe Krone fegens 
ſprechend auf. Der gefrönte König befteigt nun den 
Thron, worauf dann der Oberfl:Burggraf unter einer 
kurzen böhmischen Huldigungsformel ſich ehrfurchtsvoll 
dem Throne nähernd, mit zwei Fingern den Zepter in 
der Hand des Königs berührt, was auch nach ihm 
die. übrigen Stände thun. Auch iſt üblich, daß der 
neugefrönte König vom Throne herab gewiffe um den 
Staat verdiente Männer zu St. Wenzelsritter 


ſchlägt, indem er fie mit dem Schwerte des heiligen 


Wenzelö dreimal an der linken Schulter berührt. 


Fähig zum Antritte der Regierung oder volljäh⸗— 
rig wird der präfumtive Thronfolger in Defterreich 
für das Königreih Böhmen bereits mit dem angetre⸗ 
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tenen 14ten Lebensjahre. Während der etwaigen Min- 
derjährigfeit führt die aufgefelte Regentſchaft die Res 
gierung. | 
Nur in dem einzigen möglichen Fall, wenn der 
letzte Stammerbe des Oeſterreichiſchen Kaiſerhauſes 
ſowohl in männlicher als in weiblicher Nachkommen⸗ 
ſchaft mit dem Tode abgegangen wäre, wird von den 
beſtehenden Grundgeſetzen, namentlich von der erneuer⸗ 
ten Landesordnung K. Ferdinands II. den Böh— 
miſchen Ständen die freie Regentenwahl zugeſtanden. 

Die Gemahlin des Königs nimmt nicht nur an 
ſeinem Titel und ſeinen Würden Antheil, ſondern 
wird gewöhnlich auch gekrönt, wobei aber das Schwert 
des heiligen Wenzeld nicht entblößt wird, und bie 
Hofdamen zus Bedienung der Königin eintreten. 

Sollte der verftorbene König eine Wittwe hin 
terlaffen, fo bezieht dieſe königliche Wittwe in dieſem, 
fo wie in jedem andern Falle des Uiberlebend , nad) 
“ einer Verordnung -K. Karls IV, das Eintommen 

von ben 9. Beibgedingähten: Ä 

Ehrudim. | 

Hobenmauth. 

Zaromierz. 

Königgräb. 

Königinhofi 

Melnik. 

Neubidſchow. 

Policzka und 

Trautenau. 

Det ievesmalige kaiſerliche — von Deſter⸗ 
reich führt von Böhmen den Titel eines öniglägen 
Kronprinzen von- Böhmen. | 

Sn älteren Zeiten führte Böhmen als Wappen 
das Schugbild des heil. Wenzels, Ottokar ber 
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Erfie nahm einen ſchwarzen Adler in fein Wappen; 
um jedoch von dem vorigen nicht ganz abzuweichen, 
behielt er zugleich das Bildniß des heil. Wenzels 
bei. Erſt Ottokar der Zweite wählte den zwei. 

geihwänzten filbernen gekroͤnten Löwen im rothen 
Felde. 

Dieſes Wappen wird in dem größeren und dem , 
mittleren Wappen des Kaiferd von Deflerrich mit aufe 
geſtellt, und zwar fo, daß ed zugleich mit dem Unga= 
sifhen Wappen die halbfreisförmige Reihe der um 
das kaiſerlich⸗ öfterreichifche Familienwappen aufgeftele 
ten zehn vornehmften Provinzialwappen eröffnet. 

Eine Art außgerordentlihen Hoffiaates 
bilden in Böhmen die Landesbeamten (Landoffiziere) 
und die Erbbeamten, indem dieſe fämmtlichen Beamten 
zwar zu Hofdienften beſtimmt find, aber diefe ihre Dienfte 
nur bei gewifien außerorbentlichen Feierlichkeiten am 
Hofe, wenn dieſer im Königreich ſich aufhält, 3. B. bei 
Krönungen und Erbhuldigungen, zu verrichten haben. 
Die Landesbeamte, welche in den älteren Zeiten alle 
zugleich Staatöbeamte waren, und zufammen die oberfie 
Landesbehörde, das fogenannte Landrecht bildeten, 
jegt aber nur zum Xheile noch an der Staatsverwal⸗ 
tung Antheil haben, ſind folgende: 

1) Der Oberſt-Burggraf, ber erſie und 
vornehmfte von ben oberfien Landesbeamten. Er iſt 
zugleich Chef der Landesregierung und ber Landſtand⸗ 
haft, und: befindet fih im Genuße gewifjer oberft 
- burggräflihen Amtögüter. Diefe Güter beftehen aus 


einzelnen Dörfern, emphiteutifhen Höfen, Mühlen _ | 


und Gründen, die in den Umgebungen Prags, theils 
zum Rakonitzer, theild zum Kaurjimer Kreife gehören, 


ferner aus einigen emphiteutifchen. Häufern und einem , | 


obrigfeitlihen Bräuhaus in der Hauptſtadt Prag, 
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dann in der oberftburggräflidhen Schutzſtadt zen n 
im Rakonitzer Kreiſe. 

2) Der DOberfi:Tanbhofmeifter. 

3) Der Oberfti-Landmarfchall. 

4) Der Oberfi- Landfämmerer. 

5) Der Appellationspräfident. 
“» 65 Der Oberſt-Landrichter. 

7) Der Dberfi- Kanzler, 

8) Der Oberft- Lehnridter. 

‚9 Der Oberſt-Landſchreiber. 

40) Der Landesunterfämmerer. 

41) Der Burggraf ded Königgräber Kreifes. 

12) Der Kronhüter ded Herrnſtandes. 

- 43) Der Kronhüter des Ritterfiandes. 

: Die Hofämter, welche als erblihe Mannslehen 
verliehen worden, und eben beöhalb Erbamter heißen, 
ſind folgende eilf: 

1). Das Oberſt-EArbhofmeiſteramt, wel⸗ 
ches im Jahre 41375 Ladislaus von Lobkowitz 
befaß, ſpäter die Grafen von Gallas, jest aber die 
Fürften und Grafen Kinsty von Wchinitz und 
Tetau befleiden. 

2) Das Dberfi- Erbteruhfeffenamt, weis 
ches ſchon im eilften Jahrhundert beftand , in welchem 
4084 nämlid ein gewiſſer Cuno ald Truchſeß in Ur» 
tunden vortömmt; 4336 erhielt diefes Amt das Haus 
Häfenburg erblih,, und feit. 1746 befleiden ed die ° 
Fürſten und Grafen Golloredo Mannsfeld. 

3) Dad Oberfi-Erbmundfhentamt, wels 
ches fchon im 14ten Jahrhundert beftand ; denn fehon 
1334 erhielt ed das Haus Wartenberg erblich; nad 
deflen Abfterben 1627 die Familie von SIamwata, 
und nach diefer die Grafen Cjernin von Chudes 
nitz, Regierer des Hauſes Neuh aus und Shudenig- 
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4) Das Oberfi-Erbvorfhneideramt er 
hielt im 15ten Jahrhundert das Haus Aufty, und 
nad) deffen Abgange bekamen es die Grafen von 
Baldftein- Wartenberg. 
5) Das Dberfi:-Erbfühenmeifteramt bes 
Fleiden die Grafen Wratislaw von Mitrowitz. 
| 6) Das DberfisErbfhagmeifteramt ers 
bielten im Jahre 1746 die Grafen von Wrtby. 
7) Das DOberfi-Erbfilberfämmereramt 
bie Altgrafen SalmeReiferfheid. 
8) Das Oberfterbpyanieramt de Herren» 
flandes die Grafen von Chorinsky. 
9) Das Erbpanieramt des Ritterflan-. 
bed bie Ritter Worzikowsky von Kundratig. 
10) Das DOberft- Erbtbürhüteramt die 
Hreiherren Mladota von Solopist, und ‚endlich 
11) Das Erblandpoftmeifteramt die Fürs 
fin von Paar. 
Außer diefen beflanden vormals nod einige an— 
bere Erbämter, ald: das eines Erbland⸗Stallmeiſters, 
Jägermeiſters, Münzmeifterd, Kampfrichters, Schilde 
trägers, und Stäbelmeiſters welche jetzt unbeſetzt 
ſind. 


Berfhiedenheit bes Unterthanenverhält— 
niffes, Adel, Freyfaffen. 


Diefe gründet ſich auf den Unterfchied der brei 
‚erblihen Stände‘, nämlich : des Adels, der Bürger, 
und der Bauern. 

Diefe drei Hauptklaffen der Unterthanen unters 
ſcheiden fich aber von einander durch gewiſſe, theils 
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Sachen, theils perſönliche Vorrechte. Die Sachenrechte 
beziehen ſich weſentlich auf den Grundbeſitz. 


Der Adel iſt nämlich berechtiget, ein vollfommen 
freies Grundeigenthum (Dominikale, Herefhaft, Land: 
gut) zu befigen, und in Anbetracht deſſen über die auf 
diefem Grunde wohnenden, oder der adelichen Gerichts- 
barkeit Durch die Landeöverfaffung zugewiefenen Bauern, 
welche in diefer Beziehung Gutsunterthanen find, 
und deren Grundbeſitz Ruftitalgrund (Rufti- 
Zale) beißt, die Rechte des Dbereigenthümers 
(Grundheren) fo wie andere mit bem Domeftifale ver: 
bundenen Rechte auszuüben, 

Diefes Obereigenthumsrecht beflehst : 

a) In dem Rechte, einen fländigen Grundzind, und 
gewiffe Hand » und Zugroboten von den Ertzun⸗ 
terthanen zu fordern; 

b) in dem Jagdrechte innerhalb des aaundhemlien 
Jurisdikzionsbezirkes; 

c) in dem Beſitze, dem Verwaltungs e und Bere 
pachtungsrechte eigener Mühlen, Bräu = und 
Brandweinhäufer und Schenken, 

Die übrigen Rechte der Grundherrſchaft, welche 
von ihr eigentlich jure delegato des EIER) aus⸗ 
geübt worden, ſind: 

a) Das Recht der Patrimonial« Serigu« 
barkeit, vermög welcher diefelbe in ftreitigen 
und nichtflreitigen Jurisdikzionsſachen ihrer Uns 
terthanen die erſte Inſtanz bildet. *) Im dieſer 





9 Hierher gehört auch das Recht ver Grundbuchführung Se | 
die unterthänigen Grundſtücke. 
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‚ Beziehung heißt die Grundherrſchaft auch die 
Grundobrigfeit. 

b) Das Recht der Bollziehung ber politi- 
ſchen Gefege in unterfier Inſtanz, und ins- 
befondere dad Dorfes und Polizeirecht in- 
nerhalb des obrigkeitlichen Jurisdikzionsbezirks. 

c) Dad Recht der Gewerböverleihung an 
ihre Unterthanen. 


Die adelihen Grundgüter in Böhmen theilen 
fi übrigens in Allodial-, Fideikommiß- und 
Lehengüter. 


Den bei weitem größeren Theil berfelben ma- 
chen die Allodials Befisungen aus. Man zählt deren 
mit Ausfchluß der E. k. Staatöherrfchaften, dann ber 
Sr. E. k. Hoheit bem Großherzoge von Toskana ge— 
hörigen Beſitzungen (1827) über 573. 


Adeliche Fideikommiß-Beſitzungen be—⸗ 
finden ſich in Böhmen 119. 


Dieſe ſämmtlichen Allodial- und. Fideikommiß⸗ 
Güter machen den Gegenſtand eines eigenen öffentli⸗ 
chen Verzeichniſſes, der ſogenannten königlichen 
Landtafel aus, welche in einem Hauptbuche die 
Angabe des wirklichen Beſtandes dieſer Beſi- 
tzungen, und der darauf haftenden Laſten, und 
in einem Inſtr umeutalbu he alle darauf fi) ber 
ziehenden Urkunden enthält. 

Die Auffiht über die Führung biefer Bücher 
bat dad 8. k. Landrecht, welchem auch bie Realge⸗ 
richtsbarkeit über dieſe Güter zukömmt. 

Außer dem Adel haben an dem Rechte, ſolche 
landtäfliche Güter zu beſitzen, nur noch einige 

höhere Würden ber Geiſtlichkeit, und einige 
geiftlihe Korporationen, welde theils burd bie 
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Landesorbnung als Mitglieder der Stände, theils 
durch befondere Gefege dieſes Recht erhalten haben; 
dann die Karl» Ferdinandeifhe Univerfität, einige 
ſtädtiſche Gemeinden, der Reftor und die 
Drofefforen an den beiden weltlidben Fa— 
Fultäten ber Karls$erdinandeifchen Univerfität, ends 
lih die einzelnen Bürger einiger privile: 
girten Städte Antheil. Mehrere von diefen Bes 
rechtigten befigen bereit& wirklich dergleichen Güter. 
Jene böheren- geiftlihen Würden, welche wirt: 
lich im Befige Iandtäflicher Güter fi befinden, find: 
Der Kürft »Erzbifhof von Prag, die Suffranganbi- 
ſchöfe von Königgräg und Leitmerig, der Großprior 
des Maltheferordens, der Domprobft. zu St. Veit in 
Drag , der Probft von Wifchehrad,, der Domdechant 
zu Eeitmerig, der Erzdehant zu Krumau, der Des 
chant von Altbunzlau, der Dechant von Allenheiligen 
zu Prag , der*Dechant von Karlftein. | 
Jene geiftiihen Korporationen find: Das Pra⸗ 
ger Domkapitel, das Königgräger Domkapitel, das 
Wiſchehrader Domkapitel, dad Kreuzherrenorbensftift 
zu Prag, das Maltheferorbensftift zu Prag, bie Prär 
monfiratenferftifter am Strahow zu Prag, dann zu 
Tepl, zu Selau, und zu Schlögel (im Oberöfterreich) ; 
die Benebiktinerftifter zu St. Margaretb und zu 
Braunau, dann am Emaus zu Prag, die Zifterzien- 
ferflifter zu Hohenfurth und Dffegg; die Auguftiner 
bei St. Thomas, zu Weißwaffer , zu Böhmifchleippa, 
und zu Rocjow; bie Dominikanerftifter bei St. Egid 
zu Prag und zu Leitmerig; bie Piariſtenkollegien zu 
Drag und zu Brürz die Prager Damenflifte am Hrads 
fin und auf der Neuſtadt; das erzbifchöflihe Alum⸗ 
nat zu Prag; bann die Prager Kirchen: am Dom gu 
St. Veit, am Thein, bei den Malthefern,, zu St. 


I 
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Stephan ,; St. Adalbert, und St, Peter; ferner bie 
St. Beitfirche zu Krumau , die Stadtfirhe zu Saas, 
die Vorftadtfirhe zu Brür, die Zloniger, Königs« 
berger, Nepomufer und Naczehraderzer Kirche; endlich 
dad Hofpital der Barmherzigen Brüder zu Kukus, 
das altſtädter Hoſpital zu. St. Paul, und bie ‚Hofpi- 
täler zu Kuttenberg und Skutſch. : 

Uiberhaupt befi gt a geiflige Stand 4111 land⸗ 
täflihe Güter. 

Erbzinsg üter find erbliche Berleihungen von 
Güter um einen gewiſſen jährlichen Bins, entweder 
auf ewig, oder auf eine gewiſſe Zeit. 

Hat dieſe jährliche Abgabe, ſie mag an Geld, 
Früchten, Dienſtleiſtung oder an was immer beſtehen, 
ein Verhältniß zu dem jährlichen Erträgniß; und wird 
darin ein mäßiger Einkaufspreis bedungen, ſo heißt 
es ein Erbpachtgut, wird aber nur ein geringer 
Zins bloß zu Anerkennung des Grundeigenthums ges 
leiſtet, ſo nennt man es ein Erbzinsgut. Beide 
ſind vererblich. Hat aber der Nutzeigenthümer keinen 
rechtmäßigen Nachfolger, oder haftet derſelbe mit 
dem Zinfe durch eine längere Zeit im Rüdftande, fo 
fält der Grund an den Obereigenthlimer wieder zu⸗ 
rück. 

Dieſe *empbiteutifche VBeräußerungsart — weiche 
‚nur zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen gewöhnlich 
iſt, fand beſonders auf den Staatsgütern, wo die 
Mayerhofsgründe im. Jahre 1777 -78 auf dieſe Art 
vertheilt wurden, häufig Statt. | 


300. Das Sfterreihifhe Kaiferthum. 
Die Lehngüter in Böhmen. 


Ein Lehngut (Feudum oder Feodum) if ein 
geliehenes und unvolftändiges nugbares Eigenthum, 
weldes in älteren Zeiten meiſtens wegen Kriegs: 
dienften, oder für Beiſtand bei Befehdungen verliehen 
wurde. Daffelbe wird unter dem Bedinge der Treue 
‚(Eehendtreue, genannt) verliehen, nämlich ben Lehns⸗ 
herrn nicht zu verlegen, fein Wohl zu befördern, bie 
bedungenen Lehnsdienſte, die entweder Kriegsdienfte, 
‚ ‚oder andere: Staatsdienfte und Hofehrenftellen find, 
welche der Lehnherr nöthig hat, richtig zu leiften, 

Sie theilen ſich in die eigentlichen Böhmiſchen, 
und in die Böhmiſch-Deutſchen Lehen. 

Die Erfteren find jene, welde in den alten böh: 
mifchen Gränzen, und ben feit ältern Zeiten mit Böh⸗ 
men verbundenen Ländern, dergleihen Mähren und 


Schlefien, gelegen find. Sie werden fämmtlih 


vom Könige oder der Königin verliehen. Sie rühren 
theild von dem Schloße Karlftein ber, deffen bazu 
gehörige Befisungen Kaifer Karl. IV. denen zur Be- 
wachung der in diefer Fefte aufbewahrten Reichdarchive 
und Reichökleinodien gebrauchten Edlen und Unedlen 
zu Lehen reichte, und dieſe find dann ritterlihe und 
zobotmäßige Lehen‘, oder fie haben von den größern 
Kammeralherrfchaften, dergleichen Dobrzifch im Be- 
rauner, und Pürglig im Rakonitzer Kreife u. a. m., 
wovon einzelne Höfe, Dörfer und Feine Güter zu Les 
ben verliehen wurden, ihren Urfprung, ober endlich 
fie find Weberbleibfel jener nach der Schlacht auf dem 
weißen Berge im Jahre 1620 vom Kaifer Ferbdis 
nand I. konfiszirten Beſitzungen des böhmifchen 
Adeld, wovon er einen heil verkaufte, oder vers 
ſchenkte, und einen Theil im Jahre 1623 mit dem 


“ 
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Lehnönerus verfehen,, ihren vorigen Beſitzern wieder 
verlieh. Viele diefer Legtern wurden jedoch unter Kais 
fer Leopold I. wieder in Allodien um geringe 


Kauffhilinge verwandelt, und nur'ein geringer Theil 


diefer Lehen Tann noch feinen Urfprung von den Kons 


fisfazionen Kaifer Ferdinands IL herleiten, 

Diefe böhmifhen Lehen find: a) die Kärlfiei- 
ner, b) Pürgliger, co) Prager Shlöß- Le 
ben, d) Dobrziſcher Leben, e) Melniker, 
f) Srautenauer, g) $riedländer, h) gewifes 
fe Spezial-2ehen und ) Böhmifd: Alle 
fifhe Lehen. 


Im Ganzen find beren mit Ausfchluß der beiden 


Herzogthümer Tro ppau und Jägendorf, welde 
auch ald altböhmifche Lehen betrachtet werden, 94. 

ı Ueber diefe Lehen übt die NRealgerichtöbarfeit das 
k. Oberſthoflehnrichteramt, die übrige Ger 
richtöbarkeit das FE. k. Landrecht ald curia feudalis 
aus; die Grundbukhführung dabei wird von ber ei— 


gends hiezu beftelten B. Hoflehntafe I gepflo⸗ 


gen. 

Die Letztern, nämlich die böbmifch deutſchen 
Leben find die außerhalb dem Umfange des alten Kö⸗ 
nigreihs Böhmen im Afherund Egerer Gebiete des 
Eibogner Kreifes gelegenen Lehen, welche zwar auch 
von der. Verleihung des Königs abhängen, aber im 
Hinfiht der Real- und nicht flreitigen Perfonal » Ges 
sichtöbarkeit von den BORN böhmifchen Schen fich 
unterfcheiden. 

Diefe Gerichtöbarfeit flehet nämlich in Hinſicht 
auf die böhmifch = deutfchen Lehen dem k. k. böhmir 
hen Appellationdsgeriht als deutfcher 
Lehensſchrane oder Echenshauptmannfhaft 


— 
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gu, bei welcher. auch die dazu gehörigen öffentlichen 
Vormerkbücher ald deutſche Lehentafel geführt 
werden. 
Dergleichen böhmiſch— deutſche Lehen gibt 
ed im Ganzen 4. 

Eine eigene, und dem Adel in mander Hinficht, 
befonderd in Beziehung auf die Rechte des Grundbe⸗ 
ſitzes, ähnliche Klaſſe von Landesbewohnern find. die 
Sreifaffen in Böhmen. Sie find nämlich in 
Folge der erneuerten Landesordnung (1. 8.) folde 
Landeseinwohner, welche unter feinem 
Stande begriffen, doch eigene opne Mit: 
tel (unmittelbar) unter Und (dem Könige) 
liegende Gründe und Zeldgesäu haben. 

Diefe Sreifaffen üben auf ihren Gründen, befons 
ders da, wo fie noch ungetheilt in größeren Körperä 
vorhanden find, bad volle Eigenthumsrecht, Fünnen 
Wirthshäuſer, Muhlen, Bräubäufer anlegen, auch 
fich ded Jagd =» und Fifchfangsrechted bedienen, 

Doch ſtehen ihnen auf feinen Fall die eigentlich 
obrigfeitlihen Rechte zu. Sie fiehen in Hin= 
ficht der Real = und Perfonalgerichtöbarkeit unter dem 
ER, Landrehte, und Über ihre Beſitzungen wer 
ven bei der k. Kandtafel eigene Grund » oder Vor⸗ 
merkbücher geführt. Die einzelnen Befigungen ber 
Freiſaſſen find in dieſen Büchern als Gütchen, 
Höfe, Nahrungen, Mühlen, Chajuppen 
vorgemerkt. | 

Sie fommen am hänfigften im Cjaslauer, Tabo⸗ 
rer, Kaurzimer, Berauner, Prachiner, Klattauer und 
Pilfner, ſeltener im Eeitmeritzer, Saazer, Königgräs 
tzer, Rakonitzer und Budweiſer Kreiſe vor, (im Klaͤt⸗ 
tauer Kreiſe ſollen ſie ſchon ſeit dem 10. Jahrhundert 
beſtehen, und als baieriſche Kriegsgefangene von 
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Brze tislaw 1. dort Beſit angewieſen ertalten 
haben). | 
In jenen erfteren Kreifen find fie in eigene Ges 
meinden, in fogenannte Vierteln, vereinigt, in 
welchen bie von dem kak. Landrechte beflätigten Vier: 
telälteften vorfichen. 

Solcher Viertel gibt e8 im Taborer Kreife drei, 
im Gjadlauer, im Kaurfimer und im Berauner Kreife 
zwei, im Praciner, im Klattauer und im Pilfner 
Kreiſe eines. 

uibrigens ſtehet es jedem Freiſaſſen frei , ‚ feinen 
- Hof an wen immer‘, er fey vom Herren, Bürgers 
oder Bauernflande zu verkaufen, oder zu vertheilen, 
Nur ift dabei zu beobachten , daß bie Fleineren Beſi⸗ 
tzungen nicht ſtückweiſe bintangegeben, ober Bauerns 
wirthfchaften zugetheilt, die größeren aber nur in Ab« 
theilungen, welde zum wenigften 40° Metzen Ausſaat 
enthalten, veräußert werden. 

Auch iſt zu derlei Zerſtückungen, welche jedesmal 
eine Abänderung bes Landedcatafterd zu Zolge "haben, 
die vorläufige Genehmigung des k. €. Landesguber⸗ | 
niums, und des Landrechtes erforderlich. 

Die perfönlichen Vorzüge des A bei 2 beſtehen vor⸗ 
nehmlich: 

1. In einem ausgejeichneten Kitet. 

2. Sn dem Anſpruche — die — Landes⸗ 
ämiter. 

3. In dem Anſpruche auf ewiſe Satnumge- 
pläße. 

Die Titel des Adels in Böhmen haben, wie ge 
wöhnlich, mehrere Stufen. ' 

Die höchſte Stufe ift der Herzogfitel. Böhmen 
enthält drei Herzogthümer, dad von Reichſtadt, 
Krumau und Raudniß. 

Linders und Völkerkunde, 19, Band, u 
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Auf den. Titel eines: Herzogs folge Der eines 
gürfen ‚ ben in Böhmen 24 u abeliche Fami⸗ 
kien führen. 


Bolgenbe haben bas.Präbifat Dur * lau o t: 


Fürſt Aueröberg, 

— Toilerede Mannsfeld. 

— Dietrichſtein. | 

— Kaunitz-Rietberg. 
—— Khevenhüller. 
— Eobfowisp. 
— Metternich. 
— Rofenberg. | 
— Schwarzenberg 
— — Schönburg-Waldenburg. 
— Starhemberg. 
— Trautmannsdorf. 
— Windiſchgrätz. 
— ‚Lihtenflein 
— Schönburg— Hartenfein. | 
— Karl, Ludwig und Viktor Rohan Gu e- 
..mene, | 
— Karl Joſeph Fürſt und Kitgraf zu Salms 
Reiferfheid- Krautheim. 

“Dann folgen. bie Titel eines Grafen, eines 
—— eines Ritters, und eines Herrin 
von, mit und ohne den Zufag- Edler; . 

Die Herzoge, Fürften und Grafen und $reiherrn: 
bilden den. hohen Adel, oder ben, ‚Herrenfand; 
die Ritter und Gemeinadeligen den: nieder ew 
we. 
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Die oberſten Landesfämter werben grund: 
geſetzlich nur an Adeliche verliehen. Die meiſten 
dengen find für den Herrenſtand beſtimmt. 

"Dem Ritterſtande gehören ausſchließend die drei 
Landesämter: des Oberfistandfhreibers, des 
Burggrafen des Königgräger Kreiſes und 
des zweiten Kronhüters. 

Nach der erneuerten Landesordnung A XXXVI) 
waren die Aemter des Oberfiburggrafen, dei 
Oberft> Landhofmeifters, bed Oberft-Land- 
kämmerers, be3 OberfisKanzlers, des Ober ſt— 
Hofrichters, und des Appellationspräſi— 
denten ausſchließlich für den Herrenſtand beſtimmt. 

Bloß für Adelhiche beſtimmte Stiftungen 
find die beiden Damenſtifte am Hradſchin und 
auf der Neuftadt zu Prag, deren Zweck die Verſor⸗ 
gung lediger Damen aus altabelichen. Geſchlechtern 
ift, dann gewiſſe Stiftungen für fiubierende Adeliche, 
unter welchen die graflih Milleſimo'ſche, die 
gräflih Strafifche und die Ferdinandeiſche 
die wichtigften find, endlich bie Seöpolbintige 
8 * Fraͤulein. 






Bürgerkand, Städte. 


Die Bewohner ber Städte, mit Ausnahme ber 
 unterthänigen Städte, haben die Befugniß ein freies 
Grundeigentbum zu. befigen , ftäbtifche Gewerbe zu 
treiben, wozu jedoch das Bürgerrecht erforderlich ift. 
Diefe Bürgereigenfchaft ift nicht erblich, fondern per: 
fünlih, und muß vom Sohne jedesmal wieder befon- 
ders erworben werben, Sie unterfiehen in Juſtiz- und 
u2 
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politiſchen Angelegenheiten eigenen Magiftraten, *) 
bei denen eigene Vormerkbücher, fogenannte Stadt: 
bücder, oder ädtifhe Grundbücher ah: 
werben. Nach der Verfchiedenheit der Städte haben 
die Bürger noch andere Rechte, nämlich"die. Bürger 
der vier privilegirten königlichen Städte, Prag, 
Pilfen, Budweis und Kuttenberg haben das 
Recht durch Deputirte auf dem Landtage zu er⸗ 
ſcheinen. 


Gewoͤhnlich — ſedoch nur die Deputirten 
von dem Magiſtrate der Hauptſtadt Prag. 


Die Städte unterſcheiden ſich In königliche ober 
landesfürſtliche, und in herrſchaftliche oder Munizipal⸗ 
Städte, zu denen auch die Märkte oder Marktflecken 
gerechnet werden. 


Die koͤniglichen Städte find diejenigen, welche 
mmittelbar unter der ————— ln unter 
— — — — 3 

Die Magiſtrate der Städte And tieigen nach vier 
verſchiedenen Klaſſen theils organifirte, theils 
nicht organiſirte. Die drei erſteren Klaffen ha: 
ben einen geprüften Bürgermeifber und meh: 
rere geprüfte Mittelsräthe, die der legten 

Kaffe hingegen haben einen ungeprüften Bür: 

germeifler, und nur einen geprüften Rath, 

Die nicht organifirten Magiftrate, die 

auch die ruhenden genannt werden, haben, fo lange 

fi) die Gemeinden derfelben nicht über ein zur Su: 
ftentation des erforderlichen Gerichtsperfonals hinrei⸗ 
‚ chendes Einkommen ausweiſen können, bloß einen 


ungeprüften Bürgermeifier oder Bias 
rich ter. | 
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bem E. k. Subernium ſtehen, während bie berrfchaftlis 
chen, oder MunizipalsStäbdte einer Grundherr⸗ 
ſchaft untergeordnet ſind. 

Die koͤniglichen Städte theilen ſich in privile— 
girte, und in nicht privilegirte königliche 
Städte. u, | 

Erftere haben, wie oben gefagt , dad Recht bei 
ben Öffentlichen Zandtagen durch Deputirte zu erfchei« 
nen, landtäflihe Güter zu erwerben, und mit allen 
dahin gehörigen. Vorrechten auch wirklich zu befigen, 

nicht nur als ganze Gemeinde, ſondern auch für jeden 
Eingebornen, einzelnen Bürger, der ein eigenes vo 
beſitzt. 
Die Nichtprivilegirten ‚ oder eönigt. Städte 
geradeweg , find ald Gemeinde betrachtet, ebenfalls 
Landtafelfähig,, und haben ald Befiger landtäflicher 
Güter den privilegirten Gerichtäftand bei den Lands 
rehten; nehmen aber an den Zandtagen feinen Theil, 
md jenes Vorrecht geht auch nicht an die einzelnen 
Bürger über; dahin gehört z.B. Brür. Indeflen 
haben durdy fpätere Privilegien die königlichen Städte 
Kaaden, Kommotau und Saaz, ebenfalls bie 
individuelle Landtafelfähigfeit erhalten. | 

In Rüdfiht der Verwaltung, Oberaufficht ihrer 
Oekonomie zc. thriten fi die königl. Städte JF 

a) in Rihtunterfammerämtlide. Das 
bin gehören: Eger, Elbogen, Joſephſtadt, 
Karlöbad, Therefienffadt und Wellwarn, 
von leßterer aber ift zu bemerken, daß fie unmittelbar 
unter dem jebesmaligen Oberfiburggrafen flehet. 

Nebft dem gehören hieher alle die fogenannten 
königl. Bergftädtie, welche hier nur deshalb ause 
gefhieden werden, weil fie chedem einen eigenen 
Berg » und Münzmeifter zum unmittelbaren 
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Vorſteher hatten, jetzt unter dem k. k. Landesguber⸗ 
nium ſtehen. Diefe find : 


Bergreihenftein im Prachiner Kreife. 
Bleiftadt im Elbogner Kreife. 
Böhmiſch-Wieſenthal im Elbogner Backs 
Gottesgab im Elbogner Kreife. 
Joachimsthal — 


Lauterbach — — 
Platten — — 
Schlaggenwald — — 
Schönfeld — — 
Weypert — — 


Eule im Kaurjimer Kreiſe. 
Frauenſtadt im Praciner Kreife. 
Unterreihenflein — — 
Gang im Cjaslauer Kreiſe. 
Kuttenberg — — 
Knin im Berauner Kreife. 
Prjibram — — 
-Kommotau im Gaazer Kreife. 


Preßnitz — — 
Sebaſtianberg — — 
Sonnenberg — — 


Die Eönigl. unterkammerämtlichen Städte 
tbeilen fi in Landesunterfammerämtlide 
und unterfammerämtlihe Leibgeding ſtäd— 
te. Diefe Lebteren, deren Erträgniß jeder Föniglicen 
Wittwe zum Beibgedinge Überlaffen werten, ftehen in . 
Rüdficht ihres Defonomiewefend unter einem eigenen 
Unterfammeramte der Königin. 
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Die Fönigl,. unterfammerämtliihen $ en 
ſtädte find folgende: Ä 


Auffig im Leitmeritzer Kreiſe. 
Beraun (Kreisſtadt). 
Böhmi ſch brod im Kaurjimer Kreiſe. 
Kollin — — 
Brür im Saazer Kreiſe. 
Kaaden — — 
Laun — — 
Gjaslau (Kreisſtadt). 

Deutſchbrod im Cjaslauer Kreiſe. 
Jungbunzlau (Kreißftadt). 
Nimburg im Bunzlauer Kreiſe. 
Kaurzim (Kreisfladt). 
Klattau (Kreiöftadt). 
Deutſchbrod im Cjaslauer Kreiſe. 
Jungbunzlau (Kreiöftadt). 
Nimburg im Bunzlauer Kreiſe. 
Kaurzim (Kreisftabt). 
Klattau (Kreisſtadt). 
Zauß im Klattauer Kreiſe. 
Leitmeritz (Kreisſtadt). 
Mies im Pilſner Kreiſe. 
Rokitzan — — 
Zabor (Kreisttadt). 
Pilgram im. Zaborer Kreife. 
Piſek, Kreiöftadt im Prachiner Kreife. 
Skhüttenhofen — — * 
Wodnian _ — 
Saaz (Kreisftadt). 
Rakonitz (Kreisſtadt). 


— 
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Die koͤnigl. unterkammerämtlichen Leib⸗— 
gedingſtädte (böhmiſch wennaͤ meſta) und nachs 
fiehende neun: 

Chrudim (Kreisfladt). 
Hohenmauth im Chrudimer Kreife. | 
Jaromierz im Königgräger Kreife. 
König gra b (Kreisftadt). 

Königinhof im Königgräßer Kreife. | 
Melnik im Bunzlauer Kreife. 
Neubidſchow (Kreidftadt). 

Politſchka im Chrudimer Kreife. 
Trautenau im, Königgräger Kreife. 

Die herrſchaftlichen oder Munizipal— 
lädt e mit Inbegriff der verfchiedenen Märkte un- 
terfcheiden fih zuvörderſt wieder im Kammerals 
herrſchaftliche und Privatberrfhaftliche. 
Die erfteren ſtehen in Hinfiht ihres Dekonomiewefens 
unter der k. k. Staatögüteradminiftration, die letzteren 
aber unter einzelnen Privatherrfchaften. 


Die Kammeralfiädte find: # 


Bohdanetz im EChrudimer Kreife. 
Brandeis an der Elbe im Kaurjimer Kreife. 
Czelatomwig an der Elbe im Kaurjimer Kreife. 
Elb-Koftelles im Kaurjimer Kreife. 
Pardubig im Chrudimer Kreife. 
Podiebrad im Bidſchower Kreife. 
Przelautſch im Chrudimer Kreiſe. 
Saska im Bidſchower Kreiſe. 
Zbirow im Berauner Kreiſe. 
Zebrak im Berauner Kreiſe. 


Kammeralmärkte find: Teinitz, Sezenitz, 
Hollig, Dafhis, Cjerhowitz und Mauth. 
Die vier erfteren gehören zur Kammeralherrfchaft 


“ 
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Pardubitz, die ‚zwei letzteren zut —— 
ſchaft 3biro w. 

Die Privatherrſchaftlichen Städte wer⸗ 
den wieder in Schutz ⸗ und EI 
Städte abgetheilt : { 

Die erfteren find von den gewößnfich ‚unterthäs 
nigen Leiftungen an die Grundherrſchaft frei, und 
Ä haben nur ein gewiſſes Schuggeld an diefelbe zu 
entrichten. Die unterthänigen Städte hingegen haben 
die gewöhnlichen Verbindlichkeiten ‘grundherrlicher Uns 
-terthanen auf fih, nur mobifigiet durch ihre — 
dene Privilegien. 

Die letzteren führen bloß ben ‚Namen von 
Märkten. 

Shusftädte und Schusfäbthen gibt es 
in ganz Böhmen 225, unterthänige Märkte 255, und 
zwar: 

Schutzſtädte und‘ Schusäbtihen j ee Märkte 


Sm Berauner Kreife 8 ; 47 
— Bidſchower — 17 — Ei 8 
— Budweiſe — 7 29 
— Bunzlauer — 29 10 
— Chrudimer — 8 u. 87, 
— Cjaslauer — 7 .. 34 
— Elbogner — 16 . 43 
— Kaurzimer — 148 i R . 46 
— Slattaur — 6 ut j 15 
— Königgräfer — 11 —— 24 
— Leitmeritze — 27 .» R : 42 
— Pilſner — 12 14 
— Prachiner — 9 — 90 
— Rakonitzer — 9 * 9 
— Saazer — 41/1. . s 4 
— Taborer — 3 . —R 


* 
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Eine eigene Eintheilung der böhmiſchen Staͤdte 
wird durch die allgemeine Tarordnung vom 4. 
November 1781; und durch daß. Grnersizunftpotent vom 
5, Sänner 1739 eingeführt. 

Die erſte Diefer Verordnungen bringt alle böhmis 
hen Städte nah den bei den Magiſtraten derſelben 
zu entrichtenden Gerichtstaxen in vier Klaffen : 

Die erfie Ktaf fe enthält: bie. Banptſtad⸗t 
Drag. | 

Die zweite iſt die der großen Städte: 
dahin werden gezählt: Außig, Beraun, Bid 
how, Brür, Budweis, Bubdin, Chrudim, 
Cjaslau, Deutfhbrod, Eger, Elbogen, 
Sitfhin, Hohenmauth, JSaromierj, Jung⸗ 
bunzlau, Kaaden, Karlsbad, Kommotau, 
Königgräg, Kuttenderg, Laun, Leitmeris, 
Neufollin, Nimburg, Pilgram, Pilfen, 
Piſek, Politſchka, Przibram, Rokitzan, 
Saaz, Schlan, Schüttenhofen, Tabor, 
Tauß, Trautenau. 

Die dritte Klaffe if die ber. — ober 
Fleinen Städte... Diefe find:: 

: Arnan, Aſch, Benefhau, —— | 
Rein, Bilin, Böhbmifhbrod, Böhmiſch-Kam— 
nis, Böhmifhekeippa, Brandeis, Brau- 
nau, Eidlig, Eule, Friedland, Gabel, Gör- 
fau, Horazdiowitz, Hoflowig, Joach ims⸗ 
thal, Kaurzim, Königinhof, Krumau, Lo⸗— 
boſitz, Melnik, Mies, Moldauthein, Nas 
chod, Neubiſtritz, Neuhaus, Neuſtadt, Par: 
dubig, Poder ſam, Polna, Poſtelberg, Preß—⸗ 
nitz, Raudnitz, Reichenau, Rakonitz, Rei— 
chen berg, Rumburg, Schlaggenwald, Se— 
baſtianberg, Seltfhan, Sobieslau, Son: 
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nenberg, Strafonisg, Zeinig, Teptig, Wels 
warn Wodnian, Zebra. 

Die vierte Klaffe endlich ifl die der gerin- 
geren Städte und Märkte, wohin alle — 
Städte und die Märkte gehören. 

Das Generalzunftpatent unterfcheidet ebenfalls, 
und zwar iMMRüdficht der Lehrjahre, und. der Zunft⸗ 
gebühren vier Klaffen von Städten. 

In die erfte Klaffe gehören die Prager Städte. 

Sn die zweite ale übrigen königl. Städte 
und Zönigl. Leibgedingflädte - | 

In die dritte gehören: Bechin, Bitin, 
Bohdaneg, Böhmiſch-Kammitz, Böhmiſch⸗ 
Leippa, Brandeis, Braunau, Brjeznip, 
Budin, Dur, Falkenau, Friedland, Gits 
Thin, Görkau, Hohenelbe, Horazdiowitz, 
Joachimsthal, Kommotau, Koſteletz, Krus 
mau, Landskron, Leutomifhl, Libohomwi-g, 
Lomnitz, Ludig, Miromwig, Netolig, New 
haus, Obergraupen, Pardubig, Plan, Pos 
dviebrad, Polna, Potfhatel, Prabhatig, 
Prjelautfh, Prjibram, Raudnitz, Reihe 
nau, Reihenberg, Shlaggenwaldb, Schla- 
denwerthb, Sobiedlau, Strafonik, Tas . 
Hau, Molbauthein, Beinhorjan, Tephitz, 
Belwarn, Weffely, Bittingau, Wolin. 

In die vierte Klaffe gehören die übrigen 
Städte und Märkte, ö 

Die unterthbänigen Bauern (Ruftitaliften). 
Diefe find die zahlreichfte Klaffe des Reichs. Ihr Beſitz 
beträgt 455 Quad, Meilen, mithin faft die Hälfte des 
ganzen Areals des —— und . /, mehr ald 
der Dominikale. | 
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Sie waren urfprünglich Diener, welchen bie Her: 
ren (WBladiten) einen Xheil ‚ihrer weitläufigen 
Grundftüde unter der Bedingung ber völligfien Uns 
terwürfigkeit und Leiſtung der Frohndienſte verlichen; 
dadurch wurden fie leibeigen, und diefe Leibeigenſchaft 
ward erblid. | 

Im Jahre 1781 bob Kaifer Joſcph II. durch 
das uUnterthanspatent vom 1. November deſſelben Jab⸗ 

res dieſe Leibeigenſchaft auf, führte ſtatt ihrer eine ge: 
mäßigte Unterthänigfeit ein, und ſetzte gegenfeitige 
Rechte und Pflichten zwifchen Obrigkeiten und Unter- 
thanen fefl, zu ‘deren Handhabung für bie Legteren 
er einen eigenen Unterthans advokat beſtellt hatte. 

Gegen die Verbindlichkeiten, die der Bauer. im 
Verhältniffe zu feiner Grundherrfchaft hat, genießt er, 
mit Ausnahme der Befiger jener wenigen fogenannten 
uneingetauften Bauerngüter, dad Nugeigen- 
thum von feinem Grundbefige, kann folchen vererben, 
vermachen, und veräußern; nur bleibt das Oberei⸗ 
genthum der Grundherrfchaft vorbehalten , und jede 
Befigveränderung ift an: die gefeßliche Bedingung ge: 
bunden, daß dad Bell itzthum nicht in Theile unter 40 
Metzen Ausſaat zerſtückt werde. 

Die Beſitzer jener nicht eingekauften Baus 
erngüter find eigentlich. bloß lebenslängliche Nu $- 
nießer derfelben, und die Grundherrfchaft, ift ber . 
vollftändige Eigenthbümer, jedod unter ber 
Verpflichtung, nach Abgang des jeweiligen unterthäni= ' 
gen Befigers jedesmal wieder einen Unterthan darauf 
zu fliften. | 
Die Berbindlichleiten , welche der unterthänige 
Bauernfland gegen feine — —— auf ſich * 
beſtehen der Hauptſache — 


— 
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74, In gewiffen Leiftungen an Gelb. - 
2. In gewiflen — —— Dienfem 


und zwar: 


a) in Roboten, 

b) in Spinnarbeit, Ä at 

e) in Sohnarbett! um — Bekimmtes 
Entgert: ös ! 
Die Seidleiſtungen beſehen in Ferien 
Grund: und Haudzinfe, welden bie anges 
feffenen, oder auch nur- behauften Unterihanen 
nad Maßgabe der beftehenden alten Urbarien an ihre 
Srundobrigkeit zur Anerkennung: des Obereigenthums 


zu entrichten verpflichtet ſind. Siexfind: Übrigens ber 


den verfchiedenen Grundherrſchaften verſchieden . 
— Für die perſönlichen Dienfleiftungen 
beſtehet ein allgemeines Normale an dem ſogenannten 
Robotpatente. Zur Beſtimmung der Größe für 
die Robotſchuldigkeit wird von dem gedachten Normale 
die Steuerfubreporuition des — 41773 — Grunde 
gelegt. * 
Uiber die Spinn ſchutdi ig keit — in jes 
nem Normale feſtgeſetzt, daß diejenigen Unterthanen, 


welche früher eine Schuldigkeit auf ſich hatten, fie 
auch Fünftig behalten follen ; un® zwar fol ein Hand⸗ 


roboter jährlih "eim Srüt, und ein Zugroboter 
zwei Stüde Garn zu fpinnen verbunden feyn. 
Was endlich die Arbeit für einen feflges 
festen Zaglohn betrifft, fo, fol diefe nur von 
jenen Unterthanen gefordert werden, welche durch die 


‚Anordnungen bed neuen Robotpatented an Arbeitötagen 


gewonnen haben, und deren Robot nicht drei Tage in. 
der Woche einnimmt. 

Solche Unterthanen find — wöchentlich 
fo viel Tage für den feitgefegten Lohn zu arbeiten, 
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al8 an ben drei wöchentlichen Robotötagen abgehen. 
Der :fefigefeute ‚Lohn: aber iſt: 15 ‚Kreuzer für einen 
Arbeitstag in den Monaten Juli, Augufi und Sep 
tember, 10 Kreuzer für einen Tag in den Monaten | 
März, April, Mai, Juni, und 7. Kreuzer für einen 
Tag in den Übrigen Monaten. _, 

In Hinfiht auf ihre Perfon haben bie Bauern 
das obrigkeitlid e Gericht zur grdemlichen Per⸗ 
fengk=öönilong : eu, 

Eine beſondere Art. von, Bauern kud in webmen 
bie: Freibauern.; 7 

Dieſe unterliegen für ihre Derfon jimar auch dem 
Gerichte jener Obrigkeit , in deren Bezirke fie woh⸗ 
nen, aber. in Rüdfiht ihres Grundbeſitzes find fie frei 
von- allen ‚jenen: oben nn. ee Rei: 
—— PR ILS 
| 6 ‚Eine eigene Yet von EINES SEIORS ent: 

ſteht, wenn Jemand duch Vertrag mit einer Grund; 
herrſchaft als ſogenannter Grundhold auf Lange 

‚Zeit das Nutzungsrecht eines herrſchaftlichen Grundes 

als Erbpächter erhält: Die überlaſſenen Grunbſtücke 
bleiben eigentlich Dominikalgrund und bie öf: 
fentlichen Abgaben dapon zahlt der«Grundherr. Des: 

‚wegen heißt man ſolche Grundholden auch Domini: 

Faliften, Erbzingleute, Erbpähter, Em: 

pbhiteuten. So gehört z. B. der größte Theil 

hetrſchaftlicher Güter im Leitmeriger, Saazer und 

Elbogner Kreife durch emppiteutifäjen Einkauf den 

— u j 
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FERNER ad ae | 
Landtage; . ‘ 


.. Die, Landftände haben bie —* auf pen 
öllgemteinen vom "Könige ausgefchriebenen R Landtägen 
mit Sit und Stimme zu erſcheinen «4 wobei Inkolät 
und die freie Anfäffigkeit Hauptbedingung- der Zulãſ⸗ 
ſigkeit iſt) ) und ſich über bie Angelegenheiten des 
Landes, jedoch innerhalb beſchränkter Graͤnzen zu bes 
vathen. Sie bilden vier Klaffen ober wende: 


1. Den Geiftihem. mas “u fand 
a Din Garbem . .. uuinien 
3. Den Ritter a ee 


4. Den Bürger-Stand. 


Sum ge iſt lüch en und erſtens andſt amd mit 
dem Rechte des Vorſitzes und erſter Stimme gehören; 
a) Der Fürft: Etzbiſchof von Prag, als — * 
Reihe. 
b) Die drei’ Suffraganbiſchöfe von einer, ai 
niggräß und Budweis. ! 
;e) Die Prälaten des Königreichs, , 


Diefe find der Großprior bes ritterfihen Mal⸗ 
thefexordens, der Domprobft des Kapiteld zu St. Veit 
ob dem. Prager Schloße , der Probft am Wifchehrab, 
der Großmeifter des ritterlichen Kreugherrenordens mit 
dem. zothen Sterne, ‚die Aebte von den; Stiftern zu 
Braunau und Brjewnow, auf dem Strabomw, 





*) Nicht nur wirkliche Bursbefiger, fonbern auch alle, wel⸗ 
che auf den Beſitz eine Anwartſchaft Haben, Können 
dabei erfcheinen , wenn. fir nur volljährig ſind, und das 
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zu’ Offegg, der Probſt zu Altbunzlau, dann Die | 
Aebie zu Emaus, zu Töph, zu Hohenfurt und 
zu Seelau. 

Nach dem $ürft- Erzbiſchof hat der Großprior 
des ritterlichen Naitheſerordens den erſten Platz. 
Das Haupt, biefes seißticen Landftandes ift der 
Zürſt » Erzbiſchof. 

Zum Herrenſtande gehören: 

1. Die Herzoge zu Krumau Sůͤrſt Swing 
berg), von Raudnitz (Fürfl Lobkowitz). 

2. Die Fürſten Schwarzenberg, Eichtenflein, Lob⸗ 
kowitz, Trautmannsdorf, Palm, Paar, Auersberg, 
Windiſchgrätz, Metternich, Thurn und Taxis, Kaunitz⸗ 
Rietberg, Schönburg, Kinsky, Dietrichſtein, Rohan, 
Fürſtenberg, Aremberg, Roſenberg, Löwenſtein-Wert⸗ 
heim, Hohenlohe: Bartenflein, Clary von Aldringen, 
Colloredo, FKhevenhüller = Mitfh, Lamberg, Lynar, 
Sinzendorf, Profkan.: Leslie, tarpembern; gegen 140 
Grafen, gegen 80 Freiherren. 


a Der Dberfiburgigraf r das Haupt des 


Zum Ritterflianb- gehören alle Ritter‘, wenn’ ö 
fie landtäfliche Güter befigen, und bei ben Eandtagen' 
eingeführt worden ' find; gegen 40. Der Oberſt⸗ 
tandid reiber if dad Haupt des Kitterflandes. 


Das adelihe Landftandre ht, deffen Berlei: 
bung übrigens vom Könige abhängt, erfordert einen 
landtäflichen Befig und den Beweis eines alten Adels 

miitelſt vier Ahnen. 


Zum Tandtagfäßigen Burgerſtande gehören bloß 
und allein die vier oben angeführten Föniglichen Städte. 
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Es gibt noch Adeliche wit bem Pradifat Edle 
von, welche nur berechtigt find ein adeliches Mappen. 
zu führen, ihr privilegirtes Forum vor den Landrech— 
ten haben, und von der Rekrutirung frei "bleiben, ohne | 
der übrigen Vorrechte der drei erwähnten höhern Adels⸗ 
klaſſen theilhaftig zu werden. 


Die Verſammlung der Landſtände ‚um auf bie 
Berufung bes Königs bie ihnen zugewiefenen 
Geſchäfte zu beforgen, heißt der Landtag. | 


Er wird ordentlicherweife einmal des Jahres 
von dem Könige berufen. 


Der Ober f burggraf üb auf demfelben die 
Oberleitung. 


Ueber die von den F, f. Kandtagskommiſſa— 
rien dem Landtage mitgetheilten alerböchften Poftulate 
wird von. den einzelnen Ständeflafjen der Ordnung nad 
abgeflimmt, und zwar zuerſt von dem geifilichen Stan— 
de, dann von tem Herren s, dem Ritter» und enblich 
von dem’ Bürgerftande, und zwar von diefem letzteren 
durh ein Euriat = Votum. Die abfolute Stimmen- 
mehrheit entfcheidet. Die abwefenden Stände werden 
als beitretend der Mehrheit betrachtet. Die Poftulate _ 
begreifen herkömmlich drei Gegenflände : 

4. Aufforderung zur Aufrehthaltung ber 
Religion. 


2. Beftimmung der Grundftewer (Contribu- 
tion) pro militari et camerali für das fommende Jahr, 
und die damit in Verbindung ftehenden anderweitigen 
. Deflerr, Katfertbum, 2, Band, x 
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Abgaben, fo wie Naturallieferungen an Se: 
treide., Heu und Stroh. 


3. UWebernahme der zu Beſoldungen ſowohl ber 
königl, ald Sandesbeamten beſtimmten Abgaben. 


Den Berathfchlagungen wohnt der Fönigl. Kom: 
miffarius bei. Das Refultat der Berathſchlagung über 
die Eönigl. Propofitionen, bildet den Landtagsſchluß, 
der den Eönigl. Kommiffarien zugeferiigt wird. 


In den Wirkungskreis der Landſtände gehören 
übrigens als eigentlih ſtändiſche Befhäfte: die 
Repartirung ter Grundfleuer, und der verfchiedenen 
damit in Verbindung flehenden, oder nah dem Steuer: 
» gulden aufgelegten Zeiftungen. Ueberficht, Leitung und 
- Berichtigung jener Staatsſchulden, welche die Stände 
übernommen, oder garantirt haben. In dieſer Eigen— 
ſchaft iſt der ſtändiſche Ausſchuß eine königliche Behörde, 
und beſorgt, unter Aufſicht der Landesſtelle, jure dele- 
sato die Leitung eines Theils der Staatsfinanz und 
Kreditsgefchäfte. — Verwaltung ber ftändifchen Ge: 
fälle (Weinauffchlag, Mufikalienimpoft, Mälzerbeitrag) 
und der fländifhen Kaffen, Verwaltung eigener Lehr— 
und Kunftanftalten (des technifchen Inſtituts, des 
Prager Theaters, der fländifhen Tanz-, Reit = und 
Fechiſchule) — Verwaltung der oberfiburggräflichen 
und der gräflich Strakiſchen Stiftsgüter — Borfchlag 
zu erledigten gräflich Strafifhen und Leopoldinifchen 
Stiftungsplägen, dann zu den für Böhmen geſtifteten 
36 Plägen in der Militärakademie zu WienerifhNeu: 
ſtadt — Führung der ſtändiſchen Matrifel — Ber: 
wahrung und Aufſicht ber Reichskleinodien, und des 
Kronarchivs. 
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Zur Verwaltung diefer Geſchäfte beftehet zu oberfi 
ein Ausfhuß der Stände von a dat Mitgliedern, fo 
daß aus jedem Stande zwei genommen werden. Diefes 
Sollegium heißt der permanente, oder o rdentlis 
he Landesausfhuß. Zür außerordentliche Falle 
bildet ſich diefer Ausfhuß in einen fogenannten ver— 
ftärften Landesaudsfhuß um, welcher aus ber 
doppelten Anzahl der Mitglieder beftehet , fo daß aus 
jedem der vier Stände vier Mitglieder beigejogen wers 
den. Der jeweilige Oberfiburggraf präfidirt bei dies \ 
fem Landesausfhuß. 


Zu dem Landesausfhuße gehören aud der 
fläntifhe Kanzleidireftor, und einige fländiihe Se: 
fretäre , Konzipiften, und die gewöhnlichen Kanzleien: 
das Einreihungsprotofol, das Erpedit und die Regi— 
ftratur. | 


Unter biefer ftändifchen Behörde ftehen einige 
untergeordnete ſtändiſche Aemter zum Behufe der oben 
erwähnten Beſorgungen: Die ffändifhe Dber- 
taffa, zu welcher auch die fländifchen Kreiskaſ— 
fiere und Kreisfontrollore gerechnet werden, 
das ftändifche Nektififatorium, bie fländifche 
Kreditskaſſe mit der Kreditöbuhhaltung, 
der Liquidatur und der Blanquetd:Depofi: 
tion, die Weinauflagsadminiftration, bie. 
Theateraufſichtskommiſſion. | 


Dieb k. Erbſteuer— Hofkommiſſion iſt 
eben aus Landſtänden zufammen geſetzt. 
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Landesverwaltung. 


Dieſe theilt ſich in Böhmen in die Civils und 
in die Militärverwaltung, 

Die Eivilverwaltung . zerfällt wieder in die por 
litiſche und in die Juftiz- Verwaltung. 

An der Spike der politifchen Verwaltung fiehet 
das k. f, Landeögubernium — auch die politifche ans 
deöftele genannt. — Sie ift die wichtigfle Oberbe- 
hörde, und die Are, um welde fi die Hauptverwals 
tung des Königreichs dreht. Sie ift in Allem, was 
nicht rein militaͤriſch oder juridiſch iſt, das Zwiſchen— 
organ der kak. vereinten Hofkanzlei, der k. k. 
Studienhofkommiſſion, der k. k. allge 
meinen Hofkammer und der &. 8, Polizeis und. 
Genfurhofftelle, empfängt von dort ihre Aufträge, 
und erflattet dahin ihre Berichte und Gutachten, 

Die Hauptgegenflände. für. den Wirfungsfreis 
des k. k. Landesguberniums und für die gefammte 
politifche Landesverwaltung find demnach: 

1. Diejenigen politifchen Angelegenheiten, welche 
in der Gefhäftsfprache publico politica genannt, were 
den 5 das iſt: die nicht rein zum Zuftiz » Militär oder 
geiftlihen Reffort gehören, obwohl ſich die Gränzen 
nicht genau ziehen laffen, und oft auf jene Gegenftäns 
de auch von ber politifhen Behörde — oder Mit: 
wirfung genommen wirb, 

2.. Die flaatswirthfchaftlichen und finanzen 
Angelegenheiten. 

3. Die Polizeifachen. 
Diefe verfchiedenen Verwaltungsgefchäfte werden. 


nun bei dem k. k. Landesgubernium, welches aus bem _ 


Länders und Völkerkunde, 19, Band, Y 
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Chef. (dem Oberfiburggrafen) einem Vizeprä— 
fidenten, einem Hofrathe und 15 Gubernials 
räthen beftehet, entweder in ter vollen Verſamm— 
lung — oder in einem Pleineren Rathe derfelben vor— 
getragen, und darüber nach Mehrheit der Stimmen 
beichloffen. 


Das: Prafidium in dieſer Verſammlung führt 
der, mit der geheimen Rathswürde bekleidete, Lan: 
dDeschef und Dberfiburggraf, und in deſſen 
Abmwefenheit der, oft auch mit ter geheimen Raths— 
würbe befleidete, Bizepräfident, und in Abwe— 
fenheit und Verhinderung der Beiden, ein Hofrath. 

Die geiftlihen Angelegenheiten (infos 
fern fie nit rein spiritualia betreffen) haben hier ei— 
nen eigenen geiftlihen Referenten, zu welchem ale 
Eingaben der vier Landesconfiftorien gelangen, 
eben fo hat das Sanitätsweſen in der Perfon tes 
Proto-Medifus feinen Referenten, Zur weitern Boll: 
ziebung der politifchen Verordnungen ſtehen an ber 
Spige der einzelnen 16 Kreife des Landes eben ſo 
viele Kreisämter, und jie find nebft der Stadts 
bauptmannfhaft in Prag die Hauptflügen der 
politifhen Verwaltung. | 

Jedes Kreidamt hat zum Chef einen Kreis 
bauptmann mit drei auch vier Kreistommiffären. 


Unter dem Kreidamte ftehen ale Dominien, d. 
h. Herrfchaften und Güter der Obrigkeiten mit ihren 
Unterthanen, und. deren Grundbefig. Legtere haben 
in den meiften Fällen im Grundheren ihre erfie In: 
ftanz, deſſen Stellvertreter ein von ihm etnannter und 
bezahlter Beamter, zugleich dem k. Kreisamte. wegen 
Gefegmäßigkeit feines Verfahrens verantwortlid, aber 
auch das berichterftattende, und erequirende. Organ 
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deffelben bei allen Anordnungen bleibt, daher ein eige- 
nes Amt mit Rent» Steuer und mehreren andern Bes 
amten dad fogenannte Wirtbfhaftsamt bildet, 
Sn fireitigen. Fällen zwifchen Unterthanen und 
Obrigkeit, oder bei den Unterthanen unter fi, ift das 
Kreisamt die zweite, das, Landespgubernium 
die dritte, und die königl. böhmifhe Hoffanzlei im 
Wien die vierte Inſtanz, von welcher noch unmittelba« 
red Angehen-an Seine Majeftät den Kaifer, in fels 
tenften Fällen mit abändernder Wirkung, Statt findet. 
Die Kreisämter find eben fo die Organe zwis 
ſchen dem k. Gubernium einerfeits, und den Magiftras 
den der Städte und Wirthfchaftsämtern andererfeits, 
wie es das k. Gubernium zwifchen der Hofkanzlei und 
den Kreisämtern iſt. Aehnliche Auffiht und Berrich- 
tungen, als fih beim k. Gubernium aufs ganze Reich 
erfiredt, übt das Kreisamt in feinem Kreife, | 
Zur leichtern Bekanntmachung der von den Kreis: 
ämtern ausgehenden Verordnungen find die Kreiſe in 
obrigfeitlihe Bezirke abgetheilt. Dergleichen 
Bezirke find die Städte und Dominien. Solcher 
Bezirfe gibt es im ganzen Lande 1352, und zwar; 
283 Städte, und 1069 Dominin. 
Im Berauner Kreife 10 Städte, 82 Dominien. 


— Bidfhower — 9 — 48 — — 
— Budweiſer — 8 — 33 — 
— Bunzlauex — 37 — 677 —— 
— Chrudimer — 10 — 27 — — 
— Cjaslauer — 9 — 77 —— 
— Elbogner — 27— — 79 — 
— Kaurzimer — 3 — 835 — — 
— Klattauer — B — 66 —— 
— Königgrätzer— 16 — 37 — — 
— Leitmeritzer — 30 — DB. ee 


. 92 


a 
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Im Pilſner Kreiſe 15 Städte, 66 Dominien, 
— Prachiner — 5 — 16 —— 
— Rakonizer — 1 — mM —— 
— Saazer — 8 — 77 — 
— Taborer — 25 — 68 ——. 


An der Spitze dieſer Bezirke beſtehen zur Voll⸗ 
ſtreckung der kreisämtlichen Aufträge die Magiftrate 
der Städte und die Wirthbfhaftsämter der 
Dominien. | 

In den größeren Stäbten iſt bei dem Magiftrate 
ein eigener politifher Senat, eine politifce 
Abtheiläng organifirt, in den Fleinern aber werden bie 
politifchen , fo wie bie übrigen Vollziehungsgefchäfte 
von dem aufgeftellten Rathe, Syndikus, Bürgermei⸗ 
fier, Stadtfchreiber beforgt, fie. unterfiehen in politi— 
ſcher Rückſicht ebenfalls dem Kreisamte, in. folden 
Städten aber, wo fie zugleich eine Juſtizſtelle (gemei— 
niglich nicht nur in Civil », fondern aud in Kriminalz, 
in Prag auch in Merkantil: und Wechſelfällen) find, 
in diefer Beziehung, unter dem Appellationdgericht, 


Poligeivderwaltung. 


Diefe theilt fich zuvörderſt in die Hauptſtadt, 
und in die des flahen Landes. 

Für die Hauptftadt werden die Polizeigefchäfte 
von der kak. Stadtbauptmannfhaft, melde in 
diefer Beziehung auch die Polizeidirektion heißt, be= 
forgt. Es find in diefer Hinfiht dem E. E. Stadt» 
hauptmanne ald dem Chef diefer Behörde, und ber 
den Zitel eine Gubernialraths führt, ein Adjunft 
:und mehrere Polizei s Kommiffäre für die einzelnen 
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Gefhäftsabtheilungen und Bezirke der Hauptfladt 
beigegeben. Sie wird im polizeiliche Beziehung aud 
von der politifhen Abtheilung des Prager Magiftrats, 
mit welcher fie die Gerichtöbarkeit über ſchwere Polizei: 
übertretungen theilt, unterftügt. 

Auf dem flachen Lande kömmt jeder Ortsobrigkeit 
auch die Polizeiverwaltung zu, und jede politifche 
Obrigkeit hat insbefondere auch die Gerichtöbarfeit über 
ſchwere Polizeiübertretungen. Weber den ganzen Kreis 
führt jedeömal das k. k. Kreisamt die polizeiliche Ober: 
aufficht. 

An der Spige der gefammten Polizeiverwaltung 
in ber Provinz befindet fi der Oberfiburggraf und 
E.E.2andespräfident, welcher von der k. k. Stabt- 
hauptmannſchaft Berichte empfängt, und mit der k. k. 
Polizei und Cenfurhofftelle in Wien in unmittelbarer 
Geſchäftsverbindung ftehet. 

. Dem. E. Landesgubernium unterſtehen > fol: 
gende Stellen: 

1. Dad Böhmifhe Oberſthoflehnrichter— 
amt, als für welches alle rein (nicht ftreitige juridi— 
fhe) Lehnsangelegenheiten gehören. 

2. Das Fiskalamt oder die Kammerpros 
furatur, welche die Beobachtung der Gefege zu Fon» 
troliren , die Gerechtfame der Regierung bei den Re— 
galien, Staatögütern ꝛc. ja auch die der Unterthanen 
gegen die Obrigfeiten zu vertreten hat. Iſt zugleich 
Direktor des Prager Weinbergamtes (welches die Auf: 
fiht über die Weinberge drei Meilen um Prag, und 
die Entfcheidung bei Streitigkeiten hat). 

3. Die kak. Landess und Wafferbaudt: 
refzion. . 

4, Die & k. Straßenbaudirelztom 
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5. Die J— als 
oberſte Landesrechnungsbehörde. 


6. Das k.k. Kammeralzahlamt, welches 
fämmtliche länbesfürfttiche Einnahınen und Ausgaben 
leitet. * 


7. Das k.k. Generaltaramt. 


8. Die k. Unte rkammerämter der freien 
Leibgedingſtädte. 


9. Das kak. Leihamt. 


10. Die ka k. Staatsgü⸗J fie unterſtehen ei⸗ 


teradminiſtrazion, er ae 


411. Die et. k. Banfals: 9 Wien, doch find fie 


mut dem f. k. Gu⸗ 
Gefällenadminiſtrazion, bernium in einem 


12. Die kak. Tabak» und / nähern, oder ent⸗ 
| | — — fernteren Zufams 

Stempelgefä Pmenhange, nach 
ſtrazion, den Verhältniſſen 


rer eigenthü 
43. Die k. k Lottoa d⸗ — — 


miniſtrazion, kreiſe. 


14. Das P. Ef. Oberpoſtamt mit ver k. kF. 
Poft- und Eilmagenerpedition, melde legtere 
der k. k. Haupt > Poft» und men in 
Wien unterſtehet. 


5. Das k. Pf. Bücherreviſionsamt als 
———— über wiſſenſchaftliche und Kunſtgegen— 
ſtände, welches mittelſt des Landespräſidiums der k. k. 
Polizei- und Cenſurhofſtelle unterſtehet. | 
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Juſtizverwaltung. 
Das Fk, Appellations- und Kriminal— 
gericht in Prag ift in allen Givit- und Kriminals 
Suftizfachen feit 1548 die oberfie Behörde. Es befte- 
bet diefes Dbergeriht aus einem mit der geheimen 
Rathswürde bekleideten Präfidenten, einem Vize— 
präfidenten und 17 Appellazionsrätbhen. 

Sie ift es, welcher nicht nur die Befanntmahung 
aller im Juſtizfache ergangenen Geſetze und Verord— 
nungen an die unterſtehenden Juſtizbehörden ‚ fondern 
auch die vorläufige Prüfung der anzufielenden Richter 
und Rechtsfreunde, und die beftändige Aufficht über 
das gefegmäßige Verfahren derfelben obliegt. 

Diefer oberftien Behörde unterſtehen: 

1. Das ka Ef. Landredt. 

2. Die Magiftrate der Städte, denen einigen 
Can der Zahl 23) die Kriminalgerichtöbarfeit anver⸗ 
traut ift, und auf dem Lande die obrigfeitlichen Zus 
fiizämter. 

3. We Wedfel:-, Berg s und Lehnges 
gerichte. | | 

4. Sft fie dad Forum für Deutfch » böhmifche 
Kronangelegenheiten. Sie iſt im Zuge der Nechtöges 
fhäfte die zweite oder obere Inftanz, und fiehet 
in diefer Beziehung unter der oberfien Juftizftelle 
in Wien als der dritten und höchſten Ins 
ff anz. Nur in Bezug-auf die deutfhen Lehen iſt 
fie als deutſche Sehnshaußtmannſchaßt eine 
erſte Inſtanz. 

Sn Prag beſtehet unter dem Vorſitz des Bür— 
germeiſters ein Wechſel- und Merkantilge— 
richt. 

Das k.ak. Landrecht, welches für das ganze 
Land zu Prag beftehet, ift ein Kollegium von 14 f. 
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k. Landräthen, an deren Spige ſich ein mit der Würs 
de eines geheimen Raths beBleideter P. k. Präſi— 
dent mit einem ka k. Vizepräſidenten befindet. 
Dieſes Landrecht ift Fompetent: 

a) Für Perfonen, die zum Adelöftand gehören, wos 
bin auch diejenigen Unadelichen gerechnet werden, 
weldhen ein Ritterorden zu Theil geworden, 

b) Für die Landftände ald Corporation, 

c) Für alle geiftliche Gorporationen, und feit-1803 
auch) 

d) Kür jeden einzelnen Geiftlichen, 

‘e) Zür landesfürftlihe Städte, Märkte und freie 
Ortſchaften, die unter Feiner Grundobrigfeit ſte— 
ben, und al& Corporation auftreten. | 

f) Für denk.k. Fiskus, und alle Fiskalangelegenheiten. 

8) Für rein Böhmifhe Lehnsfacen: 

h) Für die fich hier aufhaltenden Unterthanen ber 
ottomannifhen Pforte. 

Den E. 8. Landrechten ift die Landtafel als 

Vormerkamt einverleibt. | 
Dieſelbe halt nämlich das legale Verzeichniß aller 

Dominikalgüter, ihrer Beſitzer, ihres Werths, und der 

darauf haftenden Laſten, nebft allen Urkunden , welche 

das Eigenthbum, oder einen Anfpruch auf daffelbe be«- 
gründen. Letzteres gefhieht dur die Einverleibung 

(Sntabulation), 

Der Gerihtöftand für die Bürger find die Mas 
giftrate, diefe find (mie oben befchrieben) entweder or= 
ganifirte, mie. bei allen königl. Städten, das heißt, 
ihre Mitglieder müffen ſämmtlich von der Appellation 
geprüfte Juriſten feyn, oder nicht organifirte, wie bei 
den Munizipalftädten, - F 

Der Gerichtsſtand der Bauern iſt die Grund— 
obrigkeit, da ihr die Patrimonialgerichtsbarkeit, 
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‚ ober das fogenannte adeliche Richteramt zuſteht, die 
ſie aber durch einen von der Appellation geprüften, 
jedoch von ihr gewählten, angeſtellten und bezahlten 
Juriſten, oder durch einen nahe gelegenen Magiſtrat 
verwalten laſſen muß. 

Die Gegenſtände, die der Obſorge ber Obrigkeit 
übertragen worden, find: die Verlaſſenſchafts-Vor— 
mundſchaftsangelegenheiten, dad Vermögen der Wai⸗ 
ſen, und alle Depoſita. Dergleichen Ortsgerichte ers 
fer Inftanz zählt man in Böhmen 1028. 

Berggerichte beftehen zu Joachimsthal, Prfis 
bram, Kuttenberg und Mies. Sie haben einen Diftrif- 
tualbergrighter, und drei bis vier Berggerichtöbeifiger. 

Bor ihr Forum gehören alle Streitigkeiten, wel- 
he ſich auf ben Bergbau, und was bahin gehörig iſt, 
beziehen. 

Der Berggerihtsfubflitutionen gibt e⸗ 
8, und zwar 6 im Joachimsthaler, eine im Przibra— 
. mer, und eine im Kuttenberger Diſtrikte. Sie befte: 
ben gewöhnlich aus einem Bergmeifter und einem 
Berggefhwornen. 

Bei der Verwaltung ber Keiminaljuftiz im — 
de hat das Appellationsgericht dieſelbe Stel— 
lung, die in Bezug auf die Giviljuftiz — zu⸗ 
kömmt. 

Unter dieſem Kriminalobergerichte ſtehen als erſte 
Inſtanzen die ordentlichen Kriminalgerichte des 
Landes. Zu dieſen gehört zuvörderſt das Kriminalges 
riht der Hauptſtadt, welches inöbefondere für bie 
wichtigeren Kriminalfälle des Landes die kompetente 
Behörde ift. Es iſt diefes Kriminalgericht mit dem 
Prager Magiftrate unter dem Bürgermeiſter deſſelben 
vereinigt, bildet aber gleichwohl einen eigenen Senat 
unter dem Vorſitze eines Vizebürgermeiſters. 
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Auf dem Lande. find die Kuiminalgerichte 
ebenfalls mit den Magiftrsten einiger größerer Städte 
vereinigt, fo daß diefelben in dieſer Hinfiht um ei« 
nige Räthe und Kriminalaktuare verſtärkt ſind. Der⸗ 
gleichen ſind: zu Aſch, Brüx, Budweis, Chru— 
dim, Eger, Elbogen „Gitſchin, Jungbunz— 
lau, Luditz, Klattau, Kommotau, König— 
grätz, Kuttenberg, Leitmeritz, Neubid« 
ſchow, Pilſen, Piſek, Rakonitz, Saaz und 
Tabor. Für den Berauner und Kaurjimer Kreis 
beſtehen fie in Prag. 


Religionszuſtand, Clerus* 


Die katholiſche Religion iſt die herrſchende, fie 
ward nach der entfcheidenden Schlacht‘ am weißen 
Berge vom Ferdinand IL zur alleinberrichenden 
erhoben, indem damals. ale Proteftanten verjagt wur⸗ 

den. 3 | 
Erft im Dftober bed Jahrs 1781 rief Joſeph 
IT, durch eine eigene Verordnung die audgewanderten 
Nichtkatholiken zurüd, und berechtigte mittelft des ge: 
gebenen Religionsedikts diefelben zum ungehinderten 
Privatgottesdienft in Bethhäufern, Fu eigenen Schu: 
en, Paftoren und Lehrern, und ſtellte fie in ihren 
Angelegenheiten unter die Landesregierung ohne allen 
Einfluß der Geiftlichfeit. Nur ein Theil der Böhmen, 
eigentlih Slawen, benußten die Religionsfreiheit, und 
bekannten fich nun zu einer der beiden proteſtantiſchen 
Konfeffionen,, je nachdem ihre Borfahrer Kelchner 
(üteaquiften ſich mehr. zu Luthers Lehre hineigend) 
oder Zaboriten (mehr in Zwinglid Sinn) geweien 
waren. Noqh geſellte ſich zu dieſen eine eigene Sekte, 
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Reigentlich Schwärmer die ſogenannten Deiften im 


- 


Chrudimer,, und die Abr —— im Koͤniggraͤ⸗ 


ger Kreiſe. 


Allen Akatholiken wird bie; Befugniß ‚ertheilt, 
Häufer und :Landgüter zu kaufen, zum Bürger - und 
Meifterrecht, zu den afademifchen Würden und zu ala 
len Civilbebienungen .eben To zu gelangen,, wie dies 
fhon längſt der Fall beim Militär .gewefen war, - 

Sn eben biefem Jahre (1781) hob Joſeph U, 
viele Klöſter, die iſolirt im Lande ſtanden, und der 
bürgerlichen Geſellſchaft wenig Nutzen ſchafften, auf,— 
verwendete deren eingezogenen Einkünfte zur. Errich⸗ 
tung neuer Pfarren und Lofalien, dann zur Erbauung 
neuer Kirchen, da wo es Noth that, Überhaupt unters 
nahm er Reform in geiftlichen Saden, die alle ihren 
wefentlihen Zweck hatten. 

Der katholiſche Sefular: Elerus beftehet 
dermalen 

Erftend aus einem Erzbiſchok, nebſt dem 
Generalvikariat Prag mit der ———— von fünf 
Kreiſen: | 

Berauner, 0 0w 

Elbogner, | j 

Kaurjimer, 

Pilſner, 

Rakonitzer und der Grafſchaft Stat. 

Diefe Erzdiözes ift in 23 Bezirksvikariate eine 
getheitt, welche fammt dem Erzdomftifte und den Kol« 
legialftiften am Wifhehrad, zu Altbunz lau und 
bei Allerheiligen 6 Erzdialonate, 3’Probfteien, 43 De: 


-hanteien, 373 Pfarren, 47 Adminiſtraturen, 118 Dan 


falien und 23 Erpofituren enthält. | 
Zweitens aus dem. Biſchof zu Leitmerig (def 
fen Bisthum im Jahre 1655 gefliftet wurde). 
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Diele Didzes dehnt fich. Biber den 

Beitmeriger, : 

Bunzlauer und | 
—Saazer Kreis aus, iſt in 24 Bilariatöbezirke 
eingetheilt, und enthält 4 Probflei, 2 Erzdechanteien, 
31 Dechanteien, 2832 Pfarreien, 31: Adminiftraturen, 
70 Lokalien, und 38 Erpoftturen. 

Drittens aus dem BifhofzuKöniggrag 
(defien Bisthum im Jahre 1659 von Reitomifchl, wo 
hin es im Sahre 1344 vom Kaifer Karl IV. geftifs 
tet war, nach Königgrag übertragen wurde). 

Diefe Diözes begreift 

den Königgräßer, 

— Bidfhower, 

— Chrudimer und 

— Gjablauer Kreis, 
ift in 24 Vikariatsbezirke eingetheilt, enthält 1 Erz⸗ 
diakonat, 30 Dechanteien, 254 Pfarreien, 14 Admini= 

firaturen, 123 2ofalien und 18 Erpofituren. 
VBiertens aus dem Biſchof zu Budweis 
(eſſen Bisthum gr in neuerer Zeit 1783 seiftet 
wurde). 
Diele Diözes erfiredt fich über D 
ben Budweiſer, 
— SKlattauer, 
— Pracha ner und 
0.0 Baborer Kreis, 
ift in 30 Vikariatsbezirke eingetheilt, welche in ihrem 
Umfange 1 Probſtei, 2 Erzdiakonate, 23 Dechanteien, 
264 Pfarreien, 12 Adminiftraturen, 88 Lokalien und 
20 Erpofituren haben. 
Sünftens aus einem Vidliltet und 12 prä⸗ 
laten, nemlich: 
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Probſt des Erzdomſtifts zu Prag. 

Dechant bed — — — — 

Probſt auf dem Wiſchehrad. 

Probſt zu. Altbunzlau. 

Generälgroßmeifter des ritterlihen Ordens ber 
Kreuzherren mit dem rothen Stern, 

Abt zu Hohenfurth.. 

Abt zu Zepl: 

Abt zu Braunau; 

Abt zu Dffesg. 

Abt zu Selan. 

Abt zu Emauß. 

Abt auf dem Strahof: 


Bei jedem der Domflifte ift -zur N der 
in den Diözefen vorfallenden geiftliden Angelegenheis 
ten ein Konfiftorium aufgeſtellt. 

Der Regular = Elerus erlitt unter der. Kaiferin 
Maria Therefia im Jahre 1773, und unter Kai- 
fer Joſeph II. flarke Reduzirung, dermalen beftehen 
noch im ande 73 Manns = und 6 Frauenklöfter. Unter 
den erftern find die zahlreichften die 16 Franziskaner, 
15 Kapuziner, 13 Piariften (die fih ausſchließlich dem 
Schulfach widmen), und 18 Auguftiner. Dann noch 
3 Prämonftratenfer, 3 Benediktiner, 4 Dominikaner, 
2 Minoriten, 3 Barmherzige Brüder, 2 Cifterzienfer 
und Serviten, 1 Kreuzherren mit dem rothen Stan, 
und 1 Malthefer. 

Bon den Frauenkiöftern beſtehen zu Drag die Urs 
fulinerinnen, Elifabethinerinnen, Karmeliterinnen und. . 
Englifchen Fräulein, dann die Elifabethinerinnen zu: 
Kaaden, und die Urfulinerinnen zu Kuttenberg. 

Die Akatholiken bilden 10 Gemeinden Augsbur⸗ 
gifher, und 36 helvetifcher Confeſſion. Won Iegterer 


% 
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- find in dem Podiebrader — oder Seniorat 14 
Gemeinden, und zwar: | 
im Kreiſe Herrſchaft 


1. Boſchin Bunzlauer Krjinegod. Neu⸗ 
kunſtberg. 

2. Bukowka ChrudimerPardubitz. 
3. Chleb Bidſchower Podiebrad. 
4. Chwaletitz Chrudimer Zedechowitz. 
5. Horzatew Bidſchower Podiebrad. 
6. Krakowan Chrudimer Pardubitz. 
7. Libitz Bidſchower Podiebrad. 
8. Liebſtadt — — Kumburg. 
9. Liſſa Bunzlauer Liſſa. 

10, Semtiech Gaslauer Sehuſchitz. 

11. Wellenicz Bidſchower Podiebrad. 


Prager Diſtrikt. 


| | im Kreife Herrſchaft 
Krabſchitz Reakonitzer Raudnitz. 


1. 
2. Kſchel | Kaurjimer Schwarzkoſteletz. 
3. Letſchitz Rakonitzer Raudnitz. 
4. Libiſch Kaurzimer Dbrjiftwi. 
5. Morawes Zaborer Rothrecsich. 
6. Neubufdel Bunzlauer Bröjezno. 
7. Sobiehrad Beraunee  Konopiicht. 
8. Wtielno Bunzlauer Meinik. 
9. Wiſoka — — — — 


Chrudimer Diſtrikt. 
im Kreiſe Herrſchaft 
1. Borowa Chrudimer Policjka. 


2. Bucjin — — * c2eeeitomiſchl. 
3. Cjerma nn Landskron. 


Ar Czernilow Königgräer Smirjicj. 
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5. Dwakaczowitz Chrudimer Roſſitz. 
6. Hradiſcht — — Naſſaberg. 
7. Klaſſter Königgräßer "DOpocjna. 
8. Kranna Chrudimer Ruhenburg. 
9. Loſiz — — Chrouſtowitz. 
10. Moczawitz Cjasblauer Tupadel. 
11. Proſetſch Chrudimer Neuſchloß. 
12. Sazama Gjaslauer Polna. 
13 Slaupnitz Chrudimer Leitomiſchl. 
14. Swratauch — — Richenburg. 
15. Zelecji _ Policjka. 
16, Welim— Bidfhower Podiebrad. 


Gemeinden und Pafloren der Augdburgis 


fben Konfeffion, 


"tu 
& 


im Sreife Herrſchaft 
1. Cjernilow Königgrätzer Smirjitz. 
2. Haber Leitmeritzer Libeſchitz. 
3. Hermannſeifen Bidſchower Wildſchütz. 
4. Humpoletz Ejastuueer Heraletz. 
5. Kreuzberg — — Polna. 
6. Opatowitz — — Krehleb. 
7. Kow anetz Bunzlauer Slkalſto. 
8. Krabſchitz Rakonitzer Raudnitz. 
9. Kriſchlitz Bidſchower Starkenbach. 
.Trnowka Chrubimer Zdechowitz. 


In Prag befinden ſich zwei Gemeinden der Augs⸗ 


burgiſchen Confeſſion: 

a) Die Deutſche. 

b) Die Böhmiſche. 

In Anfehung der Juden ift bereitd oben bei der 
Rubrit Völkerſtämme Erwähnung gefchehen, 
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MWohltpgätigfeits-, Aumanitäts- und Beſ⸗ 
ſerungsanſtalten. 


1. Zur Erhaltung Studierender beſtehen über 
700 Stiftungspläge, worunter die gräflich Millefi- 
mo’ihen und Strafa’fhen für adelihe Jünglin« 
ge die trgiebigften find, und außerdem über 200 erft 
von Joſeph II, befiimmte Geldſtipendien von 50, 
so und 120 fl. jährlich. 

II. $rauenzimmer-Berforgung. Hierher 


- gehören vorzüglich die zwei adelihen Damenftifte zu 


Prag auf dem Hradfehin und in der Neuftadt. Außer: 
dem beftehen noch gräflich Milleſimo'ſche Stif: 
tungspläge für adelihe Fräulein, ferner die Faiferlich 
Leopoldinifche für adelihe Fräulein und bürgers 
line Mädchen. | 

II. Im ganzen Lande beftehen über 300 Spitä« 
ler, in denen bei 3000 Pfründler beiderlei Geſchlechts 
- unterhalten werden. In Prag beftehet dad Prämon= 
ftratenferftiftöfpital‘ auf dem Strahof, dann daS der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern in ber Altſtadt in 

eigenen Gebäuden, ferner das Faiferlich = franzöfifche 
und bürgerliche, deffen Pfründler in der Stadt ver- 
theilt find. . 

Eben fo. eriftiren bei 400 Armeninftitute im Lan— 
de, und mittelft einer neuerlichen Girfularverordnung 
vom 20. Oktober 1825 werben alle Ortsobrigfeiten 
und Behörden aufgefordert, in den Orten, wo noch 
feine Armeninftitute find, mit Beihilfe der Ortöfeel- 
forger diefe einzurichten, welche Anordnung bereitd gus 
ten Fortgang bat. 

In Prag werben fowohl. die Pfatrbezirksarmen, 
als auch das neue Armenhaus durch die. milden Bei—⸗ 
träge der Bewohnet erhalten , — unterſtehen der 
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Leitung einer eigenen Oberdireftion, das Letztere 
aber der ?. ?. Stadthauptmannſchaft. 


IV, Staatöwohlthätigkeit3anftalten find: 
Das Gebährhaus, , 


— Irrenhaus und 
die Findelanftalt. 


Sie werden aus dem Staatöfchage erhalten. | 


Lokalwohlthätigkeitsanſtalten find : | 
Das allgemeine Krankenhaus, 
Siehenhaus, | 
Kurhaus für weiblihe Geſunkene, 

dann die Waifenanftalt. 

Diefe werden durch eigene Zuflüffe erhalten, und 
unterftehen einer eigenen Oberdireftion, welche an bie 
Landesftele ihre WBerichte und Aeußerungen abgibt, 
und von bderfelben ihre Aufträge empfängt. 


Das felbftftändige fehr geräumige Krankenhaus 
der Barmherzigen Brüder auf der Altfiabt; 
dann das der Elifabethinerinnen auf.der Neus 
ſtadt für weibliche Kranfe. 


V. Privatinftitute (ſämmtlich in Prag) find: 
1) Das für Witwen, Waifen und Taubſtumme. 
2) Für Blinde und Augenfranfe, 


3) Ein Verein zur Unterflügung der Hausarmen 
feit 1801, erweitert 181% Es iſt dies eine der 
trefflichſten Anſtalten. Der Zweck iſt, in der 
rauhen Jahrszeit den ärmſten Einwohnern Er— 

wärmung und Nahrung (Rumforder Suppe) zu 
verfchaffen,, Fleine Kinder zu bekleiden, und für 
ibren Unterricht zu forgen, der Armuth dur 

Länders und Völkerkunde, 19, Band, 3 


* 
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unverzinsliche Darlehen an unvermögliche Hands 
werker vorzubeugen. | 


4) Das italienifhe Waifeninftitut oder fogenannte 
wälſche Spital, von italienifchen Kaufleuten ges 
ftifter. i 


5) .Das Waifenhaus zu St. Johann dem Läufer. 


6) Die iſraelitiſche Krantenpfleg« und Verſorgungs⸗ 
anftalf. 


7) Die Witwen « und Waifengefelfhaft ber juris 
bifhen und mebizinifchen Fakultät. 
8) Detto des Prager Handeld » und Gewerbftandes, 
- 9) Detto der Wirthſchafts⸗ und Forſtbeamten. 
40) Das Inftitut für gewerbführende Bürger. 
41) Der. Prager Tonkünſtler. — 
42) Kür alte Bediente und deren Witwen. 


13) Dad Inflitut für ſchuldlos verunglüdte Männer, 
Witwen und Waifen. 


14) Dad Penfiondinftitut ber Schaufpieler in Drag. 


15) Die Humanitätdanftalt - für Badeanſtalten der 


Stubdirenden und armen Kranken. 
16) Der Damenverein zur Unterftügung weiblicher 


Kunftfertigkeit und Erziehung brauchbarer Dienſt⸗ 


mäbchen, ein Waiſeninſtitut. 

47) Die neugegrüindete allgemeine Verforgungsans 
falt für Greife, ohne ihr Verſchulden gewerbs⸗ 
unfähige Männer, Witwen und Waiſen. 

18) Das mit fo allgemeiner Theilnahme neu gegrüne 
dete Sparkaffeninftitut für Böhmen. 


. VI. An Befferungsanftalten befichet das Spinn⸗, 
Arbeits» und Provinzialftrafpaus in Prag. 


Pr 


Dis Königreich Böhmen. | 0 
Bildungsanfalten. 


Im Sahre 1777 entflanden in Böhmen durch 
ben Probft,von Schulftein die erſten Induſtrie— 
ſchulen der Monarchie, in welchen mit dem Unterricht: 
zugleich Handarbeit ‚verbunden ward, fo zwar, daß 
beided mit einander wechſelte. 


Am Jahre 1806 erhielten die Volks⸗ oder deut⸗ 
ſchen Schulen eine neue Einrichtung. Hiernach beſie⸗ 
ben dermalen Trivial-⸗, Haupte und Realſchu⸗ 
len und eine allgemeine Mufterfchule, Außerdem. 
it es Hauptbeftimmung ber Urfulinerinnen, 
Mädchen zu unterrichten, fo wie die englifheu 
Fräulein zu Prag diefelben in den Normalſchulge⸗ 


genfländen, und in weiblichen Arbeiten unterrichten. 


Auch entftanden afatholifhe und jüdifche Volks⸗ 
ſchulen, und feit 1818 iſt aud eine eigene Lehranftalt 
zur Bildung der erwachfenen ifraelitifhen Jugend in 
Prag errichtet. 


Eine Haupt» und Mufterfchule ift nur in Prag, 
zugleich zur Bildung der Lehrer beſtimmt. | 

Die nähfte Auffiht und Leitung der Trivial-⸗ 
und Hauptſchulen haben bie Pfarrer. Höhere Aufſeher 
find die Kreisdechante, die gemeinfam unter dem 
Konfiftorium und Kreisamte fieben, wovon jene bad 
Geiftige, diefe dad Dekonomiſche leiten. 

Bei jedem Konfiftorium führt ein Schuloberauf⸗ 
ſeher (Scholaſtikus) das Referat über bie Diözefe, die 
Eandeöftelle dirigirt dad Ganze: 

Am Jahre 1816 ward ein Wiederholungsunter⸗ 
reiht in Sonntagsfhulen für Knaben und Mädchen 
von 13 biß 15 Jahren, dann tür Behrjungen in den 
asia Kaas angeordnet. | 

82 
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Der lateiniſchen Schulen (Gymnaſien) gibt 
es 25 in Böhmen, diefelben werben theild von Geifts 
tichen des Piariſten-, Prämeonftratenfer :, Ciſterzienſer⸗, 
Benediktiner⸗ und Auguſtinerordens, theils von welt: 
lichen Profeſſoren verſehen, einige haben 4, 5 auch 6 
Lehrkurſe mit Lehrern und einem Katecheten. | 

Jedes Gymnaſium bat einen Präfekt für die 
Disciplin und feinen Direktor, den jedssmaligen Kreise 
hauptmann; in der Hauptftadt ein eigener. 

Ale Gymnaſien ſtehen unter der Ranbesftelle. 

‚ Die Univerfität zu Prag beftehet aus vier Fa— 
kultäten: 
Der Philoſophiſchen, 
— Theologiſchen, 
— Juridiſchen und 
— Mediziniſchen. 

Auf derſelben werden theils gezwungene, theils 
freie Lehrgegenſtände vorgetragen, und ſie iſt eine der 
älteſten Hochſchulen in Deutſchland. 

Indeſſen werden auch noch einzelne Abtheilungen 
anderwärts unter der Leitung der Geiſtlichkeit gelehrt. 

So find in dieſer Art philoſophiſche Lehranſtalten 
zu Pilfen, Budweis und Leitomiſchl, theolo— 
giſche zu Leitmeritz, Königgratz und Bud— 
weis. 

Das juriſtiſch⸗ politiſche Studium ward 1810 
neu auf vier Curſus eingerichtet. | 

Am beten ift für den medizinischen Unterricht 
geſorgt. Er dauert fünf Jahre für diejenigen, welche 
Arznei und die höhere Chirurgie ſtudiren. | 

Ein beionderer Unterricht beftchet für die Civil— 
und Bandwundärzte mit zweier bis breifährigem Curſus. 

Even fo «in vollftändiger Eurfus für fünftige Apo⸗ 
theker. 
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Alle Lehrflelen werden durch Konkurs vergeben, 
unter Betätigung der hoben Landesſtelle und der 
Hofitelle. _ 

Jede Fakultät hat ihren Dekan und Direkter 
ald Präſes. Ale ftehen unter dem Rektor magnilicus, 
‚der abwechſelnd jahrlic aus den 4 Fakultäten gewählt 
wird. 

Beſondere, mit den höhern Lehranſtalten ——* 
dene, unter der Oberverwaltung des — 
ſtehende öffentliche Inſtitute ſind: 


a) Dad auf Befehl Seiner k. k. Majeſtät bei * 
Piariſten-Kollegium auf ber Neuſtadt neu errich⸗ 
tete Konvikt, welches nach dem Wiener k. k. 
Stadtkonvikt organiſirt iſt, und mit dem Schul⸗ 
jahr 1828—1829 feinen Anfang nehmen folte. 
Vor der Hand ift. baffelbe für 42 Zöglinge, 
nämlich für 30 Adeliche und für 42 Bürgerliche einge- 
richtet. 
| Die Leitung bdiefes neuen Bildungsinftituts iſt 
‚dem Piariften« Orden anvertraut. 


Die Zöglinge erhalten darin die unentgeldliche 
Koſt, Wohnung, Reinigung der Wäſche, Berienung, 
und nebſt dem Unterricht in den öffentlichen Schulen, 
auch den, wenn’ fie in den höhern Klaffen find, in der 
‚franzöfifchen und italienifhen Epradye, dann im Zeich- 
nen, und find fie im Genuße der gräflich Strafa’- 
{hen Stiftung, auch den Unterricht in den gymnafli: 
‚Then Uebungen, ald im Tanzen, Reiten und Fechten. 

Die Kandidaten in diefes neue Bildungsinflitut 
wählt die hohe Landesſtelle, und fchlägt diefelben Sei— 
ner E. k. Majeftät zur hohen Betätigung vor. 

Gute Studienattefte und Mittellofigfeitszeugniffe 
entſcheiden hei der Mahl der Kandidaten. Die Bitt- 
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werber des adelichen Standes aber müſſen ſich aber⸗ 
dieß in Hinfiht der Strafatfhen und Ferdinand— 
fyen Stiftung auch noch ausmweifen, daß fie aud einer 
adelihen böhmifhen Familie ſtammen. 

Auch Koftgänger zu ſechs Piägen werben gegen 
die Bezahlung von jährlihen 300 Gulden Conv. Me. 
in diefed Inftitut aufgenommen, nur muß ein folder 
Koftgänger zehn Jahre alt, und fähig feyn, in die 
erſte Grammatifalklaffe einzutreten; aber auch nicht 
über die Grammatifalflaffen hinaus feyn. Seine Fä⸗ 
bigfeiten muß er durch gültige Studienzeugniffe dar⸗ 
thun, und wenn biefe ihm fehlen, oder fonft ein Zweĩ⸗ 
fel darüber entflünde, fo muß er ſich einer vorläufigen 
Prüfung unterziehen, um beftimmen zu koͤnnen, für 
welche Klaſſe er tauglich fey. 


Er muß von guten Sitten, und glei) ben übri⸗ 
gen Böglingen, mit Peiner chronifchen Krantheit be⸗ 
haſtet ſeyn. 

Ein ſolcher Koſtgänger erhält gleich den übrigen 
Stiftlingen Koſt, Quartier, Beheitzung, Bedienung, 
Kleidung, Erziehung, Unterricht nebſt dem öffentlichen 
in der Schule und in der Kalligraphie, und rückt er 
in die höhern Schulen vor, auch in der franzöfifchen 
und italienifhen Sprache, dann im Zeichnen, wie auch 
weitere Ausbildung in mitgebrachten mufifalifchen 
Kenntniffen, in Erfrankungsfällen ven ärztlichen Bei⸗ 
fand, dauert aber bie Krankheit über 8 Tage, fo ha⸗ 
ben die Eltern oder Vormünder alle Koſten zu tragen, 


b) Die 8. k. Univerfitätsbibliothet. Sie 
zählt über .120,000 Bände, und iſt reich an ſla⸗ 
wiſchen Manuſtripten. 

e) Die E. k. Sternwarte. 

4) Das P. k. Naturalienkabinet. 
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eo)’ Eine Shiers, Arznei⸗- und Hebammen: 
f&hule, dann botanifher Garten. 

5: Das demifhe Laboratorium. 

8) Dad anatomifhe Theater. 

h) Das phyſikaliſche Kabinet. 


VI. Das polytechniſche Inſtitut in Prag. 
Die boͤhmiſchen Stände ſtifteten und unterhalten bis 
jetzt eine techniſche Lehranſtalt zum theoretifch = prakti⸗ 
ſchen Unterriht in der technifchen Chemie, Mathema: 
tik und Baufunft zur Emporbringung der vaterländis 
fhen Snduftriee Auch unterhalten 


» VH. die Stände feit 1659 in Prag Lehrer zum 
Unterriht im Reiten, Fechten und am zu⸗ 
nächſt für arme Adeliche. | 


Am Jahre 1796 ftiftete in Prag zur Befoͤrde⸗ 
rung der Kunft und bes Gefhmads eine aus dem Adel 
sufammengetretene Privatgeſellſchaft patriotifcher Kunſt⸗ 
freunde eine öffentliche Gemãaldegallerie, dann auch eine 
Malerakademie zum Unterricht in den zeichnenden Küns 
fien mit einem eigenen Direktor, und tbeilt jährlich 
Preife unter die ausgezeichneten Schüler aus. Beſon⸗ 
derd bezweckt fie den Ankauf der Werke lebender var 
terfändifcher Künftler. 


Ein anderer adelicher Privatverein in Prag flif- 
tete 1810 daß Gonfervatorium ber Muſik, wels 
ches die Veförderung der Tonkunſt zum beſondern 
Zwe hat; es ift eine fehr ausgebehnte und vortreff⸗ 
lihe Bildungsfhule in allen Theilen der Vokal⸗ und 
Inſtrumentalmuſik. 

Die Anlage und Neigung der Böhmen für Mus 
fit if bekannt, und da durd die Aufhebung vieler | 
Klöfter die Kirchenmufit in einigen Verfall gefommen 
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iſt, fo hat fich erft in neuefter Zeit (1826) ein Ver⸗ 
ein der Kunfifreunde für Kirchenmufit zu deren Ems 
porbringung -gebildeg, der auch ſchon durch mehrere 
Produktionen in Kirchen den guten Fortgang feines 
Befirebens hinreichend dargethan hat. 

Ferner beftehet eine befondere Militärerzie- 
bungsanftalt für Soldaͤtenkinder der in Prag gar: 
nifonirenden Regimenter, um fie zu tüchtigen Unter 
offizierd zu bilden. - 

In Verbindung derfelben if die feit 41811 geflif= 
tete Schwimmſchule in der Moldau, an deren 
Unterricht auch Eivilperfonen Theil nehmen. 

Noch gibt es andere Anftalten zur Beförderung 
der Kultur, der Künfte und Wiſſenſchaften, nämlich: 

a) Die Gefellfhaft der Wiffenfhaften. 

b) Die patriotifhsöfonomifhe Geſell— 
Schaft. 

c) Das im Jahre 1818 von dem Samaligen Oberſt⸗ 
burggrafen, und dermaligen Staats⸗ und Konferenz» 
miniſter Herrn Franz Anton Grafen von Ko— 
lowrat Liebſteinſky gegründete vaterländiſche 
Muſeum. Daſſelbe bezweckt die Aufſtellung alles 
Ausgezeichneten in vaterländiſcher Wiſſenſchaft und 
Kunſt, und alles Mer!würdigen, was Natur, menfc- 
libe Kunft und Gemwerbfleiß in Böhmen hervorgebradt 
haben, zu möglichfter Gemeinnüßmahung, Beförde— 
rung der Kultur, Wiffenfhaft, Snduftrie und Va⸗ 
terlands =» Kenntnig. Es glänzt bereitd mit vielen 
Schätzen. | | 
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Militär-Berwaltung. 

Die ganze Militärverwaltung des Meichs 
ſtehet unter dem böhmifchen Generallommando, 
‚an deffen Spige fi der Fommandirende General in 
Böhmen, als der Chef des geſammten Militärweſens 
im Lande befindet. 

Dieſe Militärverwaltung umfaßt aber auch nebſt 
den eigenthümlichen Militärangelegen— 
beiten, die politiſch-ökonomiſchen, dann bie 
Suftizgegenftände. Die Erfteren begreifen die 
Refrutirungs = und Montirungsgefchäfte, das Mon: 
turs⸗ und Ausrüflungswefen, die Kommiffariats + und 
Kaſſenſachen, die Sanitäts- und Verforgungdangele- 
genheiten, die Zegtern bie Streitigkeiten und fonftigen 
gerichtlichen Angelegenheiten. 

In dieſer Hinficht theilt fi das Seneratfom: 
‚mando in fünf Abtheilungen oder Departements : 

a) in das militärifche, | 
b) politifche, _ | 
c) Öfonomifche (Feldkriegskommiſſariat), 
d) Verpflegs = und 

0) Juftiz » Verwaltung. 

Das Judiecium delegatum militare 
:mixtum befichet aus zwei Landräthen, und zwei 
Militär » Gerichtöperfonen, und bildet unter. dem Präs 
fivium des Kommandirenden eine Art Juſtizbehoͤrde 
für die ganze Provinz. 

Uebrigens ſteht das k. k. Generallommando in 
unmittelbarer Geſchäftsverbindung mit dem k. k. Hof: 
Friegörathe zu Wien, ald der höchſten Mititärbehönde 
bes Kaiſerthums. 

Gegenwärtig liegen in Böhmen folgende neun 
Linieninfanterieregimenter ; 
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. Erzherzog Rainet Rr. 11, deſſen Stab ſich 


in Prag befindet, und zum Werbbezirk den Kau⸗ 
rzimer und Gjaslauer Kreis; 


‚ Lilienberg Nr. 18, deſſen Stab in Gitfehin 


und zum Werbbezirk einen Theil bes Königgräs 
ger Kreifes, und den ganzen Chrubimer ; 


. Albert Gyulai Nr. 21, deffen Stab in Ehrur 


dim, und zum Werbbezirf den übrigen Theil des 
Königgräger Kreifed, und ben ganzen Ehrudimer ; 


. Trapp Nr. 25, deffen Stab in Pifek, und zum 
Werbbezirk den Prachiner und Klattauer Kreis; 
.Kutfbera Nr. 28, deffen Stab in Prag, und 


zum Merbbezird den Berauner und Rafoniger 
Kreis; 


. Herzogenberg Nr. 35, defien Stab zu Pilfen, 


und zum Werbbezirk den Pilſner und Elbogner 
Kreis; 


.Palombini Nr. 36, deſſen Stab in Koͤnig⸗ 


gratz, und zum Werbbezirk den Bunzlauer, und 


einen Theil des Leitmeritzer Kreiſes; 


Wellington Nro. 42, deſſen Stab in There⸗ 
fienflabt, und zum Werbbezirk den übrigen Theil 
des Leitmeriger Kreifes, und den ganzen Saazer; 


s —— Nr. 54, deſſen Stab in Neuhaus, und 


zum Werbbezirk ben Budweifer und Aeborer 
Kreis hat. 


Serner zwei Kücaffierregimenter, nämlich: 


Kaifer⸗Küraſſier Nr. 1, deſſen Stab in Bran⸗ 


ders, und 


 Konftantin: Köraffier Mr. 8, deffen Stab in - 


Klattau. 


- Sachfen-Koburg- Saalfeld Uhlanen Mr. 


1, deſſen Stab in Saaz if. 
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. König von Würtemberg Huſaren Mr. 6, 
deſſen Stab in Parpubig it. 

Bier Jägerbataillons Nr. 1, 2%; 3 und 
4, die ihre Stationen in Prag, Eger, Kommos 
tan und Gitfhin unter fi zuweilen wechfeln. 

Ein Artillerieregiment Nr, 1, defien Stab: 
in Prag. . ar — 

Sechs Kompagnien Gränzkordon, dann Abthei⸗ 
lungen vom Zubr « und Befchälweien, Ingenieur⸗, 
Dionier », Sapeur », Mineur s und Pontoneurkorps. 

Im Ganzen, wenn der Stand der Regimenter und 

der Korps komplett ift, dürfte die böhmifche Armee 
bei 50,000 Mann flark feyn. Hiezu kommen noch 18 

Bataillons Landwehr. Ä e = 

Jedes Regiment hat fein Militägfmabenerzier 

hungshaus. | 

In Prag befindet fich eine Montirungs: 
Defonomie-Kommiffion, welde mit allen den 
erforderlichen Handwerkern nicht nur für die gegenwärs 
tigen Bebürfniffe der Infanterie und Kavallerie Montis 
rungs⸗ und Audrüffungsflüde, fondern auch für des 
ren binlänglihen Worrath in Kriegszeiten zu forgen 
bat. _ 

Für Proviant, Fourage und andere Unterhal⸗ 
tungsbebürfniffe forgen die Verpflegsämter aus eige⸗ 
nen Magazinen. 2 | N 

Zu Ende der Prager Vorfladt Karolinen- 

thal liegt dad Innalidenhaus, dag im Jahre 4728 
erbaut wurbe, aber nad feinem damals entworfenen 
Plan nicht ganz ausgebaut iſt, und gegenwärtig In⸗ 
voliden » Fillalien zu Brandeis, Podiebrad, Pardubig, 
und Zungbunzlau hat. Ä | 
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Die Einkünfte des Staates gründen ſich in bie: 

ſem Koͤnigreiche auf derſchledene Abgaben, welche hier 
auf ähnliche Weiſe, wie in den übrigen deutſchen und 
galiziſchen Ländern aufgebracht werden, nämlich: theils 
von den Dominien, vom Grundertrage, von den kö⸗— 
niglichen Regalien, oder von dem, dem Fiskus zufal- 
lenden Einkommen erhoben, theils durch Perfonals 
Konfiimtions s Gewerb >» Erwerb-⸗Einkommen und Häus 
ſerſteuern eingebracht. Einige Statiſtiker ſchätzen ſie 
‚auf beiläufig 20 Millionen in Silber. 
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Topographie 


Königreichs Böhmen. 


— —— — — 


Da⸗ Königreich Böhmen iſt in 16 Kreiſe einges 
theilt, und zwar in den 


Berauner, 
Rakonitzer, 
Kaurzimer, 
‚ Baazer, 
Leitmeriger, 
Bun;lauer, 
Bidſchower, 
Königgräger, 
Chrudbimer, : 
Ejoslauer, 
zZ aborer, 
Budmweifer, 
Prachiner, 
Klattauer, 
Piliner und | 
Elbognet Kreis. a 
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Won biefen werben die, der Hauptflabt Prag 
zunächſt liegenden, ausfchließend von Böhmen (Eje- 
chen), die den Gränzen von Baiern, Sabfen und 
Preußen zuliegenden von Deutfhen und Böh— 
men, ausſchließend aber. der Elbogner, dann auch 
ber Saazer und Leitmeriger Kreis von Deuts 
ſchen bewohnt. 


Die fhöne und zugleich ehrwürdige Hauptftabt 
. Prag, die zu einem Kreiſe gehört, erhebt fich faft 
in der Mitte des Landes unter 50° 5’ 19 nördlicher 
Breite, und 32° 5‘ 0" öftliher Länge von Ferro, im. 
einem anmuthigen Thale, längs der frieblihen Mols 
bau. Nur entlegene Bezirke der Stadt ziehen fich 
fanft an die freundlichen Höhen binan, die in mans 


nigfaltigen Schattirungen einen lieblichen Kranz. um 
fie bilden. 


Ueber die Zeit ihrer Erbauung gibt die Geſchichte 
Feine Daten beftimmt an, nur glauben die alten Chro⸗ 
nijten, daß derjenige Theil der Stadt, befien Raum 
gegenwärtig die Zudenftadt einnimmt, ſchon von den 
Markomannen angelegt, und nad ihrem Anfühs 
rer Marbod, Marbudum genannt worden fey. 
Als die Czjechen Böhmen in Beſitz nahmen, fol die 
damalige Schiedsrichterin Libufla das erſte Haus 
‚auf dem linken Moldauufer,, ber heutigen Kleinfeite, 
haben erbauen laffen. 


Gegenwärtig ift Prag der Zentralpunkt des 
Verkehrs einer der fruchtbarften und induftriöfeften 
Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates, und be⸗ 
hauptet in Hinſicht ihrer ſchönen Lage , ihrer Größe, 


— 
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ihrer großen Pläße, langen: breiten Gaſſen, hoben 
fhönen Gebäuden, unter ben wohlhabendfien und: 
ſchönſten Städten nit nur der Monarchie, fondern 
auch Deutſchlands feinen Rang.’ ° 


Seit vielen Jahren werden bedeutende Summen 

auf deren Verbefferung und Verſchoͤnerung verwendet; 

ſchon find ale Gaffen mit Kanälen und mit einer‘ 
bauerhaften Pflafterung: verfehen , große Pläge geords 

net und gepflaſtert, fhabhafte, unanfehnlihe Häufer 


neu aufgebaut. 


Die gefammte Civil⸗Bevoͤlkerung Prags beſtand 
nad) den offiziellen Landes » Summarien von ber legten‘ 
Volkszählung 1827: Bi 


Aus Eingebornen. 88,180 
Fremde aus den böhmifchen Kreifen . 44,683 
— — — Sfr. Erblanden E53 
— — dem Audlande. . . . 681 
| Hiezu die Bevölkerung des Wifchehrads 1,037 
Ä . 105,234" 
Bon den Eingebornen find abwefend : | 
Inden -böhmifchen Kreifen .' . 672° 
— — öſterr. Erblanden . 2.637 | 
Im Auslande oder unbefannt . 445 _ 
Summa , . 4,458 





So verbfeibt mit Ausnahme der Gar: - | 
nifon eine: reine’ Bevölkerung von 103,780 Seelen. 
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(Darunter nahe an 7000 Juden, die einen eigenen 
Bezirk der Altſtadt bewohnen). * 


Die Eingebornen ſprechen boͤhmiſch und deutſch faſt 
mit gleicher Fertigkeit, lieben den Tanz und die Muſik, 
für welche letztere ſie einen auszeichnenden Kunſtſinn ent⸗ 
wickeln, der auch dem ganzen Lande eigen iſt, ſie ſind 
induſtriös und ihrem Regenten ganz ergeben; bekennen 
ſich in der Regel zur römiſch⸗-katholiſchen Kirche, doch 
baben auch Proteftanten und Akatholiken daſelbſt ihre 
Bethäufer. | 


Ihre Seehöhe beträgt 53,105 Parifer Fuß über 
der Nordfee bei Hamburg. 


Sie wird von dem Fluße Moldau in zwei 
ungleiche Hälften abgefondert, auf deren einer am rech⸗ 
ten Ufer füdöſtlich die Alt⸗-und Neuſtadt mit der 
Veſte Wiſchehrad, auf der andern am linken Ufer 
npordweſtlich die Kleinfeite und ber Hradſchin 
liegt, in politifher Hinficht aber ift fie in vier Haupt 
vierteln eingetheilt,, wovon die Altftadt das erfte, die 
Neuftadt das zweite, die Kleinfeite das dritte, und 
der Hradſchin das vierte Hauptoiertel beißt. 


Die 280 Klafter. lange, 6 Klafter breite fteiner: 
ne Brüde, die Kaifer Kart IV. (König von Böhse 
men I.) im Jahre 1358 anlegen ließ, und bie auf 16 
Bogen, und 18 Pfeilern ruht, auf beiden Enden mit 
hohen. Shürmen gefchloffen, und ihrer ganzen Länge 
nah mit 27 hoben fteinernen Heiligen : Bildfäulen, 
und einem großen metallenen, vergoldeten Krucifirx 
geziert iſt, verbindet. beide Hälften der; Stadt. 
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Auf ber Kleinfeite bildet die Moldau eine Anfel 
(Kampa) die mit Häufern und Privatgärten befegt 
ift, von der ſte inernen Brüde drei Pfeiler trägt, und 
mit dem Haupttheile der Kleinfeite durch fünf Eleine 
Brüden verbunden ift. | 

“ Im: Strome felbft bildet bie Moldan die foges 
nannte Fär ber- und Schüßeninfel, außer der 
Stadt die Hebinf el Sl Großvenedig) dann die 
“erpiiiWe Snfel. 

Der Flächeninhalt aller vier. Städte ı mit dem 
Wiſchehrad beträgt 2,115,611 Wiener Quadrat⸗ 
Elafter, und. deren Umfang vier Stunden, 

Un Gebäuden enthält 

die Altftadt . . 950 
die Sudenfiabt . 279 
die Neuftadt. . 1267 
bie Kleinfeite . 523 
der Hrabfdin . 189 
der Wifhehrab. 71 


in Summa . 3279 Gebäude. 
Vorfläbte zähle Prag zwei, . 

41, den Smichow auf dem linken Ufer ber Moldau, 
ber, Neuftadt und dem Wifhehrad gegens 
über, füdlich von den Wällen der Rune: ‚mit 

ungefähr 80 Häufern. 

2. Das Karolinenthal am treten Moldauufer, 
öſtlich von den Wällen der Neuſtadt mit 86 Häus 
fern. Diefe erhielt ihren Namen zu Ehren Ihro - 

Majeftät der jetigen Kaiferin Karoline, und 

vergrößert fich mit jedem Jahre, Eins der vorzüglich 

ſten Gebäuden hier iſt das des Hrn, Menzel en 

Rönders u, BEER. 19, Band. 
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Stadtthore zählt Prag 8, das fogenannte 
—Porſchitzer (oder Spitelthor), Neuthbor (oder 
Wiener Thor), Roßthor, Kornthor, Wiſche—⸗ 
braderthor, YAugesderthor,Reihöthor (oder 
Strahöfer Thor), dann Sandthor (oder Karlö« 
tbor). Die erften fünf find auf der Neuſtadt, die 
‚bie drei legtern auf der Kleinfeite und Hradſchin. 

Vermoͤg ihren Feſtungswerken wird fie unter die 
Feſtungen gezählt, 

Die Altſtadt bildet eigentlich das Sentrum der 
Stadt; bier firömt alles Leben zufammen, ihre frums 
mein a Gaffen beweifen ihr Alterthum. 

Sie hat nit einen regelmäßigen Plag, und 
außer dem Ringe nur Kleine Pläge aufzumeifen, ieder 
Raum wurde hier benugt. Haft alle Gewerbe drängen 
fi bier zufammen , die meiften Häufer :beftchen zu 
ebener Erde nur aus Verkaufsgewölben, und befon« 
ders iſt ed die Jefuitengaffe, wo fih Laden an Laden 
reiht, und heute Luxus und Galanteriewaaren die 
fonftigen Verkaufsartikeln der Schube und Stiefeln 
verdrängt haben. *) 

Unter den Kirchen der Altftadt zeichnet ſich aus 
die Theinkirche, als ein merfwürdiges Denkmal 
des Alterthums. Herzog Krzeſomisl legte eine 
Burg (der jetzige Theinhof) an, und Borziwog 
erbaute in den letzten Jahren des 9. Jahrhunderts 
nächſt derſelben eine Kapelle, welche Drahomira 
zerſtören, und Boles law der Sanftmüthige wieder 
aufbauen ließ. Im Anfange des 15. Jahrhunderts 
wurde ſie auf Koſten der eingewanderten deutſchen 





9 In feähern garen —— meiſt ———— we 
Verkaufsgewölbe darin, | 
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Kaufleute erweitert. Georg von Podiebrad baute 
die beiden Thürme, und ließ zwifchen benfelben feine 
eigene Geftalt mit dem Kelch abbilden, aber im Jahre 
4020 wurde an defien Statt die heilige Jungfrau mit 
vergoldetem Schein an biefelbe Stelle geſetzt. Im 
Jahre 1819 ſchlug der Blitz in den rechtöftehenden 
Thurm ein, wodurd deſſen Obertheil ſowohl, als die 
beiden Gloden ein Raub der Flammen: wurden, lege 
tere find bereitd feit 1827 von dem Glodengußmeifter 
Karl Bellmann wieder hergeſtellt, und tönen mit 
der großen Glode des links fehenden Thurms fehr 
barmonifch, wie bald aber die Thurmſpitze wieder auf- 
gebaut werden wird, ift den günfligern Zeitverhältnife 
fen vorbehalten. In der hochgewölbten gothifchen Kir« 
che befindet ficb nächſt dem Predigſtuhl dad Denk⸗ 
mal des berühmten Aſtronomen Tycho de Prahe. 

Das Stift und die Kirhe der Kreuzherren 
mit dem rothen Stern nächſt der Brüde ift von Ag⸗ 
ned, Zohter Prjemisl Dttofar J. gefliftet, und 
ber leidenden Menfchheit gewidmet, Die Kirche mit 
der fehönen Kuppel ift im römifchen Style gebaut, 

Die vorzüglichfien Gebäude der Altftadt find bie 
beiden Univerfitätögebände; 


41. Das Slementinum. oder das ehemalige Je⸗ 
ſuitenkollegium. 


2. Das — — 


Im erſtern wird das philoſophiſche und theolo⸗ 
giſche Studium gelehrt, auch befindet ſich in demſelben 
das geiſtliche Seminarium zur Bildung der Prieſter, 
dad Gymnaſium, die Akademie der Zeichenkunſt, die 
k. k. Univerſitätsbibliothek, welche über 100,000 Bäns 
de und 4000 Handſchriften zählt. Die k. k. Stern⸗ 
warte, das Mineralienkabinet. Dieſes Gebäude for⸗ 

Aa2 
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mirt einige Gaſſen, umſchließt zwei Kirchen und zwei 
Kapellen, und enthält übrigens vier Höfe. 

Im zweiten, dem Carolingebäude, werden 
die juriflifchen und medizinifhen Vorlefungen gehals 
ten, es enthält dad chemifche Laboratorium, den ana⸗ 
tomifchen Hörfaal, den Promotionsfaal mit den Bild» 
niffen - dev Monarchen und Erzbiſchöfe geziert, mit 
der-Kapelle der heiligen Kodmas und Damian zur 
Seite. Ferner die Sigungsfäle der Gefellfchaft der 


-Wiffenfchaften, und der ma): patriotifchen Ges 


ſellſchaft. 

Das uralte Ratbhauß mit feinem  fchönen 
Sitzungsſaal und der gothifhen Kapelle, dann mit 
feinem italienifchen Uhrwerk im untern Theile des 
Thurms, worauf alle Kalenderzeichen, und andere be- 
wegliche Figuren zu ſehen find; dafjelbe wurde im Jahre 
41490 von dem Mathematiker und Magifter Hanuſſch 
und einem feiner Schüler verferfiget. 

Das Haus des Fürften Kinsky. 

Das des Fürften Kolloredo Mannsfein. 
Das des Grafen Elam' Gallas. 
Das des Kommandirenden, dann 
Dad Nationaltheater. 


Die Neuftadt, oder bad zweite Sanptoiertel 


iſt beinahe dreimal größer als die Altftadt, fie hat 


aber auch eine Menge. großer Plätze und anfehnliche 
breite Saffen, dann Häufer mit großen Gärten. 
" Unter. die vorzüglichften Pläge. diefer Stadt ge⸗ 
hören: ee, — Heumarkt⸗ 
und Joſephplatz. 
Der Roßmarkt wurde ei im vorigen Jahre 
geordnet, und neu gepflaftert, er iſt 880 Klafter lang, 
bann 25 und 32 Klafter breit; an beiden Seiten ſte⸗ 
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ben anfehnliche Häufer ,- an denen ein fehr breites _ 
Trottoir fortläuft ; drei -fleinerne Nöprfäften, und zwei 
fteinerne Statuen , die eine, den heiligen Wenzel zu 
Dferd vorfiellend, die andere die Bildſäule des heili⸗ 
gen Sohann von Nepomuk, zieren biefen Plag, 
nur find diefe Objekte in dem obern breitern Theile 
nicht in die a geftellt, - — das Aug —— 
wird. 

Mehrere breite Gaſſen führen von — Si. 
ten auf diefen Platz, der immer äußerſt Tebhaft ift. 


Ein weit größerer Platz ift der ſogenannte Bichs 
markt, wenn diefer, ‚wie bereits angefangen, reguliet, 
und etwa die wenigen in deſſen Mitte fiehenden, un 
anfehnlichen Häufer, rafirt werben follten, dann wird 
diefer Plab feines gleihen in den DA 
Deutihlands nicht finden. 

Der langen und breiten Gaſſen zählt die Neu« 
ftadt viele: den Graben, die Schillingsgafr 
fe, welche zum Porichiger » Thor führt, Die Hib er⸗ 
nergaſſe (auch Pflaſtergaſſe) auf der man 
ſeitwätts zum Neuthor kömmt — die Heinrichs⸗, 
die Stephans-, die Wafferr, die Breite- und 
Brenntegaffe.. Die neue Allee burd die Ob ſt— 
‚gaffe mit dem Graben verbunden , ſtellt ſich dem 
Auge. fchön dar, fie ift mit breiten Steinplaiten bes 
legt, in der man dur eine Doppelreihe von Kaſta⸗ 
nienbäumen luſtwandelt; mehrere ſteinerne und höl⸗ 
zerne Bänke laden zum Ausruhen ein. 


Bon den Kirchen dieſer Neuſtadt iſt die Ma- 
ria⸗Schnee-Kirche (zum Kloſter der Franziska⸗ 
ner gehörig) der vielen in früherer Zeit ausgeſtande⸗ 
nen Schickſale wegen merkwürdig. Sie wurde von 
Karl IV. zur Zeier feiner Bermählung mit ber 
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Prinzeſſin Blanka erbaut, und den Karmelitern ges 
ſchenkt. Im Jahre 1421 wurde fie von den Huffiten 
zerflört, und die Karmeliter getödtet oder vertrieben. 
Erſt Rudolph rief (1603) das Gebäude wieder aus 
dem Schutt hervor, und fchenfte es den Franzisfas 
nern, bie jedoch in ten bald darauf erfolgten Unrus 
ben von dem ergrimmten Pöbel mit großer Graufam« 
keit mißhandelt, und dad Klofter aufs Neue zerfiört 
wurde. Es ward nachher zum zweitenmal aufgebaut, 
und ben Sranzisfanern wieder zum Beſitz zugewiefen, 


Die meiſten und größten Gebäude befinden fi - 
auf diefem Stadtviertel, von denen wir nur einige 
nennen wollen: Das Hauptzollamt — die Tas 
baks- u. Stempelgefällenadminiftration 
— dad Piariſtengebäude mit dem neuen Kons 
vift und Gymnafium — das Garnifonsfpital— 
dad Kranken-, Siechen-, Gebähr-und Ir— 
renhaus — das Kriminals und Provinzial— 
ſtrafhaus, welches letztere im Jahre 1823 auf Kos 
ſten des Staats erbauet wurde. 


An die Neuſtadt gränzt die ehemalige Veſte und 
Bergſtadt Wiſchehrad. Dieſe kleine Stadt war 
in den Zeiten des Alterthums der Sitz der Herrſcher, 
und man vermuthet ſogar, daß auf dieſem Berge die 
Burg des Krokus geſtanden habe, in welcher ſeine 
Nachfolger bis auf Kkeſomisl ihr Hoflager hielten. 
Gegenwärtig findet man feine Spur mehr von allen 
. den Gebäuden, etwa eine Warte am Felfen gegen die 
Moldau ausgenommen., zu welcher man wahrfcheinlich ” 
durch einen unterirdiſchen Gang gelangte. 


Die Kirche zu St. Peter und Paul, die ger 
gen das Ende des eilften Jahrhunderts von König 
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Wratiölam erbaut wurde, ift eine Katbhebrals” 
kirche, und der Sitz eines infulirten Probftes. 


Am Tinten Moldauufer zieht ſich die Klein« 
feite, oder das 8te Hauptviertel in dem Xhale, 
welches nördlich der Schloßberg, weftlich der Stra: 
böferr Berg, und füdweftllid der Lorenzberg 
bildet, ſchmal und lang längs des Flußes hin, und | 
ſtreckt nördlich und weftlich zwei Flügeln aus. 

Sie ift Eleiner als die Altftadt, und einen bedeus 
tenden Raum nehmen noch die Privatgärten auf ib» 
ren ‚beiden Flügeln ein. 


Sie befigt nur Fleine Plätze und einige breite 
Gaſſen, doch mehrere Paläfte des Adeld; des Grafen 
Nofig — des Baron Ledebour — bed Für- 
fen Lobkowitz — des Grafen Thun, des Gras 
fen Waldftein — des Fürſten Rohan. 

‚Hier in den ehemaligen Sefuiten- Gebäuden iſt 
der Sit des kak. Guberniums, der k. k. Appel: 
lation des kak. Landrechts mit allen deren 
Zweigen 

Nahe dem Gubernialgebäude, in welchem auch 
die Wohnung des jeweiligen Herrn Dberfiburgr 
grafen ift, ſtehet das landſtändiſche Haus, 
mit allen den Ständen unterftehenden Kanzleien. 

Auf dem wälſchen Plag ftehet das E, k. Leibe 
bauß, 

Sn der breiten Karmelitergaffe befindet fich das 
ka k. Ober poſt amt, dann das Gymnafium. , 

Unter den Kirchen zeichnet ſich die Hauptpfarr⸗ 
kirche St. Nikolaus auf dem Wälfchenplab aus; 
fie ift ein Nachlaß der Zefuiten, und wurde zu Anfang 
deö vorigen, Jahrhunderts mit großem Koftenaufwand 
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"überbaut. Dad Ganze macht dur Größe und Pracht⸗ 
verfchwendung von Innen und Außen einen impofan« 
ten Eindrud, Marmor und reihe Vergoldung bedes 
den die Wände des Innern, und koloſſale Heiligen: 
Statuen ftehen zwifchen den Kapellen, Die Berzies . 
sung des Hauptaltars ift einfach, jedoch geſchmackvoll. 
Die Kirche hat unter einem großen Portal, welches 
auf fieinernen hohen Säulen, und zwar aus ganzen - 
Stüden*, ruht, drei hohe Eingänge. Eine Gallerie - 
von Eoloffalen Statuen umgibt das Dach der Kirche. 


Der weftlich liegende Lorenzberg mit feinen eins 
zeln fi emporhebenden Gebäuden und Gärten gibt 
- der Kleinfeite, befonders im ak ein. lachendes 
Anſehen. = 


Ueber der Kleinfeite thront — ber Hrabs 
hin, als das vierte Hauptviertel der Stadt, feinen 
‚Namen erhielt derfelbe von der Föniglichen Burg (böh: 
miſch Hradce, Schloßbezirf). Wie ein Diadem ſchlän⸗ 
gelt er ſich weſtlich und nördlih um die Kleinfeite. 
Keine würbigere Stelle hätte diefer Königef ig finden 
koͤnnen. 


Auf bedeutender Höhe gelegen biethet er aus ber 
Entfernung gefehen dem Schauenden nicht wie die 
andern Stadttheile, bloß Thurmfpigen und Dädir, 
fondern fich felbft in feiner gebietherifchen Größe dar. 
Die königliche Burg, bad abelihe Damenftift — 
der Erzbiſchöfliche — Schwarzenbergifde 
und Gjernin’fhe Pallaft — das Prämonftras 
tenferfiift Strahof find es vorzüglich, die 
nach allen Seiten weit hinftrahlen, und Prags Umges 
bungen einen eigentbümlichen Reiz verleihen. Eben 
fo. gewährt der Hradſchin von. verſchiedenen Punkten, 
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vorzüglid) wenn man von der Altftadt auf die Biüde 
tritt, eine bezaubernd ſchöne Anſicht. 


Der Hradſchin zählt nur wenige Gaſſen, doch 
zwei bedeutende Plätze, und ſelbſt die —— 
enthält drei anſehnliche Höfe. 


Da es hier wenige Privathäufer gibt, und bie 
vielen Paläfte wenig bewohnt find, fo ift diefer Stadts 
theil die Woche durch fehr unbelebt ; defto zahlreicheren 
Beſuch erhält er an Sonn= und Feiertagen, wo Tau⸗ 
fende der Domfirhe bei St. Veit und dem an 
garten zuſtrömen. 


Diefe Domkirche ift die merkwürdigſte der 
ganzen Hauptftadt, fie ift von gothiſcher Bauart, ihre 
Entftehung, Veränderung und Schidfale haben wir 
in dem Ueberblid der Gefhichte Böhmens angegeben. 


Ihre ganze Länge, nach öſterreichiſchem Maß, bes 
trägt 172, die Breite 132, die Höhe des Schiffs 106, 
defien Breite 38 Schuh. Die Höhe der obern Fens 
ſter in der Lichten 33, die Breite in der Lichten 18 
12 Schuh, 


Unter bie vorzüglichſten, ‚ ſowohl alterthümlichen 
als kirchlichen Merkwürdigkeiten des Innern gehören: 


Die ehemalige königliche Gruft mit dem herrlich 
gearbeiteten Sarkophage, welcher dem feurigen 
Kunſtfreunde Kaiſer Rudolpb U, fein — zu 
verdanken hat. 


Er iſt 15 Fuß lang, 15 breit und 6 hoc, durchs 
aus aus Carrariſchem Marmor, und mit einem ſchützen⸗ 
‚den Gitter umgeben. 
Hier ruhen Kaifer Kart IV. mit — Ge⸗ 
mahlinnen, fein Sohn Kaiſer Wenzel IV., Georg 
von Podiebrad, Ladis law, Kaifer Ferdinand 
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I., Kaiſer Marimilian IL, Kaifer Rudolph II: 
und Amalia, die Tochter ber Kaiferin Maria 
Thereſia. 


Auf einem Seitenaltar befinden ſich die Gebeine 
des heil. Johann von Nepomuk in einem gläſer— 
nen Sarge, ber wieder in einem filbernen eingefchlof: 
fen ift, vier filberne Engeln von Lebensgröße ſchwe⸗ 
ben ober dem Sarge, und halten einen Baldadin. 
Dad Ganze macht den Eindrud der Pracht und des 
Reichthums. 


Nebſt dieſen Ueberreſten befinden ſich auch ige 
des heiligen Königs Siegmund in der nah ihm 
benannten Kapelle, die bed heil. Beit hinter dem 
Hochaltar, die des heil. Wenzel rechts gleich beim 
Eingange, wo ſchon an der fehweren eifernen Thüre 
dem Eintretenden der Brongering mit dem Löwen: 
haupte entgegen ſchimmert, an welchen ſich der her⸗ 
zogliche Martyrer fol gehalten haben, ald ibn fein 
Druder zu Bunzlau ermorden ließ. | 


Die Wände diefer Kapelle find mit reicher Vers 
goldung, und großen böhmifchen Edelfteinen verziert, 
dazwifchen aber fireben Wandgemälde empor, das Le— 
ben Wenzels und die Bildniffe Karls IV. und 
feiner Gemahlin vorflelend, welde zwar nachgedun⸗ 
Belt, und größtentheild übermalt , doch noch die böh— 
mifche Malerfchule des 14. Jahrhunderts erkennen 
lofien. Unter dem Geitenaltar wird der Leichnam 
bes fürftlichen Glaubenshelden, fo wie deflen drahtges 
flo'htener Panzer, Helm und fein Echwert (daffelbe, 
womit die böhmifchen Könige bei ihrer Krönung meh: 
vere Edle zu Wenzels-Rittern fchlagen) bewahrt, und 
bit gedrängt , ſtehen noch manche Alterthümer, ‚eine 
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meſſingene Statue Wenzels, ein Modell des Thurms, 
wie folher ausgebaut werden follte. — Das Eifen, 
welches Bretislaw als Unfchuldöprobe eingeführt 
bat. 

Das ältefte Denfmal ber Kunft, das -fich noch 
In diefer Kirche, und zwar in der Sigismundds 
Kapelle befindet, ift ein großer metallener Ar ms 
leubter, ber aus dem Tempel Salomons zu 
Serufalem flammen fol. 


Außerhalb befindet fich die Kapelle bes heiligen 
Adalbert mit deſſen heil. Ueberreſten. 


Noch ſind auf dieſem vierten Hauptviertel unter 
die merkwürdigen Kirchen zu zählen: 


Die alte St. Georgskirche nächſt der Dom⸗ 
kirche, erbaut zu Anfang des 10. Jahrhunderts von 
Bratislamw I. Hier ruhen die Gebeine der heil. 
dann die bes Herzogs Wratislaws 

‚, Boledlamw& II., feiner Schwefter Aebtiffin 
en und der Aebtiffin Kunegunde, Tochter 
Premisl Ottokars II. 


Die Kirche Foretto mit dem bekannten Glos 
@enfpiel auf dem Thurm, dann - 


die Prämonfiratenfer- Kirhe auf dem 
Strahof mit dem anfehnlichen Stifte. Auf dem Hoch⸗ 
altar. ruhen die Gebeine des Drdenöflifterd und Erz 
bifhofs von Magdeburg St. Norbertus, welde 
ber Abt Kafpar von Queſtenberg mit großer 
Gefahr aus genannter Stadt hierher brachte. Das 
Stift hat eine Orgel vom großen Werth, und eine 
ſehens werthe Bibliothek. 


Ferner befindet ſich auf dem Hradſchin das Na⸗ 
tionalmuſeum, gegründet von Seiner Exzellenz 
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dem damaligen Oberſiburggrafen und gegenwärtigen 
Staats = und Konferenzminiſter Herrn Grafen Franz 
Kolowrat Liebſteinsky — die Bildergalle 
rie in eben demfelben Gebäude — das Snftitut des. 
Damenvereind zur Bildung tauglicher Dienfl: Ä 
bothen. 

Der Menge Wohlthaͤtigkeitsanftalten, durch wel⸗ 
che ſich Prag vor fo vielen Städten auszeichnet, haben 
wir im vorigen Abfchnitte gedacht, noch müſſen wir 
einer neuen Anftalt erwähnen , die durch das Beſtre⸗ 
ben Seiner Erzellenz des gegenwärtigen Oberfiburgs 
grafen, Herrn Karl Grafen von Chottek gegründet 
wird, und die dem Wohlthätigkeitsfinn der Bewohner 
Prags die Krone aufſetzt. 

Um den von Seiner Faiferlich » Föniglichen Mas 
jeftät ausgeſprochenen Willen, daß das, der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, fo wie der Sittlichkeit ſehr ſchädliche 
Gaffenbetteln ganz aufhöre, zu befolgen, verband fid 
der wohlthätige Privatverein unter der Leitung des 
Fürften Karl Anſelm von Thurn und Taris 
mit der Armenverforgungsanftalten- Obere. 
direfzion unter der Leitung des würdigen Prä: 
Taten des Stifts Strahof, Benedikt DECKEN 
ald Vorſteher. 

Ihr Beſtreben ift, die Müffiggänger von den er: 
werböfähigen Armen, die Bettler von den durch Als 
ter und Krankheit gebrechlichen Hausarmen auszu⸗ 
fheiden ; zu dem Ende werden in jedem Pfarrbezirke 
mehrere Armenväter unentgeldlich angeftelt, welche 
das Geſchäft der Ausſcheidung gemiflenhaft beforgen 
müffen; die Müffiggänger werden den Zwangsarbeitd- 
anftalten,, die erwerböfähigen Armen ben freiwilligen 
Ürbeitsanftalten zugemwiefen ; die verfchämten erwerbs⸗ 
unfäbigen Armen erhalten die Unterflügung - auf bie 
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Hand. Diefen Zweck volftändig zu erreichen, wird 
ein hinreichender Fond alljährlich auf Subfkription für 
Prag eingeleitet. Es werden zu dieſem Ende: Suss 
‚feriptionstabellen jedem Haudbefiger für fich und feine 
Wohnpartheien mitgetheilt , in welchen fich der Geber 
zu einen Beitrag befennet. 


Diefe Subffriptionstabellen gelangen dann eut= 
weder an dad hohe Landespräfidium, oder an den 
Prager Magiftrat zurück, und diefe Beiträge merden 
nahher von den Armenvätern eingefammelt,, und der 
Direktion übergeben. Schon find diefe Läftigen Gaf- 
ſenbettler, die durch Zeitumftände fich gehäuf. haben, 
verfhmwunden, und der Stadtbewohner kann ruhig in 
den Gaſſen wandeln. Gegen den Edlen, welche dieſe 
Anſtalt gegründet haben, und auch jenen, die zu deren 
mwohlthätigen Gedeihen mitwirken, fie pflanzen in bie 
Mitte ihrer Brüder einen Baum, aus beffen ſich im— 
mer mehr. ausbreitenden Berzweigungen fanft erquis 
dender Balfam in die Wunden der ee träu: . 
felt. 


Prag ift der Drittetöunft des böhmifchen Kunſt⸗ 
fleißes, der Induſtrie und des Handels, Man zählt 
hier vier Kunſthandlungen, 11 Buchhandlungen, 10 
Buchdruckereien, mehrere Manufakturen und Fabriken 
in Fajance, Kattun und Leinwand, in Gold, Silber 
und. Bijouteriewaaren, in Handſchuhen, Bere Teiten 
nen Beuchen, in Seidenband, Silberpfattirungen, Kas 
ſtenbeſchlägen und Cichorien. Diefe Fabrikate, und 
die wichtigen Landesprobufte begründen einen lebhaf⸗ 
ten Speditions⸗ und Wechſelverkehr. 


Der inländiſche Baarenabfat achi in bie Dil 
fon, —* 
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Die Straßenſäuberung ift gut, fo wie die nächte 
liche Beleuchtung. _ 

Für das gefellige Vergnügen find das National, 
‚theater, der Redoutenfaal, mehrere Zanzfäle, eine ades 
liche Reffource, unzählige Koffee-, Wein» und Bier 
bäufer. 

Deffentliche Spaziergänge find in der, Stadt: 
die Brüde, der Graben, ber Roßmartt, der 
zu der neuen (1827—18238 angelegten) Promenade auf 
die Baftei führt, auf welcher man da3 Panorama 
der ganzen Stadt ſtets vor Augen hat, fie wird in ein 
paar Jahren den Luftwandelnden im Schatten erquis 
den — der gräflich Waldfteinifhe Garten — 
der Shloßgarten — die Ban und Sſch ü⸗ 
geninfel. | 

Außer der Stabt ift ber ——— n oder 
Bubentſch mit feinen ſchönen Umgebungen, und 
dem gothiſchen Schloſſe, die angenehmſte und beſuch—⸗ 
teſte Promenade, ſie wird auf Koſten der Herren 
Stände unterhalten, und bis die neue Kettenbrücke 
unterhalb Prag fertig ſeyn wird, iſt dann der Zur 
gang dahin ſehr Furz, bequem und angenehm. — 
Die Butſchek'ſche Anlage, die in der Nähe ber 
genannten Promenade ift — die Barın Wimmer’ 
hen Anlager — der gräflih Wratislam’fche 
Garten vor dent Augesderthor, und eine gute Strede 
auf der Chauffee hinauf die Zibulka, ein fchöner 
Nachlaß des ehemaligen Fürfibifchof von Paffau, 
Strafen Thun — das Kuchelbad — der Thier⸗— 
garten Stern auf dem weißen Berg, wo jährlid 
dad Margarethenfeft von beinahe 20000. ber Städter 
‚von Früh bis in die Nacht mit Trunk, Spiel, Ge= 
fang und Zanz recht ländlich gefeiert wird, — Das 
Dirfhen Podol an dem rechten Ufer der Moldau, 
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wohin die Prager fo gern die Wafferfahrt machen, um 
an guten Fifhen, Krebfen und Aalen ihren Gaumfigel 
zu befriedigen. — Die Heginfel oder der große 
Venedig — bie Keppliſche Infel. Noch wird 
die von der Stadt etwas entfernte Gegend, die einer 
Schweiger Gegend fehr gleicht, und aud die böhmiſche 
Schweiz genannt wird, die Scharka, im Frühjahr 
von Freunden der Natur flark befuhr. 


‚Unter die vorzüglihften Einkehrhäufer zählt man 
dad ſchwarze Roß, und die drei Linden auf 
der Neuftadt, dad rothe Haud und den goldenen 
Engel auf der Altftadt, das Bad auf der Kleinieite, 


Eine gute Anzahl Fiaker find zur Bequemlichkeit 
der Fahrenden auf Plägen, und in den Gaflen vers 
theilt. 


Eile und Poſtwagen fahren aus biefer Stadt auf 
den Hauptfiraßen nah Wien, über Teplig nad 
Dresden, Über Karlsbad ins Reich, über 
Pilfen ind Reich, über Budweis nah Linz, 
über Böhmifhleippa nah Rumburg. 


Der Landkutſchen und Stelwagen find jeden 
Tag in den meiften Einkehrhäufern- und allen Punkten 
des Landes zu haben. 
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Der Berauner Kreis, 





Die ſer gränzt öſthich an den Kaurjimer und 
Taborer, ſüdliſch an den Taborer und Prachiner, 
weſtlich an den Pilfner, und nördlich an den Ra⸗ 
konitzer Kreis, und tft 52 445 Quadrat» Meilen groß. 


Nach‘ der legten Konſtriptionstabelle vom Jahre 
4827 enthält diefer Kreis 165,956 Einwohner, worun⸗ 
ter 86,655 des weiblichen, und 79,301 des männlichen 
Gefchlechtes find; fie bilden Überhaupt 38,315 Wohn- 
partheien, und leben in 10 Städten, 4 Städtchen, 22. 
‚Markıfleden, 771 Dörfern, und in 23,912 Wohnge 
bäuben, 


uUebrigens zählte: man in diefem Kreife 155 Beif- 
liche, 74 Adeliche, 389 Beamten und Honoratioren. 
Nach den Geburts = und Sterbtabellen überftiegen 
1827 die Geburten bie Todesfälle um 1999. 


Die nubbare Oberfläche diefes Kreifes beträgt, 
wie wir oben gefehen haben . 428,500 Joch 453 Q. sl. 
davon nimmt dad Setreideland 197,275 — 430 — — 
die Waldungen . . . + 160,17 — 58 — — 
die Wiefen . 2 2 202. 32,685 — 1463 — — 
die Hutweiden und Geſtrippe 31,361 — 1340 — — 
die Gärten. © 2 2 2. 4778 — 1502 — — 


Der Ueberreft kömmt auf bie Leiche. 


Die Hauptnahrungszweige der Kreiseinwohner 
ſind die Landwirthſchaft, vorzüglich der Getreidbau, 
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Forſtnutzung, Fiſcherei und Viehzucht, der Bergbau, 
befonderd auf Eifen, die Eifenwaaren = Erzeugung 
und deren DBerführung, die Linnen.= und Quchwe- 
berei. ee 

Die politifche Behörde ift das Kreisamt, wels 
ches feinen Sig in der Hauptſtadt Prag hat, die Uns 
terbehörden find bie Magiſtrate und Wirthſchafts— 
ämter. 

Das ariminalgerict über ieſen Kreis befindet 
fich in Prag. 

Den Werbbezirk bat das 28te ie 
Regiment, dermalen Kutfdhera, 

Die Hauptftadt diefes Kreifes ift die Eönigliche 
Stadt Beraun (Bern, Slawoſſow, Beranna, Ber⸗ 
na ,. Verona, Slavoschovium), fie liegt-im 34°:39° 
mweftlicher Länge und 40° 58° nördlicher Breite, in 
einem freundlichen muldenförmigen Thale am Bufams 
menfluß des Baches Litamfa mit dem Beraun: 
flu$ß, der höher hinauf Miza, Mies.heißt, an der 
Reichspoſtſtraße, die mitten hier durchgeht, vier Drir 
len von Prag. 

Sie ift .eine der älteften Städte Böhmens, aus 
der dunklen Urgefchichte Böhmens glaubt. man, daß fie 
um das Zahr 740 der chriftlichen Zeitrechnung vom 
Slawoſſ, dem Gemahle Tetkas, welde auf dem 
Schloſſe Zetin wohnte, und eine Schwefler der Las 
maligen Landesfürſtin Libuffa war, gegründet wors 
ben: fey, fo zwar, daß der Bau bderfelben im Jahre 
750 vollendet worden feyn fol, worauf man fie zu 

Ehren ihres’ Gründerd und Erbauers Shawoſſo w 
benannte, ee 

Sie zählt gegenwärtig mit ben beiden Vorfab⸗ 
ten 277 Hausnummern, und wird von 2060 Seelen 
bewohnt, hat drei Thore, ein k. k. Poſt⸗ und Mauthe 

Linder: u, Völkerkunde, 19, Band 35 
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amt, einen organifirten Magiftrat, eine Dechantei, 
Stadtihule, ein Spital und ein Piariften » Kollegium, 
geftiftet im Sahre 1770; das Rathhaus befindet fich 
auf dem Marftplag,, demfelben gegenüber die Defa= 
nal= und Stadtkirche zu St. Jakob, bie nad den 
Urkunden fhon im Jahre 1353 fland. 

Die Stadt hat: mehrere Drangfale im Kriege 
von auswärtigen und innern Feinden, dann durch 
Feuersbrünſte, Weberfhwemmungen erlitten. Auf ih— 
ven jährlih abhaltenden vier Märkten ‚wird nebſt 
Krämerwaaren viel Vieh, Leder und er aan 
delt. 

Sm Stadtwappen ſieht man einen gehare 
nifhten Mann mit einem bianfen Schwerte zwiſchen 
zwei Shürmen über einem offenen Thore, in welchem 
ein Bär fiehet. | 

Die f. & Stiftsherrſchaft Karlfein 
liegt zu beiden Seiten des Beraunflußed, 6 Stunden 
weftlih von Prag, in einer ziemlich bergigen Gegend. 
Sie hat-einen Flächeninhalt von 16404 D. Kl., um⸗ 
faßt eine Stadt, einen Marftfleden und 20 Dörfer, 
und zähle 6022 Einwohner, Sie gehörte feit den 
älteften Zeiten der böhmifhen Krone bi zum Jahre 
1622, zu welcher Zeit diefelbe,. vom Kaifer Fer dis 
nand MH, feiner Gemahlin und allen Fünftigen Köniz 
Hinen in Böhmen ald ein Zeibgedings« und Tafelgut 
angewiefen,, und abgefreten wurde, als folhes warb 
fie bald darauf dem Freiherin Johann Kawka vort 
Ritan verpfändet, im Jahre 1705 vonder Katferin 
Witwe Eleonora Magdalena Thereſe einges 
löſet, endlich im Jahre 1755 von der höchſtſeligen 
Kaiſerin Maria Therefia dem f. k Fraäulein— 
Rüfte auf dem Prager Schloffe auf ewige Beitere 
geſchenkt und eigenthümlich überlaſſen 
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Auf diefer Herrfchaft befindet fich die durch ihr 
Alterthum und Merkwürdigkeiten im In= und Aus 
lande berühmte Burg Karlftein (Karlum Tegn 
Karls Zeyn). Ohngeachtet fie dermalen in einem 
verfallenen Zuftand fich befindet, und ihre vielen Kunft- 
denfmäler durch Zeit und Habfuht zum Raube wurs 
den, ift fie dennoch heute noch ein Mufter alterthüm— 
licher Befeftigung , und bietet dem gebildeten Kunft- 
jünger noch Stoff genug zur Unterhaltung und Be- 
lehrung. 

Sie wird jedes Jahr von den Bewohnern der 
Hauptſtadt, wie auch von den ihrer entfernten Umge— 
bung ſtark beſucht; denn der Böhme ehrt ſie als Woh— 
nung ſeines um das Wohl des Vaterlands ſo ſehr 
verdienten Kaiſers und Königs. Aber auch Reiſende 
wallfahrten ſehr häufig zu dieſer Veſte. 


Kaiſer Karl IV. ließ fie im Jahre 1348 aus 
zweifacher Abficht erbauen, um nämlich einen nad) 
damaliger Zeit fehr feften Ort zu haben, an welchem 
er die Krone des Reichs, und alle Übrigen Reichsklei— 
nodien, dann bie wichtigften Staatöurfunden, fo wie . 
alle dem Regenten wie dem Staate gehörigen Schäße 
mit Sicherheit aufbewahren fonnte ; außerdem wünſchte 
er aber auch dafelbft für fich einen flilen Aufenthalts- 
ort zu finden, wo er alljährlich auf einige Wochen, 
von den drüdenden Regierungsforgen befreit, der Ru— 
be pflegen wollte, und hiezu fand er die Gegend des 
heutigen Karlfleind am tauglichften. 


Wir benügen hier eine ohnlängft im Drud er- 
fhienene genaue und umftändliche Befchreibung, und 
übergeben fie unfern Lefern als Leitfaden beim Bes 
ſuche diefer Veſte. 

3b2° 
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Sie hat einen Umfang von 625 geometriſchen 
Schritten und eine doppelte, hohe, nah Außen an den 
gefährlicheren Stellen fechs bis acht Schuh hohe, und 
an manchen Punkten bis 10 Schuh dide Ringmauer, 
fie ijt auf drei Abfägen eines Felſens erbaut. An das 
erfte Thor gelangt man nur auf einem, und zwar 
Fünfttich gefprengten Wege, neben bem Thore felbft 
ftehet ein kleiner Thurm, welcher vermuthlich zur Be— 
ſchützung diefes Zugangs beſtimmt war, von da erhebt 
ſich der Weg zwifchen zwei Ringmauern zu dem zwei⸗ 
ten Thore, oder zum Eingange in den erflen Schloß- 
hof, bier war ehedem ein Graben mit einer Fallbrü— 
de, nebft einem ſtarken, mit Eifen befchlagenen, durch 
mehrere Schlöffer verwahrten Thorflügel, nun ift alles 
geändert, denn erflerer ift verfchüttet, die Fallbrücke 
beſeitigt, und vom Zhore nur nod) ein einziges, jedoch 
fehr fehenswerthed Vorhängſchloß übrig. 

Oberhalb diefes Eingangs befand ſich urfprüng- 
lich die St. Wenzelöfapelle nebft zwei Thürmen, eini: 
gen hervorfpringenden Gängen und Erkern, welche 
insgefammt die Beflimmung hatten, um von dort her— 
ab den etwa andringenden Feind noch aufzuhalten ; 
‚alle diefe, das erfte Stockwerk bildenden Gebäude find 
nunmehr abgetragen. Im Hintergrunde. diefes Schloß- 
hofes gewahrt man das ehemalige Wohngebäude der 
hierortigen Burggrafen, und im. Erdgefchoße deſſelben 
ten Ritterfaal, welcher dermalen zur Amtsfanzlei 
umfchaffen ift, und von feiner fonftigen Weſenheit 
feine weitere Spur aufzumeifen hat, ald, daß in der 
Vorhalle deffelben noch gegenwärtig achtzehn große, 
und ſechs Eleine Thüren bängen, welche zu den Rü- 
ftung@fäften ver um das Sahr 1590 lehnspflichtig - ges 
wordenen Ritter, deren Schuldigfeit ed war, in der 
Zeit der Gefahr zur WVertheidigung des Schloffes 
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‘herbeizueilen, gehörten, und fomwohl mit ihren Wap- 
pen, ald auch mit ihren Namen bemalt find ; davon 
find nur noch einige lesbar. 

Aus diefem Burghofe führt rechts eine Thüre 
mit einem langen Gange hinab zum Brunnenthurme, 
von weldem links das ehemalige Badhaus nebit der 
Waſchküche befindlich iſt; dieſer Schloßbrunnen, wel⸗ 
cher einer der tiefſten unter allen der bekannten Brun⸗ 
nen iſt, hat bis auf den Grund hinab eine Tiefe von 
beinahe 300 Schuhen, 170 Fuß beträgt ſie bis zum 
Waſſerſpiegel, von da gehet ein in den Felſen gehaue— 
ner, acht Schuh hoher, anderthalb Fuß breiter Stol- 
len aus, wie weit jedoch und wohin, ift unbefannt. 

Der Brunnen fam nach einer arhtjährigen, uns 
unterbrochenen Arbeit zu Stande, und fein Waffer, 
welches durch das Treten eines großen Rades aus der 
Fühlen Ziefe gefchöpft wird, ift Eöftlih. Bei Gele: 
genheit einer im Sahre 1811 vorgenommenen Eröff- 
nung des Bodens in dem Thurme neben dem Brun: 
nen, zeigte ſich ein ziemlich tiefes Verließ, in welchem 
vier Kugeln, eine von Stein 46 14 Pfund fehwer, 
und drei eiſerne, von denen zwei 19 Pfund und eine 
9 1j2 Pfund wogen, gefunden wurden ; wahrfcheinlich 
traurige Ueberreſte feindlicher Ueberfälle. 

Bon dem zweiten Burgplage gelangt man ferner 
durch ein drittes Thor in dad Innere der Burg, das 
feibfi ift im. erſten Stockwerke die zur Ehre des heil, 
Nikolaus errichtete Mitterfapelle, welche durch eine 
im Sahre 1761 vorgenommene Umftaltung ihr alter: 
thümliches Ausfehen eingebüßt, und auch an Umfang 
verloren hat, hier wird eine aus. Lindenholz geformte 
Statue des heil. Nikolaus gezeigt, welche Kaifer Karl 
eigenhändig gefchnigt haben fol, obwohl diefe Sage 
‚wenig Glaube verdient. | 
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Eine Treppe höher waren die kaiſerlichen Wohn- 
zimmer, welche, obgleich deren nur etwa höchftens vier 
oder fünf geweſen find, jet beinahe durchgehends im 
höchſt verfallenen Zuftande fich befinden, unter allen 
ift der fogenannte Audienzfaal noch am beften erhal: 
ten, in welchem man beffen Wände mit Fleinen vier— 
edigen Holztafeln, welde in ter Mitte mit einem 
vergoldeten Knopfe geziert find, belegt fieht. 


Ueber die in der Mauer eines anftoßgenden Thurms 
angebrachte Wendeltreppe gelangt man in das dritte 
Stodwerf, und findet in demfelben das ehemalige 
Tafelzimmer und einige Nebenftuben; die Wohnungen 
der Domherren, welche in diefem Gefhoß in Verbin— 
dung ftanden, find jegt ganz verfallen. 


In einem auf demfelben Hofraume befindlichen 
ganz frei ftehenden Gebäude find im Erdgeſchoße drei 
fefte Kerker, welche ehedem von Außen nur durch eine 
Zugbrüde zugänglich waren, indeffen von Innen eine 
geheime Stiege aus der Wohnung des Domdehants, 
welchem das erfte Stodwerf eingeräumt war, zu 
zweien dieſer Gefängniffe hinabführte. ° 


Im oberften Stodwerfe ift die Frauen e oder 
Kollegiarfirhe zur Ehre der Himmelfahrt Mariend 
fammt der Katharinafapelle, in melde erſtere man 
aus den Eaiferlichen Zimmern durch einen überbauten 
Gang gelangen Fonnte. 


In diefer Kirche, welche noch immer zu gottes— 
dienſtlichen Verſammlungen des Landvolkes dient, ha— 
ben ſich bei den übrigens ungeſchickten Verſuchen einer 
zur Zeit des Kaiſers Rudolph II. unternommenen 
Erneuerung des Kirchengewölbes drei alte merkwürdi— 
ge Wandgemälde, welche wahrſcheinlich von dem alten 
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Meifter Niklas Wurmfer aus Straßburg gemalt 
find, erhalten. Man gewahrt: nämlich an der Wand 
zur rechten Seite des Hochaltars das Bildnig des 
Kaiferd Karl dreimal in voller Lebensgröße, einmal, 
als er dem älteften Prinzen ein Kreuz, das zweitemal, 
da er dem jüngern, Siegmund, einen Ring bar: 
reicht, und dad drittemal, indem er mit dem vollfiändi: 
gen Kaiferfhmude angethan, in der Katharinafapelle 
feine Andacht verrichtet, vorftellend. 

Außerdem fieht man an diefer Wand noch ein 
Marienbild gemalt, welches zwar von einer andern 
Dand verfertigt, jedoch auch aus fehr alter Zeit abzu- 
ſtammen fcheint. 9 

Die übrigen Gemälde, die man hier noch an den 
Wänden trifft, ſind neuern Urſprungs, und zwar, wie 
ſchon oben geſagt wurde, aus der Periode Rudolph 
II. in welcher die Kirche durch die Aufftelung eines 
neuen, Dachſtuhls von ihrer vorigen Höhe vermuthlic) 
etwa5 verloren hat. 

Das alabafterne Marienbild auf dem Hochaltare, 
welches ehedem in ber Katharinafapelle fand, fol, 
wie es heißt, vom Kaifer Karl verfertigt worden 
feyn. e 

In diefer Kirche werden auch einige fehr alte 
Mepgewänder , nebft einem, der Sage zu Folge, nad) 
dem Kaifer Karl hinterbliebenen fammtenen Purpur: 
gewande aufbewahrt, gleichwie eine in das Gemäuer 
bineinragende Höhlung gezeigt, welche die Weite des 
Grabes Ehrifti haben fol, und in welcher vor Zeiten 
‚mehrere Heiligtümer aufbewahrt wurden. 

An der Mittagsfeite biefer Kirche gelangt man 
durch zwei niedrige , .eiferne Thüren in die Eleine Kas 
tharinafapelle, welche nur wenige Schuhe lang, und 
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eben fo fhmal, in dem Gemäuer der Kirche felbft ent- 
halten ift, und mit der möglichſt größten Pracht wahr: 
haft Eaiferlich ausgefhmüdt war; ihre Wände prang= 
ten mit den fchönften, gefchliffenen, einheimifchen Edel— 
feinen, nämlich mit den herrlichften Carneolen, Safpis 
fen, Achaten, Chalcedonen, Amethyſten, Chrifoprafen, 
Onyren, ®opafen u. dgl. m.; die Zwifchenräume. die— 
fer ungleich großen, und unregelmäßig- geformten Stei— 
ne find, fo wie daß doppelte Kreuzgewölbe, mit dem 
‚reinften Golde did belegt; ein fehöner Topas, und 
ein aus einem fchönen Ehalcedon gefchnittener Engels- 
Fopf find die koſtbaren Schlußfteine bed doppelten Ge⸗ 
wölbes; viele der fhönften und koſtbarſten Steine find 
leider nicht mehr vorhanden. Auch bier ift Karl 
Bildniß einmal, da er Enicend vom Sefus: Kinde den 
Handſchlag empfängt, indem die heil. Jungfrau Ma: 
via gleichzeitig der Kaiferin, Anna aus der Pfalz, die 
Hand reicht; ein zweitesmal find beide nur im Bruſt— 
ftüde gemeinfchaftlich ein goldenes Kreuz haltend, zu 
ſehen. 


Ein einfacher Altar mit der Abbildung des Hei⸗ 
lands am Kreuze, der Mutter Maria, mit mehreren 
frommen Weibern und Männern; der heil. Katharina 
u. a, steht nebft einigen Reliquienktäftchen vor dem 
Hintergrunde, 


Das Kapellenfenfter ift mit ſchätzbaren Ueberre— 
fien der alten Glasmalerfunft, welche einen Theil ber 
Leidensgefhichte vorftellen, geziert. Man findet allhier 
auch zwei fehr einfahe und Funftlofe Stühle, einen 
nämlih zum Sitzen, den andern zum Knien beftimmt. 
Man zeigt hier ein Stüd jener Fefleln, welche, wie 
die Sage meldet, im Jahre 942 einem Werbrecher im 
Kerker der Kleinfeite entfielen, ald man den Leichnam 


—*8 
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des heil. Wenzel von Bunzlau auf das Prager Schloß 
überbrachte, fo wie zwei Stücke Holz von jenem Wa⸗ 
gen, auf welchem der Leichnam des ermordeten heil. 
Herzogs geführt worden ſeyn ſoll, eine uralte kleine 
Glocke nebſt zwei emaillirten Altarleuchtern, endlich 
aber auch einen ſilbernen Becher, aus welchem der 
Kaiſer Karl, wie man erzählt, während der Zeit, die 
er in dieſer Zelle zubrachte, trank, der jedoch vielmehr 
ein alterthümlicher Meßkelch zu ſeyn ſcheint. 


Dieſe Kapelle wählte der fromme Kaiſer als ſei⸗ 
nen liebſten Aufenthaltsort für Andachtsübungen, und 
ſtille Betrachtungen; hier erlaubte er alsdann Nies 
manden den Zutritt; denn ſelbſt die kärgliche Nahrung 
und das Getränk, ſo er in dieſer Zeit benöthigte, und 
Berichte, deren Wichtigkeit keinen Aufſchub geſtattete, 
wurden ihm durch eine kleine in der Mauer vorhan⸗ 
dene Deffnung überreicht. 


Von dieſem Gebäude gelangt man neben einer 


ſehr ftarken, mit Schießfcharten verfehenen Mauer zu 
dem auf dem hödhften Punkte dieſes Felſens erbauten 
großen, fünf Stockwerke hoben Thurme, welcher in 


feiner Grundfläche ein laͤngliches Viereck bildet , näm⸗ 
lih 85 Fuß lang, 57 Schuhe breit iſt, in der Dide 
des Gemäuers 13, und in feiner Höhe 121 Fuß 


mißt. 


Dieſer Thurm iſt von fünf Machthäufern um— 
rungen, in welchen die Burgwächter zur Nachtszeit 


auf die Veſte Acht haben mußten, da dieſer Thurm 


eigentlich die Beſtimmung hatte, der legte und Eräfs 
tigfte Vertheitigungspunft der Burg zu feyn, und vie 


Berhältniffe feines Baues beweifen auch binlänglich, 


daß man in jener Zeit auf diefe Schugwehr pochen 
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konnte. Deshalb, und weil er zum Aufbewahren ber 
Reichskleinodien, des Staatsſchatzes und des Landes⸗ 
archivs auserſehen ſchien, war und iſt er noch immer 
der merkwürdigſte Theil, und die eigentliche Zierde 
des Schloſſes. Non 


Ehedem vermochte man Über eine wohlverwahrte 
Zugbrüde, und durch zwei feſte Thore in das Innere 
dieſes ſtarken Gebäudes zu gelangen, jest ift der Eine 
gang dur eines der oben erwähnten Wachthäufer 
vermittelt, | 


Die innerhalb dieſes Thurmes hinan führende 
Wendeltreppe ift mit alterthümlichen Geſchichtsbildern 
bemalt, welche zur rechten Hand Gegenftände aus dem 
. eben ber heil. Ludmila, links dergleichen aus jenem _ 
des heil. Wenzel darſtellen. | 


Bon feinen fünf Stockwerken enthält das unterfte 
zwei fefte Gewölbe, welde zu Gefängniffen beftimmt 
geweſen zu feyn fcheinen, und in deren einem durch 
eine an ber Dede befindlihe, einem wälfhen Kamine 
ähnliche Deffnung zur Zeit des Königs Wenzel IV, 
Staatöverbrecher aus dem darüber befindlichen Saale 
berabgelaffen worden feyn follen, um allhier hingerich« 
tet zu werben. 


Im zweiten Stodwerfe find zwei große Hallen, 
welche Berathungsſäle gewefen zu feyn ſcheinen, bie 
mit flarken eifernen Gittern verwahrten Fenſter der 
felben find dur die im Jahre 1422 bei der Belage- 
zung heraufgefchleuderten Steine fehr beſchädigt, ein 
alhier aufbewahrter Stein fol noch aus jener Zeit - 
und Beranlaffung anher gefommen feyn, welche An— 
gabe auch um fo wahrfcheinlicher ift, ald er mit dem 
auf dem weißen Berge bei Prag, woher die Belagerer 
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damals das Wurfmateriale herbeiführten, vorfommen« 
den Geftein ganz gleichartig ift. 


Am dritten Gefhoße ift die berühmte Ka 
pelle, dad merfwürdigfte Pracht: und Schauftüd des 
gefammten Schloffes; vier Thüren mit 9 ungemein 
feften und künſtlichen Schlöffern verwahren den Ein: 
tritt; auf der Außerfien Thüre unter dem Stammr 
wappen des Hauſes Martinig befindet fich folgende 
Inſchrift: Pan’ Kryſtus neymocnegfli pan, rad techto 
Flenotüm oſttjhati fam az do neypoflednigffiho dnei 
Amen. (Gott der Allmächtige wolle diefe Kleinode bes 
fhirmen bis zum legten Tage Amen.) Ian Botita 

„3 Martinic ana Smeind, Purkrabj Karlfteinfly 1562 


Sn der Kapelle felbft gewahrt man ein 7 Schuh 
hohes, 25 Fuß langes , ſtark vergoldetes Eifengitter, 
welches diefelbe in ihrer Mitte in einen hinteren und 
vorderen Theil ſcheidet; dieſes prachtuolle Gitterwerf 
war ehedem mit zahllofen koſtbaren Edelfteinen ger 
ſchmückt, von welden nunmehr nur noch ein einziger 
Chryfopad vorhanden ift. 


So wie in der Katharinafapelle ift auch hier der 
untere Theil der Wände mit gefchliffenen Edelſteinen 
und mit Gold belegt, die obere Hälfte der Wände da: 
gegen gewahrt man mit mehreren Abbildungen der 

‘ berühmteften Heiligen geziert; die meiften derſelben 
find von der Hand des faiferlihen Hofmalers: Diets 
ih, oder Theoderich, einige wenige vom Niklas 
Wurmfer aus Straßburg, und ein -einziged (ein 
Ecce homo, welches leider ſchon beſchädigt if) von 
dem berühmten Künſtler Thomas von Mutina 
oder Modena, welches Karl mit noch mehreren Ge: 
mälden diefes Meiſters, die vor etwelchen Sahren in 
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die Eaiferliche Bildergalerie nah. Wien abgegeben 
wurden, von feinen -italienifhen Zügen mitgebracht 
hatte; diefe Gemälde hingen ehemald (133 an der 
Zahl) in einer dreifachen Reihe rundherum an ber 
Wand, und unterhalb: denfelben, im Worbertheile der 
Kapelle, die aus gediegenem Golde und Silber gear: 
beiteten Schilde. der heiligen Ritter, an beren: Stelle 
nun hölzerne ſich befinden. 


Im Hintergrunde über dem Hochaltare, welches 
ſo, wie die ganze Kapelle überhaupt, einen Schatz der 
ſeltenſten und ehrwürdigſten Heiligthümer enthielt, iſt 
das Bild des heiligen Kreuzes von Wurmſer ge— 
malt, und unter demſelben in einer 5 Fuß hohen, 4 
Schuhe breiten, 3 112 Fuß tiefen, und blau mit wei— 
Gen Sternen audgemalten Nifhe, hinter einem ver- 
goldeten Eifengitter , wurde fonft die böhmiſche Krone 
fammt den übrigen Kleinodien des Reichs verwahrt. 
Die Kuppel der Kapelle ftelt dad Firmament vor, ift 
nämlich blau und mit goldenen Sternen befäct;z drei 
kryſtallene Laternen hingen von ber Dede herab, 
und an den Wänden ift rundherum ein Geländer mit 
fehr vielen eifernen Spitzen, auf welchen zur Zeit des 
Gotteödienftes Kerzen brannten, die vorhandenen brei 
hoben $enfter, aus weißen und gelben Quarzen, Ame: 
thuften und andern farbigen durchſichtigen Steinen 
Funftvoll durch vergoldetes Blei. verbunden , beftebend, 
verbreiteten ein fhauerliches Helldunkel über den feier= 
lien Drt, und der Eindrud, den eine Beleubtung 
von 1330 Lichtern in den zahllofen gefchliffenen Edel: 
fleinen,, fo wie in dem vielen blinfenden Metall wies 
berfirahlend hervorbrachte, ‚muß überrafchend,, ſchön 
und erhebend geweſen feyn, würdig der Erhabenheit, 
des heiligen Drted und des Gottesdienſtes, welchen 
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hier nur Bifchöfe, ‘oder ber Domdechant der u 
burg feiern durften. 


In diefer Kapelle flanden auch 18 (male und 
3 breite Truhen; in den erflern verwahrte Karl die 
Schätze des Reichs, und in den legtern die wichtigften 
Staatsurfunden und Privilegien; jet find nur noch 
vier von den ſchmalen Kiften vorhanden. 


Die Wandlehnen an den Fenfterbrüftungen , fo 
wie ein großes Lefe = oder Betpult mit rothen Kreus 
zen find aus Gedernholz vom Berge Libanon verfers 
tigt. — Außerdem verdienen noch zwei aus Wachhol: 
derholz gefchnigte Leuchter mit Inſchriften aus dem 
417. Zahrhundert , die fih an ihren Fußgeſtellen befin- 
den, nicht unbeachtet zu bleiben, 


In diefer Kapelle war auch die größte Samm⸗ 
lung von Reliquien, welche Karl, ald ein befonderer 
Verehrer berfeiben, bei feinen Reifen durch Stalien 
und Deutſchland, oft mit großem Geldaufwande, ſich 
zu verfchaffen wußte, und anher brachte. 


Im vierten Stodwerke. des Thurms ift ein gro- 
Ger Saal ohne einer befondern Merkwürdigkeit, und 
in dem fünften find verfallene Gemächer und eine 
Kühe; bier mochten wahrfcheinlih die Wohnungen 
der Thurmmwächter gewefen feyn. 


Ueber derfelben ift die Zinne des Thurms, auf 
welcher rundherum ein vier Schuh breiter, mit einer 
eben fo hohen und gemauerten Bruftwehre verfehener 
Gang befindlich ift, von welchem ohngeachtet der fünf 
Berge, die die Königsburg umgeben, man einen uns 
beichreiblih angenehmen Ueberbiid der Umgebung ge- 
nießt. 
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Zum Schutze und Vertheidigung der Burg wur⸗ 
den 22 benadpbarte Ritter verpflichtet. Nebſt diefen 
mußten noch 20 benachbarte Lehnsträger rottenmweife 
abwechfelnd die Burg bei Tag und Naht bewachen, 
daher beftehen noch heute die Karlfteiner Lehen. Der 
Poſten eines Burggrafen bdafelbft war von Wichtig: 
feit, da ihn die anfehnlihften Männer begleiteten. 


Nach der Vollendung des Karlſteiner Baues lebte 
Karl noch mehr als 20 Jahre, und blieb dieſe ganze 
Zeit über feinem Vorſatze getreu, einen Theil des 
Jahres dafelbft zugubringen. 


Hier fertigte ber Kaifer manche wichtige Urkunde 
aus, und weihte ſich in ‚der St. Katharinakapelle der 
Andacht. 


Im Jahre 41371 erkrankte Karl im Mai — ſehr, 
daß die Aerzte ſchier alle Hoffnung aufgaben. In 
banger Angſt harrte das böhmiſche Volk, ob der Him⸗ 
mel ihm den Vater laſſen würde, und die Kaiferin 
Elifabeth wallfahrtete mit ihren Frauen von Karlftein 
bis zum Grabe des heil. Sigmunds in bie Domkirche 
zu Prag, zu deſſen Verzierung fie eine Gabe von 
mehr als zwanzig Mark Goldes mitbrachte. 


Als die Kaiſerin zu Fuß wieder nach Karlſtein 
zurückkehrte, fand ſie ihr Gebet erhört, und ihren 
Gemaphl auf dem Weg ber Befferung. 


Aus jenem Golde wurbe fpäterhin eine toͤnigliche 
Krone verfertigt, welche nach vollbrachter Krönung der 
Kaiferin Maria Thereſia nah Wien übertragen wur— 
de, und dermalen in der kaiſerlichen PURE wur 
bewahrt wird. 
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Karl betrachtete die ganze Burg. ob. der Menge 
der heiligen, Reliquien , die fie enthielt, ald einen ger 
weibten Tempel ded Herrn, und gab das Geſetz, daß 
fein weibliches Wefen über Nacht in berfelben bleiben 
durfte, fo zwar, daß felbft die Kaiferin davon nicht 
ausgenommen war, und Karl für fie, und ihren weib- 
lichen Hofſtaat etwa eine Stunde davon das Schloß 
Karlit erbauen ließ, wovon jedoch heute nur wenige 
Zrümmer vorhanden find. 


Karls Nachfolger, fein Sohn Wenzel IV,, pflegte 
die Veſte Karlftein weniger zu befuchen, ja er. entweihte 
die Würde derfelben fogar durch Gräuelthaten feines 
niedrigen Argwohns, und ber graufamften Rachſucht, 
indem er am 2ten Pfingftfeiertage, nämlich am 21ften 
Mai 1396 vier feiner oberften Räthe, und zwar Stes 
phan von Opotſchno, Stephan Poduſchka von 
Martinig, Burkhard Strnad von Janowitz und 
Markold oder- Marquard von Strafonik, Groß: 
Prior des Zohanniterordens durch den Burggrafen von 
Karlftein Hanuſch oder Johann Herzog von Rati⸗ 
bor und Oppeln hinterliftig zu einem Gaftmale ander 
einladen, und von demfelben unter Beihilfe des Herrn 
von Shwamberg, Michelsberg und Riefen- 
berg ermorden ließ. 


Zu Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts, in 
welchem der Huflitenfrieg ausbrach, warb Karlitein um 
dad Jahr 1422 fürchterlich belagert; denn man wollte 
die dafelbft aufbewahrte königliche Krone für den Li: 
thauifchen Prinzen Koribut, der bereit Statthalter 
war, und den ein großer Theil der Böhmen zu ihrem 
König haben wollte, herausholen, die aber früher vor 
der herannahenden Gefahr durch Vertraute in Geheim 
nad) der Burg Welhartig gebracht wurde. 24,000 
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Streiter, worunter 5000 Lithauer waren, tüdten ges 


‚gen die Burg vor, und befKhoflen fie mittelft vier 
großer Büchfen, Schleudern und andern Wurfmafchi- 


nen (Bleiden genannt *) mit gehauenen Steinen, 


‘die fie aus. dem Steinbruche des weißen Berges mit- 


brachten, fo gewaltig, daß fie die Gebäude der Burg 


namhaft befhädigten, nebftbei warfen fie auch mans 
cherlei unleidlich flinfende Aefer, dann Fäſſer mit Un 


rath gefüllt, den fie aus ben Kloaken Prags holten. 
Gleichwohl blieben die Belagerten flandhaft, und 


die Feinde zogen nach 157 Zagen, durch welche die 
‚Belagerung bauerte, am Tage des heiligen Martin 
(11, November) ab. 


Seitdem verfiel das Anfehen diefer Burg flarf, 
zumal da Kaifer Sigmund, Wenzeld Bruder, viel 
von dem bdafelbft vorfindigen Gold und Gilber zur 
Tilgung feiner Schulden verwendete, und noch mehr 
litt diefe Burg durch die am 23. Mai 1487 ausge: 
brochene Zeueröbrunft. 


Nur erft, als au in Prag 1541. der große 


"Brand entfland, und man aus Vorſicht den Antrag 


machte, Dupplifate der Landtafelsurkunden zu verfaf: 
fen, und fie auf der Burg Karlftein aufzubewah- 
ven, wiefen die Stände auf dem Landtag 1545 die 
Summe von 1200 Schod böhmifchen Groſchen zur Her: 


ſtellung berfelben an, und fügten 1656 aufs Neue 500 
Schock hinzu, 





*) Bleiden hatten mit den Katapulten und Balliften 
der alten Römer Hehnlichkeit, 
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Kaiſer Rudolph I. nahm lebhafteren Antheil 
an der Veſte als ſeine Vorfahren, und nebſt den 3000 
Schock, welche die Stände abermals bewilligten, wen⸗ 
dete er ſelbſt große Summen auf Wiederherſtellung 
des großen Thurms, der Marienkirche und der 
kaiſerlichen Wohnung, ſo zwar daß man ihn den 
zweiten Erbauer von Karlſtein nannte. 

Unter feiner Regierung war Jo ach im Nowo— 
hradsky von Kolowrat Burggraf daſelbſt, wel⸗ 
cher ſich durch beſondere Sorgfalt für die Veſte aus⸗ 
zeichnete. Zur Zeit, als unter Ferdinand I. bie 
Herrſchaft Karlftein als ein Leibgeding ber Königin 
geſchenkt wurde, erlofh au das Burggrafenamt, und 
Die Krone fammt den Übrigen Neichöfleinodien, wie 
auch die Landesurfunden und — wurden nach 
Drag Übertragen. .- 

Am legten Biertel des achtzehnten —— 
(1780) wurde Kartiftein auf Befehl des Monarchen 
unterfucht , und’ die meiften noch Übrigen Alterfhümer 
und Koftbarfeiten nach Wien gebracht, wo viele der- 
ſelben, zur Ausſchmückung des Ritterfchloffes zu Ka⸗ 
renburg verwendet, noch jest die Bewunderung als 
ler Reifenden erregen. | 

Wie wir fchon oben angeführt haben, enthält bie 
Karlfteiner Herrfchaft die freie Schutzſtadt Hofto- 
mit (Hoftomice), fie liegt. vier Stunden ſüdweſtlich 
von der Burg Karlftein, zählt 259 Häuſer mit 
1641 Einwohnern, 

Der Marktfleden Budnian (Bubüan) unter⸗ 
halb der Burg Karlſtein mit 61 Häuſern und 353 
Einwohnern, bat. eine Lokalie und eine Trivialſchule. 

Im Dorfe Lodenitz, das an der Reichspoſtk om⸗ 
merzialſtraße liegt, in 42 Häuſern, 280 Einwohner 
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zählt, befindet: ſich ein Fabriksgebäude mit Baumwoll⸗ 
ſpinnerei. 
getin, ?. Beben. - Dorf. und Schloß von 58, 
Häufern und 407 Einwohnern, liegt am rechten Ufer 
der Beraun, auf einem fleilen Felſen, defien Haupt- 
karakter ift, dichter, feinfärniger Kalkſtein mit. weis 
Gen Kaltjpath = Adern und Flecken, und der wegen. 
ferner größern Politurfähigfeit von den Prager Künft 
lern weit mehr , als jeder Andere der Gegend, geſucht 
wird. Der jebige Befiger davon iſt Herr Johann 
Wojatſchek. 

Der Ort hat vier Kirchen, von denen aber zwei 
geſperrt ſind. 

So unbedeutend derſelbe gegenwärtig tft, fo ſehr 
glänzt er in der Gefchichte Böhmens. 

Außer Hagek, welcher dad Jahr 732 als Tet⸗ 
kas Vermählungsjahr mit Slawos, einem ſchönen 
und vorzüglich ftarfen Jüngling angibt, und bei wel= 
cher Gelegenheit an dem Schloffe eine mit breiten 
und hohen Wällen umgebene Stadt erbauet, und Te⸗ 
tin genannt warb, verfiegen eine geraume Zeit die 
Quellen ganz, aus denen weitere Nachrichten über die 
Schickſale diefer Stadt, und diefes Schloffes gefchöpft 
werden Fönnten. Bloß Stransky erlaubt fih einige 
Muthmaffungen, dag ed von Zeit zu Zeit von den 
böhmifchen Herzogen befucht worden feyn mußte, da 
bereitd unter Neklan aus dem Sande eines .nahe 
beim Schloſſe vorbeifliegenden Waſſers Gold gewafchen 
wurde. Beflimmter fprechen die Chroniften unter Her= 
3098 Borziwoy, daß diefer Fürſt Tetin oft be- 
ſucht, und von da aus in den Waldungen der Ge⸗ 
gend aan und Kar —— gejagt haben 
fol. 
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Merkwürdiger aber, ald durch das höhe Alter, 
beffen ſich wenige unferer zerſtörten Burgen, wenige 
unferer ‚Ortfchaften rühmen können , ift Tetin durch 
Borziwoys Sattin, die fromme Ludmila gewor- 
den, welche durch ihre Zugenden und Schidfale fich 
die allgemeine Verehrung, und vom römifchen Stuhle 
bie Heiligfprehung erwarb. 

Ein ſchönes Bild weiblicher Größe im Unglüd 
gibt uns diefe fromme Fürftin in den Stürmen, wels 
he über fie und. ihren Gatten Bald nach ihrer Zaufe 
hereinbrachen , fhöner noch erfcheint fie. uns als Mut: 
‚ ter und weife Erzieherin ihrer beiden Söhne Spi- 
tignew und Wratislaw. Ueber Alles aber erhebt 
fie des Lestern Vertrauen, ihr nach feinem Hintritte, - 
nicht nur die Erziehung feiner Söhne, fondern auch 
die Vormundfchaft des Reichs zu vertrauen, wodurch 
feine Gattin Drahomira zurüdgefegt ward, 

Ludmila fah wohl das Schwierige ihrer neuen 
Lage ein, da fie Drahomirens Herrſchſucht, und, - 
wenn man. ben, Ehroniften glauben darf, ihren m 
ſtenhaß kannte. 

Doch eben dieſe Reſignation, ſi ch aus — feit 
Borzimoys Tode gewohnten Ruhe, aus Xetins 
glüdticher Einfamkeit wieder in das Getümmel des: 
Hoflebend zu flürzen, Liu‘ ihre —— zu 
beweiſen. 


Drahomirens ſtolzer Charakter ahie— denn 
fie. fah ‚fich fehr gekränkt, vor den Augen eines ganzen 
Volks, vor ihren eigenen Kindern gebrandmarft, fie 
brütete demnach über den. Anſchlag auf ihr Leben, und 
fand. bald die Männer, die, trunken von den lodend« 
ſten Verheißungen, bereit zum Bubenftüd waren, in 
Tuman und Kuman, Jung, gefchmeidig, und 

ec2 


389 Das Öfterreichifche Kaiferthum. 

voller Ehrgeiz, aber auch in läſtiger Kleinheit als 
Edelknaben, hofften fie durch diefe That mit einem 
male fich ſchnell über die zu erheben, vor welchen fie 
jegt noch ehrerbiethig ihre Naden beugen mußten. 
Die Thoren! Tannten dad Verbrechen zu wenig, am 
wenigften dad Weib, welches fie dazu warb. 


Heimlih, und in ber Geifterfiunde nur, hielt 
Drahomira auf dem Wifchehrader Schloffe mit ihren 
Gehitfen Rath, und auch von hieraus gingen beide - 
Mörder mit einer Schaar bewaffneter Knechte nad 
Zetin, wohin fib Zudmila des Weltgeräufches müs 
de, neuerdings zurüdzog. Sie fprengten die Shore 
des Schloffes, drangen bis in Ludmilas Schlafgemad), 
und fanden fie, zu ihrem nicht geringen Erſtaunen, 
wach und betend. Wenige Augenblide verflatteten die 
Mörder Ludmilen noch zum Gebet, und erdroffelten fie 
auf die ſchimpflichſte Weife, wie einige Chroniften 
angeben, um das Jahr 921, andere 927, vom 15ten 
auf den 16. Hornung. 


Am Jahre 1422 zur Zeit, ald bie Prager das 
Schloß Karlftein belagerten, und ohne ihren Zweck zu 
erreichen abziehen mußten, übten fie Rache an Tetin 
aus, indem ſie ſämmtliche Einwohner theils tödteten, 
theils vertrieben, und den Ort ganz zerftürten, fo ba 
man ed fpäterhin wieder allmählich, indbefondere aber 
die allhier befindlichen Kirchen, erſt im Laufe des 
fehözehnten Jahrhunderts erbaute. 


Hier noch einige Volksſagen, die unfer Hagek 
ald Chronift, und ald Seelforger an der Tetiner Ka⸗ 
tharinafapelle erzählet, ein Balbin und Hammerfchmid 
beftätiget, und die Prager Kirche in ihr Brevier aufs 
zunehmen fein Bedenken trug. 
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Eo lange Ludmila auf dem Gottesader zu 
Tetin gelegen, durfte fein anderer Leichnam auf dem⸗ 
felben ‚beftattet werden; denn: es ergab fi, daß das 
Kind eines. benachbarten. Edelmanns, welches mar 
Tages zuvor auf diefem Gottesader beifegte, am folz 
genden Morgen aufier dem Grabe gefunden ward. Achne 
liche. Fälle ereigneten ſich viele die ganze Zeit hindurch, 
fo daß man ed am Ende niht mehr wagte, irgend 
einen Zodten dahin zu begraben. Außerdem bemerkte 
man fchon lange vorher an Lubmilens Grabe die 
berrlihften Wohlgerüche, deren Urfache man fich ver: 
gebens zu erflären frebte, bis dann dad Zufammens 
treffen mehrerer Umftände, unter welchen das Leuch— 
ten des Grabes zur Nachtzeit nit vergeflen werden 
darf, auf eine höhere Würdigung, ſelbſt ihrer Ueber⸗ 
reſte, ſchließen ließ. 

Ihr Leichnam ward nachher ausgegraben, und in 
der St. Georgikirche zu Prag beigeſetzt, wo man noch 
heut zu Tage ihr Grabmal zeigt. 

Die übrigen Ortſchaften ber Kartfleiner — 
ſchaft enthalten nichts Merkwürdiges. 

Dad Gut St. Johann liegt faſt gaͤnzlich 
an dem linken Ufer des Beraunflußes, und gränzt ge⸗ 
gen Oſten, Süden und Norden an die Herrſchaft Karls 
fein und gegen Abend an die Stabt Beraun, 
umfaßt cine Grundoberflähe von :2892 Joch 784 Q. 
Kl. mit 5 Dörfern und 1006 Seelen, gehört derma⸗ 
Ien der Frau Walburga Berger. 


Zu dem Dorf St. Span, oder St. Johann 
unter dem Felfen, gelangt man am bequemften 
von.der Reichspoſtſtraße. Den Eingang bilden große 
Maffen von Porphyrſchiefer, und ein freundlicher 
Pfad unter dem Schatten hoher Eribäume führt. in die 
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wildſchöne Schlucht, wo dieſes Dörfhen am Lode— 
nitzer Bache liegt; daſſelbe beſtehet aus einem an⸗ 
ſehnlichen geräumigen obrigkeitlichen Schloſſe, einer 
daran ſtoßenden Pfarrkirche, einem herrlichen Schul⸗ 
hauſe, einem Bräu⸗ und Brandweinhauſe, einer Mahl: 
und SBretmühle, einem großen Fabrifsgebäude mit 
Baummwollpinnmafchinen, und noch 20 andern Wohn: 
gebäuben. 


Das Schloß ift eigentlich das ehemalige Bene⸗ 
diffinerflofter, welches der Herzog Bretiflam im 
Jahre 1030 erbauen ließ. Die unmittelbar an daffels 
be angebaute Kirche enthält auf einem in der Mitte 
frei ftehenden Altare die von dem hiefigen Landvolte hoch 
verehrten Ueberrefte des heiligen Einfiedlers Ivan. 
Aus der Kirche, welche hart an den hohen Schloßfels 
fen anſtößt, gelangt man in eine fehr geräumige, aus 
mehreren Abtheilungen beftehende, und urfprünglid 
von Kalkfinter gebildete Höhle, in welcher der heil. 
Span vor ungefähr 1000 Sahren in fliler Waldein— 
ſamkeit fein Leben dem Herrn geweiht hatte, und in 
welder der fromme Aberglaube alle jene Pläte, wo 
ber heil, Eremit feine Gebete Enieend verzichtete, wo 
er von feinen heidnifchen Feinden mißhandelt und ver- 
wundet wurde, und wo er verſchied, mit Andacht be= 
trachtet. 

Dieſe Gegend wird alljährlich ſowohl von vielen 
frommen Pilgern, namentlich am Feſte des heiligen 
Johannes des Täufers, und des heil. Jvans (24. und 
25. Zuni)- ald auch von Freunden ber ſchönen Natur 
zu allen Sahrözeiten häufig befucht. 


Hohes Augezd (Wyſoky Augezd), Dorf. von: 
48 Nummern mit 320 Einwohnern, war ehemals ber 
Hauptort eines für fich beftehenden Gutes. .- 
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Bubowip (Bubowile) , Dorf von 35 Num⸗ 
mern. und 199 Einwohnern. 


Hoftein oder Hofin. Dorf von 33 Num- 
mern und 185 Seelen, in ber Umgebung find ſchöne 
Marmorbrüche. 


Sedletz (Sedlec), Dorf von 21 Nummern mit 
126, Einwohnern. 
| Zu diefem Gute gehört auch der am rechten Ufer 
bes Beraunflußes einfchichtig liegende Hof Ptaf, deſ⸗ 
fen Beſitzer jährlih einen Kanon von 400 fl. an bie 
Grundobrigkeit von St. Johann zu zahlen hat. 

Gut Swinarz auch Smidarz liegt gegen 
Norden an die Herrfhaft Karlfiein und König- 
faal, hat eine Ausdehnung von 1413 Jod) 390 Q. 
Kl., zählt in feinen vier Ortſchaften Swinarz oder 
Smidarz, Halaun, Hodin und Ehotta 68% 
Seelen, und gehört dem Wirthichaftsrath Hrn. Anton 
Oppelt. | 

Die Staatsherrfhaft Zbirom umfaßt 
eine Grunbdoberflähe von 56,000 Joh 132,0. Kl., 
2 Märkte und 32 Dörfer mit 12915 Einwohnern, ‚die 
‚meiftens ihre Nahrungsquellen in Gewinnung des Ei— 
fens , deſſen Verarbeitung und Verführung, dann im 
Holzfällen und Kohlenbrennen finden. Das Eifen wird. 
in 5 Hochöfen gefchmolzen und in 11 Hütten verar⸗ 
beitet. 

Der Marktflecken Zbirow enthält 155 Num- 
mern mit 1246 Einwohnern, dad Schloß hier ift nicht 
unanſehnlich, und fiheint vor dem 14. Jahrhundert 
erbaut worden zu feyn. - 

Der zweite Marktfleden diefer Herrſchaft if 
Maush, an der KReichöpoft und Kommerzialfiraße 
gelegen, mit 186 Häufern und 1142 Einwohnern. 
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Die hieſige Dekanalkirche ward zu Ende des Jahrs 
1359 erbaut, In der früheſten Zeit war Mauth einer 
der Witwenfige der böhmifhen Königinnen. Ä 

Bon ben 32 Ortſchaften dieſer Staatöherrfchaft 
ift der Ort Neudorf (Nowa Wes) in Hinficht des nahe 
daran auf einer Infel gelegenen. Auguftinerfiofters St. 
Benigna anzumerken, weldes im Jahre 1262 von 
Udalrih Zagic Walde, Burggrafen am Pra= 
ger Schloſſe, mit Genehmigung des Königs Ottokar 
II. geſtiftet wurde, Kaifer Sofeph II. erhob daffelbe 
zu einer Pfarre, und die bafelbft befindlichen vier Pries 
ſter beftreiten die Seelforge, 

Die k.k. Staatsherrfhaft Totſchnik 
liegt in dem weſtlichen Bezirke des Kreiſes an der 
Reichskommerzialſtraße, hat eine Area von 13,812 Joch 
82 Q. Kl., enthält eine Stadt, ein Städtchen und 
13 meiftentheild große: Dörfer, und zählt an Wohnge⸗ 
bäuden 913 und 6872 Einwohner, Der größte Theil 
biefer Herrfchaft beftehet abwechfelnd aus mäßig hohen 
Bergen, und fanft ausgetieften Thälern, bie einen 
nicht unbedeutenden Reichtbum an Eifenerz enthalten, 
und das aus fünf entfernten Zehen ausgebeutet wird; 
doch wird daffelbe nicht auf der Herrſchaft felbft, fon= 
dern in den Hochöfen zu Karlshütten auf der Herrs 
haft Königshof und zu Komaram auf ber 
Herrſchaft Hotomig geſchmolzen. Unter den vorhan⸗ 
denen Gewerbszweigen iſt das Nagelſchmiedhandwerk 
bad ſtaͤrkſte. Außerdem gibt es auch zu Zebrak viele 
Tuchmacher, doch nur in gemeinen und mittlern Sors 
ten. . Der Amtsort Totſchnik (Koinif) enthält 30 
Gebäude mit 235 Einwohnern, und in feiner Umge⸗ 
bung ſtehen die ‚Ruinen der Burgen Zebrak und 
Zotſchnik, welche noch ziemlich gut erhalten ſind. 
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. Bebr af iſt eine freie Schutzſtadt von 155 Haus 
nummern und 41197 Einwohnern an der Reichöpofte 
ftraße, mit einer Defanalliche St. Lorenz. 


Czerhowitz (GEjerhomwice ) ein. unterthäniges 
Städtchen mit 148 Häufern und 927 Einwohnern. 
Die Übrigen Ortſchaften diefer- Herrfchaft find: 
Baborin, Biezomd, Bzowä, Chluftina, 
Chodaun, Drozdomw, Hredl, Kniſchkowitz, 
Kublow, Sedleg, Stienig und 3ditz, im letz— 
tern Drte befindet fih ein #. E. Poſtamt, und in bef- 
fen Nähe reichhaltige Kalkſteinbrüche, dann Br 
vom zarttörnigen Grünfteinporphyr. 


Das Sut Suhomaft liegt im nördlichen An⸗ 
theile des Kreifed unmeit von der füdlichen Seite der 
Keihspoftftraße, und gehört dermalen nad) dem Tode 
der Frau Dorothea Barabara.iprem Erbe Hrn. N os 
wat. Daffelbe enthält einen Flächeninhalt von 4386 
Koh 276 Q. Kl., und zählt in 326 Häufern 2049 
Seelen. 

Suchomaſt, Darf mit 74 Nummern und 422 
Einwohnern, hat ein anfehnliches Schloß mit einem 
Garten, worin ſich Glashäufer mit den feltenfien und 
prachtvollſten Gewächſen aller Weltgegenden befinden. 


Zu diefem Gute gehören die Ortfchaften Bikos, 
Borek, Launin, Mulfow, Slawjk, Tmain, 
welches ſonſt ein er — — dann Wir 
narziß. 

Das Gut Liten Liegt im nördlichen Zheife 
des Berauner Kreifes, hat eine Area von 3050 
Joch 1447 Q. Kl., zählt in feinen fünf Ortſchaften 
Liten, Hatie, Letſch, Mnienian und Wle—⸗ 
netz 204 Hausnummern mit: 3444. Serien, hat guten 
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Weizenboden und bie Feldwirthfchaft — feine Eins 
wohner. 

Der Gutsort Liten enthält 78 Wohngebaudbe mit 
643 Einwohnern, hat ein ſchönes Sun und. eine 
Pfarrkirche. 

Das Gut Dobkichowitz liegt am linken Ufer 
des Beraunflußes , ſüdlich von der Herrfchaft König 
jaal, bat einen Flächeninhalt von 2295 Joch 1237 
D. Kl., zählt in 70 Hausnummern 495 Seelen, hat 
vorzüglich guten Weizenboden. Die Einwohner näg- 
ven ſich meift vom Steinbrechen und Verführung der 
- Steine auf dem Waffer nach Prag, mit welchen die 

neue ſehr dauerhafte Pflafterung auf allen Gäſſen und” 
Plätzen der Stadt hergeflellt wird, 


Dieſes Gut gehört dem Kloſter der —— 
‚ mit dem rothen Sterne. In der Nähe find die Rui— 

nen der Burg Karlik, deſſen wir bei Karlſtein 
erwähnt haben. | 


Die Herrſchaft Königfaal (Zbraslaw) 
liegt im nördlichen Antheile des Kreiſes nahe bei der 
Hauptſtadt Prag, hat eine Ausdehnung von 16204 
Soh 301 Q. Kl., zählt in feinen 27 Ortfchaften 6846 
Einwohner, wurde nach der Aufhebung des hier beftan- 
denen Gifterzienferklofters im 3. 1785 eine Kammerals 
herrſchaft, und iſt jegt dad Eigenthum des Hrn. Fried⸗ 
rich Zürften von Dettingen Wallerſtein. 


In dem Markte Königſaal iſt der Sitz des 
Ortsgerichts, das ehemalige Kloftergebäude ward in 
eine fchöne Reſidenz überbaut,- in- welchem fich die 
große Buderraffinerie und eine anfehnliche Bleizuder- 
fabrif befindet, die daſelbſt ſtehende Pfarrkirche wurde 
in dem Jahre 1660 erbaut. König Wenzel I. er⸗ 


X 
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richtete hier ein Erbbegräbniß für das königliche Haus, 
und war ber erſte, der nach feinem Tode hier beiges 
fest wurde, nach ihm wurden mehrere aus Des — 
lichen Familie beigeſetzt. 


Die zu dieſer Herrſchaft gehörigen —** 
find: Diewnjf, Banie, Kleintuhbel, Bad 
und zugleich Unterhaltungsort der Prager. 

Groß: Kuhel, Ejernofhis, Gilowiſcht, 
Klimp, Kleine Ruhat, Lahowitz, Leth, Lis 
pan, Lipenetz, Lifhnis, Ober: und Untere 
Mofropeb, Radotin, Rubrin, Sfohomih, 
Solopift, Totfhna, Erjebotau, Wonok— 
Tas, Wrana,. Babiehlig, Ziabowreſk und 
Modtan. In legterm Drte gibt es der. Korbflech— 
ter fo viele, daß um mehrere taufend Gulden Körbe 
jährlich abgeſetzt werden. 

Das Gut Trnowa enthaͤlt einen Klächeninhalf 
von 790 Joh 443 Q. K,, und beftehet in einem ein 
zigen Dorfe von 22 Hausnummern und 153 Einwoh? 
nern, gehört gegenwärtig dem Hrn, Sof. Eduard von 
Schaabner., 

Das Gut Slap liegt am linken Ufer der Mol- 
bau, hat eine Ausdehnung von 11245 Joh 1385 D. 
Kl., enthält einen Markt und 17 meiftens Kleine Ort— 
fchaften mit 527 Hausnummern und 3427 Einwohnern, 
war ehedem ein Stantögut, und gehört feit 1825 dem 
Heren Karl Korb, Ritter von Weiden: 
beim. Man bricht hier Schieferftein zum Dachdes 
den, zu Zifchplatten und Schreibtafeln. 

Der Amtdort SIap enthält ein obrigkeitliches 
Schloß, ein Bräu=-und Brandweinhaus, eine Dame | 
mit einer te nee 
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Dawle, ein anfehnliher Marktfleden, enthält - 


gleichfalls ein Bräus und Brandweinhaus, dann eine 
Pottafchenfieverei, fernen. 

Boganowitz, Buſch, Chotilfko, Czrim, 
Neuhof, Hinewejin, Hwoznitz, Korkin, 
Kram, Kriſchow, Hlein-Letſchitz, gippa 
Maſſetſchin, Prjeftawif, SIaup und St. 
Kilian, — Umweit von lesterem Orte bildet die 
Moldau eine große Infel (Oſtrow), auf welcher fich 
vor Beiten ein Benediktinerklofter, befand, das im 
Jahre 1424 von den. damaligen BAHUe: 
zerflört wurde, 


Das Gut Hradisto liegt am —— 
der Moldau mit ber Sazama, hat eine Area von 
3153 Joch 785 Q. KI.,“ enthält eine Volksmenge von 
991 Seelen in 6 Ortfchaften mit 148 Häufern, und ift 
das Eigenthum des Prämonftratenfer - Stifts Strabof. 
Der Erwerbszweig der hierortigen Einwohner ift bie 
Erzeugung der Töpferwaare in Menge 


Das Dorf Hradisko iſt der Amtsort diefed Guts 
mit einem Schloffe, Kapelle und Brauhaus. Die übri— 
gen fünf Ortfchaften Stiechowitz, Brunſchow, 
Miechenitz, ditowit und Streb nie ſi ſind min⸗ 
der wichtig. | 


Die Herrfhaft Muiſchek begreift 8 Ort⸗ 
ſchaften mit 2612 Seelen in 451 Gebäuden, bat einen 
Zlächeninhalt von 8608 Joch 1215 Q. Ki, 


Der Markt Mnifche hat eim großes Schloß, : 
ein Faiferlich = Fönigliches Poſtamt. Die Übrigen 
Drtihaften Bagom, Bratiinomw, Groß: 
Chraſtitz, Ejifomwis, Weſelka, Cit jn, Chot⸗ 
ka, Skalka enthalten nichts a nur in 
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dem lestern Orte, nicht weit: vom Amtsorte, Befindet 
ſich ein Franziskanerkloſter. on 

Die Herrfhaft Woßow bat eine Ausdeh⸗ 
nung von 8751 Joch 565 Q. Klafter, zählt in den 15 
Ortſchaften, welche diefelbe inne hat, 4513 Seelen in 
743 Wohngebäuden, einige diefer Ortfchaften waren. 
ehedem eigene Güter. Diefe, Herrſchaft gehört dermalen 
‚ dem Herrn Grafen Bratisiam von Mitrowitz, 
Exzellenz. 

Die —— (eben von der Lendwiethſchaft. 
und dem Nagelſchmiedhandwerk. 


Im Orte Wogom befindet ſich das Amt, das 
ein anſehnliches Schloß, Pfarrkirche, Bräu = ind 
Brandweinhaus hat, zählt 53 Wohngebäude und 360 | 
Einwohner. 


Die Herrfhaft Lochowitz liegt im nördli- 
chen Antheile des Berauner Kreifes an der LitamEa, 
hat einen Flächeninhalt von 3503 Jod 377 Q. Klafter, 
umfaßt 4 DOrtfchaften mit 2438 Seelen in 414 Wohn⸗ 
gebäuden, und gehört dem Herrn Grafen — 
Lützow. 


Der hr; ift bier fehr fruchtbar, der allda * 
findige feinkömmige Sandſtein dient zu guten Schleif⸗ 
feinen, womit die hiefigen Sandleute handeln; nebfl« 
dem treiben fie auch das Nagelfchmiedgewerbe, und fin= 
den zugleich bei der bier beftehenden Papierfabrik Ver⸗ 


dienſt. 






Locho witz iſt ein Marktflecken und zogleich der 
Amtsort, hat ein großes Schloß und eine Dekanalkir⸗ 
che, dem Apoftel Andreas geweiht, die andern Ort⸗ 
ſchaften find: Libomifchel, Netolig und ... 
fow mit einer Portafhenfsdersi. 
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Das Gut Praſkoles hat einen Flächeninhalt 
von 1166 Joh 377 Q. Kl., daffelbe beftehet aus: zwei 
Dörfern, nämlih: dem Dorfe Prafkoles, mit 107 
Wohngebäuden und 600 Seelen, mit einer Pfarrkirche 
und Schule, dann dem Dorfe Eobolfa mit 17 
Hausnummern und 90 Geelen. Auf biefem Gute: be- 
findet fi eine Lederfabrif, ferner ein ergiebiger Mar⸗ 
morbrug, dann wird auch’ hier Vitriol erzeugt. Ehe⸗ 
dem gehörte diefes Gut zu dem Inſelkloſter St. Be- 
nigna, jetzt gehört bafjelbe dem *— 
zu Karlſtein. a 


Die Her rfchaft Hoi — liegt im fübtichen 
Theile des Kreifes, hat eine Area non 278 Zoch 
622 Q. Kl., umfaßt eine Stadt und 29 meift große. 
Dörfer mit 9036 Seelen in 1684 Wohngebäuden , ges 
hört dem Heren Eugen Grafen von Bürben und 
Greudenthal. 


Dieſe Herrſchaft ift berühmt durch bie- — 
gung der Menge Eifens *) und der Kunſtprodukte 
aus diefem Material. Vier vorhandene Hochöfen ver⸗ 
ſchmelzen das Eiſenerz, 22 Hammerwerke, 13 Friſch⸗, 
3 Streck⸗ und 6 Eifenhätten. verarbeiten. das Roheis 
fen. Mehr ald 4000 Arbeiter finden INN 
werfen ihrem Verdienſt. 


. Hotowig iſt eine offene Stadt von 319 — 
nummern und 186 Einwohnern. Mitten auf dem 








9 Her-Streingy, E k. Phyſikus dieſes Kreiſes, gibt in 
feiner Zopographie des Berauner Kreifes die Erzeugung 
des Roheifens. auf: 40,000 ‚Gentner atı; welche Sum: 
me nun freilich von unſerer oben angeführten ämtlichen 
Angabe — 
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Markte ftehet die im Jahre 1684 erbaute Stadtkirche. 
Eine Löffele, ein Kafferol= dann Blechfabrik befindet 
ſich daſelbſt. Diefe Stadt iſt der Geburtsort des böh⸗ 
miſchen Königs Georg von Podiebrad. 

Bon den Übrigen Ortſchaften dieſer Herrſchaft 
find bemerkenswerth: Wiſka von Koſtela (Wiſta 
an der Kirche, auch Groß-Wiſta) eigentlich eine Wor- 
ſtadt von Hotomig, iſt der Sitz des herrſchaftlichen 
Oberamts mit 63 Hausnummern und 438 Einwoh⸗ 
nern. Hat ein großes Schloß mit einem Garten von 
ſeltenen Gewäthlen, bann eine Dekanalkirche. 


Ginetz, Pfarrdorf von 93 Häufern und 71 
Einwohnern, hat eine Eifenniederlage, ein Schicht⸗ 
amt, umd einen Hochofen. 


Komarau, ein am rothen Bache — 
Dorf mit 101 Häuſern und 679 Einwohnern, hat :3 
Hodöfen, eine Kunftgießerei, ein. Dreh». und. Bohr⸗ 
werk, dann eine Verzinnungswerkſtatt. 


Das Gut Bukowa mit dem Dorfe Kotentſchitz 
zählt 589 Seelen in 85 Häuſern, hat einen Flächen— 
inhalt von 1735 Joh 1372 Q. Klaftern, gehört :bem 
Großhändler Sigmund Goldftein. Das Amt befindet 
ſich in Bukowa. 


Pribram, dieſes ausgedehnte Amtögebiet bes - 
greift eine Stadt, einen Marktfleden und 14 Dörfer. 
mit 7108 Seelen in 898 Wohngebäuden, und hat eine 
Ausdehnung von 8887 Joch 1438 Q. Kl. Seine an 
Silber reihen Bergwerke machen es berühmt. 

Die jahrliche Ausbeute ſteigt mit. jedem Jahre. 
Im. Jahre 1827 war fie 17,009 Mark 15 Loth, und 
eben fo viele taufend. Centner Bleiglätte.. Ueber 1500 

Bergleute: find: mit. dem ‚Bergbau, ‚befhäftigt... ‚Die. 
* 


v 
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gehörige Aufficht Über den Bergbau: wirb von dem 
bafigen k. k. Oberbergamite gehandhabt, womit zugleich 
das k. k. Berggericht: vereint ift, deſſen Gerichtöbarkeit 
fich über fämmtliche Bergmwerke des Berauner, Kau- 
rzimer, Taborer, Budweifer und Rafoniger Kreiſes 
erfiggdt. 
Der Ort Pribram iſt eine freie Fönigliche 
Silberbergftadt mit 375 Häufern und 3507 Einwoh- 
nern. Bon den bier befindlichen öffentlichen Gebãäu⸗ 
den ſind zu bemerken das Rathhaus, das erzbiſchöf⸗ 
liche Schloß Marienburg, die Stadtkirche. 


Eine Viertelſtunde von der Stadt, auf einem ge 
gen Nordoft gelegenen, mäßig hohen „jedoch ziemlich 
ſteilen Berge, befindet ſich die im ganzen Lande über⸗ 
aus berühmte, zur Ehre der heiligen Mutter, Gottes 
erbaute Walfahrtöfirhe bed heiligen Berges, 
zu welcher m Saufende von: — 
wallen. 


Weſtlich von der Stadt — der freie Marktfle⸗ 
cken Brezowa Hora Girkenberg), er wird meiſt 
von Bergleuten bewohnt, ſeinen Namen erhielt derſelbe 
von dem Berge, auf welchem er erbaut iſt. Es be⸗ 
findet ſich hier das k. k. Zechenhaus, und in der un⸗ 
mittelbaren Umgebung, vorzüglich aber in dem eigent⸗ 
lihen Birkenberge, und in feiner Nähe find die 
betrachtlichſten Silberbergwerke. 


Das, dem Damenftifte auf dem Hradſchin gehö- 
rige k. k. Stiftsgut Milin Liegt im fühlichen 
Theile des Kreifes an der Paflauer Kommerzialftraße, 
zählt in 13 DOrtfchaften 479 Wohngebäude mit 3083 
Seelen, und bat einen Umfang von 5768 Zoch 690 
Q. Klafter. Man trifft hier an vielen Stellen einen 
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biauchbaten Thoneifenflein, welcher jedoch nur in einer 
einzigen Grube: im. Kirchenwalde bei Stiwis aus. 
gebeutet, nach dem Dbezniger Schmelzbergwerke 
der Herrſchaft Dobfifch geholt, wo rohes Guß⸗ und 

Schmiedeeiſen erzeugt wird:  ‚Diefer Bergbau ſetzt die 
daſigen Bewohner in Nahrung. 

Milin iſt ein Marktflecken, det im 83 Häufern 
545 Einwohner zählt; und ein k. k. Poſtamt Hat. 
Das Gut Wiſoka, weldes einen Flächeninhalt 
bon 1282 Joh 1449 Q. Kl. hat, umfaßt fünf Dörfer 
mit 1282 Geelen in 178 Haͤuſern, und gehört dem 
Mathias Freiherrn von Riefe: Die Landleute hier 
nähren fich bloß von dem Ertrag des Bodens, mitunter 
auch von dem Arbeitölohne in den Bergwerfen ber 
Nachbarſchaft. 

Der Hauptort iſt das Dorf Wiſoka mit 46. 
Hausnummern und 397 Einwohnern, indefien ift das 
Dorf Kamena anfehnlicher; denn es hat ein obrige, 
feitliches Schloß und ein Bräuhaus; unbedeutend. iſt 
Modkowitz und Zawrzitz, Strjebfte, hat. eine 
Pfarre; | 

Die große Hertfchaft D obtifch tiegt beinahe 
im Mittelpunkt des Kreiſes, hat eine Ausdehnung von 
54,823 Joch 41 Q. Kl., und umfaßt 64 Ortſchaften 
mit 12286 Seelen in 2007 Häuſern, ſie gehört dem 
Herrn Rudolph Fürſten Kolloredo Mannsfeld. 

Auch auf dieſer Herrſchaft wird an 8 verſchiede⸗ 
nen Orten der Bergbau auf Eiſen ſtark betrieben, wo⸗ 


durch ein großer Theil der Unterthanen in Verdienſt 


geſetzt wird. 

Zwei Hodöfen, einer zu Althütten, und einet 
zu Obeznig, verſchmelzen dad Eiſenerz, und auf... 
Stabpämmern und 4 Zainhammerwerken wird bad Roh⸗ 
eifen verarbeitet: | | 

- Ränders u. Bötderkunde, 19, Band. Ö d 
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8BSwei andere auf dieſer Herrſchaft ebenfalls ſche 
Eee Induſtrialanſtalten find die miteinander im 
nächften Zufammenhange fiehenden Fabriken zur Be: 
reitung des Holzeſſigs und des Bleizuckers. 

Die Stadt Dobkiſch liegt an der Paſſauer 
Kommerzialfiraße 40 Stunden von Prag zahlt 246 
Häufer und 1597 Einwohner. | 
Dagjelbſt befindet ſich ein prachtvoll gebaute und 
weitlaͤufiges Schluß nebft einer gedeckten Reitbahn, 
wind einem überaus geräumigen Garten mit einem ho⸗ 
‘pen Gewãchshauſe der: feltenften Pflanzen, eine Pfarr= 
Firche ; und ein k. k. Poftamt. 

Bon den vielen Ortichaften dieſer — ſind 
zu bemeifem: - - 

Althütten (Stara Hut) mit 05 DR 
den und 524 Seelen. | 

Hier befindet fih ein Schihtamt, wozu pr Hoch⸗ 
| — 4 Stab» und 2 Zainhammerwerke gehören, der 
GHochofen flehet hart am. Damme. des Werbteiches, 
welcher bei feiner ‚großen Ausdehnung dad. ganze Jahr 
hindurch eine für den ununterbrochenen Betrieb: des 
Werkes vollfommen zureichende Menge Waſſers Liefert, 
mit dem Hochofen ‚felbft ift ein Erzpochhammer und 
Erzzug, ein boppeltes Schlackenpochwerk, fo wie ein 
Waſchwerk in unmittelbarer Verbindung. 2 

Dbeznig (Obenice) an dem Urfprunge eines 
Armes-der Litawka, umfaßt 110 Haͤuſer mit 733 
Menſchen, ein Schichtamt, zu welchem ein Hochofen 
mebft 4 Stab- und 2 Zainhämmern gehört. Das 
Eiſenerz wird hier aus fünf Zechen geholt. 

 WBoboriff’t, Dorf an der-Paflauer Kommers 
zialſtraße mit -49 Häufern und 300 Seelen, wär ehe: 
dem ein eigenes Gut und gehörte. dem dortigen Pau⸗ 
linerftift, das im ‚Sabre 1675 fundirt und im Sahre 


—* 
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4786 aufgehoben wurde, in dem Kloſtergebaͤude befin⸗ 
det ſich die Bleizuckerfabrik. | > 

Nahe dem Wirthshaus und dem Orte Woznitz liegt 
‘der mit beinahe 300 Edelhirſchen befekte obrigßeitliche 
Thiergarten. Die Unterthanen biefer Hetrſchaft wie 
gefagt, ernähren fih vom Feldbaue, Holzfällen, und 
von den Eifenwerfen, | 

Dad Gut Wermierjig, welches eine Aten 
von 782 Joch 1067 Q. Kl. hat, begreift niebft dem 
Haupforte Wermierjig noch zwei „unbedeutende 
Ortſchaften, und im Ganzen 52 Wohngebäude mit 
4170 Einwohnern, die fich meift vom -Boden:- Ertrag, 
theils bei der. Schiffahrt auf der nahen Moldan nähe 
ren. Es gehört dermalen dem Freiheren von Stille 
fried.- | : | Be 

MWermierzig ift ein auf dem Linken Moldau— 
ufer fhön gelegenes, freundliches, und gut gebautes 
Dorf, mit 34 größtentheils fleinernen Häuſern, und 
mit 240 Einwohnern, hat ein herrfchaftliches Schloß, 
ein Galzamt, Bräu =, Brandwein » und Flußhaus, 
dann eine im Jahre 1781 erbaute Pfarrkirche. 

Das Gut Zduhowig, defien Area 1297 Joch 
540 Q. Kl. beträgt, liegt umweit von der Moldau, 
nahe an den Prachiner Kreis, zählt in 4 DOrtfchaften 
138 Häufer und 896 Einwohner , die fi) bloß von 
der Landwirthſchaft ernähren. Das Gut gehört dem 
Prämonftratenfer- Stift auf dem Strabofi 

3 duchowitz, Dorf mit einem Meinen Schloffe, 
mit 51 Mohngebäuden und 345 Einwohnern. | 

Zebrakow, Dorf in einer Felſenſchlücht am 
Ufer der Moldau, enthält zwei Lehnhöfe. 

Das Gut Lang!hota umfaßt mit einem Flat 
heninhalt von 2211 Joch 995 Q. Ki., vier Ortſchaf— 
ten mit 127 Häuſern und 772 Einwohnern,welche 
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Iegtere bloß vom Feldbau und Taglohne leben. Das 
Gut gehört gegenwärtig dem Herrn Heinti von 
Leibnip. | 

Langlhota (Dlauha Ehota) ift ein Dorf 
von 64 Wohngebäuden und 412 Einwohnern, hat ein 
herrſchaftliches Schloß und eine Filialkirche. 

Slowan (Lhota flowandtd) hat 24 Wohnge» 
bäude mit 131 Einwohnern, Diefer Ort ift zugleich 
ein abgefonderted Lehngut. | 

Koͤnigl. Goldbergftadt NeurFKnin liegt beinahe 
in der Mitte des Kreifed zwifchen mehreren Bergen, 
hat einen Umfang von 600 Jod 739 Q. Kl., und 
enthält in 168 Hausnummern 1026 Einwohner. Das 
Hiefige Goldbergwerk, welches vorzüglich im 15. Jahre 
hunderte blühte, bewog den König Wladislaw IE 
(1479) diefen Sleden in die Zahl der k. Berzitädte 
aufzunehmen. Die Schweden zerflörten den Bergbau, 
und feitdem ift diefe Stadt im Verfall. 

But Sudowitz umfaßt mit einem Slädenin= - 
halte von 568 Joch 861 Q. Klafter zwei Ortſchaften: | 
Sudowis und SegtſkaLhota, welde zufammen 
44 Hausnummern mit 272 Einwohnern enthalten, 
und die meift vom Kartoffelbaue leben, der Befl: 
ger davon ift Herr Ritter von Mayers bach. 

Das Gut Alt-Knin, deſſen Flähenraum in 
6327 Joch 16 Q. Kl. beftehet, enthält 12 Ortſchaften 
mit 274 Häufern und 1297 Einwohnern, welche legtere 
vom Zeldbau eben. Dafjelbe gehört dem ritterlichen 
Orden der Kreuzberren mit dem rothen Sterne. | 

Der Haupt » und Amteort ift Alt» Knin 
(Stary Knin) mit 45 Häufern und 339 Einwohnern, 
mit einem Schlößchen, einer Pfarrkirche, und einem 
Spitale, Die übrigen Ortſchaften find minder mert= 
würdig. u 
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Die Herrſchaft Lefhan umfaßt 25 Ortichaften 
mit 594 Häufern und 3838 Einwohnern, hat eine Axea 
von 10527 Joch 583 Q. Kl., und gehört dem Prager 
Metropolitan=z Domkfapitel, Die Einwohner 
nähren fih vom Feldbau. Im Dorfe Lefhan if 
ber Sitz des Amtes mit einem Schloſſe und 33 
Wohngebäuden , in welden 241, Menfchen wohnen. 
| Hofteradice liegt weſtnördlich von Leſchan, 
zählt 33 Hausnummern mit 225 Einwohnern, und 
bildete ehemals ein eigenes für fich beftehendes Gut. 

Nedmwies liegt weſtſüdlich von Lefhan, zahlt 
16 Häufer mit 110 Einwohnern, hat ein obrigfeitlis 
ches Schlößchen, und war auch ehedem ein eigenes 
Gut. | 
Nedworzitz, ein unanfehnlicher Marktflecken, 
liegt mittägli von Leſchan, zählt 92 Häufer mit 
613 Seelen, bat eine fehr alte Pfarrkirche, und war 
gleichfalls vordem ein eigenes felbftftändiges Gut. 

Brzezan, Dber-Brjezan, liegt eine halbe 
Stunde von Lefhan, zählt 47 Hausnummern mit 
297 Seelen, auch diefer Ort war vormald ein eigenes 
Guf. 

Das Gut Jab lona, welches einen Flächeninbalt 
von 3381 Zoch 1050 Q. Kl. hat, liegt am rechten Mol⸗ 
dauufer norbwärts von Lefhan, umfaßt fünf Ort— 
fhaften mit 130 Häufern und 896 Einwohnern, wele 
he vom Feldbau leben. Urſprünglich beftand.Diefes 
Gut aus zwei felbfiftändigen Befisungen, nämlid aus 
den Gütern Zablona und Netluf, die im Sahre 
1751 ‚vereinigt wurden. 

Sablona (Gablona), Dorf in einem freunds 
lihen Thale von 23 Hausnummern und 175 Einwohs 
nern, mit. einem fehönen weitläufigen Garten. 
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Bielitz liegt eine Stunde ſüdlich von Jablo— 
na, bat eine Pfarrkirche, 39 Hausnummern und 245 
Seelen. Hieher gehört das nahe dabei liegende Schlöß: 
hen Nethuk mit einem Bräu = und Brandmweinhaufe 
dann Maicrhofe. | 

Im Jahre 41806 kam dieſes Gut an das Groß⸗ 
handlungshaus Ballabene und Kleinwädter. 

Das Gut Krchleb, deflen Zlächenraum in 
1139 Joh 1224 D. Kl. beftehet, umfaßt vier Orte | 
fhaften mit 84 Häufern und 549 Einwohnern, bie 
meiftens vom Kartoffelbau leben. Diefes Gut gehört 
feit 1815 dem Heren Grafen von Pourtaled. Im 
dem Dorfe Krechleb ift das Amt , hat ein niedliches 
Schlößhen, ein Bräu- und Brandweinhaus , zahlt 
25 Hausnummern mit 202 Einwohnern. 

Die Herrfchaft Konopiſcht zählt in ihrer weis 
ten Ausdehnung eine Stadt und 64 Ortfchaften mit 
1305 Häufern und 9594 Seelen, hat eine Area von 
30719 Zoch 640 Q. Kl. Sie kam fehon zu An: 
fang des 18, Jahrhunderts an bie gräflihe Familie 
Wretby. 

Konopifdt if ber Amtöort ber Herrſchaft 
ein für die frühern Zeiten ſehr befeſtigtes Schloß mit 
24 Hausnummern und 202 Einwohnern. In der Nä⸗ 
he des Schloffes liegt der Faſangarten, und etwas 
entfernt liegen zwei Thiergärten. Im Orte befindet 
fih dad Bräu- und Branbweinhauß, und in der Rate 
barſchaft eine Papiermühle. 

Benefhau ift- eine offene Schutzſtadt, liegt an 
ber Linzer Commerzialpofifiraße in einer anmuthigen 
fruchtbaren Ebene, zahlt 262 Hausnummern mit 
2080 Einwohnern, und hat ein Gymnafium. Sie ift in 
den vorigen Jahrhunderten durch mannigfaltige Ereig- 
niffe merfwürbig geworben; nämlich ald im Laufe der 


Das Königreich Böhmen, 408. 


Religionsunruhen 1420 die hiefige Stadtgemeinde auf 
die Seite der Anhänger von Hußens Lehre trat, er: 
richteten die Pikarden allhier ein geiftliches Gericht 
für ihre Glanbensgenoſſen, welches bis an das Ende 
des 15. Sahrhunderts dauerte. As im Jahre 1454 
zu Prag die Peſt wüthete, ward in Benefhau der 
Landtag unter dem Vorfig Georgs von Podie— 
brad gehalten, worauf der Gegenftand wegen Aus— 
folgung des jungen Königs Ladislaw aus ber 
Vormundſchaft des Kaifers , die Ernennung eines 
neuen Gtatthalterd, dann der fernere ungehinderte 
Genug des heil. Abendmahles unter beidern Geſtalt, 
abgehandelt wurde. 

Beneſchau iſt der Geburtsort des um die To⸗ 
pographie Böhmens ſehr verdienten Jaros ha w 
Schaller, Prieſters der frommen Schulen. “+. 

Noch zu bemerken iſt das Dorf Teinitz (Teg— 
nice), am linken Ufer des Sazawaflußes mit ei—⸗ 
nem verfallenen Bergſchloſſe und einer Steingutfa- 
brik, die bedeutende Geſchäfte macht, und einen * 
Theil der Einwohner in Nahrung ſetzt. 


Die Herrſchaft Thoſkau dehnt ſich in der Län: | 


ge fünfthalb, und in ber Breite dritthalb Stunden 
aus, hat einen Flächeninhalt -von 21854 Jod) -646 
Q. Kl., und umfaßt drei Marktfleden und 614 Dörfer 
mit 4549-Einwohnern in 1107 Gebäuden, die bloß 
von dem Fargen Ertrag des Bodens leben. ‚Bei dem 
Dorfe Bezdiegowik wird ein Kalfflein gewon— 
nen, der. von vorzüglider Güte iſt. Die Herrfchaft 

ift aus mehreren früher felbftfländigen Gütern zufam: 


mengefegt, umd gehört dermalen dem Herrn — 


Poortaldd.. - 
Tloſkau Tloſtow) it dei; Sit des Hersfchaft- 
lihen Ortsgerichtes, und liegt in einem kleinen Thale, 


Pr 
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zählt nur 13. Wohngebäude nebſt einem Brau⸗ unb 
Brandweinhaus, , hat ferner ein obrigkeitliches —— 
das aber nicht ausgebaut iſt. 


Neweklau iſt ein — Städtchen, oder 
Marktflecken mit 102 Häufern und 803 Seelen, hat 
eine Dekanalkirche. 


Marſchowitz if — ein kleines unan⸗ 
ſehnliches Städtchen von 90 Häufeen und 541 Eins 
"wohnerh, 

Bifiriee, ein an dem Bache Byſtra und an 
der Linzer Poſtſtraße liegender Marktfleden mit 111 
Hausnummern und 683 Einwohnern, hat eine — 
kirche Simon und Judä. 

Tomitz (Tomice), liegt ſübdöſtlich von Slo— 
— kau, zählt 47 Wohngebäude mit 273 Einwohnern. 

Zimohaufft (Ziwohoſcht), Liegt diesſeits und 
‚jenfeits der Moldau, hat eine zur Ehre des heil. Fa: 
bian und Sebaftian erbaute Lokalpfarrkirche. 

Die Herrſchaft Wotig liegt hart an der Gränze . 
‚des Kaurjimer und auch des Taborer Kreifes an, der 
Linze r Commerzialpoſtſtraße, umfaßt. 44 Ortſchaften 
mit 717 Hausnummern und 5156 Seelen, und hat 
eine Ausdehnung von 11373 Joh 621 Q. Kl. Der 
Boden diefer Herrſchaft iſt beinahe durchgehends un: 
eben und bergig, und die Fruchtbarkeit feiner unwirth: 
"baren Belchaffenheit wegen nicht fonderlih. Unter 
den Erzeugniffen des bierortigen Landwirthſchaft ver: 
dienen die überaus ſchmackhaften Welſe, welche in den 
obrigkeitlichen Weihern in beträchtliher Anzahl unter: 
halten werden, eine ganz vorzüglihe Erwähnung. 
Geit 1810 ift Herr Franz Graf Wratislaw von 
urn Beſitzer · 
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Wotitz (Wotice), eine obrigkeitlide Schutzſtadt 
or ber Linzer Poſtſtraße mit 202 Hausnummern. und 
1648 Seelen, ift der Sitz des herrfchaftlichen Amtes, 
fo wie eines. k. k. Poſtamtes, und hat eine. Pfarrkirche: 
nebft einem Franzisfanerklofter.: 

Janowitz, ein in einem anmuthigen Thale lies 
gendes Städtchen von 31 Nummern und. 22141 Einwoh⸗ 
ner, dad mit dem dabei liegenden. Dorfe 

Janew itz von. 48 Nummern und.309 Einwoh- 
nern im unmittelbaren Zufammenhange ift,. und ehe⸗ 
dem mit einigen Ortfchaften ein eigenes Gut bildete, 

Die Herrſchaft Chlumes nimmt einen Bands 
ftrich mit einer Ausdehnung von 41570 Joch ein, und 
umfaßt eine Stadt, ein Städtchen, 3 Marktflecken und 
82 Dörfer mit 2045 Häufern und 13815 Einwohnern, 
Die zum Theil von dem Fargen Ertrag der Feldfrüch⸗ 
te, zum Theil von Handwerkerverdienſt leben. Die 
Herrfchaft gehört dem Heren Ferdinand Fürſten von 
Lobfowiß, Herzog zu Raudnitz. 

In dem Marftfleden Chlumetz iſt das Amt, 
derſelbe zählt 59 Häuſer mit 492 Einwohnern, hat 
ein Bräu- und Brandweinhaus. Auf dem daranſto⸗ 
Genden hohen und fteilen Berge liegt. dad alte, ehe—⸗— 
dem fehr fefte, mit hohen Ringmauern umgebene, bie 
ganze Gegend. beherrfchende Schloß, welches nad 
‚ziemlich gut erhalten, zwei Höfe von einem mäßigen 
Umfange enthält, zwei Stodmerfe hoc) , mit einem 
hohen vieredigen Ehurme, gleichwie mit einer Kapelle 
verfehen ift, und noch immer bewohnt wird, 

Seltſchan (Sedliano), eine unterthänige Stadt 
ohne Ringmauer am Babe Maftnif, zählt 272 
Häufer mit 1576 Seelen, hat eine. Defanal + und 
Seadtine— und einen Magiſtrat. | 
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Sedletz (Sedlec) eine ‘offene Stadt mit 114 
Häufern und 712 Einwohnern, mit einer alten 
—— | 

Schönberg (Kraſna Hora), Markiflecken von 
80 Höufetn und 550. Menfchen, mit einer Pfarre. 
Vormals war bier ein Golöbergbau, wo über 300 
Bergknappen befhäftigt „waren. 

. Kamait, ein an beiden Ufern ber Moldau zer- 
fireuter Markefleden mit 60 Hausnummern und 423 
Einwohnern. Zur Berbindung des linken mit dem 
zechten Ufer dient eine Ueberfuhr. _ 

Das Gut Petromwig liegt hart an dem Grän- 
zen des Prachiner und Taborer Kreiſes, hat einen 
Flächeninhalt vom 4598 Joh 221 Q. Kl., umfaßt 14 
Dörfer mit 233 Wohngebäuden und 1625 Einwoh- 
nern, die. von. der. Landwirthichaft. leben. Das Gut 
gehört dermalen der Frau Gräfin Anna von Oppers⸗ 
Dorf... Im Dorfe Petrowitz befindet fi das Amt, 
dafjelbe zahlt 49 Häuſer und 357 Einwohner, hat 
eine Pfarre. 

Die Herrſchaft Smilkau, die einen Flächen: 
:saum von 6346 Joch 1536 Q. Kl. befist, liegt hart 
an: der Linzer Commerzialpofifiraße, und an dem Ta⸗ 
borer. Kreis, umfaßt 29 Dörfer mit 345 Hausnum= 
mern und 2442 Einwohnern, welde vom Landbau al= 
'ein leben. Die Herrfchaft gehört dem Herrn Joachim 
Grafen von Woracjidy Biffingen. Ä 

Smillau (Swilkow), Sig des berefchaftlichen 
Amtes, ein Dorf mit. einem. obrigkeitlichen Schloffe, 
Bräu- und Brandweinhaus, dann Kirche, zählt ” 
‚Hausnummern und 318 Seelen. 

Gut Sufdol, gränzt an Tloſkau, Wotig 
und Amfchelberg, umfaßt einen Flächenraum von 
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746 Joch 235 D. Kl., zählt in 2 Dürfen 49 Haus⸗ 
nummern mit 334 Seelen, gehört dem Herrn — 
Lipowſky, Ritter von LRipowitz.— 

Im Dorfe Sukdol iſt der Sitz des Amtes 
mit einem obrigkeitlichen Schloſſe und Tonfigen Birth 
fchaftögebäuden. 

Dad Gut Naljewi 6: liegt an dem ‚sohteh 
Ufer der Moldau, hat eine Area von 2399 Joch 172 
Q. Kl., umfaßt fieben Dörfer mit 772 Seelen in 119 
Häufern, und gehört dem Sreiheren von Sur 
fenflein Pfeil. 

Nalzowig ift ber Sitz des Amtes, hat ein 
wohlgebautes obrigkeitliches Schloß mit einer Kapelle, 
23 Hausnummern mit 214 Einwohnern, 

Gut Kniowitz umfaßt einen Flächenraum von 
2024 Joch 730 Q. Kl. mit acht. Pleinen DOrtfchaften 
von 770 Seelen in 160 Häufern. Weite — iR 
Herr Anton Bang. 

Im Orte Groß-Kniomwig zum Unterſchied 
Klein-Knio witz auf dem nämlichen Gute, befin— 
det ſich das Amtshaus, ferner ein niedliches Schloß 
mit einer öffentlichen Kapelle, dann ein — 
und zählt in 42 Häuſern 326 Einwohner. 

‚ Das Gut Amſchelberg mit einer Area. von 
3642 Soh 641 D.-KL,, liegt im. Süden des Kreifes, 
und begreift einen Marftfleden umd 11 Dörfer mit 
4602 Seelen in 244 Häufern. Der Boden ift hier ab⸗ 
Ienthalben fehr ſteinig. Der Befiger diefes Guts ift 
feit 1818 Herr Karl Ritter von Neumann. 

Amſchelberg (Kofowa Hora) iſt ein Markt 
fleden von 105 Häufern und 678 Einwohnern mit 
einem Schlofle und einer — bier befindet fi 
das Drtögericht. is 


ey 


# 
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Hradek (Gjerweny Hradek) Rothhradek, 
Dorf von 18 Häufern und 110 Einwohnern, war ehe: 
mald ber Hauptort eines eigenen felbfifländigen 
Gutes. 

Das But Pıtf hie, deſſen Flacheninhalt ſich 
auf 4528 Joch 1095 Q. Kl. beläuft, liegt in einem 
freundlichen Thale, und wird nur in der an der Ta— 
borer Kreisgränze anſtoßenden Gegend bergig, daſſelbe 
umfaßt ein Städtchen und 16 Dörfer mit 1842 See— 
len in 296 Häufern. 

Prtſchitz (Präice), ein unanfehnliches Städt: 
chen mit einem fehr geräumigen. Schloffe , einer 
Pfarre, 177 Haudnummern und. 685. Einwohnern. 

Das Gut Dobrohoft ift ein kleines unbedeu- 
tendes Gut von 133 Joch 2369 Q. Kl. an Flächenin⸗ 
halt, ift bloß. auf ein Dorf mit einem Schlößchen, ei: 
nem Maierhofe, 4 Häufern und 18 Seelen beihränft, 
und gehört der Maria Elifabeth Dohalſky, Stiftö- 
dame auf dem Hradfhin. 

Das Gut Bollehomwig bat eine Grundfläde 
von 195 Joch 702 Q. Kl., befiehet aus einem einzigen 
Dorfe - Bollehomwig von 30 Häufern und. 228 Ein- 
wohnern. Diefes Gütchen gehört dem Besbinand Kit: 
ter D’ Hopp. 

Das Gut Mitromwiß liegt mit priſhit in 
bemfelben Thale, hat einen Flächenraum von 1460 Joch 
1135 Q. Kl., enthält 7 Dörfer mit 98 Haysnummern 
and 676 Einwohnern, welche Legtere vom fargen Ertrag 
ber Landwirthſchaft leben. E5 gehört dem Herrn An—⸗ 
ton Spallek. An das Schloß Mitro witz flößt 
ein fihöner. weitläufiger Garten, und 6 Häufer mit 
36 Einwohnern find. in. der: Nähe defielben ange⸗ 
baut. | 
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- Dad Gut Stiebnik liegt am rechten Ufer der 
Moldau, in einem freundlichen Thale, und ift rundes 
umber von der Herrfchaft Chlumetz eingefchloffen, hat 
eine Area von 1212 Joch 1392 Q. Kl. Es enthält 
drei Dörfer mit 69 Häufern und 266 Einwohnern, 
Vorzügliche EN von jeber Art gedeihen hier 
fehr gut. 


Sn dem Dorfe Sttebnig, dad 37 Häufer mit 
309 Einwohnern zählt, befindet fih ein freundliches | 
Schloß mit dem Amte, - Ä 


Das Gut Klutſchenitz liegt am rechten Ufer 
der Moldau an der Gränze des Prachiner Kreiſes, 
enthält 1741 Joch 330 Q. Kl., umfaßt drei Dorf⸗ 
fchaften mit 340 Seelen in 47 Mopngebäuben, Da ber 
Boden fehr bergig und felfig ift, ift auch die Fruchts 
barkeit ‚der Oberfläche höchſt mittelmäßig, und der 
Landmann lebt auch nur von dem Fargen Ertrage des 
Bodens, Diefes Gut gehört dem ritterlichen Orden ber 
Kreuzherren mit dem rothen Stern, 


Im Dorfe Klutfhenig befindet fi dad Amt, 
es hat ein kleines obrigkeitliches Schloß, ein Bräus 
und Brandweinhaus, zählt in 36 Hausnummern 277 
Einwohner, die andern zwei Dörfer heißen K amenig 
und Kreſchina. 


Gut Zahradka liegt hart an der Graͤnze des 
“ Prachiner Kreiſes, unweit vom rechten Ufer der Mol⸗ 
dau, hat eine Ausdehnung von 1249 Joch 578 Q. Kl., 
umfaßt 4 Drtfchaften mit 695 Snfaflen in 84 Wohne 
gebäuden. Der Boden ift von mittelmäßigem Erträg- 
niß, und der Landmann nährt ſich meift von Kattofr 
feln. Das Gut gehört dem Herrn Karl Wallny. 
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2. Der Amtsort Zah radka liegt in einer bergigen 
und rauhen Gegend, hat ein obrigkeitliches "Schloß, 
tin daran floßendes Bräu und Brandweinhaus, zählt 
in 21 Hausnummern 168 Seelen. Die übrigen Ort: 
fchaften-find: Vorder⸗Chlum (Prednj- Chlumy), 
Hinter-Chlum aral- Chlumy), — 
(Kozabudy). Ä 
Das Gut Ertihomwig begreift "das einzige 
Dorf gleichen Namens mit 214 Einwohnern in 31 
Hausnummern, mit einem hiedlihen Schloffe und 
dem Amtöhaufe. Der Flächeninhalt beträgt 520 Joch 
1315 Q. Kl., Hert Wenzel Squ ſter iſt deſſen 
Beſitzer. 

Gut Getkichowitz liegt am rechten Ufer der 
Moldau mit einer Area von 2167 Joh 1240 Q. Kl., 
und umfaßt 16 Ortfchaften mit 1050 Seelen in 182 
Bohngebäuben. Die Befchaffenheit des Bodens reicht 
Kur zu, eine mittelmäßige Fruchtbarkeit berveern⸗ 
bringen. 

Im Dorfe Getkichowitz befindet ſich das Amt, 
ein niedliches Schlößchen, 37 Wohngebäude mit 236 
Einwohnern, ein gefhmadvol angelegter Ziergarten 
mit zwei fehr vollfländig eingerichteten Gewächshäus 
fern, und einem wohlaudgeftatteten Feigenhaus. Das 
Gut gehört dem Herrn Ferdinand Fürſten von Lob— 
Fomig, Herzog zu Raud nitzz. 

BGut Krzenitſchna liegt im Mittelpunfte des 

Kreifed unweit vom linken Ufer des Moldauflußes in 
, einer größtentheild bergigen Gegend, umfaßt nur 171 
Joch 1426 D. Kli., gehörte ehemals dem Benedikti-⸗ 
nerflift zu St: Johann unter dem Felſen, jest gehört 
6 dem Herrn Wenzel Chotſky, und beſteht in dem 
einzigen Dorf- Kreniind von 16 Häufern und 4107 
Einwohnern. 
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Das Gut Raditfch hat einen Fläͤchenraum von 
41550 Joch 169 Q. Kl., umfaßt 4 Dörfer. mit 611 
Serlen in 84 Häufern., und gehört dem Landesadvo- 
katen Herrn Franz Piftl. Im Dorfe Raditfch 
Ravit) iſt dad. Amt, hat ein. obrigkeitliches Schloß, 
ein Bräu = und Brandweinhaus, 36 Hausnummern mit 
298 Einwohnern. _ ne 

Das But Stiettomwig enthält 725 Joch 458 
D. Kl., und dehnt. fi) “über drei Beine Ortfchaften 
aus, welche :38 Häufer mit 329 Seelen enthalten, ges 
hört dem Herrn Aloys Ritter von Sipowſky. 

. Im Dorfe Stietkomwig iſt ber Gig des obrig⸗ 
keitlichen Amtes, dafjeibe zählt 19 Hausnummern mit 


4195 Seelen, hat.ein Eleines Schloß mit einem Bräu- 


and Brandweinhaus, 

Gut Strzesmirz liegt gegen den Taborer 
Kreis zu, unweit von -der- Linzer Commerzialftraße, 
'beitehet bloß in dem Dorfe Strzesmirz von 48 
Häufern und 294 Einwohnern, zählt in feinem Um- 
fang nur 566 Joch 88 Q. Kl., hat gleichfalls ein obrig- 
keitliches Schlößchen mit einem Bräu = und Brande 
weinhaus, | | — 

Gut Woſetſchan liegt öſtlich von der Herr⸗ 
ſchaft Tloſkau, hat eine Area von 2740 Joch 954 
Q. Kl., umfaßt 6 Ortſchaften, worunter der Amtsort 


Woſſet ſchan (Woſekany) der bedeutendſte iſt, er 


zählt 55 Wohngebäude mit 388 Seelen, hat ein 
Schlößchen mit einer Üffentlichen Kapelle, ein Bräu- 
und Brandweinhaus, 


Gut Wſchenor liegt im Norden des Rreifes 


am linfen Ufer der Beraun mit einem Slächenreum von 
607 Joch 1579 Q. Kl., enthält zwei Dörfer mit 412 


> ⸗ 
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Einwohnern in 88 Wöhngebäuden ; gehört dem Derrn 
Joſeph Krieſten. 


Im Orte Wſchenor dellubet fi ch dad obrige 
feitlihe Amt, ‚ein herrſchaftliches Schloß, ein Bräus 
und Brandweinbaus zieren das Dorf, es zählt 23 
Hausnummern mit 198 Einwohner. 


Un Behngätern. enthält det Beraunet Kreis: 


Das Lehngut Sholin — Czelin — Cine 
Ctiborowſty — Ejim:Nafafowig — Czim⸗ 
Trunkiſch — Drahlowitz — Rzidka — Smos 
lotet — Wonoklas — .aetemik An JFrei⸗ 
faffen zwei Viertel, 


Das Königreieh Böhmen 419 





Der Saazer Kreis. 


Lage, Gränzen, Größe. 


Grinzt im Nordweſten und Norden an Sachſen, 
im Oſten an den Leitmeritzer und Rakonitzer 
Kreis, im Süden an ben Legtern, und zum Theil 
an den Pilfner Kreis, im Welten ganz an den El— 
bogner Kreis, und ift nad —— 42 14 
Quadrat⸗Meilen groß. 

Nach der letzten Volkszählung vom Jahre 1827 
enthielt dieſer Kreis 129,052 Einwohner, worunter 
67,991 des weiblichen, und 61,061 des männlichen Ge— 
fhlehts waren, bildeten überhaupt 32,183 Wohnparz 
theien, und lebten in 28 Städten, 1 Marftfleden, 464 
Dörfern, und. 22,015 Häufern. 

Ferner befanden fih in diefem Kreiſe 217 Geift- 
lihe, 75 Abelihe, 540 Beamte und SHonoratioren, 

Die Geburten überfliegen 1827 die 
um 957. 

Die nugbare Oberflähe 
diefes Kreifes beträgt . 339 ‚344 Joch RE Kl. 
Dayon nehmen die —— 


lichen ackerbaren Gründe. 188,779 — 919 — 
die Triſchfelde + + +. 16,879 — 1,217 — 
bie Waldungen . . . 88,448 — 616 — 
die Wieſen..... 20,633 — 14166 — 
die Gärten . 2... 8,859. — 1,002. — 
die Weingärten  . 47 — 79 — 
die Hutweiden u, Geſtrippe 18,076 — 167. — 


die Teiche den Ueberreſt. A 
seänder⸗ w, Völkerkunde, 19, Band, Ee 
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Diefer Kreis wird, wenige Ortſchaften ausge— 
nommen, blos von Deutfchen bewohnt. 

Seine Oberfläche beftehet theils aus einer ebenen 
Fläche, welche fih auch noch in den Leitmeriger und 
Rakonitzer Kreis fortzieht, theild deden diefelbe Hohes, 
Mittel= und Kleingebirge. Die weit fi) ausdehnende 
Ebene, die faſt ein Drittel des Areals dieſes Kieifes 
beträgt, und die im Werten und Norden an dem fich 
amphitheatralifch anſtoßenden Erzgebirge eine mächtige 
Schugmwehre gegen die rauhen Nordwinde hat, ift 
durch das milde Klima und durch die Güte des Bo- 
dens äußerft fruchtbar, ind der Kreis wird mit Recht 
von jeher die Getreid : Kammer Böhmens genannt. 

Ueberdieß fehlt ed diefem Kreife auch nicht an 
Bewäflerung ; denn er wird von der Eger und ber 
Biela durchſtrömt, im welche wieder eine Menge der | 
gen und Fleineren Bäche hineinfießen. 


Drodutte, Gewerböfleig. 


Die Hauptprobufte find: Getreide, Flachs 
und Hopfen, welcher Letztere im In- und Auslande 
berühmt iſt, dann Obſt, indem die Obſtkultur ſeit 
dem letzten Dezennio des verpoffenen — 
ſehr in Aufnahme kam. 

Außer dem ſtarken Berg⸗ und Hüttenbau findet 
man beträchtliche Leinen, Kattun⸗ und Muſſelinwebe⸗ 
reien, Baummolfpinnerei, Spigenklöppelei, Holzwaa- 
venverfertigung und ſechs Papiermühlen, jo daß diefer 
Kreis zu den Manufakturkreifen -Böhmens gehört. 

Bon den zu der vorjährigen Gewerbsausftellung 
eingefandten Artikeln, waren bie bed Tuchs, der 
Baumwolle, und der Spielmaaren von  vorzüglicer 
Schoͤnheit. 
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Ferner befinden fi in bemfelben drei Gymnas 
fien. Den Werbbezirk hat das Regiment Wellings» 
ton Nr. 42. 

Saaz. Die freie k. Kreisftadt (Bätet) liegt unter 
dem: 31° 12’ 33" öfllicher Länge, und unter dem 
50° 21’ 7 nördlicher Breite, am treten Ufer ber 
Eger, von Prag 11 Meilen entfernt. Sie beftehet 
aus ber eigentlichen Stadt, dann aus ber obern und 
unitern Vorſtadt, zählt zufammen 6140 Häufer mit 
4,446 Einwohnern, fie hat einen großen Plab, der ein 
längliches Viereck bildet, ſechs Kirchen, nämlich : bie 
Dektanal-Kirhe, Maria Himmelfahrt, die 
Kirhe Krönung Mariä mit dem Kapuzinerfiofter, 
die. Filialkirche des heil, Apoſt. Jakob, die St. Ni- 
kolauskirche, bie St. Wenzelskirche, die Kirs 
be zu St. Johann dem Läufer. Vorzũgliche 
Gebäude ſind: das Rathhaus, das ſtädtiſche 
Gymnaſialgebäude, bad große Kriminals 
ſtrafhaus, die Militärkaferne, 

Die untere Vorſtadt wird von der Eger in zwei 
Theile getheilt, worliber eine Kettenbrüde führt, 
deren Bau am 13. April 1826 begonnen, und im 
Monat September 1827 beendigt wurde. 

Sie hat drei Stadtthore, und zwei kleine Pforten. 

Es befindet fih bier das k. k. Kreisamt, der 
Staab eines 2. k. Kavallerie » Regiments; ferner ein 
?. k. Gymnaſium, nebft einer Stabtfhule; ein k. k. 
Poſtamt, Trankſteueramt, Tabak⸗ und Siegelgefäll⸗ 
kommiſſariat. 

Auch iſt hier ein Spital auf 11 Pfründler, dann 
ein wohl eingerichtetes Armeninſtitut. 

Das Wappen der Stadt enthält eine Gtabt: 
mauer mit drei filbernen Thürmen, wo auf bem mitt⸗ 
(even ein filberner Löwe im rothen Felde fich befindes, 

e2 
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Als eine König. freie Stadt ift die Werwaltung bes 
"Gemeindvermögens dem ka k. Landesunter kam— 
meramte untergeordnet. Der Magiſtrat iſt die Orts-, 
und in Hinfiht ded Gut Holetig die Grundobrig- 
feit, dieſelbe beftehet aus einem Bürgermeifter , drei 
senrüften Räthen, einem ungeprüften Rathe, einem 
geprüften Sekretär, und. einem Rathöprotofolliften; 
übt zugleich das Kriminalgeriht aus, 

Nebft ven gewöhnlichen, ftädtifchen Swaben bes 
ſchäftigen ſich viele Bewohner diefer Stadt mit dem 
"Hopfen =, und Keldbaue, fo wie mit der Gartenkultur, 
befonders werden viele Gurken erzeugt, und weit und 
‚breit ald ein bedeutender Handeldartifel verführt. 

‚Der Stadtgemeinde von Saaz gehören die beiden 
Güter Holetih und Welchau. Erſteres zählt .in 
den beiden Obrfern Groß: und Klein-Holetitz 
in 80 Hausnummern, 422 Einwohner. Legtered in 
den vier Dörfern Welhau, Dreyhöfen, Stans 
fowiß und Bezdiek 148 Häuſer mit 706. Ein= 
wohrern, Ihr Erträgniß wird zur Unterhaltung der 
Kirche, Schule, des Spital und des Gemeindwefens 
verwendet. 

Die königl. Stadt Kaaden liegt am 
linken Ufer der Eger unter dem 500 2242“ nörd⸗ 
licher Breite und unter dem 30° 56' 2” öſtlicher Län— 
ge, und ift von Prag 12 Meilen entfernt. 

Sie zählt 502 Häufer mit 3,122 Einwohnern, 
und als eine freie. königl. Stadt unterfichet fie in 
Hinfiht ihres OBEANDDeLBU EN dem. E; E. Landes: 
unterkammeramte. 

Ihre Gründung. fält * den Chroniſten in das 
9te Jahrhundert. Sie ift mit hohen Mauern und 
‚ vier Thören verfehen, hat zwei Vorftädte, die -obere 
und: untere, vier. Kirchen, nämlich die Dekanalkirche 


x 
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Kreuzerhöhung, die Skt. Annakirche in ber 
obern Vorſtadt, die Kirhe Freundſchaft Chriſtä., 
in der untern Vorſtadt mit cinem Elifabethiner » Kids 
fier und Hofpitale, geftiftet von der Frau Gräfin 
Schönkirchen im Sahre 1748 mit 14 Krankenbete 
ten und 18 Nonnen, ferner die uralte Kirhe Ents 
bauptung Johannis in der untern Vorftadt. 

Un vorzüglihen Gebäuden hat fie das neue 
Rathhaus mit dem fihönen Thurm, worauf fid 
die Uhr befindet; bie Dechantey; dad Piariſten— 
tollegiumz; tie Militärkaferne. - Auf dem 
großen Marktplatze befindet fi die ſchöne Bildfäule 
der heil. Dreieinigfeit. Der Magiftrat. iſt hier 
regulirt. Das Wappen beftehet in einer Stadtmauer - 
mit 3 Thürmen, auf: deren mittleren oben. ein ges 
fhlofjener Helm, unten aber ein offenes Thor mit ei— 
nem Falgitter, auf dem linken der böhmifche Löwe, 
und auf dem rechten ein Adler vorgeftelt wird. Nebit 
dem gut organijirten Armeninjlitut befinden fi bier 


22 Spitalpfründler. Die Einwohner treiben die Zuche, _ ' 


Zeugweber- und ——— auch die — AD 
kation. 

In der Umgebung von Kaaden befinden ſich die 
Ruinen der alten Ritterburgen Leſkau, Schön— 
burg, und Haſſenſtein, dann das Franziskaner— 
kloſter mit der Kirche Mariä Verkündigung 
am linken Ufer der Eger auf einem Felſen. 

Der Stadt Kaaden gehört das Kandtäfliche 
Gut Milfau, welches 15 Dörfer inne hat, als: 

Milfau Dorf von 25 Nummern und 113 Ein: 
wohnern. 

Czachwitz Dorf von 33 Nummern und 156 
Einwohnern, mit einem Geſundbrunnen, wobei ſich ein 
Badhaus mit 6 Bädern befindet. 
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Ejermit Dorf am linten Ufer der Eger mit 
26 Nummern und 160 Einwohnern, hat ein Alaun⸗ 
wert, 


Altſcheu — von 48 Nummern und 210 Eins 
mwohnern, ift mit Bafaltbergen umgeben, und bier 
wird die Grünerde gegraben. Die übrigen Bere 
find minder wichtig. 


Die königl. freie Bergſtadt PER liegt 
unter dem 31° 5° 15 öſtlicher Länge und dem 50° 
27 33° nördlicher Breite an den Bah Wild: 
fau und an ber Leipziger Commerzialftraße, 14 Poſt⸗ 
Meilen von Prag, zählt 553 größtentheild wohl- 
gebaute Häufer mit 3,612 Einwohnern, fie unterftehet 
bios dem k. k. Gubernium und führt zugleich den 
Namen einer Fönigl. Bergſtadt, umfaßt einen großen 
Platz (Ring) ift mit alten ehemals fehr feften Mauern 
umgeben, welche burch vier Thore unterbrochen find, 
und hat Übrigens vier Vorſtädte, vier Kirchen: die 
Defanalfirhe, die Skt, Ignazikirche, die Kirche 
zum heil, Geift mit dem Bürgerfpital, dann die 
alte Katharinakirche, die jest ald Magazin für 
die Feuerlöfchrequifiten verwendet wird. Das Rath⸗ 
haus, das ehemalige Sefuitenkollegium, und 
dad Konvikt find die vorzüglichften Gebäude, Das Zefuis 
tenfollegium wird als Militärkfaferne benützt, im Letz⸗ 
tern befindet fi das Gymnaſium. Der Aßig ober 
Wildsbach auh Wildfau gemährt der Stadt ben 
großen Nugen, daß derfelbe nicht nur 8 Mühlen in der 
Umgebung in Bewegung fest, fondern noch mittelft ein= 
fahen Schleußen aus dem Mühlgraben an jeden Punkt 
der Stadt bei Feuerögefahr geleitet werden Eann. 
Dafelbft befindet fih der Staab eines k. k. Keldjäger: 
bataillons, das F. k. Poſtamt, Salzamt, Straßenkom⸗ 
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miffariat, Prankfteuerreviforiat, dann das Gymnafium 
und eine Hauptfchule. 

Die Stadt führt im Wappen eine weiße Stadt⸗ 

mauer im blauen Zelde mit 3 Thürmen und ein offes 
nes Thor, in deffen Mitte ein rothes, mit ber Krone 
geziertes Schild mit dem bobmiſchen Löwen, ſich bes 
findet. 
Es find hier Tuchmacher und Strumpfwirker, 
ferner beſtehet hier eine Kattunfabrik mit einer Baumes 
wollfpinnerey. Obſt wird viel erzeugt, vorzüglich wird 
mit Kaftanien, die bier fehr häufig gerathen, ein 
nicht unbedentender Handel getrieben. | 
. Im der Nähe der Stadt liegt bie Alaunhütte 
zugleih ein Beluftigungdort, und wo feit 1822 eine 
Babanftalt von 6 Zimmern beftehet. 

Der Stadt Kommotau gehören die beiden Güter 
Schönlinden und Hruſchowanz Erfteres zählt 
in 11 Dörfern 387 Häufer mit 2,228 Einwohnern, 
Lesteres in 3 Dörfern, 85 Häufer mit 238 u: 
nern. 

Die Eönigl, freie Stadt Brür in 
Snewin, Gnewina, Brud (Moft) genannt, 
liegt unter dem 34° 17° öftlicher Länge und unter 
50° 34° nördlicher Breite am Buße des Schloßber⸗ 
ges an der Chauffee, die von Teplig nah Karls— 
bad führt, an dem Fluße Biela, der bier ben 
Bernd: und Weißbach aufnimmt, fie ift 14 Mei— 
len von Prag entfernt. Sie beflehet aus der eigeni= 
lichen Stadt und drei Vorftädten, zählt 433 Haube 
nummern mit 2,404 Einwohnern. Sie ift ummauert 
und hat vier Shore und 2 Pforten, drei ziemlich ves 
gelmäßige Pläge, deren jeder mit einer fleinernen 
Statue geziert iſt. Ihren Namen glaubt man, habe 
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fie von: den vielen Brüden, die fie befigt. Sie 
war ſchon früher eine der ſchönſten und freundlichften 
Städte Böhmens, und ift es jetzt noch mehr durch die 
nad dem unglüdlihen Brande vom 21. April 1820 
neu aufgebauten feuerfeften Häufer, Die vorzüglichen 
Gebäude find: das alterthHümlihe Rathhaus, das 
Gemeindhaus, die Debhantey, der Glocken— 
thurm, das deutfhe Schulgebäude, das 
Militärerziehbungshaus, dad Siehenhauß 
zu St. Lazarus in der prager PVorfladt. Unter 
den 7 Kirchen, die fih in der Stadt und den Vor— 
ftadten befinden, zeichnet fich die große und prächtige 
Detfanalfirhe Maria Himmelfahrt aus, fie 
ift von dem berühmten Arciteften Beneſch von 
Laun um das 3. 1522 im gothifhen Gefhmade, 
größtentheils au Quaderſteinen, erbaut. Ein hoher, 
mit Kupfer bededter Thurm ziert das majeftätifche 
Gebäude, j 
Da Brür ſchon feit 1283 eine Bönigl. freie Stadt 
iſt, unterfiehet fie dem E, Unterfammeramte, und mit— 
telbar dem k. Gubernium. Im Wappen führt die 
Stadt eine gemauerte Brüde von 2 Bögen, von beis 
den Seiten mit einem Thurm, in deren Mitte ein 
Löwe und über demfelben ein Stern fich befindet. Der 
Magiftrat übt auch die Kriminalgerichtöbarfeit aus, 
und die-Stadt hat von der Kaiferin Maria The— 
reſia am 18. Dftober 1749 dad Recht erhalten, in 
eorpore' landtäflide Güter zu Faufen. Mebft dem 
‚Gpmnafium ,. dad mit Profefforen aus dem Piariften- 
order befeßt ift, befindet fich hier ein k. k. Poſtamt, 
. drei Klöfter des Kapuziner - Minoritens, und Piariftens 
ordens, dann nebft dem mwohleingerichteten Armen— 
inftitut, das Hofpital zum heil. Geift, dad 
Siechenhaus zu St, Lazarus. In der Umges 
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bung der Stabt befinden ſich große Steinkohlenbrüche ; 
von den Gewerb treibenden Einwohnern find vorzügs 
ih die Kirfchner und Gerber zu nennen, aud gibt 
ed bier Tuchmacher. 


Die der Stadt Brür gehörige Herrſchaft Ko- 
pitz zählt 49 Dörfer mit 590 Häufern und 3096 
Einwohnern. 


Das Gut Seydowitz 3 Dörfer mit 63 Häu— 
fern und 275 Seelen. 

Die königl. freie Stadt Laun, böh— 
mifb Launy, Launa, Luna, liegt an der 
Leipziger Straße am rechten Ufer der Eger, von ber 
Hauptftiadt 8 Poft: Meilen entfernt, und beftehet aus 
der eigentlichen, mit einer alten Mauer umgebenen 
Stadt, dann der großen und Fleinen Vorftadt, zufam: 
men aus 307 Häufern, und 2,089 Einwohnern. Gie 
unterfichet in Hinfiht der Verwaltung ihres Grund: 
vermögens dem k. k. Landesunterfammeramte, genießt 
gleich den privilegirten Fönigl. Städten das Recht der 
Landtafelfähigkeit, und die Ausübung der damit 
verbundenen grundherrlichen Gerechtfame, die den ades 
lichen Güterbefigern zuflehen, nur nimmt fie nicht, 
wie die privilegirten Städte, an den Landtagen Theil, 
noch find ihre einzelnen Bürger der königl. Landtafel 
fähig. Der Magiftrat befiehet aus einem Bürgermeis 
fier, einem geprüften und zwei ungeprüften Näthen, 

Im Wappen führt die Stadt eine Stadtmauer 
mit zwei Thürmen, zwifchen welchen ein halber zus 
nehmender Mond mit einem Stern zu fehen ift, 

Bon den Gebäuden iſt vorzüglih die Dech an⸗ 
tey, dad Schulgebäude, dad in ber Brauhausr 
gaffe liegende alte Gebäude im gothifhen Styl 
erbaut, und das nun traurige Ueberreſte ehemaliger 
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Pracht und Baufunft zeigt: Es enthält das ftädtifche, 
und eim ritterliches Wappen, — der große und fchöne 
Gemeindhof. Unter den dafelbft befindlichen Kir— 
hen zeichnet fi die mit Dachfchiefer gededte Deka: 
nalkirche des heil. Nikolaus aus, fie ift von dem 
hiefigen Bürger und berühmten Architekten Benefch 
in den Jahren 1520 — 1528 erbaut, und wird von 
Kennern bewundert. Außer dem  wohleingerichteten 
Armeninftitut befindet fich bier ein bürgerliches Spi= 
tal für 42 Individuen, welche aus dem Gemeindein- 
Fommen unterhalten werben, nebſtdem beflehet noch 
eine Elifabeth Pſanfſkiſche Stiftung für 6 
Pfründler. Die Einwohner leben bier zum großen 
Theil vom Feldbau, der Wiefen: und Gartenkultur, 
auch vom Handwerfe, vorzüglich aber vom Einkehren 
‚ der Reifenden, indem bier die Leipziger Haupt = Poft: 
und Gommerzialitraße durchgehet, auch der MWechfel 
zwiſchen Karlsbad und Teplitz die Stadt ſehr belebt. 
Es befindet ſich bier ein FE, Poſtamt und Wegmauth⸗ 
amt, dann außerhalb der Stadt, eine fleinerne, aus 
40 Bogen beftehende Brüde, die in ten Jahren 1814 
bis 1816 auf Koften des Staats erbaut worden ift, 

Das der Stadt Zaun gehörige Gut Dobros 
mierjig beflehet aus 5 Dörfern, näͤmlich Dobro: 
mierjig, Netſchitz, Rannay, Chrabiec und 
Hablif, fie enthalten zufammen 158 Haufe: mit 
896 Seelen. 

Die freie königl. Bergſtadt Preßnitz 
liegt an dem ſogenannten Roterell- oder Preß— 
nitzbach, 45 gemeine Meilen von der Hauptſtadt, 
zählt 412 Häufer mit 2,477 Einwohnern. Ihre vor= 
zügliden Gebäude find; das Rathhaus, welches 
mitten in der Stadt ftehet, — das Schloß auf dem 
Markte, in welchem bie. Beamten wohnen, und die - 
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Oberamts⸗ und Rentamiskanzley ſich befindet, das 
ftädtifhe Bräuhaus, ferner die Pfarrkirche Maria 
Himmelfahrt, die Kirche des heil. Nikolaus 
oberhalb der Stadt mit dem Gottedader. 


Sie führt im Wappen einen Tannenbaum im 
filbernen ‚Felde, in der Mitte des Baumes am Stamme 
find Schlegel und Bergeifen fo angebracht, daß deren 
Stiele quer übereinander liegen. | 

Der Bergbau und das Spitenflöppeln find die 
zwei Hauptnahrungdzweige ber Prefniger, nebftbei 
werden hier fchöne Keuergewehre jeder Art, Nadeln, 
Tücher, mancherlei Strumpfwirkerwaaren , gutes Le: 
der von jeder Gattung, dann verfchiedene Stahlwaaren 
verfertigt. Noch einen andern Erwerbözweig finden 
die Preßniger in der Muſik, befonders im Harfenfpiele 
mit Gefang, wer kennt nicht die Menge Harfenmäbd- 
chen, die im Inlande, und in den angrängenden Län— 
dern auf Berdienft berumziehen? Die Stadt warb 
einigemal von der Feuersbrunſt heimgeſucht, im Jahre 
4811 brannte fie zum le&tenmal ab. 

Die freie königl. Bergſtadt Sonnenberg 
liegt zwifchen den beiden Bergflädten Kupferberg 
und Sebaftianberg im Erzgebirge, 14 gemeine 
Meilen von Prag, zahlt 192 Häufer mit 1,200 Eins 
wohnern, ift regelmäßig gebaut, bat eine Pfarrkirche 
zum heil. Wenzel, ein Pfarrhaus, Rathhaus, dann 
Brauhaus mit einer Flußfiederei. 

Die hiefigen Einwohner nähren fich hauptfächlich 
von Spigenklöppeln, womit fie einen bedeutenden Hans . 
del in entfernte — Ungarn und Polen 
treiben. 


Die königl. free Vergſtadt. Sebaſtianberg 
Viegt an der Leipziger Haupt, = Poſt und Commerzial⸗ 
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ſtraße auf einem der höchſten Punkte des Erzgebirges 
an der fähfifhen Gränze, 14 gemeine Meilen von der 
Hauptſtadt entfernt. 


Sie zählt 183 Häufer mit 1,294 Seelen, bat 
eine Pfarrkirche, dem heil. Sebaftian geweiht, ein 
k. k. Poftamt, ein Commerzialzoll:Mauths 
amt. * | 

Außer den gewöhnlichen ftädtifchen Handwerks- 
gewerben befchäftigen fich die hiefigen Bürger. vor— 
züglih mit dem Borſtenvieh, Federn - und u 
handel, 


Die Fideikommiß— Herrſchaft Peters— 
burg liegt im ſüdlichen Theile des Kreiſes, hat einen 
Flächeninhalt von 24.256 Ich, umfaßt zwei Städte; 
einen Markt, 27 Dörfer, dann einige einzelne Meyer: 
höfe und ein Jagdſchloß, zählt in 1,250 Häufern, 7,218 
Seelen. Der jebige Befiger ift Herr Rudolpp 
Graf Czernin. Fabrifen und Manufafturen hat 
‚die Herrſchaft nicht, doch gibt es mehrere obrigfeitli= 
che Flußfiedereien, die aber an Juden verpachtet find, 
Uebrigens find Vieh, Getreide, Hopfen, Wolle, Holz, 
und aus den vielen Zeichen, die die Hereſchaft befigt, 
auch Fiſche die Erzeugniße Artikel derfelben. Die 
Unterthanen nähren fih von der Landwirthſchaft und 
ben gewöhnlichen Gewerben. 


Der Hauptort dieſer Herrſchaft iſt Neters- 
burg, derfelbe beftehet blos in einem Schloſſe mit 
einem. Ziergarten und einer Hafanerie , es ift im ita— 
lieniſchen Styl angelegt, doch nicht ganz ausgebaut, 
mit einer geräumigen Kapelle, dem heil. Lorenz 
geweiht. Eine mit mehreren Rundellen gezierte Mauer 
umfchließt das Schloß, und veffen Hoftaum; im 
Schloffer befindet fih das Rentamt und- der Schloße 
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pfarrer. Auf dem Saale des Schloffes zeigt. man ein 

ausgeſtopftes Roß, und erzählt Folgendes: Ein Graf 
Czernin, Namen? Herrmann, gerieth in den böh— 
mifchen Unruhen unter König Mathias 1618, nad 
dem bekannten flürmifchen -Landtage. zu Prag, -auf 
welchem derfelbe für die Serechtfame, feines Königs 
mit großem Eifer ſprach, in Lebenögefahr ; gemarnt 
noch. zur rechten. Zeit von einem feiner. getreuen Die— 
ner, ließ der Graf im Geheim ein Pferd. fatteln, vor 
Das Strahöfer Stadtihor. führen,. vor weldem er 
ſchon wartete, beftieg dafjelbe, und legte in einem 
Ritt bis-zu feinem Sicherheitöorte 20 Meilen zurüd., 
Kaum. langte er daſelbſt an, fiel das Roß; er ließ 
es ausſtopfen, und vermög feines Zeflamentes , das 
in der Landtafel aufbewahrt liegt, zum Andenken für 
deffen Familie im Schloffe zu Petersburg. aufbes 
wahren, Ein anderes obrigfeitliches Gebäude, in wel: 
chem ſich das Oberamt befindet, und 45 andere Häus 
ſer mit 140 Einwohnern umgeben das Schloß. In 
der Nähe des jetzigen Schloſſes befindet ſich der ſoge⸗ 
nannte Allerheiligenberg, worauf man die 
Nuinen des ehemaligen uralten- Schloſſes Peter s— 
—burg ſehen will, und auf welchem gegenwärtig eine 
- offene leere Kapelle ſtehet. 


Das Dorf Chlumtfban von 42 ‚Häufern und 
268 Einwohnern , liegt hart an dem Schloſſe, ſo 
zwar, daß man glaubt, es ſey im Zuſammenhange 
mit demſelben. 


Das zu dieſer Herrſchaft gehörige Bergſtädtchen 
Jechnitz,, liegt eine halbe Stunde vom Amtsorte, 
und 9 Meilen von der Hauptſtadt, und iſt unter dem 
Schutze der Ortsobrigkeit, hat einen eigenen Magi⸗ 
ſtrat unter der Leitung eines geprüften Rathes, eine 
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Dechantkirche den heiligen Apofteln Peter und Paul 
geweiht, zählt 146 Häufer mit 747 Seelen, E3 hatte 
das traurige Schidfal im Jahre 1658 und 1715 ab> 
zubrennen. 

Das Städtchen Rudig liegt am der Saazer 
neuen Straße, welche nach Karlöbad führt, und fich 
mit der von Prag kommenden vereinigt, fie ift gleich- 
falls die Schutzſtadt der Petersburger Obrigkeit, hat 
einen eigenen Magifirat mit einem geprüften Rath, 
zählt 195- Häufer mit 910 TOR: bat eine 
Lokalie. 

Der Markt & höles Liegt Pr der füͤdlichſten 
Spitze des Saazer Kreiſes, zählt 94 Hausnummern 
mit 557 Seelen, hat eine Pfarrkirche dem heil. Wens 
zel geweiht, Die Obrigkeit beftchet in einem Markt⸗ 
richter. 

Das herrſchaftliche Jagdſchloß Hu bertiwald 
liegt mit einigen Häuschen in der Runde gebaut mit: 
ten im. Walde, in welchem ſechs Alleen- nach ben 
ſechs Anfiehten des Schlofies gehauen find. Das Schloß 
hat eine niedliche Kapelle, Die Gegend bier liegt 
(bon fehr hoch. 

Die Fideikommiß-Herrſchaft Schönhof— 
liegt mit Milt ſcho mes vereint gegen die weſtliche 
Kreisgränze, und ift fo fehr audgebreitet, daß ihre 
Länge von der. Rakoniger bis zur Elbogner Gränze 
fieben Stunden beträgt, und ihre Area in 16,785 Joch 
272 Q. Kl. beftehet, fie umfaßt 23 Dörfer und zwei 
Städten, in Allem 831 Häufer mit 1866 Seelen. 
Sie gehört dem Herrn Rudolph Grafen Ejernin. 
Die Einwohner nähren fich hauptſächlich von der Lands 
wirthfchaft. 

Der Amtsort diefer Herrschaft ift das Dorf Dre: 
heß mit 33 Hausnummern und 198 Einwohnern; das 
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Dorf Shönhof enthält das fehöne. obrigkeitliche 
Schloß mit feinem . im In- und Auslande berühmten. 
. Park, in welchem ber. hohe: Obelisf, der gothiſche 
Zempel, der Wafferfal, der Tempel des Pan, das 
chinefifhe Landhaus, die holländiſche Maierei, vie 
Eremitage, fo wie die großen ſchönen Alleen ſehens⸗ 
werth find, Viele der Tepliger und auch der Karls: 
bader Kurgäfte machen Erkurfionen dahin, um DIE 
berühmten Park zu fehen. - 


Das Städtchen Puſchwitz Tiegt unfern des eben 
genannten Schönhöfer Parks, und iſt ein Schugitädt- 
hen ber Herrfchaft mit einem Stadtgerichte; fie zählt 
143 Häufer. mit 767 Einwohnern‘, die gleichfalls von 
der Landwirthſchaft Leben, Hat eine Pfarrfirhe Mar 
riä Geburt, und eine im Jahre 1820 neu erbaute 
Kapelle zu Maria Hilf. | 

Die Munizipalftadt FIöHam gehdrt auch zu die⸗ 
fer Herrſchaft, fie liegt an dem fogenannten Gol d⸗ 
bach, der bei feinem weitern Laufe auh Flöhau- 
bach genannt wird. Ste zählt 110 Häufer mit 702 
Einwohnern, führt im Wappen 3 Roſen zwifchen 
zwei Thürmen mit einer Stadtmauer umgeben, vie 
vorzüglihen Gebäude find bas a dad Rath» 
haus , die Pfarrkirche. 

Der Hopfendau und bie Obſtbaumzucht wird 
bier mit Eifer betrieben. In der Nähe wird ein wei: 
Ber Thon gefunden, welder zur Erzeugung des Stein: 
gutes in verſchiedene Fabriten verführt wird. Im Jahre 
4825 wurde bie Stadt durch eine Feuersbrunſt zum 
großen Theil in Aſche gelegt. 

Die Fideikommiß— Herrſchaft Linz und 
Luft beſtehet eigentlich aus vier Gütern, nämlich aus 
Linz, Luſt, Widho ſtitz und Leſchkau, ſie wird von 
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den Herrſchaften Petersburg, Walſch, Schön 
hof und dem Städtchen Rudig begränzt, enthält 
3005 Joch und 1036 Q. K., fieben Dörfer, in de— 
nen man zufammen 185 Käufer mit 969 Seelen zählt, 
im Dorfe Widhoſtitz befintet fih die Pfarrkirche 
zu St, Martin; dad Dorf Leſchkau, das an der 
von Prag kommenden Karlöbader Straße liegt, if 
nach Alberitzz, Peteröburger Herrſchaft, eingepfartt ; 
die Chauffde, die von der. Karlöbader. bei Lubenz 
nach Teplitz ausäftet, durchläuft diefe Herrfchaft. Der 
gegenwärtige Befiger iſt Her Johann Kager Graf 
von Stambach. * 


Die Herrſchaft Pomeiſel liegt. an 9* 
äußerſten, weſtlichen Gränze des Saazer Kreiſes, 
hat einen Flächeninhalt von 4246 Joch 1533 Q. Kl., 
ſie enthält die zwei ſchutzunterthänigen Städtchen 
Pomeiſel und Kriegern, dann acht andere 
Dorfſchaften, zuſammen mit 567 Häuſern und 3180 
Seelen; der gegenwärtige Beſitzer iſt Herr Franz 
Fürſt von Dietrichſtein. Der Hauptnahrungs— 
zweig der hieſigen Bewohner beſtehet größtentheils 
im Getreide,» Woll- und etwas Hopfenhandel. 

Das unterthänige Städtchen Pomeifel zählt 
438 Häufer mit 758 Einwohnern , hat ein Stadtrid= 
teramt, eine Pfarrkirche zum heil. Nikolaus Bi— 
ſchof, und ein altes obrigkeitliches Schloß. Es führt 
in feinem Wappen drei Waſſerquellen, wahrſcheinlich 
von daher, weil dieſe Herrſchaft ſehr reich an Waſſer⸗ 
quellen iſt. 


Das unterthänige Städtchen —— ern ents 
. hält 146 Häufer mit 841: Seelen, hat gleichfalls ein 
- Stadtrichteramt,, eine Pfarrkirche Maria Gebur t, 
‚ in der Umgebung ausgiebige Steinbrüche. 
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Das Gut FKünfhunden liegt am Fechten 

Ufer der Eger, in einer ſchönen, und in commers 

gieller Hinfiht vortheilhaften Lage, hat eine Area von 

2,322 Joh 10 Q. Kl., enthält ſechs Drtfihaften mit 

225 Häufern und 1,077 Einwohnern, gehört dem Herrn 
Joſeph Nathias Grafen Thun, 


Der Amtsort iſt Fünfhunden, Dorf von 
66 Hausnummern und 849 Seelen, hat ein ſchönes 
Schloß mit einer Kapelle. Die Pfarrkirche dieſes 
Güts kefindet fih im Dorfe Münig zum heil, 
Martin, Eegenwärtig if dieſes Gut zur Fideikom⸗ 
mißherrfchaft Klöſter le gezogen werden. 

Diele gewerbsreiche Herrfchaft biidet bie äußerſte 
weſtliche Spise des Ganzer Kreiſes. Ihre Urea bes 
trägt 17,20% Joch, und fie enthält ein Städtchen und 
50 Ortfchaften mit 1,410 Häufern und 8,087 Einwohs 
nern, Lie ſowohl von der Landwirthfchaft, aid von 
den auf diefer Herrſchaft befiesenten Manufafturen 
und Fabrifen ihren Lebensunterhalt beziehen. Dieſe 
große Herrſchaft gehört — dem Herrn Joſ. 
Mathias Grafen Thun. 


Der Hauplort und zugleich Amtsort der Herr⸗ 
ſchaft iſt das Städtchen Klöſterle, es wird in 
Ober- und Unter-Klöſterle eingetheilt, zählt 
179 Häuſer mit 947 Einwohnern, hat eine ſchöne 
Pfarrkirche zur heil, Dreieinigkeit, ein pracht— 
volles Schloß mit einem ſchönen Garten, von wels 
hem man eine reizende Ausſicht in die Umgebungen, 
und vorzüglich auf den Egerfluß Bin hat, des ſich 
bier durch Wiefen und Auen vorbeifchlängelt: 


Es befindet fih hier eine Stahlfabrik, die vor⸗ 
zügliche Arbeiten Liefert, ferner eine Porzellainfabrik, 
deren Erzeugniſſe ſtarken Abfag haben. Im Dorfe 

eander⸗ u; Bölterkunde, 19, Band. Ef a 
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— Haadorf, eine Stunde von Klöfterle, ift die Eis 
ſenſteinzeche, von welcher der Eifenftein nah Pür— 
ſtein verführt wird, wo fih ein Hocofen, zwei Ei: 
fenhämmer , zwei Drathmühlen, eine Papier= und 
Mahlmühle an den beiden Kleinthaler,. oder 
MWeigensdorfer Bächen befinden. FE 


Die Herrſchaft Poftelberg liegt zwi— 


» "Shen der königl. Kreisfladt Saaz und der königl. 


Stadt Zaun, ihr Flächeninhalt beträgt 17,606 Zoch 
835 Q. Kl. Gie umfaßt eine Munizipalftadt, 27 
"Dörfer, dann ein fchönes obrigkeitlihes Schloß, zahlt 
im Ganzen 889 Häufer mit 3,325 Einwohnern , die 
fowohl von- der. Landwirthfchaft,, als auch von den 
ftädtifhen Gewerben leben, und gehört dem Herrn 
Joſeph Fürſt von Schwarzenberg, Herzog zu 
Krumau. 

Die Munizipalſtadt Poſtelberg (Porta apo- 
stolorum) liegt am Zuſammenſluße des Kommo— 
tauer Baches mit der Eger, 9 Poſtmeilen von der 
Hauptfladt, zählt 137 Häufer mit 1,125 Einwohnern, 
hat eine Defanalliihe Maria Himmelfahrt, ein 
‚großes herrfhaftlihes Schloß, worin fi) dad Amt 
befindet, ein. Spitalgebäude auf 7 männliche und 7 
weibliche Pfündler, einen eigenen otganifirten Magi- 
firat, führt im Wappen zwei weiße Thürme mit blauen 
Giebeln, in deren Mitte einen Karpfen im rothen” 
Selbe, 


Die Allodial-HeirfhaftZittolieh 
liegt im Often der k. Kreisſtadt Saaz, hat einen 
Släheninhalt von 10,825 Zoch 1,158. 2. Kl., umfaßt 
17 Ortſchaften mit 524 Häufern und 3,459 Einwoh- 
nern. Letztere nähren ſich von der Landwirthſchaft, vors 

zäglid von dem Hopfenbau und der Obftkultur. Die 
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Hertſchaft gehört gleichfalls dem Herrn Joſeph Fürft 
von Schwarzenberg, Herzog zu Krumau. 

Zittolieb iſt der Hauptort und Amtsſitz der 
Herrſchaft, iſt ſieben Meilen von Prag entfernt, zählt 
64 wohlgebaute Häuſer mit 505 Seelen, hat eine 
ſchöne Pfarrkirche zum heil. Apoſtel Jakob; ein 
ſehr ſchönes geräumiges Schloß mit einem Safangars 
ten. Hieher gehört das 

Gut Domaufchig, daſſelbe hat eine Area von 
975 Sch 25 Q. Kl. , beftehet aus dem Dorfe Dos 
mauſchitz, von 49 Nummern 335 Einwohnern mit 
einer Pfarrfirhe St. Martin, dann aus dem Dorfe 
Philippsthal von 20 Nummern. und 115 Seelen. 


Chen fo gehört auh das Gutkenefhig zur 
Herrihaft Zittolieb, welches einen Flächeninhalt 
von 2,153 Joch und 58 D. Kl. hat. Es beftehet aus 
dem einzigen Dorfe Leneſchitz von 113. Häufern 
und 416 Einwohnern mit einer Pfarrfirde Simon 
und Juda. Die Lenefchiger Fafane halt, man für 
die größten im Lande, 

Die Herrfhaft Neufhloß gränzt an bie 
Herrfchaften Zittolieb und Poftelberg, hat an 
der Area 5,167 Joh 610 Q. Kl., enthält 11 Dörfer 
mit 352 Häufern und 2,444, Einwohnern , die haupt 
fählih ihre Nahrung im Feld =» und Hopfenbau fin: 
den: denn der hier erzeugte Hopfen fol dem Saazer 
an Güte nichts nachgeben. Die Herrfchaft gehört gleiche 
fall8 dem Herren Joſeph Fürfi von Shwarzenberg. 
Der Si des Amtes ift zu Neuſchloß (Nowy Hrad) 
ein wohlgebautes, geräumiges Schloß mit einer 
Kapelle, und einigen Nebengebäuden. Die Pfarrs 
Kirche dieſer Herrfhaft a ſich im — 
Opotſchna—. — — 

3 f 2 
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Die Herefhaft Dobritfhan liegt am 
sechten Ufer der Eger an ber Landſtraße, weldhe von 
Laun und Zittolieb nah Saaz führt, enthält 
am.Fläheninhalt 4,359 Joh 819 Q. K., zählt in 8 
Dörfern 353 Häufer und 2,050 Einwohner ‚, die fi 
bier auf den Hopfenbau ſtark legen. Der gegenwärtis 
ge. Befiger ift ſeit dem Jahre 1823 Herr Vinzenz 
Zefner Freiherr von Spigenberg. 


Der Hauptort iſt dad Dorf Dobritfhan, In 
welbem der Sig des Amtes ift. Es hat ein ſchönes 
Schloß mit einem angenehmen Park, von weldhem 
man in die Umgegend eine herrliche Ausſicht genicht, 
es enthält 35 Hausnummern mit 208 Seelen. In 
der Nähe befindet fich ein Gefundheitöbad. Im Dorfe 
Liebeſchitz ſtehet die ſchöne Pfarrlirde zu St. 
Martin Biſchof. 

Die Herrſchaft Litfhkdw grängt an die 
vorgebende,, und enthält an der Area 2,583 Joh, 6 
Q. Klh., umfaßt 4 Dorfihaften mit 206 Häufern 
und 1,100 Einwohnern, die fi vom Feld» und Hos 
pfenbau nähren; fie gehört gegenwärtig dem Herrn 
Thaddäus Andre. Der Amtöfig ift im Dorfe 
Litſchkau, worin ein ſchönes, auf einem fleilen 
Selfen erbaute Schloß ift, bat 97 Häufer und 560 
Einwohner. | 
| Die Allodials Herrfhaft Maſchau 

mit den beiden Gütern KLiebotitz und Willo— 
mis gränzt an die Herrfhaften Shönhof und 
MWeitentrebetitfh, hat an Fläheninhalt 10,713 
Joch, 1,030 Q. Kl., umfaßt die beiden Schugftädts 
hen Mafhau und Willomig, dann indgefammt 
40 Ortſchaften mit 663 Wohngebäuden und 376% 
Seelen, Der Nahrungszweig der Einwohner beſtehet 
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in Feld — und Obſtbau, dann Viehzucht. Die Ber 
figer dieſer Herrfchaft find bie Mladota Frepherren 
von Solopisf’fhen Erben, 


Die Stadt Maſchau liegt am Aubach, 10 
Dleilen von der Hauptftadt entfernt , zählt 942 Eins 
mwohner in 159 Wohngebäuden, die fih von ftädfis 
fhen Gewerben, vom Felds, Wieſen- und Obſtbau 
nähren, befigt die Defanalfirhe Maria Himmels 
fahrt, das ſchöne obrigkeitlihe Schloß mit einer 
Thurmuhr, das fädtifhe Rathhaus gleichfalls mit 
. einer Thurmuhr, das bürgerliche Spital für 6 Pfründler, 

Das Gut Billomis, bat inne dad Schutz⸗ 
ſtädtchen Wiltomig, mit 136 Häufern und 680 
Ginmwohnern, mit einer Pfarrfirche des heil. Nitoa 
laus Btifhof, mit einem regulirten Magifirat, 
dann die Dörfer Pobletig, Kunitz und Zedlig, 

Das Gut Liebotig beftehet aus 3 Dörfern: 
Liebotig, Zurtfch und Wobora, 

Die Allodbial-Herrfhaft Rothenhaus 
zieht ſich bis an die Gränze Sachſens, enthält einen 
Flächeninhalt von 32,207 Joch, 65 D. Kl., umfaßt 
3 Städte, Görkau, Eidlig und Katharinas 
berg, dann 32 Dörfer mit 15 Mayerhöfen, bie Leips 
ziger Commerzialſtraße durchzieht die Herrfchaft. Der 
Amtsfig if im Dorfe Rothenhaus, 12 Meilen 
von der Hauptftadt nordweftlich entfernt, mit einem 
prächtigen’ Schloffe, das gegen Süden, Süd-; Oſt und 
Süd- Weften einer ausgezeichnet ſchönen Ausjicht ge« 
nießt. Gerade vor ihm liegt das ganze, mweithinges 
firedte , dem Blide jede! Beſchauers durch die mans 
niofaltigflen Formen und Umeiffe fo merkwürdige 
Mittelgebirge, Hegen die Etädte Brür, Kommos 
tau, Saaz, Bilin und Göork auz eine beträchtliche 
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Anzahl. von Dörfern, Schlöffern und Kirchen, — Sees 
ftädtel mit feinem See, — vielfältig fich fehlängelnde, 
mit Weiden und Erlen umreihte Bäche, — alles dies 
bietet hier dem Auge, fo weit es nur trägt, Abwechs— 
lung und MWohlgefallen dar. Zum höchſten Ideal einer 
reizenden Ausficht fehlt hier nichts, ald etwa noch 
ein fchiffbarer Fluß. Doch auch ohne demfelben gehört 
diefe Gegend zu den fehönften, nicht in Böhmen blos, 
fondern in ganz Deutfchland, zumal, da hier nur bie 
Ausfiht von der Hauptſeite gefchildert wird, und je— 
ne von den andern drei Seiten nicht minder vortreff- 
lich ift. Es beftehet dafelbft nebft der großen Bleich— 
anftalt die große Baummollen = Garn= Spinnerei der 
Herren Kühne und Tetzner, welche mittelft einer 
Dampfmafchine betrieben wird. 

Sm Drte Dberdorf an dem Aſſig oder 
Wildſaubache befindet fih ein Frifhhammer. In 
Pirken eine Papiermühle. 

In dem Orte Neuhaus beftehet eine Glasfabs 
sit, die aber ſtille ſtehet, da fie im Jahre 1819 das 
Unglüd hatte, durch die dabei angebrachte Dampf- 
mafchine abzubrennen. Ä 

Nahe dem Orte Kal, Kalich -beftehet ein 
Hammerwerk mit einem Hocofen, 3 Srifchfeuern, 
einer.Zeugfehmiete, einem Binnhaufe, im Drte felbft 
aber eine privilegirte Drechölerwaaren = Fabrif des 
Heren Johann Enz; mann, welche Berchtoldsgabner 
Spielmaaren erzeugt. Sn ber Gabrielöshütte 
beftand ehedem auch ein Hammerwerk mit einem Hod)= 
ofen, 3 Stabhütten, 4 Blechhütten, ift aber dermalen 
vermindert bis auf 2 Stabhütten und drei Blehhüts 
ten, der Hodofen ward in einen Holzverfohlungd= 
ofen yerwandelt. Zu. Brandau find zwei Depis 
mühlen. 


Dad Königreih Böhmen. 441 


Die Munizivalftadt Görkau (böhmiſch Gir⸗ 
kow) liegtin einem kleinen Thale am Fuße des böh— 
miſch⸗ ſächſiſchen Erzgebirges, zählt in 146 Häufern 
1,406 Einwohner, iff ganz mit Obftgärten umgeben, 
und die Biela durchfließt diefelbe. Das Bier, das 
bier gebraut wird, ift berühmt, und wird ſtark ver- 
führt. Die biefige Pfarrkirche des heil. Egydius 
Apoftels, fol im Zahre 1590 auf Koften der —— 
ſtanten erbaut worden ſeyn. 


Das Munizipalſtädtchen Eidlitz Liegt — an 


der Leipziger Commerzialſtraße an dem ſogenannten 


Wildſaubache, zählt in 179 Häufern 1,116 Sees 
len, worunter fi gegen 500 Sfraeliten befinden, hat 
einen feit 1790 requlirten Magiftrat , eine Pfarrfirs 
be zur Kreuzerhöhung. 


Katharinaberg ift eine Bergſtadt und liegt 


auf einem ſchmalen Bergrücken des Erzgebirges an 
der äußerſten nördlichen Gränze des Saazer Kreiſes, 


zählt 186 Häuſer mit 870 Einwohnern , und unters 


ftehet ber GSrundobrigkeit. Sie hat eine Pfarrkirche 
zur heil. Katharina. Ehemals trieb fie den Berg» 
bau auf Silber und Kupfer ſehr ſtark, dermalen ift 
bier auch eine Holzfpielmaarenfabrit ded Heren Anton 
Benfer. Die Einwohner finden ihren Nahrungs 
zweig hbauptfählihd im Strümpf- und Handſchuh⸗ 
wirken. 


Daß die fammtlihen Bewohner der Herrſchaft 


Rothenhaus, ſowohl die der Stadt, als die des 


Landes bei den häufigen Snduftrialanftalten, "dann im 


den Stadtgewerben, im Handel, und in dem. guten 


Betriebe der Landwirthſchaft ihren. Nahrungszmeig . 


fehr gut finden, zeigt fih aus dem Angeführten. 
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DieAllodialeHerrfhaft®eitentrebes 
tit ſch beftehet au den Gütern Lebau, Deutſch— 
Ruft, Gödefin und dem Antheile an dad Dorf 
Tſcheraditz, hat zufammen-eine Urea von 4,083 
Soh, 105 Q. Kl., und zahlt 1,602 Einwohner. | 

Am Dorfe Beitentrebetitfch befintet fich 
das obrigkeitlihe Umt, 670 Einwohner,  worunter 

265 jüdifiye find, Ieben in 75 Hausnummern. Das 
hiefige Schloß mit der Kreuzfirde, hat eine Gräfin 
Schönkirchen erbaut, und dabei einen Lokaliſten 
und ein Urmenfpital geftiftet. 

Dad But Ledau beftehet aus dem einzigen 
Dorfe gleihen Namens , zählt in 47 Hauönummern 
320 chriſtliche und jüdifche Einwohner, hat eine Pfarrs 
fiche Daria Heimſuchung. Die Karlöbader 
Straße nad) Zeplig führt Über diefes Gut. 

Das Gut Deutfhe Ruft ift gleichfalls nur 
ein Dorf von 62 Hausnummern mit 402 riftlichen 
und jüdifhen Einwohnern, welche Mialtte bier ein 
Bethhaus haben, 

In der Nähe chen noch —— einer alten, 
aber unbekannten Burg. 

Das Dorf und Gut Gödeſin beſtehet aus 16 
Nummern und 96 riftlichen Einwohnern. . 

In dem Dorfe Efheradig befigt die Obrige 
keit, nämlich die Erben nad) dem verſtorbenen Herrn 
Ignaz Shreiter Miter von Shwarzenfelb 
30 Hausnummern mit 110 driftlichen Einwohnern. 

In der Landwirthfhaft finden die hrifilichen Eine 
wohner ihren Erwerb, die jüudifhen im Handel, 

Die Allodial-Herrſchaft Hagenspdorf: 
und Brunnersborf liegt am Fuße des Erzgebirs 
ges zwiſchen Kommotau und Kaaden, 
am linken Ufer ber Eger, bat einen Blächeninpalt 
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von 18,000 Roh 416 Q. Kl., umfaßt 35 Drtfchaften, 
2 Schutzſtädte und ein unterthäniges Städtchen, zählt 
mit Einfluß der beiden Schusflädten Sralup und 
Drießen 1,433 Wohngebäude mit 7,283 Seelen, die 
in den Stadtgewerben, Snduflrialzweigen, im Handel, 
und in der Landwirthſchaft ihren Lebensunterhalt fins 
den. Der Arutsort dieſer großen Herrſchaft ift Has 
gensdorf, Dorf mit einem fhönen obrigfeitlichen 
Schloſſe, vielen Gartenanlsgen und Allen, zählt in 
40 Häufern 216 Einwohner. 

Das Dorf Brunnersdorf liegt am Sams 
babe mit 158 Häufern und 973 Einwohnern, hat 
eine Pfarrfirdhe des heil. Peter und Paul. Bon 
den Übrigen Dörfern find bemerkenswerth: die Döre 
fir Liebiſch und Tſchermich wegen der dafelbft 
befindtihen AUlaune und GSteinfohlenberg- 
werfe, erilerer Drt war ehedem ein eigenes Gut. 

Bei dem Dorfe Tſchernowitz iſt ein borzüge 
liyer Steinbrud. 

Im Dorfe Warta befindet ſich eine Waffen⸗ 
ſchmiede und ein Hammerwerk. 

In dem Dorfe Uhrifen werben Eplelwaaren 
gedrechſelt.. 

Das unterthänige Städtchen Platz mit 56 Häu⸗ 
fern und 300 Einwohnern befigt eine Oehlmühle. 

Sn ber Nähe befindet fi die verfallene Ritter⸗ 
burg Haſſenſtein. 

Um Fuße des Erzgebirges Tiegt bie Munizipale 
ſtadt Kralup, fie zählt 141 Häuſer mit 696 Ein⸗ 
wohnern, hat einen regulirten Magiſtrat, eine Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Jakbob. Der Saubach theilt die 
Stadt in 2 Hälfte. Das Spitzenklöppeln ſetzt einen 
großen Theil der Einwohner in Rahrung. 
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Die Munizipalftadt Priefen Liegt zwifchen- 
Saaz, Kommotau und Kaaden, zählt 135 Häu⸗ 
fer mit 612 Einwohnern, die gleichfalls in dem Spis 
genflöppeln ihren Erwerb fuchen. | 

Die Stadt hat eine Pfarrkirche des heil. Peter 
und Paul, dann einen organifirten Magiftrat. Im 
Fahre 1820 den 20. März ging auf diefer Herrfhaft 
das aus 23 Häufern mit einer Kirche beftehende Dorf 
Strahn, das am nördlichen Ufer der Eger lag, 
durch dad Einrollen einer. Berglehne, größtentheils 
unter; doch ohne daß dabei Jemand umgefommen 
wäre,.indem feit längerer Seit die Gefahr augenſchein— 
lih warb. | 

Die Befigerin diefer Herrſchaft ift gegenmärtig 
die Frau Maria Anna Gräfin von Firmian. 

Die Herrfhaft Eifenberg oder Neuendorf 
liegt an der Gränze des Königreihs Sachſen, faft 
ganz in einem Thale, das fich zwifchen dem Mittels 
und Erzgebirge von. Fommot au bis Auſſig er— 
ſtreckt. 
Ihre Area beträgt 14,730 Joch 1,473 Q. Kl., 
zählt mit Einſchluß des Städtchens Seeſtadtl in 
1,495 Häuſern 6,641 Einwohner, die ſich meiſt von 
Commerzial⸗ und’ Stadtgewerben nähren. Sie um— 
faßt ein. ſchutzunterthäniges Städtchen und 22 Dorf- 
fhaften. Der gegenwärtige Befiger ift Se. Durchs 
laucht Ferdinand. Fürſt Lobkowitz. 

Das Amt der Herrſchaft befindet ſich in Neu: 
dorf auch Neuendorf, Dorf von 79 Hausnummern 
mit 424 Einwohnern, hat eine ua Dee 
und Paul, - | 

Das 26 Klafter fange Schloß Ei —— liegt 
am ſüdlichen Abhange des Erzgebirgs auf einem ber: 


Das Königreih Böhmen, 45 


vorfpringenden Berggipfel, es ift ganz mit Laub und 
Nadelholz umgeben, beherricht die ganze weite Gegend, 
und gewährt eine der fchönften und meiteften Ausſich— 
ten in dad Land hin. 

Das Dorf Eifenberg, das am Fuße bed 
Schloßbergs liegt, zählt in 22 Hausnummern 143 
Einwohner. 

Unweit dem Dorfe —— befindet ſich der 
ſogenannte Kommerfee, der nad Schaller 2000 
Strih Ausfaat enthalten fol, und den der Biela⸗ 
Fluß durchſtrömt. | 


In der Nähe des Dorfes Kaitz, welches 35 
Hausnummern mit 189 Einwohnern enthält, befindet 
fih das Saidfhiger Bad mit. 8 Badezimmern, und 
einem geräumigen, mit einem Saale verfehenen Haufe. 
für dad Unterfommen der Badegäſte. | 

Bei dem Dorfe Pahlet von 19 Häufern und 
407 Einwohnern befindet fich das obrigkfeitliche Braune , 
Eohlenwerf. Im Dbergeorgenthaler Grund bee. 
figt Hr. Kuguft Marbach und Comp. eine Garn, 
fpinnmafchine. Die übrigen Dörfer find weniger be⸗ 
merkenswerth. 

Das ſchutzunterthänige Städtchen Seeſtadt! 
liegt an der Biela, enthält 175 Hausnummern mit 
658 Einwohnern, hat einen eigenen Magiftrat, ein: 
Spital für 12 Pfründler, das im. Jahre 1645 von 


dem Grafen Wilhelm Popel von Lobkowitz geſtiftet 
wurde, 


Die Altodial- Herrfhaft Winterik 
liegt gegen Weften der Kreisftadt Saaz, hat eine‘ 
Area von 9,271 Joh 747 Q. Kl., zählt 334 Häufer 
mit 1961 Einwohnern‘, die fih vom guten Feldbau, 
von dem gewöhnlichen Gewerbe der Profeffioniften, 
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don Berfertigung ber Bwirnfpigen, dann vorzüglich 
vom Döfihandel nähren; benn die ganze Herrſchaft 
ſcheint ein Garten zu ſeyn, 


Sie umfaßt die Munizipalſtadt Rado nie und 
416 Dörfer, 

Der gegenwärtige Befiker ift Herr Verland Fürſt 
von Vindiſchgrätz. 

Das Dorf Winteritz iſt der Mittelpunkt der 
Herrſchaft, zählt 52% Häuſer mit 247 Einwohnern, hat 
ein altes und neues Schloß , leteres wurde von dem 
gegenwärtigen Befiger mit großen Koften gebaut. 

Die Schutzſtadt Rabonig liegt am linken Ufer 
des Aub a ches, zählt 135 Häuſer mit 501 Einwohnern, 
hat einen organifirten Magiſtrat, eine Dekanalkirche 
Maria Geburt. 

Die Herrfſchaft Pohlik liegt gleichfalls im 
Weſten der Kreisſtadt Saaz an der Landſtraße, die 
nach Kaaden führt, hat einen Flächeninhalt von 
3,067 Joch 1,439 Q. Kl. zählt in 172 Hausnummern 
866 Einwohner, die (ich meift vom Holzhandel und 
der Rindviehzucht nähren. Die Herrſchaft umfaßt 10 
Dörfer, fie gehört feit 1815 dem Herrn Veriand Fürs 
fien von Bindifhgräg. Das Direkterialamt bes 
findet fi in dem Hauptorte der Herrfchaft in Poh— 
Lit, Dorf von 20 Häufern mit 4157 Cinmwohnern, 
daſſelbe ift eingepfarrt zu dem Dorfe Dehlau, das 
nahe an der Eger Liegt, eine Pfarrkirche zur heiligen 
Katharina hat, und in 28. Häufern 412 Einwoh— 
ner zählt; Pfarrer allhier mit dem Zitel eined Konfis 
ſtorialraths, Bezirksvikärs und Schulendiſtriktsaufſehers 
iſt der Hochwürdige Herr Michael Kajetan Herr⸗ 
mann, Verfaſſer vieler ſchätzbaren theologiſchen und 
pabagogiſchen Werke. 


Das Königreich Böhmen. 47 


Die Herrfhaft Preßenitz mar ehedem eine 
Kammeralherrſchaft, gegenwärtig ift fie feit 4826 das 
Eigentum des Herrn Fürſten Dito von Schönes 
burg. | Ä 

Sie liegt im Erzgebirge gegen das Königreich 
Sachſen zu, umfaßt die vorher befchriebenen drei königl. 
freien. Bergflädte, dann 20 Drtfchaften. Das kalte 
Klima erlaubt nicht, daß die Bewohner von dem Ge- 
treidbau leben, indem bier nur Kartoffeln, Kraut und 
Haber gedeihen; aber Gewerbsanftalten fegen fie in 
gute Nahrung, anbei verlegen fie fich auf die Rind— 
viehzucht, und treiben. Handel, das weibliche Gefchlecht 
aber findet im Spitzenklöppeln und Harfenfpiel feinen 
Verdienſt. 

Der Bergben, der in ben vorigen Jahrhunderten 
auf Sitber und Zinn hier blühte, hat nun auf diefes 
Erz aufgehört, doch wird derfelbe jegt auf Eifen bes 
trieben, | 

En Flächeninhalt hat die Herrfchaft 18,207 Joch 
1,473 Q. Kl., fie zählt in 942 Häufern 6,640 Eins 
mwohner. 

‚Die bemerfenswerthen Oriſchaften ſind: 


Das Dorf Schmiedeberg mit einem Hoch—⸗ 
ofen, zwei Stabhütten, einer Drahtmühle, einer Rohrs 
und Bajonettenfhmiete, zählt 269 Häufer mit 2,265 
Einwohnern, hat eine Pfarrkirche des „beit, er engel 
Michael. 

Das Dorf © org enthal hat eine Papiermühle, 
ein Eifenfteinbergwert Engelöburg genannt, zählt 
in 22 Häufern 176 Einwohner, die in die Stadt 
 Preßnig eingepfarrt find. 

Im Dorfe Chriſtophhammer befigt Herr 
ala Salzer ein Blaufarb » und Schmalten⸗ 
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J werk, dann befindet ſich hier ein Stab⸗ und Zainham⸗ 


mer, zählt in 52 Häuſern 434 Einwohner. 
- Dad Dorf Zabietiß hat ein Roheifenfteins 
Bergwerk , zahlt in 53 Häufern 158 Einwohner. | 

Im Dorfe Pleiel befindet fi ein Blechwerf, 
in weldhem alle‘ Gattungen Schwarz» und Weißblech 
verfertigt werden, 

Mit der Herrfhaft Preßnis iſt das Gut 
Gaiſchwitz vereinigt, das blos aus dem Dorfe 
Gaiſchwitz mit 38 DMED und 154 Einwohnern 
beſtehet. 

Die Güter Chan und Nemelkau. Erfteres 
» liegt an dem nördlichen Ende des Saazer Kreifes in 
der Nähe der Stadt Brür. Daffelbe hat einen Flä— 
cheninhalt von 956 Joch 914 Q. Kl., und umfaßt 3 
- Dörfer: Chan, Sedlig und Tafhenberg, wel: 

the zufammen 74 Käufer. mit 330. Einwohner enthal- 
ten. Sm Dorfe Taſchenberg befindet fih ein 
Spital auf 12 Pfründler. 

Das Gut Nemetfau, welches 515 Joch 1,156 
Q. Kl. enthält, beftebet blos aus dem einzigen Dorfe 
Nemelkau (Nemelfow) von 22 Häufern und 67 Ein 
wohnern, Beide Güter gehören dem Kreugherrenorden 
‘mit dem rothen Stern. 

Dad Gut Grünthal liegt an der äußerſten 
Gränze Böhmend gegen das Königreih Sacfen hin, 
und zwar im Erzgebirge, deffen Area beträgt 138 Joch 
322 D. Sl , 

Dafielbe ift auf das einzige Dorf Grünthal 
beſchränkt, das 24 Häufer mit 170 Einwohner enthält. 

Man trifft auf diefem Gute eine Menge fäulen: 
fürmigen Bafalt an. 

Dei Einwohner Nahrung beſtehet meiftens im 

Kartoffelbau; 
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Gehoͤrt gegenwärtig bem Withelm Freihermm von 
Ottilienfeld. ö 


Das But Koloforuf liegt im Nordoften der 
k. Kreisftadt Saaz, an der Landftraße, die von Bi: 
lin nah Poftelberg führt, hat eine Area von 584 
Joch 349 DO. &l., und beftehet nur aus dem einzigen 
Dorfe Koloforu® mit 58 Wohngebäuden und 219 
Seelen. 

Auf der Seite gegen Saidf bi zu zeigen. fich 
Quellen mit Bitterwajfer, dad dem Saidfdhiger 
fehr ähnlich ift. 
| Der gegenwärtige Befiger diefes Guts iſt Herr 
Wenzel Benisko von Dobroflaw. 

Die Güter Libotſchan und Neufattel 
liegen ohnweit Saaz um rechten Ufer der Eger, 
‚haben einen Zlädeninhalt von 1,315 Joch 17316 Q. 
Kl. enthalten in 429 Häufern 829 Einwohner, die 
fih meift vom Ader=, Obft - und Hopfenbau nähren. 


Das Gut Libotſchan beftehet aus dem. Dorfe/ 
Libotfhan und Horkau, das Gut Neufattl 
aus dem Dorfe Neufattl, Kutterfhin und“ 
Pröhlig. Im Dorfe Libotſchan befindet fich das 
‚Amt, es bat eine practige Pfarrkirche - zu Allen 
Heiligen, ein fchönes geräumiges Schloß mit ei- 
nem Garten, an welchen ein natürlicher Park anftößt. 

. Beide Güter gehören den Schreitter von 
Shwärzenfeldfhen Erben. 

Das Gut Kaſchitz liegt nahe an der Chauffee, 
die von Karlsbad nach Zeplig führt, hat einen Flä— 
heninhalt von 327 Joh 1,415 Q. Kl. Es beſtehet. 
aus dem einzigen Dorfe Kaſchitz, mit einem Schlöß: 
hen, einen Meperhofe; 27 Hausnummern und 124 
Einwohnern, " zn, 
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Gehört dermalen der Frau Eliſabeth Zeiner 
und den Veit Zeinerfhen Pupillen. 

Da5 Gut Kramitz liegt ganz nahe am Leit: 
meriger Kreid, am Fuße des Mittelgebirgs, ent— 
hält eine Area von 235 Jod 1,522 Q. Klo, beſtehet 
aus dem einzigen Dorfe Kramig von 23 Säufen 
und 139 Einwohnern. 

Der Befiger davon iſt Herr Julius Nartius. 
Das Allodialgut Horatitz ſammt Bijes 
Nlitz und Mühlhartiſchen Hofe, liegt nordwefts 
uch eine Stunde ton Saaz an tem fogenannten 
Saubache mit einem Flächeninhalte von 41,012 Ich 
499 Q. Kl., befichet aus den zwei Dirfen Hos 
ratig und Zizelitz. Erſteres hat ein Schloß, cine 
Pfarrkirche St. Laurenz, 44 Haudnummern mit 
236 Einwohnern , letzteres 49 Hausnummern mit 148 
Einwohnern, die fih insgeſamnit ber Obſtkultur und 
dem Hopfenbaun widmen. 

Das Gut gehört Sr. Erzelleny dem Herrn Staats⸗ | 
und Konferenzminifter Franz Anton Grofen Solos 
wrat Liebſteinsky. 

Das Gut Lieborig liegt eine Meile von Saaz 
in einem Thale, dad von dem Goldbade durchſchnit— 
ten wird 5 deffen Area beträgt 2,684 Joch, 1,675 Q. 
Kl., und es beftehet aus vier Dörfern, Lieborig, 
Scheleſen, Lifhomwig und Zarch, welche zu— 
ſammen 174 Häuſer mit 999 Einwohnern enthalten. 
Letztere nähren ſich von dem Feld- und Hopfenbau. 

Das Gut hat Stein- und Kalkbrüche dann Stein⸗ 
gut und Porzellainerde. 

Der Amtsſitz iſt im Dorfe Lkieboritz von 72 
Hausnummern und 388 Einwohnern, hat cin Schloß 
mit einer Schloßkapelle, eine Pfarrkirche Maria 
‚Himmelfahrt: 
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‚Nahe bei dem Dorfe Lifch wis befindet fich ei⸗ 
ne eifenpälige Quene die in Gichtſchmerzen Be 
tig iſt. 

Lieboritz gehöet gegenwärtig dem Herrn Jos 
hann Grafen von Klebelöberg ee von 
<humberg. | 

Gut Unterdreyhöfen, bifdet beinahe bie ir 
Berfte füdmeftlihe Spise des Saazer Kreifed, und 
liegt in einem von Gebirgen und Waldungen umge 
benen Zhale, hat eine Area von 90 Soh 71 D, K., 
befiehet aus dem einzigen Orte Unterdreyhöfen, 
das überdieß mit meift fremdherrſchaftlichen Einwoh⸗ 
nern vermiſcht iſt. 

Gehört dem Herrn Joſeph Bernard Scharra 
Bürger in Saaz. 

Gut Groß- Lippen mit dem Gute Netſche— 
niß, liegt im Dften der Kreisftadt Saaz, und gränzt 
mit der Herrfhaft Neufhloß und Dobritfban, 
hat einen Zlächeninhalt von 4,226 Joh und 999 Q. 
Kl., umfaßt ſechs Ortſchaften: Großlippen, Bfins 
kow, Hiiwig, Horfan, Prafbin und Net: 
Thenig, weldhe zufanmen 226 Käufer mit 1,17% 
Menfchen enthalten, die fich hHauptfächlich vom Aders: 
bau, und nebenbei von der Pferd=, Rind- uud Schafs 
zucht, dann Hopfenbau nähren. 

Das Umt befindet fih in Groß-Lippen, das 
59 Hausnummern mit 374 Einwohnern hat. Der ges 
genwärtige Befiger ift Se. Durchlaucht der Herr Jos 
ſeph Fürſt von Schwarzenberg. 

Gut Lifhnig, liegt eine Stunde ſüdlich von 
Brür in einem Thale, hat einen Zlächeninhalt von 
269 Joch 33 Q. K., enthält: blos das einzige Dorf 
Lifhnig von einigen 20 Häufern und 129 Einwoß⸗ 
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nern, mit einem neu erbauten Schloffe, an das ein 
Zier- und Küchengarten ftößt, mit einer Kirche zum 
heil. Johann von Nepomuf. Des guten Bodens. 
wegen wird bier viel Waizen erzeugt, auch iſt ber 
Hopfenbau vorsrefflih, Der gegenwärtige Befiger iſt 
Herr Joh. Benifhko von Dobroflam. 

Gut Michelsdorf, Liegt 1 12 Meile füdweft- 
(ih von Saaz auf einer weiten Fläche, hat eine Area 
von 576 Ich 255 Q. Kl., ift auf das einzige Dorf 
Michels dorf befhränft, das in 35 MWohgebäuden 
4187 Einwohner zählt, die vom Feldbaue leben, hat 
eine Pfarrkirche zum heil. Apoftel Jakob. Ehedem 
gehörte diefes Gut dem Karlöhöfer St. Caroli magni 
Stifte zu Prag, 1787 kam es zum Religiondfond, 1789 
kaufte es Herr Ignaz Schreiter von Schwar— 
zenfeld, und gegenwärtig bejißen ed deſſen Erben. 

Gut Mieholup, liegt im Süden der Kreid= 
ftadt Saa z an dem fogenannten Goldbache 9 Meis: 
len von Prag, hat einen Flächeninhalt von 3,380 Joch 
1,538 Q. Kl., umfaßt vier Dörfer: nämlid Mies 
hbolup, Teſchnitz, Satkau und Bellpütten, . 
weldhe 185 Häufer mit 1,140 Einwohnern entpalten, 

worunfer'18 Judenfamilien find. 
Der Haupt= und Amtsdort ift dad Dorf Mie 
ſcholup mit 76 Häufern und 553 Einwohnern, . hat 
eine Pfarrkirche. St. Laurenz, ein fhönes Schloß 
mit einer niedlihen Kapelle zur Maria Berfünz. 
digung, dann eine Synagoge. Ä 
| Die Befigerin diefes Guts iſt Frau Rofa Gräfin— 
‚ von Kolowrat Liebſteinsky, geborene Gräfin 
Kinsky. 

Gut Milofh ig liegt ſüdlich von Saaz nahe 
‚an der Straße von Karlsbad nah Teplitz, be: 
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greift 210 Joh 806 Q. Kl. enthält das einzige Dorf 
Milofhig mit 20 Wohngebäuden und 112 Eins 
wohnern, die fich von dem Ader- und Hopfenbau nähs 
ren, hat ein obrigfeitlihes Schloß, in welchem fi das 
Amt befindet, einen Garten. Der zu diefem Gut ge: 
börige Hof Milfhomwig entbält 72 Joch 541 D, 
Kl. Der Befiger davon iſt Herr Eduard FAN 
ziuß. 

Gut Mohr, liegt zwei Stunden füdmeftlich von 
ber Kreisftadt Saaz in einem angenehmen Thale, 
deſſen Area 2,184 Joch und 645 Q. KI. beträgt, zähle 
in vier Dörfern Mohr, Knöfhis, Priefau und 
Duon 113 Häufer mit 570 Einwohnern, deren Er- 
werb im Aderbau, Rind =» und Schafzucht beftehet. 
Am Dorfe Mohr ift der Sit des Auites, daffelbe Hat 
ein neuerbautes Schlößchen, eine Pfarrfirhe Maria 
Geburt, 46 Häufer mit 258 Seelen. | 
Das Dorf Knöſchitz mar ehedem ein eigenes 
Gut; | | 

Der gegenwärtige Befis:r ift Joſeph Fürſt zu 
Schwarzenberg. 

Die Güter Dblat und Neprowitz, liegen 
zwei Stunden ſüdweſtlich von ber Kreisſtadt Saaz. 
Erſteres hat einen Flächeninhalt von 166 Joch 429 Q. 
Ki. Letzteres 855 Joch 67 Q. Kl. Beide Güter 
enthalten nur die zwei Dörfer, Oblat, wo ſich das - 
Amt befindet, und Neprowitzz, zählen in’53 Häus 
fern gegen 300 Einwohner, die ſich vom Ackerbau und 
Viehzucht ernähren. | 

Dieſe beiden Güter gehören dein Herrn Joſeph 
Schreiter Ritter en Schwarzenfeld. | 

Dad Religionsfonddgut Pa redl, liegt hart an dem 
Leitmeriger Kreis, am Fuße des Erzgebirgs, ent: 
hält eine Area von 301 Joh 330 D. Kl., beſtehet 
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aus dem Dorfe Paredl mit 32 Häufern und 152 
Einwohnern, bat ein Schloß, worin das Amt -fich bes 
findet. Zu diefem Gute gehört der im Leitmeritzer 
Kreife auf- der Herrſchaft Oſſegg Tiegende Hof 
Shwindfhig von 5 Häufern und 28 Einwoh— 
nem. 
Das Kammeralgut Podberfam, gränzt an die 
Herrſchaft Shönhof, hat eine Area von 2,7433.1,435 
D, Kl. , umfaßt die Stadt Poderfam und die vicı 
Dörfer Groß=- und Klein-DOtfhehau, Deo: 
Yanfa und Wohlau, zufammen mit 267 Häufern 
und 1,400 Einwohnern, welche leßtere von der Lands 
wirtbfchaft und den ftädtifchen Gewerben leben. 

Die Munizipagadt Poderfam liegt 10 Meis 
len von Prag, zählte 142 Häufer mit 768 Einwohs 
nern, bat eine fchöne Pfarrfirde Peter und Paul, 
dad Rathhaus, das Kammeralamthaud, das Bürger: 
fpital, das 8. k. Poftamt, denn die Poftftraße von 
Karlsbad nah Teplitz geht hier durch. Die Stadt 
befigt anfehnliche Gründe, umd jährlich werden dafelbft 
drei Sahrmärkte gehalten. 

Das Stiftögut Pſchan (Pffany), liegt an der 
äußerſten Öftlihen Spige des Saazer Kreifes, umgeben 
vom Leitmeriger und Rakonitzer Kreiſe, fein 
Flächeninhalt beträgt 948 Joh 1,470 Q. SI. Es 
enthält das einzige Dorf Pſchan von 40 Wohnges 
bäuden und 200 Seelen, hat ein Schloß ‚ in: welchem 
fih das Amt befindet: 

Dieſes Gut bat eine gemiffe Magdalena verwit- 
wete Freyin Piihowig geborne v. Sahr im Jahre 
1682 zur Unterflügung armer adelicher Witwen und 
Waiſen geftiftet, und zur. Bertheilung von deſſen Er- 
trägniß ‚den jeweiligen Prager RE Ensifdof 
beſtimmt. 
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But Rıbnian, liegt an dem linken Ufer der 
Eg er nahe an der Kreisftadt Saaz, hat eine Area 
von 316 Joch 4,123 Q. Kl., beftehet aus dem Dorfe 
Nibnian (böhmifh Rybnany), welches 25 Wohne 
gebäude mit 200 Einwohnern enthält. In dem obrig= 
feitlichen Wohngebäude befindet fih das Amt. Die 
Viehzucht, der Acker-, Obft » und Hopfenbau find die 
Hauptnahrungszweige der Einwohner. 

Der gegenwärtige Befiger ifl der J. U. D. und 
Landesadvokat Herr Jakob Devechi. 


Gut Schaab, liegt ohnweit von Poderſam 
an der Karlsbader Chauffee, feine Area beträgt 876 
Joch 563 Q. Kl., enthält blos das Dorf Schaab 
mit 35 Wohngebäuden und 218 Einwohnern, hat eine 
Pfarrkirche zu Allerheiligen, Die Einwohner 
nähren fi vom Feldbau. Gehört dem Kreuzher— 
tenorden mit dem rotben Sterne in Praa. 


Gut Seltfch, liegt zwei Stunden von Saaz, 
granzt mitzMieholup und Schönhof, hat einen 
Slächeninhalt von 1,360 Joch 1,480 Q. Kl., enthält 
dad Dorf Seltjch mit 80 Wohngebäuden und 425 
Einwohnern, mit einem ſchönen Schloffe, einer Pfarr: 
tirhe St. Nikolaus. Beſitzer davon ift feit 1808 
Herr Franz Schreiter von Schwarzenfelb. 


Gut Skyrl, liegt an ber Leipziger Commer— 
zialftraße an dem Kommotauer Bade, begreift 
eine Urea von 4,814 Joh 335 Q. Kl., und umfaßt 
fieben Dörfer, als: Skyrl, Sallefel, Wiſoczan, 
Logan, Hofhnig, Pülna und Wtelna, zu: 
fammen mit 258 Häufern und 1,200 Einwohnern, des 
ven Hauptnabrungszweig der Aderbau if. Die vor: 
züglichen Dörfer find: das Dorf Skyrl a Sitz 
des Amtes, mit 42 Häufern und 215 Seelen, dann 
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Pülna mit 27 Häuſern und 136 Einwohnern, merk⸗ 
würdig wegen des Bitterwafferd, das ſehr ſtark vers 
führt wird. Gehört dem Gijterzienferftifte zu Offegg, 
Leitmeriger Kreiſes. 


Güter Sobiefat und Wifletig, liegen am 
rechten Ufer der Eger, und gränzen an die Herrfchaft 
Schönhof, enthalten zufammen 802 Joh 1,135 Q. 
Kl., beftehen aus den beiden Dörfern Sobitfal 
und Wikletitz. Erſteres enthält 32 Wohngebäude 
mit 168 Einwohnern, ein ſchönes Schloß, eine Pfarre 
firche des heil. Martins Bifchof, ein Amtshaus, 
ein Spital auf 12 Pfründler. Lebteres enthält 37 
Häufer mit 480 Einwohnern und ift nah Sobiefat 
eingepfarrt. Der Nahrungszweig der Einwohner ift 
Aderbau und Obſtkultur. Befiger davon iſt Herr 
Karl von Elftner. 

Gut Steinwaffer, gränzt mit ber Herrfchaft 
Bilin, Poftelberg, mit den Gütern Lifhnig 
und Seydowitz, fafjet 562 Joh 1,334 Q. Kl., ent 
halt das Dorf Steinmwaffer mit einem obrigkeitlis 
chen Schloffe, mit 23 Häufern und 130 Einwohnern, 
‚die von dem Feldbau leben. Hırr Sohann See 
mann ift gegenwärtig Befiger diefed Guts. 


Gut Stednig, liegt am rechten Ufer der 
Eger, und gränzt mit dem Gut Sterkowitz, 
Litfhkau, bat einen Flächeninhalt von 460 Joch 
986 Q. Kl., enthält blos das Dorf Stednig mit 
34 Häufeen und 220, Einwohnern, welde in dem 
Feld = und Hopfenbau ihre Nahrung finden, hat übris 
gend ein Schloß mit dem Amtöfig, und ift nah Hrai— 
diſch eingepfarrt. Seit 1796 ift Herr Franz Korb, 
Ritter von VWeidenhaim Befiger dieſes Gute, 


v 
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Gut Sterfomwiäg, liegt nahe an der Eger, 
und gränzt mit Litſchkau und Stednig, umfaßt 
605 Joch 1395 Q. Kl., enthält. blod das Dorf 
Sterfomwik mit 81 Häufern und 323 Einwohnern, 
die fih vom Feld» und Hopfenbau nähren, bat ein 
Ihönes Schloß mit der Kapelle Maria Heimfu: 
hung, if gleihfald nah Hraidiſch eingepfarrt. 
Gehört dermalen den Brunnerifhen Pupillen. 

Gut Stranig, liegt hart an dem Leitme— 
rißer Kreife, enthält eine Area von 244 Soc 82 
D. Kl., und beftehet blos aus dem Dorfe Stranig 
mit 21 Hausnummern und 112 Einwohnern, die von 
dem Feldbau leben, hat ein obrigfeitlihes Schloß mit 
einem ſchönen Garten. 

Der Befißer deffen ift Herr Thaddäus von 
Glaſersberg. | 

Sut Deutſch-Schladnig oder Zlatnicz, 
liegt eine Stunde von Brür, und gränzt an das 
But Harreth, hat eine Area von 612 Zoch 1,545 
Q. Kl., beitehet aud dem Dorfe gleihen Namens, 
zähle 28 Häufer mit 170 Menfchen , die fih haupt- 
fühlib vom Aderbau nähren. ‚Das Dorf hat eine 
eigene Pfarrfirche unter dem Namen der heil. Apoftel 
Simon und Judä, zu der mehrere angränzende 
Ortſchaften eingepfarrt find, ehedem gehörte dies 
ſes Dorf der Fronleihnamsbruderfhaft zu 
Brür, gegenwärtig gebört diefes Gut dem Herrn 
Wilhelm Freiperrn von Ottikienfeld. 


Schoßgut Wakowitz, liegt am rechten Ufer 
des Egerflußes, führe den Namen Schoßgut, weil es 
fib mit den Büchern der Stadt Kaaden vegulirt, 
hat cine Area von 253 Joh 1,201 Q. Kl. 
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Das Dorf Wakowitzz zählt 16 Häufer mit 80 
Einwohnern, die nah Dehlau eingepfarrt find, und 
fih von der Viehzucht, dem Ader- und Obftbau näh— 
ren, feit 1821 gehört diefes Gut dem Herrn Wil— 
beim Lorenz: 

Gut Welmfhloß, Liegt füdlich der Stadt 
Brür am Kommotauer Flüßchen, enthält einen 
Flächeninhalt von 2,326 Joh 961 Q. KI., umfaßt 
nebft dem Dorf Welmfhloß die Dörfer Trufenz, 
Mihonig, Weſchitz und Pruß, dann den Antheil 
an dem Gut Dlaſchin, zählt in 182 Häufern 926 
Einwohner, die ſich meift vom Aderbau: und Viehzucht 
„nähren.. Der Sig des Amtes ift zu Welmſchloß, 
Dorf von 69 Häufern und 266 Einwohnern. Seit 

4822 ift Herr Jakob Dobrauer Edler von Treuen-. 
wald Beſitzer diefes Gut. 

Gut Wernsdorf, liegt am linken Ufer * 
Eger, ſieben Stunden nördlich von Saaz, hat eine 
Ausdehnung von 2,205 Jech 245 Q. Kl., umfaßt die 
Ortſchaften Wernsdorf, Laucha, Shönbag und 
zur Hälfte dad Dorf Tamitſchan. 

Auf dem ganzen Gut befinden fich 169 Häufer 
mit 760 Einwohnern, die fih vom Feldbau und der 
Viehzucht nähren, 

Der Amtsort ift Wernsdorf, Dorf von 103 
Häufern und 571 Geelen. u 

Die. gegenwärtige Befigerin if die Frau Anna 
Wolf von Wolfsberg. 

Gut Harreth, liegt 2 Meilen nördlich von 
Saaz, hat einen Flächeninhalt von 587 Joch 1,465 
Q. Kl., beſtehet aus dem einzigen Dorfe Harreth 
von 45 Häuſern und 236 Einwohnern, die vom Felde 
und Obftbau leben, e3 hat ein fehönes Schloß, worin 
fih das Amt befindet, mit einer Kapelle. Das au! 
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dem Gut befindliche Kohlengewerk hat flarfen Abfag 
an die umliegenden Ortſchaften. Gehört dem Wil—⸗ 
helm Sreiherrn von Ottilienfelb. 

But Luſchitz und Pokatitz, liegt eine Eleine 
Meile füdweftlih von Kommotau, enthält an ber 
Area 729 Joh 454 Q. Kl, beftehet aus den zwei 
Dörfern Lufhis und Pofatis. Erflered enthält 
nur 114 Hausnummern, Zebteres 27, in beiden leben 
236 Menfchen,, die hauptfählihd vom Aderbau ſich er- 
nähren. Gehört ven Schreiter Ritter von Schwar: 
zenfeldifhen Erben. 

Gut Liſchtian, gränzt an die Fürft Schwars 
zenbergifche. Herrfchaft Zittolieb, enthält mit dem 
Auguftiner Stifte, und deffen Verritorium Rot ſchow 
1,463 Joh 186 Q. Kl., in den beiden hiezu gehöri= 


gen Dörfern Lifhtian und Aulowiß leben in. 


126 Häufern 670 Menfchen , deren Erwerb im Aders 
und Hopfenbau, dann Obfibaumzucht beftehet. Befiger 
berfelben ift das berühmte Auguftinerftift Rotfchomw. 


ee 
— — — — 
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Der Pilfner Kreiß, 


Lage, Gränzen, Größe. | 


Grin: im Norden an den Elbogner, im Nord— 
ojien an den Saazer und Rakonitzer, im Oſten 
an den Berauner, im Öüden an den Klattauer 
Kreis, und im Weſten an das Königreih Baiern, 
ift nach Lichtenſtern 67, 90, nach andern 52 = geo⸗ 
graphiſche Quadrat-Meilen groß. 

Nach der letzten Volkszählung vom Jahre 1827 
enthielt dieſer Kreis 192,006 einheimiſche Einwohner, 
worunter 101535 des weiblichen, und 91,471. des männ= 
lichen Geſchlechtswaren. Diefe bildeten überhaupt 45,193 
MWohnpartheien, und lebten in 15 Städten, 14 Märk— 
ten, 663 Dörfern und 27,723 Wohngebäuden. 

Uebrigens zählte man in diefem Kreife 237 Geift« 
lihe, 83 Adeliche, 4938 Beamte und Honorazioren. 
Nah den Geburts : und Sterbeiabellen überfliegen 1827 
die Geburten die Todesfälle um 2,371. 

Die nugbare Oberfläche 
dieſes Kreifed ‚beträgt . . ‚563,949 90863. Q. Kl, 

Davon nehmen die or: 
dentlihenaderbaren Gründe 255,560 — 1, 119 — 
bie Zrifhfelder. . . 0. 13,137 — 42 — 
— MWaldungen. .„ . 489,099 — 474. — 
— Wieſen. 2.5607 — 249 — 
— Hutweiden u. Geflrippe 42088 — 474 — 
— Gärten. . .: 3,2% — 1,413 — 
— Teiche das übrige dee Kreals, 
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Die Weftfeite ift gebirgig, der öſtliche Theil des 
Landes wellenförmig eben, mit einigen Hügelketten 
un) vielen Waldungen. Die Mies oder Beraum 
ift der. Hauptfluß, der alle übrigen in fih aufnimmt, 
nämlich die Bradawka, fonft aud) Rothangel, 2A u« 
bliamwa oder Bradlanka, 83 die Radbuza aud, 
Baldwaſſer, 4 die Sztiela oder Schuelle, 
9 die Uslawa. Ä 


Produkte, G ewerböfleiß, 


Die Schafzucht ift beträchtlich, und macht nebſt 
dem. Flahsbau einen wichtigen Nahrungsjmeig aus, 
nebſt dem bat man auch Bergbau auf Eifen, Steinkoh— 
len, Alaun, Bitriol , Marmor, Mübhlfteine, Serpen— 
tin, aud gibt ed Gefundbrunnen. Die Manufalturen 
find zablreih, und der Kreis gehört zu den induftriö= . 
feften Böhmens. Unter den zahlreichen Produften, die 
der Kreis im Jahre 1829 in die Gewerbsausſtellung 
einlieferte , waren die des Feders und des Eifend die 
bedeutendften. Man fpricht faft durchgehends deut'h, nur 
in einigen Gegenden hört man Böhmiſch, das fich aber 
nach der baierifhen Gränze zu ganz verliert, auch bes 
findet fi in demſelben ein phitofophifches Inſtitut, uno 
ein Gpmnafium. Den Werbdbezirk har dag Regi⸗ 
ment Herzogenberg Nr. 35. 

Der Hauptort dieſes Kreifes ift die königl. freie 
Stadt Pilfen, böhmifh Plzen, lateinifh Pilsna. 
Nah Schaller und Lihtenftern wurde fie um 
die Mitte des 13. Jahrhunderts erbaut, andere Ge— 
fbichtfchreiber geben das Jahr ihrer Erbauung auf 

75 an. Lestere Angabe gilt eigentlih Pilzenet 
oder Abtpilſen, gegenwärtig ein Dorf, 1 14% Mei- 
len von der eigentlihen Stadt Pilfen entfernt. Be⸗ 
flimmt wurde Pilfen im Jahre 110, gegründet. 
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Ihren Namen hat ſie von dem altſlaviſchen Worte 
Plza Fruchtbarkeit, daher plzny fruchtbar, wahr⸗ 
ſcheinlich wegen ihrer fruchtbaren Lage ſo genannt. 
Sie liegt unter dem 49° 44’ 40“ der Breite; und 
31° 3° 15 der Länge, ihre Seehöhe ift 150 152 Klaf: 
ter, auf der nördlichen Seite wird fie von der Mies, 
auf der öftlihen Seite von der Radbuza umflofien, 
die fich beide unterhalb der Stadt vereinigen, und 
fpäter den Namen Beraum erhalten. Sie ift mit 
Gräben umgeben, und zählt 4 Thore. Das Innere 
der Stadt iſt in vier Vierteln getheilt: Sachſen— 
viertel, Pragerpviertel, Nonnenviertel 
und Reichsviertel. Sie hat drei Vorflädte: bie 
Pragers, Reichs-— und Sahfenvorftabdt. 
Erftere zahlt ‘66, die andere 79, und letztere 82 Haus— 
nummern , die Stadt felbft aber 325, und im Ganzen 
wird fie von 8,226 Seelen bewohnt. Sie ift eine der 
fbönften Landſtädte, indem fie regelmäßig gebaut ift, 
einen großen Plag faft in ihrer Mitte hat, und übri— 
gens aus hohen fleinernen Häufern befiehet. Auf dem 
Markte, etwas nördlich, ftehet die prächtige Dekanal— 
kirche zum heil. Bartholomäus, fie ift im gothi= _ 
fhen Style erbaut, und hat einen 30 Klafter hohen 
Thurm, die Franzisfanerfirche Mari Empfäng:- 
niß mit dem daran floßenden Klofter, die Gpmnas 
fialfirche als die ehemalige Dominifanernonnens 
firche. r 

Unter die vorzüglichen Gebäude gehört das Schul: 
gebäude, das im Jahre 1804 aus dem aufgehobenen 
Dominifanerhonnenflofter entfland, das ehrwürdige 3 
Stod hohe Rathhaus mit einem Ballon, an welches 
dad Kriminalgebäude flößt, die Erzdechantey , das 
deutfche Haus, fonft die Refidenz des deutfchen Ob: 
dens, und die Kaferne außerhalb der Stadt, 
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Von Stellen befindet: ſich hier: das kaiſerl. k. 
Kreisamt, das kak. Inſpektoratamt, das k.k. 
Salzlegamt und das k. k. Poſt amt, dann der 
Staab des Regiments Herzogenberg. 

Der Magiſtrat iſt in Hinſicht der Stadt bie 
Orts⸗, und in Anſehung ber Herrſchaft die Grund⸗ 
obrigkeit, und übt zugleich das Kriminalgericht über 
den ganzen Kreis aus. Derſelbe beſteht aus einem 
Bürgermeifter, ſechs geprüften Räthen, einem Anwalt, 
zwei geprüften Sekretären und einem geprüften Kris 
minalaktuar. 


An Lehranſtalten beſtehet daſelbſt ein im Jahre 
1804 errichtetes philofophifches Inftitut, ein Gymna⸗ 
ſium, welches beides mit Lehrern aus dem Prämon- 
ftratenferftifte Töpl verfehen wird, eine böhmifche Tri— 
vialfchule, und eine deutſche Hauptnormalfchule. 


Da die Pilfner in allen Stürmen und Ume 
wälzungen der Zeit, bei allen Leiden der häufigen böh— 
mifchen Kriege, die ihnen oft den Untergang drohs 
ten, ftet3 ihrem Landesheren freu blieben, erhielten 
fie auch deshalb von allen Monardhen Böhmend wer 
fentliche Privilegien, worunter die Bewilligung zu den 
dier Sahrmärften gehört, welche‘ bie anfehnlichften in 
ganz Böhmen find, und erft im Jahre 1826 erhielt 
Pilſen die Bewilligung . einen fünften Markt, ven 
Wollmarkt zu halten. 


As im Sahre 1272 Pilfen zum Range der 
Städte erhoben wurde, gab es fich das einfachfte Wap⸗ 
pen, nämlich einen Windhund mit goldenem Haldbande 
im rothen Felde, diefes Wappen wurde in der Folge 
- von verfchiedenen Beherrfchern vermehrt, fo hat König 
Wenzel Il, das geharnifchte Bild feiner eigenen Pers 
fon zwifhen 2 Thürmen ſtehend 1297 beigefügt; ſtatt 
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deſſen gab Johann von Lügelburg im Jahre 1311 
ſein Bild zwiſchen dem Thoreingang ſtehend, in einer 
Hand das entblößte Schwert, in der anderm ein Schild 
baltend. Kaifer Siegmund vermehrte das Wappen 
14383 mit der Abbildung eines Kameels im grünen 
Felde, welches die Pilfner bei der dritten Belages 
rung von ben Hufliten erbeuteten. Papſt Paulndk« 
gab dazu. 1466 zwei goldene Schlüffel im ;flibergen 
Felde, dann einen geharnifhten Mann, der. in der eis 
nen Hand den halben. Adler, in der andern,eine Lanze 
hält; Papfi Gregor der XIII. vermehrte. das ganze 
noch mit 3 grünen Bergen, wo auf dem Mittlern ein 
Kreuz mit der Unterfchrift ſtehet: Tr 


Ir hoc siguo vinces. 


In der Stadt befindet fi. das Maria Magdas 
lenas», dann St. Martin: Spital, und außerhalb 
der Stadt das Lazarethgebäude. Die Stadt hatte 
das Glück, mehrmals von ihren Landesfürften befucht zu 
werden, auch fremde Monarchen empfing fie in ihren Ringe 
mauern, 1823 Se. Majeftät den ruflifchen Kaifer Ale⸗ 
zander mit demgroßherzogl. Weimarifhen Hofe, 
bei welcher Gelegenheit der Profefior der Mathematik 
Herr Sedlacjef, bei Uiberreichung eined Gedichts an 
Seine Majeftät, und feiner mathematiſchen Werke, mit 
einem Brillantring befchenft wurde. . Aber auch trau= 
rige Schidfale hat Pilfen in den vorigen Jahrhun— 
derten durch Kriege, Peſt und Feuersbrünſte erlitten, 

Mehrere in MWiffenfchaften und Staatsgeſchäften 
ausgezeichnete Männer hat Pilfen aufzuweiſen. 

Zum gefelligen Bergnügen dient die ſchöne Allee, 
welde um die Stadt angelezt ift, und einige Privats 
gärten, dann das Thrater,. 
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Der Handel mit eigenen Erzeugniffen an Tuch, 
Leder und andern Artikeln, dann die Märkte, die hier 
einen großen Theil der handelnden Böhmen verfam: 
meln, fichern den Städtern einen blühenden Wohls 
ftand zu. 

Die Stadt Pilfen befikt auf — aus 32 

Ortſchaften beſtehenden Herrſchaft gleiches Namens, 
deren Flächeninhalt nach geometriſcher Bemeſſung 
25,455 Joch 455 Quad. Klafter beträgt, zwei Eiſen— 
bergwerfe, eins zu Ei powitz, das andere unter dem 
Dorfe Kifhis, 
Im Orte Horomiflig an dem Bade Ka 
bawa befindet fich der Hocofen, der im Jahre 1676 
erbaut, und im Jahre 1679 zuerft in Gang gebracht 
wurde. | 


Im Dorfe Neuhütten befindet fih ein Etab- 
und Zeinhammer, dann eine Privarmwaffenfchmiede und 
ein Kupferhbammer. 

Im Dorfe Chraft find zwei obrigfeitliche Stab» 
hämmer und das Schichthaus. 

Sm Dorfe veadifse. ein Stab» und Zain 
hammer. 


Unter dem Dorfe Chraft befigt Here Srof 
Wrebna ein Alaunbergwerk. 


Ferner beſtehen ſeitwärts der Dörfer Chraft 
und Smetſchitz zwei Privatalaunbergmerke, die erſt 
ſeit 1824 in. Aufnahme gekommen find, Nebſtdem 
hat die Hereihaft im-Roudnaberg ein Steinfobe - 
lenbergmwerk , und bei dem Dorfe Cjernig im Ges 
birge einen Kalkſteinbruch. Ä 


_ Die k. freie Stadt Rofigan liegt am ſoge⸗ 
nannten Shwargbace, welcher beim Dorfe Kia: 
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bowa den. Namen Klaboma-befümmt, und fi 
beim Dorfe Smecziej indie Mies ergießt. 


Hat zwei Vorftädte, die Prager ober Pate, 
dann Pilfner oder Kamenj genannt. Zählt 
im Ganzen 327 Häufer mit 3130 Einwohnern, bie 
deutfch und böhmifh fprechen, und fich weſentlich 
vom Zuchmaker « Gewerbe, deren Meifterzahl fich 
auf 74 beläuft, dann von den hiefigen Eifenwers 
werfen, ———— und von dem Feldbaue 
nähren. 


Es befindet ſich daſelbſt eine Dekanatskirche uns 
ter dem Namen Maria Schnee, eine Cemeterial⸗ 
firche zur heil. Dreifaltigkeit. 


Hat nebft dem im Sahre 1808 nen erbauten 
Nathhaufe noch nachſtehende vorzügliche Gebäude : 
das Defanalgebäude, die zwei Schulgebäude, das ſo— 
genannte Gemeinde» Gebäude, das Schüßenhaus, das 
Spitalgebäude mit 6 Zimmern, worin 8 Spitalpfründ- 
ler nebfl 8 andern armen Sndividuen ihre warme 
Wohnung genießen, auch mit der täglichen Geldpor= 
tion von 10 bis 15 fr. W. W. und den nöthigen 
Kleidungsfüden verfehen werden, — dad neu hergeftellte 
bürgerliche Brauhaus und Malzhaus, — zwei Militär- 
SKafernen und mehrere ganz neu hergeftellte, und * 
Ziegeltaſchen gedeckte Privathäuſer. 

Der neu organiſirte Magiſtrat beſtehet daſelbſt 
aus einem geprüften Bürgermeiſter, zwei geprüften 
Räthen, einem —— —— en Regie 
firator u. f.w. Ä 


Bei den. Eiferrwerken ift ein Schichtmeifter und 
ein Schichtamtskontrollor angeftelt. 
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Auf der Herrfchaft Rokigan befteht ein Eifen- 
hochofen, 4. Stab = und 2 Zainhammer ; der Hochofen 
felbft wirft im Durchſchnitte wöchentlich 200 bis 219 
Centner Roheifen ab, wovon 120 bis 130 Gentner 
wöchentlih zu Eiſen-Gußwaaren, ale: Sparheerds 
platten, Waflerröhren, Heerd- und Dfentöpfen u. f. 
w. verwendet werden; .auf dieſe Gußwaaren findet die 
Stadtgemeinde den größten Abfab. 

Die daſelbſt feit mehr dann 170 Zahren beftes 
henden Eifenbergmwerke find fehr reichhältig, fo jwar: 
daß fih ihre Mächtigfeit auf der Skt. Antoni = Zeche 
bei Klabawa auf 13 Klafter in die Teufe bes 
läuft. | | 


Die Stadtgemeinde befist nachſtehende Dorf: 
ſchaften: | | 


Sjifhlaumit : : 4669 Häufern. 
Prijefhbinmit . 2: 3 2253 | 
Augedmit . : 3 2 2 03 57 

Kopandamitı . 2 2 30.9 
PDaulowffo mit a u er 
Mofraufh mit : : 3 4.2.87 
Zimaftowmit: . 220 32.4-89 
Klabawamit: . 23 20.61 
Borefmit: . x: 0. HB 
Litoblaumit. : 2.2 20065 
‚Das mit Pilfen getheilte Eipowitz 14 


Die Bevölferung in biefen Dörfern beläuft fid 

auf 3,250 Seelen. | = 

Die Stadtgemeinde beſaß 5 Materhöfe von 8,000 

Megen Zeld = und Wieswachsgründen, welde fammt 

denen uneingefauften fteuerbaren Grundflüden pr. 

10,000 n. ö. Metzen durch den im Jahre 1783 ein- 
Länders u, Völkerkunde, 19, Band, Dh 


EETFERLRER- 


468 Das Öfterreichifehe Kaiſerthum. 


getretenen Maierhofzerftüdungs s und Robotabolitions⸗ 
Kontrakt denen Unterthanen ind. unwiderrufliche Eis 
genthum gegen jährlichen emphiteutifchen Zins übers 
geben worden find. 


Die Stadtgemeinde befigt daher gegenwärtig 
blos 80 Joch 178 D. Kl. Teiche, 1,237 Joch 162 
D. Kl. Geftripp und Hutwaiden (von denen ein gro= 
fer Theil, theild zu fruchtbaren Feldern und Wiefen, 
theild zu Wäldern verwendet wurde), dann 4,228 
Joch 889 DI Kl. Waldung. 


- Die Rokiganer Bürgerfhaft genießt feit län— 
gerer Beit die, laut Hofdetret vom 14. Juni 1816 bes 
ftätigte Wohlthat, daß für fie dad Ordinarium, fo 
wie auch die Häuſerſteuer aus den ergledlidhen Ge— 
meindrenten bezahlt wird, und gemäß allerhöchſter 
Entfhließung Sr. k. E. Majeftät, laut Hofdefret vom 
23. Januar 1823, die Beftelung von ber Frohne des 
Bergzehends. 


Die übrigen der k. Stadt Rokldan ertheilten 
Privilegien, ſind folgende: 


a) Das vom Kaiſer Ferdina nd I. im Sabre 
4557 ertheilte Privilegium, in corpore landtäfliche 
Güter Faufen zu dürfen. 


b) Am Jahre 1587 wurde diefe Stadt vom Kai⸗ 
fee Rudolph I. als k. freie Stadt erflärt, und 
zum dritten Landſtand erhoben, fo wie aud der Bürs 
gesihaft dad Privilegium ertheilt, Bier und Brand⸗ 
wein erzeugen und epociliren zu bärfen. 


©) Unter der Regierung Kaifer Leopold J. 
wurde der Stadt Rokitzan das jus Tatronatus ers 
theilt. 
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A) Am Jahre 1547 wurde der Stadt Rofigan 
dom Kaifer Ferdinand J., das Recht eingeräumt, die 
Mauth⸗- und Zollgebühr von den daſelbſt durchgeführ⸗ 
ten Waaren, Bieh u. f. mw. abnehmen zu därfen: 
Nachdem jedoch die bei der Stadt Rokitzan befinde 
lihe Brüde an das k. E, Aerarium am 30. Oktober 
1822 abgetreten, und biefe Brüde auf k. k. Aerarials 
foften unterhalten wird, fo bat fi die Stadt des 
Rechts, die Brüdenmauth zu beziehen, in der Gänze 
begeben. 


e) Den 16. Mai 1653 hat Kaifer Ferbinand 
II. der Stadt Rofigan das Privilegium ertheilt, 
4 Roß = und Viehmärkte, und zwar vom 3 Königens 
Feſt bis zu Lichtmeß an jedem Donnerſtag halten zu 
därfen. 

f) Den 22, April 1752 ertheilte Shro k. k. Ma⸗ 
jeſtät Maria Therefia ber 2. Stadt Rokitzan 
dad Privilegium, 4 Jahrmärkte halten zu bärfen, und 
zwar den Montag nad dem dritten DOfter » Sonntag, 
auf den Zag Sit. Anna, Sit. Michael und Skt. An⸗ 
dreas. 

e) Den 3. Mai 1784 erhielt die k. Stadt vom 
Kaijer Joſeph 11. dad Privilegium, nebft denen. & 
Sahrmärften, auch an jedem Montage Getreid- und 
Viehwochenmarkt abhalten zu därfen. 

Rokitzan hat aus den frühern Zeiten mehrere 
berühmte Männer aufzumeifen, worunter auh 302 
bann von Rokitzan, befannt aus der Gefhichte 
Böhmens, ald Pfarrer und Prediger bei Stt. Ste 
phan und nachher am Teyn, feinen Pla einninimt: 

Aber auch in neueften Zeiten befigt Rokitzan 
ausgezeichnete Männer, von denen wir des bermalid 
gen Bũrgermeiſters Herrn Ferdinand Heitomffy 
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erwaͤhnen müſſen, der als Doktor ſämmtlicher Rechte 
ſchon feit 1799 das Amt des Bürgermeiſters ruhm⸗ 
voll allda begleitet; ihm hat Rokitzan ſo man— 


de vortreffliche Einrichtung im Gemeindweſen zu vers 


danfen, er ift ed, ber ſich der leidenden Menfchheit 
ſo thätig annimmt, und das Spital» wie das Ar— 
meninflituföwefen — erwünſchten Zwecke zus 
führt. 


Die k. freie Stadt Mies (auch Silberftadt, 
Strjibro, Argentina und Misa genannt), 
liegt faf in der Mitte zwifhen Hayde und Pils 
fen am Miesfluß, von dem fie auch den Namen 
führt, 13 gemeine Meilen. von der Hauptftadt, und 3 
Meilen von der Kreisſtadt. Sie ward im Sahre 
1131 vom Herzog Sobieslam 1. erbaut, führt im 
Mappen ein offenes Thor mit zwei Thürmen, zwi: 
fhen welchen ein Löwe, im Thore aber eine Lilie vor- 
geftellt wird, zählt in 380 Häufern 3,036 Einmoh- 
ner, die deutſch und böhmifch ſprechen, und fi vom 
Feldbau und Stadtgewerben nähren, ehemald ward 
bier der Bergbau auf Silber, dermalen wird er auf 
Blei von Privatgewerkichaften, unter der Leitung ei- 
nes k. Bergamted, betrieben, dadurch werden viele 
Mergleute in Verbienft geſetzt. Die Stadt befißt eine _ 
Dekanalfirhde Allerheiligen, die im Jahre 1565. 
erbaut wurde, eine viertel Stunde von der Stadt be- 
findet fi die Kirhe Peter und Paul, worin aber 
nur am Feſte Ddiefer heil. Apofteln der Gottesdienft 
gehalten wird , dann die Kirche am Gottesader. 


Unter die vorzüglichen Gebäude gehört das Rath: 
haus, die Dehantei, ehemals das Konventögebäude 
der bier im Jahre 1785 aufgehobenen Minorifen; 
Die Kiofterfirhe. brannte durch das Einſchlagen des 
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Blitzes im Jahre 1792 gänzlich ab, und ward nicht 
wieder hergeſtellt. Bemerkenswerth iſt die ſteinerne 
Brücke über die Mies, die im Jahre 1558 erbauet 
wurde. 


Die Stadt hat einen regulirten Magiftrat , ein 
k. k. Bergamt, ein k. k. Diftriktualberggericht für den 
Pilfner und Klattauer Kreid, dann das k.k. 
Poftamt, eine Papiermühle des Andreas Bayer 
unweit der Stadt, und einen Waffenhammer an der 
Mies. 


Die Stadt befist ein eigenes Dominium von 
748 Joch 1,598 Q. Kl. Felder, 115 Joch 1,315 Q. 
Kl. Wieſen und Gärten, 343 Joch 1,589 ‚QD. Kl. 
Hutweiden, welche nach dem Raabiſchen Syſtem 
emphiteutiſch zerſtückelt ſind, ferner 72 Zoch 185 Q. 
Kl. Teiche und 1,425 Joch 885 Q. FI. Waldun⸗ 
gen, | | | 
Die bürgerliche Gemeinde befigt 1,445 Soc 917 
D. Kl. Aecker, 89 Joh 1,161 Q. Kl. Wiefen und: 
Gärten, 215 Soh 1,048 Q. St. are und 
Waldungen. 


Ehedem war Mies ein as: Ort, welchen 
Ziffa im Jahre 1421 belagerte,, jedoch ohne Erfolg, 
und er zug damals nah Tachau ab. 


Die Bierbräuerei ward bier durch die Erzeugung 
des Weißbiers, das weit und breit IE — 
ſehr berühmt. 


In Betreff der Verwaltung des Stadtvermögens 
iſt Mies als eine königliche freie Stadt dem k. k. 
Landesunterkammeramte untergeorbniet’j' der 
Magiftrat-maht.in Hinſicht der Stadt die Orts-, in 
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Anfehung des Dominiumd auch zugleich die Grunde 
obrigfeit aus. 


Die Herrfhaft Chotiefhau liegt ſüd— 
weſtlich von der Kreisſtadt Pilfen, enthält eine 
Area von 45,495 Joch 119 Q. K., umfaßt zwei Mus 
nizipalftädte, einen Markt und 41 Dörfer mit 1,751 
Wohngebäuden ‘und 13,312 Einwohnern, die fih zum 
Theil von Stadtgewerben, vom Feldbaue und Vieh— 
zucht, dann von der Wolfpinnerei nähren. Diefe 
Herrſchaft ward bei der Aufhebung des Prämonffra= 
tenfer Frauenflofterd im Jahre 1782 eine Religions 
fondöberrfchaft, im Sahre 1821 aber ward fie durch 
Ankauf das Eigenthum Seiner Durchlaucht des Herrn 
Fürſten Alerander von Thurn und Taxäis, und fiel 
nach deffen Ableben den 16. Zuli 1827 an deſſen 
Nachfolger Maximilian Carl. 


Der Sitz des Oberamtes iſt im Orte Chotie- 
ſchau an ber öſtlichen Seite des Radbuſaflußes mit 
95 Wohngebäuden und 1,010 Seelen: Unter ben 
Wohngebäuden biethet das ehemalige Frauenftift eine 
impofante Anficht fehon von ber entfernten Gegend. 
Die Woafferleitung dahin aus dem untern Sluße 
Radbufa iſt merfwürdig. Die ehemalige Stiftss 
fire ift dermalen die Pfarrkirche zum heil. Wenzel, 
Die fonflige Prälatur ward zum obrigkeitlichen Schloſſe 
adaptirt. Im Orte beſtehet eine Spinnfaktorei ber k. 
k. privilegirten Linzer Tuch- und Caſimirfabrik, 
die jährlich bei 100 Centner Wolle verſpinnt. Merk⸗ 
würdig iſt in der Stiftskirche ber Grabſtein der 
Boislawa, Schweſter des Herzogs Hroznata, 
Stifterin und erſte Priorin allda; |der Grabſtein hat 
bie Jahrszahl 1227 und beweiſt, daß. die Gründung 
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des Nonnenfiftd zu Chot ieſchau gegen bad Ende des 
zwölften Sahrhunderts fat. 


Die Munizipalftadt, Staab liegt am Fluße 
Radbuſa, der die Stadt in zwei Theile. theilt, und, 
die durch eine lange Brücke verbunden find; fie zählt 
173 Häufer mit 1,147 Seelen, bie deutſch fprechen, | 
und fich von Stadtgewerben und dem Feldbaue nähren, hat. 
eine Pfarrkirche zur heil. Magdalena, ein Bürger: 
fpital mit der Kirche zum heil. Johann Nep., ein 
Dienftbothenfpital, ein Armeninftitut, ein k. k. Poſt⸗ 
amt, (da die Reichöftraße hier durchgehet), ferner einen 
organifirten Magiftrat, eine Militärkaferne mit einer 
bedeutenden Kavallerieftalung. Die Gemeinde befigt 
an Realitäten nebft Gebäuden 417 Zoch 1,441 Q. Kl. 
Hutweiden und Waldungen.. 


Die Munizipalftadt Dobrfan liegt gleichfalls 
am Fluße Radbufa, zählt in 273 Häufern 1,749 
deutfche Einwohner, die in Stadtgewerben und in ber 
Sandwirthfchaft ihren Nahrungszjweig finden. Die 
Stadt hat eine Pfarrkirche Skt. Nikolai, ein Bürs 
gerfpital mit einer Kapelle Skt. Martin, einen 
organifirten Magiftrat, zwei Kafernen. Die Gemeinz 
de befigt nebft Gebäuden bedeutende Waldungen, dann 
7 Zeiche. Den Namen Dobrjan fol fie daher er⸗ 
balten haben, es habe fich bei der Anfieblung ber 
Böhmen in diefer Gegend ihr Anführer auf einen 
Stein mit den Worten gefegt: Zdet gef dobie, 


Die Fideikommiß-Herrſchaft Haid mit 
der inkorporirten Fideikommiß-Herrſchaft Pernars 
tig und Allodial « Herrfhaft Elſſch liegt 15 Meilen 
von der Hauptftabt und 2 112 Meilen ven der Gränze 
bes Königreihs Baiern, am Buße eines Mittelgebirge 
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in ‚einem anmuthigen ‚fruchtbaren Shale. Ihr Flä- 
cheninhalt beträgt 23,041 Joh 1,503 Q. Kl., und ums 
faßt zwei Munizipalſtädte Haid und Neuftadtl, 
dann 30 Drtfchaften , welche zufammen 1, 336 Häufer 
mit 8,084 Einwohnern enthalten, die ihre vorzügliche 
Nahrung aus der Landwirchfhaft, Rind» und Schaf: 
viehzucht erhalten. Sie -gehört dem Herrn Fürſten 
Karl v. Löwenſtein— Wertheim— Roſenberg. 


Der Haupt: und Amtsort. ift die Stadt Haid, 
diefe theilt fih in eine Munizipalftadt, und in den 
obrigkeitlihen Schloßbezirk,, beide, zählen 234 Häufer. 
mit 4,466 Einwohnern. 


Im Schloßbezirke, in welchem fich das fürftliche 
Amt befindet, ift ein großes, nach gothifker Art ge— 
bautes Schloß, welches ein hoher gothifher Spis- 
thurm, dann ein Fünftlih angelegter Park ziert, zählt 
39. Häufer mif 226 Einwohnern, dann eine Skt. 

Lauretakirche. | | 


Sn. der Munizipalfiadt Haid befindet ſich das’ 
Stadtrichteramt‘, die fchöne Pfarrkirche zum heiligen 
Nikolaus, ein obrigkeitliches Spital auf 12 männs 
lihe und 12 weibliche Pfründler, 


.Die Munizipalftadt Neuſtadtl zählt ſammt 
den Judenhäuſern 166 mit 588 Einwohnern, hat eine 
Pfarrkirche zum heil. Wenzel, 


Nächſt dem Dorfe Widlitz beſtehet ein — 
tendes Eiſenbergwerk, und nächſt dem Dorfe Eſch o— 
wi gräbt man eine Thongattung, die vom ſämmtli— 
then benachbarten und entfernten Glashütten zur Ber: 
fertigung der Schmelztiegeln, als biezu vorzüglich ge— 
eignet, häufig aufgekauft wird. 
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Die Herrſchaft Kladrau Liegt 3 Meilen füb- 
weſtlich von ‚der Kreisftadt und. 13 Meilen von der 
Hauptfladt, hat eine Ausdehnung von 20,374 Joch 
1,425 D. Kl. enthält die Munizipalftadt Kladrau 
und 21 Dörfer, mit 607° Wohngebäuden. und 3,651 
Einwohnern, die meijt vom: Aderbau und den Stadtge— 
werben leben, Die Herrfhaft war ehedem eine Reli— 
gionsfondsberfhaft, und ift feit 1825 das Eigen» 
thum des Herrh Furſten — zu —— 
grätz. — | 


Der Sitz des Amtes if im Schloſſe Kladrau, 
im ehemaligen: Benediktinerkloſter, das Herzog Swar 
topluf im Jahre 1108 geftiftet hat, und da er im 
darauf -folgenden Sahte 1109. bei der Belagerung der. 
Stadt Lohowa in Pohlen meuchelmörderifch. fiel, 
hier , wie fein Nachfolger Herzog Wiadislam, p- 
den Bau des Klofters feiner Vollendung zuführte, i 
der Stiftskirche begraben ſind. Dieſe Stiftskirche, * 
ſammt dem Kloſtergebäude (dem jetzigen Schloſſe) 44 
Stunde von der ſchutzunterthänigen Stadt Kladrau 
durch dad Flüßchen Auloma getrennt liegt, ift ein 
Meifterffüd der Baukunſt, fie ward nach dem großen 
Brand vom Jahre 1711 unfer dem Abte Stifel, 
von dem. berühmten Baumeiſter Dienzenhofe r 
erbaut. 


Die Obrigkeit beſtet ſeit — Zeiten ei⸗ 
nen Bergbau auf Bleierz, ‚der aber wegen unzurei— 
chenden Abſatz nur geringfügig betrieben wird. Bei 
dem Dorfe Hnimig befindet fich ein leicht brüchiger 
Schieferſteinbruch, und im Orte MWierau,. eine 
Stunde von Kladrau gegen Haid zu, befindet! 
fh ein Hochofen, dazu der Eifenflein von Fremden 
Dominien genommen wird. 
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Die fhußunterthänige Stadt Kladran zahlt 
in 178 Häufern 4,128 beutfche Einwohner , die im 
Betrieb der Stadtgewerben, größtentheild aber in ber 
Feldwirthſchaft ihren Nahrungszweig finden, fie befigt 
eine Pfarstirhe St. Jakob Apoftel, ein Bürgers’ 
fpital mit der Kirhe, gegenwärtig auf. 5 männliche 
und 2 weibliche Pfründler, welche aber bald durch das 
anfehnliche. Stiftungsfapital nach dem verftorbenen Zus 
ſtiz- Hofrath Scheppel,.der von Kladrau gebürs 
tig war, vermehrt werben dürften, fie hat faner einen. 
prganifirten Magiſtrat. An Realitäten befigt fie: 


Ude“: 2 2222 02.M7 Joch 1,180 Q. KL. 
Diefen und Särtten . : 67 — 32 — — 
Hutweiden und Waldungen 318 — 54 — — 


Nebſt diefen befigen mehrere Stadtblrger die 
Dominikalgründe ber ehemaligen Höfe Woffy und 
Wotez des fonfligen Guts Kladbrau, 


Sie wurde ſchon in frühern Sahrhunderten von 
den Sandesfürften mit Prividegien befchentt. 


Herrſchaft Kogenig, Liegt an ber füblichen 
Seite des Pilfner Kreifes ganz von Klattauer Freifiz 
gen Dominien umgeben, zählt an ber Area 6,354 Joch 
695 D. Kl., umfaßt 10 Dörfer mit 262 Wohngebäu⸗ 
den und 2, 001 TRIER, bie vom — und der 
Viehzucht leben. 
Der Sitz des Amtes m in Koenig, Dorf 
yon 58 Häufern und 472 Seelen, mit einem Schloffe. 
+ Der Eifenftein, der auf diefer Herrfchaft gegras 
ben wird, wird auf bie nahe liegende Herrſchaft 
Grünberg verführt, . 
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‚Die Befigerinnen diefer Herrihaft find: Frau 
Joſepha Fürftin von Schwarzenberg, Frau Ga . 
briela Gräfin von Dit rich ſtein, und Frau Antonia 
Gräfin von Gyulay, fänmtlich geborng Gräfinnen 
von Wratislam, 

Allodialherrſchaft Kısimis, liegt eine Heine 
Stunde weftlih von ber Kreisitadt Pilfen, enthält 
eine Area von 5,580 Joh 384 Q. Kl., umfaßt 6 
Dörfer mit 203 Wohngebäuden und 1,587 Einwohs. 
nern, bie von dem Aderbau und der Viehzucht leben. 


Der Amtsort ift das Dorf Krzimitz von 60 
Häufeen und 443 Seelen, hat ein prädhtiges Schloß 
mit einer niedlichen Kapelle, mit einem künſtlich an 
gelegten Garten und einem Gemwächshaufe, ift nad, 
dem Pfarrorte Weipernig eingepfaret. Hart an 
dem Schloffe fließt die Mies vorbei, und durch bie 
Herrſchaft ziehen die drei Hauptſtraßen nah Klentſch, 
Roßhaupt und Eger. 

Die Herrſchaft gehört Sr. Erzellenz bem Ben 
Franz Joſeph Grafen von Wrtby, 

Die Subfitutionsherrfhaft Kuttenplan, liegt 
6 Meilen woſtnördlich von der Kreisſtadt Pilfen, 
46 Meilen von.der Hauptflabt entfernt, nahe an der 
Gränze des Königreihs Baiern, unterm 49° 53' 48". 
der Breite, und 30° 25° 42° der Länge, Ihr Fläs 
heninhalt beträgt 11,421 Joch 725 Q. Kl., und 
enthält 1 Markt nebit 10 Drtfchaften mit 697 Haus 
fern und 4,899 blos deutfhen Einwohnern, die haupt: 
fahlih von der Landwirthfchaft ihren Lebensunterhalt 
beziehen. Sie gehört dem Herrn Kajetan Grafen 
von Berchem Heimbhaufen. | : 

Der Haupt s und zugleich Amtsort iſt der Markt 
Kuttenplan, zählt 151 Häufer mit 966 Einwoh⸗ 
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nern, bat ein obrigkeitlihes Schloß, eine Pfarrkirche 
zum heil, Johann dem Täufer, und für die dies 
len Juden allhier eine Synagoge. 


In dem zwei Stunden vom Amtdorte entfernten 
Dorfe Promenhof, weldes mit dem Dorfe Neu— 
heimhauſen zufammenhängt, befindet fih ein aus 
1 Hodofen, 2 Stabhämmern mit 4 Friſchfeuern und 
1 Zainhammer beftehendes Eiſenwerk, auf welchem 
vorzüglich gutes Draht-, Stab» und Zaineiſen, dann 
Pflugſcharren und Achsblecher erzeugt werden. - Die 
Erze hiezu werden größtentheild’ aus eigenen Gruben 
bei Konradögrün und Schöd im Egerifchen, 
und zum heil blos zur Beimifhung zum leichtern 
Fluß aus dem Fönigl. Baierfchen Orte Arzberg bes 
‚zogen, Früber. beftand in dieſem Orte eine Blaufar— 
ben» Zabrif, welche aber wegen Mangel an Kobald 
aufgehörs hat. In dem Dörfhen Skt. Viti Zech— 
war vor Zeiten ein bedeutendes Kunferfchmelz «, dann 
Bitriol s und Alaunwerk, welche aber wegen Mangel 
an Erzen durch erfäufte Stolengänge in den Jahren 
‚1750 und 4789 eingegangen find. 


Allodialherrſchaft Liblin, Liege nördlich von 
Pilfen am ber äußerſten Gränze des Rakonitzer 
Kreifes, 44 Stunde von.tem rechten Ufer der Mies 
und 7.Meilen von der Hauptftadt, hat einen Flächen 
inhalt. von 5,243 Joh 1,273 Q. KL, zählt in 14 
Dörfern 360 Wohngebäude mit 2,573 Einwohnern, 
weiche ihre Nahrung in dem Zeldbaue, und im Zu: 
führen zu den Mineralwerken ſuchen. 

Der Sitz des Amtes ift in Liblin, Dorf von 
57 Häufern und 348 Einwohnern, mit einem Schloffe, 
einer Pfarrliche zum’ se dohang von Ne— 
pomuk. ei K 
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| Auf diefer Herrfchaft befiehet in Weisgrün 
eine Alaun-, Vitriol =, Vitriolöhl: und Scheidewaflers 
Fabrik. 


Nahe beim Amtsort ſtehen die Ruinen der Burg 
Liebſtein, das Stammhaus der ——— Familie 
Liebſteinſky von Kolowrat. 


Die Herrſchaft gehört der Frau Gräfin Sidos 
nia von Wurmbrand. 


Die Alodial- Herrfhaften Fohomwa, Lichten— 
fein und Gut Lippen entbalten eine Area von 
10,049 Zoch, und umfaffen 16 Dörfer mit 413 Wohn: 
gebäuden und 2,539 Einwohnern, weldhe von Aderbau 
und von einigen Gewerben ihren Lebensunterhalt be= 
ziehen. Der gegenwärtige Befiger ift Herr Wenzel 
Pergler von Perglas, 


Der Sitz des Amtes ift im Dorfe — 
zähle 31: Häuſer mit 201 Einwohnern, hat ein obrig= 
feitliches Schloß, dann ein Mineralwert Skt. Annas 
fießzeche genannt, dad dem Freiherrn von Rieſe 
gehört, im Dorfe Lihtenftein befindet fich eine 
ſchöne Pfarrkirche St. Peter und Bea und auch 
ein Schloß. 


Die Herrfchaft Marienfels fammt Trpyſt 
und & riebel, liegt nordweftlih von der Kreisftanf 
am linfen Ufer der Mies, hat eine Ausdehnung von 
16,569 Joch 986 D. Kl., umfaßt einen Markt‘ und 
27 Dörfer mit 969 Wohngebäuden und 5,457 Ein 
wohnern, tie im Feldbau und der Viehzucht ihren Pd . 
bensunterhalt finden. Der Amtöort it Marienfels, 
mit 55 Häufern und 340 Seelen. Im Dorfe Wels 
perſchitz beftehet die Pfarrlirhe zur heil. Mar: 
garetha, und im Orte Tſchernoſchin die Pfarr‘ 
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kirche zum heil. Georg. In Trpyſt befindet ſich das 
im neuen Styl erbaute Schloß. Beim Orte Tries 

bei ftehen die Ruinen ber alten Burg Wolfsberg, 
‘ in deren Nähe Kaifer Ferdinand III, 1647 bie 
Schweden unter dem Feldherrn Wrangel flug, 
und den Theil der Armee, der fih in diefe Burg 
warf, gefangen nahm. Die Herrfchaft gehört ber 
Frau Sohanna Freyin von Wiederfperg. 


‚Die vereinten Majoratöherrfhaften. Mayer hd 
fen und Frauenberg, liegen auf ber äußerften 
Gränze des Pil ſner Kreiſes, gegen dad Königreich 
Baiern, 16 Meilen von Prag, haben einen Flä⸗ 
cheninhalt von 19,246 Joh 751 Q. Kh., und umfafe 
fen ein Städtchen und 19 Dorffhaften mit 951 Häus 
fern und 7,197 Einwohnern, die von der Landwirth— 
fhaft, den Eiſenwerken, dann von det privilegirten 
Ledererzeugung des Hrn. Franz Sorger ihren Er⸗ 
werb ziehen; 


Der Gig des Amtes iſt in Meyerhoͤfen, 
Dorf mit 33 Wohngebäuden und 269 Seelen, hat 
ein Schloß mit einem fhönen auf ländliche Art anges 
legten Garten. 


Im Orte Reichent hal befindet fi ein Eleiner 
Hochofen, ein Blehhammer , 6 Stab» und ein Zain 
hammer, dann eine Rohrſchmiede. Im Orte $rauens 
thal beftehet ein großer Hochofen, ein Stab» und ein 
Zainhammer. 


Im Dorfe Zirk, dad cine Stände Wegs von 
dem Dorfe Roßhaupt, der Einbruchſtation von 
Baiern nah Böhmen, entfernt liegt, befindet fich 
bie Eifenfteinzeche, die aber für den großen Betrieb 


- 
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bes Eiſenwerks nicht hinreichend ift, und man den 
Bedarf des Kifenfteins von andern Orten nehmen 


Das Städthen Frauenberg enthält 155 
Häufer mit 912 Einwohnern, eine Pfarrkirche dem 
heil. Georg gemeiht, * 


Nicht fern von diefem Städtchen auf einem ho⸗ 
ben Berge, von welchem man weit in dad Land bins 
einfieht, flehen die Ruinen der alten Burg Frauen⸗ 
berg, alıch unter dem Namen Przimda bekannt, die 
fhon im Jahre 930 erbaut worden feyn, und nad ber 
Hand zu einem Staatögefängniffe gedient haben fol. 
Die Sage, daß ein Graf Albert von. Altenberg 
die Tochter des Kaiſers Heintih des Voglers 
mit Namen Helena entführt, mit ihr hieher geflüch— 
tet, und da verborgen gelebt haben fol, hat Stoff zu 
einem Roman gegeben. 


Der Befiger diefer beiden großen Herrſchaften 
find gegenwärtig Se. Erzellenz der Herr Staats - und 
Konferenzminifter Franz Graf von Kolowrat Lieb⸗ 
fi ein ſt Y 


Die Allodial = Herrfhaften Manetin, Ra: 
benftein und Gut Kalles, liegen 3 Meilen nörd⸗ 
lich von der Kreisftadt, und 10 12 Meilen von der 
Hauptftadt. Erſtere enthält einen Flaͤcheninhalt von 
16,592 Joh 783 Q. Kl., begreift ein Städtchen und 
20 Dörfer, indgefammt mit 527 Wohngebäuden und 
3,941 gemifcht deutfhen und böhmifhen Einwohnern, 
bie vom Feldbau und dem fläbfifchen Gewerbe leben. 


Der Sitz des Amtes von beiden Herrſchaften und 
dem Gute, ik im Städtchen Manetin, dad am 
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Flüßchen Strzela liegt, in 163 Häuſern 1,069 See⸗ 
Yen zählt, ein Schloß mis einem ſchönen Garten, und 
eine Dekanalfirhe unter dem Namen des heil. Jo— 
bann bes Käufers befikt. 
Mächſt dem Dorfe gittau befindet fih e 
obrigkeitliches Oleumbergwerk, das ſehr ergiebig 
Bei dem Städtchen Manetin gibt ed, Müpl- 

ftein = und Sthieferfteinbrüche, | 

Die Herrſchaft Nabenftein enthält mit dem 
Gute Kalles eine Area von 8,007 Joh 1,319 Q. 
Kl., umfaßt cin Städtchen und 7 Dörfer mit 242 
Wohngebäuden und 1,648 Einwohnern, die mit ben 
Manetinern gleihen Nahrungserwerb haben; Das 
Städten Nabenftein,: dad gleihfalld an der 
Stryela liegt, zählt in 81 Wohngebäuden 442 
Seelen, hat ein Schloß, eine Pfarrkirche zum heiligen 
Matthäus Apoitel, und befaß ehemals ein Serviz 
tenklofter. In frühern Zeiten war das Städtchen be= 
feftigt, und von einer alten Burg, welche den Temdel⸗ 
herren angehört haben fol, find noch Ruinen vorhans 
den.. „Auf. dem dieſer Herrfchaft zugetheilten Gute 
Kalle befindet ſich eine obrigkeitliche deinwand⸗ 
bleiche. 
Der Beſitzer derſelben ſind Se. Exzell. der Herr 
Joh. Graf Lazanzky Freiherr von Bukowa. 


Die E. &, Kammeralherrſchaft Miröſchau und 
das Gut Woſſek, liegt an der Gränze bed Prachiner 
und Berauner Kreifes nahe an der Stadt Rokitzzan. 
Der Herrſchaft Flächeninhalt beträgt 9,601 Joch 1,384 
Q. Kl., umfaßt 12 Drtfhaften mit 548 Häufern und 
4,051 Einwohnern, die fowohl von ber Landwirthe 
Schaft, ald von den auf diefer Herrſchaft beſindlichen 
Eiſenwerken ihren Erwerb: erhalten. | 
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Das Gut Woffet enthält an Flächeninhalt 
4,854 Joch 1,137 Q. Kl. mit 3 Ortfchaften, zufams 
men mit 279 Häufern und 1,975 Einwohnern, bie 
mit den Miröfhauern gleihen Erwerb haben,’ 


Der Sitz des Amtes ift im Dorfe Miröſchau 
bon 103 Hausnummern mit 815 Seelen, mit einem 
Schloffe, einer Pfarrkirche zu St. Jakob, die aber 
außer dem Dorfe auf einer Anhöhe, Chilitz genannt, 
ftehet, beim letzteren Orte befindet fih eine Eifenfteins 
seche, dann ein Sandſteinbruch, welcher den vortreffe 
lichften feuerfeften Vochofenſchacht ⸗und ——— 
liefert. 

In dem Dorfe Skorzis beſlehet eine Eofalies 
Kirche St. Wenzel, 


In dem Dorfe Padert, 2 Stunden vom Amts⸗ 
orte, befinden ſich 3 Stabeifenhämmer und 2 Zains 
bämmer , in dem Dorfe Hradek, eine Stunde von 
Miröfhau, 3 Eifenhämmer. 


Das Dorf Woffet hat einen Hochofen, 2 Ei: 
fen = und 1 Zainhammer, welche Werke aber bermalen 
außer Betrieb gefegt worden find. 


Bei dem Dorf Neuhütten, 1 Stunde von 
Miröfhau, bei dem Dorfe Woſſek in Raudny 
und bei dem Berge Bryezina, liegt die Eifenftein- 
zeche, deren Eifenftein nah Hollaubfau, Bbiro: 
wer Herrfchaft, wo fih ein Hochofen befindet, ver⸗ 
führt wird. — 


Die dem Herrn Franz Joſeph Grafen Wrtby 
Erzelleny gehörige Allodialherrfhaft Nekmirz, 
liegt 11 gemeine Meilen von der Haupiftadt, und 
4 4152 Meilen nordweftlic von der Kreisſtadt, hat eis 
nen Flächeninhalt von 7,969 Joch 213 D. Kl., um: 

Länder⸗ u, Völkerkunde, 19, Band, Ru 
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faßt 9 Dörfer mit 268 Wohngebäuden und 2,130 Eins 
wohnerh, bie fi vom Aderbau nähren. 


Das Bermaltungsamt iſt im Dorfe Relmiıh, 
das in 35 Häufern 292 Seelen zählt, und ein geräumiges 
Schloß hat. In der Gegend des Dorfes Tattina 
und im. obrigkeitlihen Walde Hrzebenſ ko trifft - 
man auf Eifenftein, der aber nicht mächtig iſt. Beim 
Dorfe Trzemoſchna befinden fi zwei Steinkoh⸗ 
lengewerke, welche jährlich bei 40,000 Strich liefern. 
Auch ift bei dem Meyerhof Kokorzow ein neues 
Kohlenwerk eröffnet. 

Die Fideilommiß - Herrihaft Plan mit Sotts 
(hau, liegt weflnördlich 5 Meilen von der Kreiöftabt 
und 16 Meilen von der Hauptftabt, hat eine Ausdeh- 
nung von 23,939 Joh 1,119 Q. Kl., umfaßt eine 
Stadt, ein Bergftädtchen und 36 Dörfer, welche zu« 
fammen 1,530 Häufer mit 8,184 Einwohnern enthals 
ten, Letztere nähren fich von der Landwirthfchaft und 
der Spigenfabrifazion. 


- Die Munizipalftadt Plan mit der Peters: und 
Shloßvorfiadt enthält 445 Gebäude mit 1,880 
Seelen, hat ein obrigkeitlihes Schloß, in welchem ſich 
dad Amt befindet, einen vegulirten Magiftrat, eine 
Pfarrkirche zu Maria Himmelfahrt, ein Spital 
und die Peters und Paulkirche in derPeterds 
vorſtadt, dann die Skt. Annakirche ohnweit der 
Stadt, ein Wallfahrtsort. 


Das Bergſtädtchen Michelsberg, welches eine 
Meile von Plan entfernt iſt, zähle in 157 Häufern 
870 Einwohner. In feiner Nähe befinden fich mehrere 
Schachten, in welchen auf aa Blei und Antimo- 
nium gebauf wird. 
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Rebft den vielen Mineralwäffern, die bisher uns 
benützt bleiben, zeichnet fich diefe Herrihaft auch durch 
bie vielen Teiche und beren Zifhe aus. Gie gehört 
dem Herren Grafen Johann Noftit Rienek. 

Die Herrfhaft Preitenftein, Tiegt 3 Meilen 
nördlich von der Kreisftabt, und macht einen Theil 
ber Gränze des Elbogmer Kreifed. Sie hat eine 
Ausdehnung von 9,745 Joh. 60 Q. Kl., enthält das . 


Städtchen Netfhetin (Necjtiny) und 13 Dorffdaf- 


ten mit 469 Wohngebäuden und 2,962 Einwohnern, 
die ihre Nahrung im Feldbaue, im Taglohn und bes 
züglich des Städtchens Netfhetin im Handwerks: 
gewerbe finden. 

Der Sig des Amtes iſt im Orte Preiten 
fein, von 17 Häufern und 117 Einwohnern, hat ein 
Schloß und ift nah Netſchetin eingepfarrt, das 
in 139 Häufern 857 Seelen zählt. 

Nächſt dem Dorfe Plohtin befindet fi bie 
obrigkeitlihe Glasfabrif, in welcher ſowohl fchönes Zar 
felglas als auch feine und ordinäre Hohlgläfer verfer— 
tigt werden. Im Dorfe Lefhowig if ein Waf—⸗ 
fenhammer. 

Ueber dem Schloffe Preitenftein- fieht man 
bie Ruinen einer alten Burg, auf welder der Gage 
nach die Familie von Grießbek, deren Leichname in 
ber Gruft zu Kralowig noch underweſt liegen, ge⸗ 
hauſt haben ſoll. 

Die dermalige Beſitzerin von Preitenſtein iſt 
die Frau Joſephine Gräfin Lazanſky, geborne Grä⸗ 
fin Zrautmannddorf. 

Die dem Herrn Alfred Fürften zu Windifche 
grätz gehörige Fideifommißberrfhaft Tachau, Liegt 
im Weften des Sreifes an der Gränze des Koͤnigreiche 

Ji2 


486 Das öfterreichifche Kaiferthum. 


Baiern, bat einen Flächeninhalt von 36,436 Joch 
8 Q. Kl., umfaßt die Mimizipalftadt Tachau und. 
37 Dörfer mit 1,521 Wohngebäuden und 10,711 Ein- 
wohnern, welche von dem Feldbaue, ber Viehzucht, 
den Glasfabriken, Eifenwerken und Stadtgewerben 
ihren Lebensunterhalt beziehen. 

Mit diefer Herrfchaft find die Güter. Schof- 
fenreut, Langendörflas, Shönbrumn und 
Purſchau vereinigt. Der Sig ded Amtes ift in der 
Stadt Tachau, bdiefe liegt an dem linken Ufer der 
Mies, 16 Meilen von der Hauptftadt, zählt mit ih⸗ 
ren 3 Vorſtädten 497 Häuſer und 3036 Seelen, bat 
eine Defanatöfiche Maria Hi immelfahrt, ein 
Sranzisfanerkflofter, welches ſchon im Jahre 1466 ald 
das erſte dieſes Ordens in ganz Böhmen entflanden 
ift, ein Schloß, ein Stadtrichteramt, und k. k. Poſt⸗ 
amt. 

Zu Soldbach, Neuwindbifhgräg und zu 
Neulofymthal beftehen drei obrigfeitliche, aber jegt 
verpachtete Glashütten, welche Zafelglas erzeugen. 

Im Drte Sorghof ift eine obrigkeitliche Eifen- 
und Blechfabrik, dann eine Beuteltuch - Fabrif des 
Hm. Franz Beer, und in Saltenbhof ein voch⸗ 
ofen. 

Zu Donnaweg hat Herr Graf Berchen ei⸗ 
nen Stabhammer. 

Die Herrſchaft Plaß ſammt den Gütern Biela, 
Kazerow und Kraſchau, liegt nördlich von der 
Kreisſtadt an der Gränze des Rakonitzzer Kreiſes, 
zu welchem die Herrſchaft ſonſt gerechnet wurde, 9 112 
Meilen von der Hanptfladt, hat eine Ausdehnung von 
50,737 Job 700 Q. Kl., umfaßt eine Stadt, 56 Dör⸗ 
fer mit 1,374 Wohngebäuden und 11,939 Einwohnern, 
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die vom Feldbau und Zaglohn bei den Vitriol⸗ und 
Alaunwerken leben. 


: Der Sid des Amtes ift in Plaß, ehemaliger 
Stiftsort eines Eifterzienferordend, hat. 46 Gebäude 
und 546 Seelen. Der anfehnlihen Gebäude find fo 
viele, daß man von der Seite ihrer Anficht in der 
Entfernung eine Eleine Stadt zu erbliden glaubt ; die 
vorzüglichften find: das ehemalige Gonvent, ein großes | 
Gebäude mit 3 Stodwerken, das einen fehönen Hof: 
raum in Quadrat» Form einfchließt, und worin ſich 
das Amt, die Wohnungen der Beamten, dann das 
fürftlich Mette rnichiſche Familienarchiv befinden. 


Der Aufwand, mit welchem dieſes großartige 
Gebäude erbauet iſt, äußert ſich in allen feinen Theis 
Ien, befonderd an den zwei Punftvollen freitrageniden 
Haupttreppen, unter denen fi Cifternen mit ſtets zu— 
fließendem Waffer befinden — an ben großen Refefto: 
rien — an den Bibliotheföfälen — an den großen um 
das ganze Gebäude herumlaufenden Gängen. Die 
meiften Deden, Gewölbe und Wände diefer Theile 
find mit Srestomalereien von Cramolin und än- 
dern Meiftern geziert, Das ganze Gebäude ftehet auf 
einem pilotirten Grunde, und bie Sage, es ftehe auf 
einem Walde, und feye mit einem Walde bedeckt, 
wird, wenn man deſſen liberaus ftarf. fonfiruirten 
Dachſtuhl betrachtet, findet vollen Glauben. Den 
Plan zu diefem impofanten Gebäude hat ein italieni= 
fher Architekt entworfen, und auch deffen Ausführung 
geleitet. Dieſes Gebäude ift auch nicht ganz vollen: 
det, ein Gang follte es mit der Prälatur, an der 
auch noch ein Flügel fehlt, vereinigen. | 


Dieſe ehemalige Prälatur wird gegenwärtig zu 
einem fürfllihen Schloffe eingerichtet , es ift ebenfalls 
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nach dem Plane eines italienifhen Architekten, doch 
früher ald das Konvent und in einem beffern Style 
erbaut, Es hat einen großen Saal, deffen Dede mit 
einem guten Zreöfogemälde, und ſchönen Studaturs 
arbeiten verziert ift. 


Die Pfarrkirche, die zwifchen biefen zwei Schäue 
ben in einer ſchiefen Richtung ftehet, ift ziemlich groß 
- und wohl gebaut. Der Hochaltar hat ein ſchönes Ges 
mälbe von Skreta. | 


Die fürſtlich Metternichiſche Yamiliens 
gruft, außerhalb des Drtes, wurde aus der ehema⸗ 
ligen &t. Wenzelskirche, deren Namen noch die 
darüber befindliche Kapelle hat, erbaut. Den 11. Aus 
guft 1828 wurde fie eingeweiht, und in biefelbe die 
Ueberrefte der heil. Valentina, die der Pabſt Leo 
XIL dem Fürſten Metternich in einem prächtigen 
Sarge für diefe Grufttapelle verehrte, beigefegt, bei 
diefer Gelegenheit wurden mehrere früher Verftorbene 
Glieder der fürftlichen Familie in die Gruft niebers 
gelegt. 


Die ausgebehnten Waldungen find in 14 Revies 
zen eingetheilt, und geben jährlih an biöponiblen 
Brenmuholz 30,000 Klafter. 


Es beſtehen auf biefer Herrfchaft 45 Alaun= und 
Vitriolhütten, worunter die des Hrn. David Stark 
zu Hronig die vorzüglichfie iſt, der auch jegt eine 
Bleizuderfiederei einrichtet. 


Ein Eiſengußwerk ift im Baue, und ber Hoch 
ofen dazu bereitd fertig, wozu der Fluß Stiela 
beutfh Schnelle), der diefe Herrſchaft ——— vor⸗ 
theilhaft benügt wird, 
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Has Städten Kralomwig, dad 1 Stunde vom _ 
Stiftöorte entfernt ift, zähle in 265 Häufern 1,671 
Einwohner, die von Gewerbe und Feldbau leben. 


Es hat eine Pfarrkirche des heil. Peter und 
Paul, welhe Florian Grießbek im Sabre 1581 
erbauen, und deſſen Sohn eine Samiliengruft dabei 
anlegen ließ, worin 16 einbalfamitte Körper beiderlei 
Geſchlechtes im flarren Todtenpompe, in dem ſpani⸗ 
ſchen Koftüme wie edle Altkaſtilianer da liegen. Die 
Sage fpricht: Unter Ferdinand- vergingen fie fich 
gegen ihr Vaterland, und endeten ihr Leben aus Furcht 
der Geſetze — fie nahmen alle Gift in einer unfelig 
fhwarzen) Stunde. So entronnen ihrem Scidfale 


wurden fie ſpäter, heimlich durdbalfamt, von ihren 


Verwandten in dieſer Gruft beigefegt. Zinnerne prächs 
tige Särge ſchloßen ihre Hüllen, die jedoch fyäter bie 
Dlaßer Orgel zieren mußten. Go die Gage — 
doch — die Wahrheit hüllt wohl, wie gewöhnlich dad 
Dunkel der Vergeffenheit, der Urkunden Abgang. 
Das Städthen hat ferner. einen regulirten Mas 
giftrat, und Die Gemeinde beſitzt an Realitäten 208 
%ob:755 Q. Kl., und die Bürgerſchaft 1,467 Joch 
29 Q. Kl. | 
Das auf dieſer Herrſchaft liegende Schloß Kat: 
zerom, ehemals ber Familie Grießbek gehörig, iſt 
ganz im Style eined italienifhen Caſtells des A4ten 
Jahrhunderts mit einem Graben um daſſelbe erbaut. 


Der ehemalige Walfahrtsort Maria Teinitz, 
4)4 Stunde oberhalb dem Städtchen Kralowis, 
hat eine große, dermalen aufgehobene, Kirche mit einer 
Kuppel und 2 Thürmen in Form eines griechifchen 
Kreuzes. | 
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Die dem Prager Domkapitel gehörige Herr⸗ 
Ihaft Brennporitich, liegt im füdöftlichen Theile 
des Pilfner Kreifes, begreift eine Area von 16,486 
Joch 967 34 Q. Kl., worauf fih ein Städtchen, 18 
Dörfer mit 670 Wohngebäuden und 4,791 Einwohnern 
befinden, welche Iegtere ihren Nahrungszweig in der 
Landwirthſchaft, im Betriebe der auf der Herrſchaft 
befindlichen Eiſengewerke finden. 


Der Sitz des Amtes iſt in dem Städtchen 
Brennporitſch, das 12 gemeine Meilen von der 
Haupt» und 2 Meilen von der Kreisſtadt liegt, in 
181 Häufern 1,331 Seelen zählt; hat eine Defanal- 
Tirche zum heil. Nifolgus, ein Schloß mit einem : 
anſehnlichen Garten. Im Dorfe Mittow und Wo— 
hrzeled befinden fih 12 Waffenfchmiede, wo auch 
verſchiedene Gerätbfchaften und befonderd Sägen von 
‚ber beiten Qualität verfertigt werden. Zu Mitro— 
witz iſt der Hochofen mit einem Zainhammer; zu 
Borowno ein Stabhammer, auf der ſogenannten 
Hwizdialka ein Stab- und Zainhammer, und un⸗ 
ter dem Städtchen DEEHRDONILIG ein Stab = und 
Zainhammer. 


Ohnweit dem Dorfe Mittow 314 Stunde vom 
Amtsorte an einem feilen Berge im Walde fieht man 
noch Wälle einer dafelbft vor Zeiten beftandenen Burg 
Liſchkoweg-Hrad. 


Die Allodialhetrſchaft Radnitz, liegt an der 
äußerfien öſtlichen Gränge des Pilfner Kreifes am 
rechten Ufer ber Mies. Ihr Flächeninhalt beträgt 
8,977 Joch, und fie enthält eine Munizipalftadt und 
13 Dörfer, zufammen mit 707 Häufern und 4,851 
Einwohnern, die zum Theil von der Landwirthſchaft, 
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meiſt aber von den auf dieſer Herrſchaft beſtehenden 
Steinkohlen-, Eiſen- und Vitriolſchieferbergbau, dann 
von der Erzeugung des künſtlichen Gypſes und den 
Vitriol⸗ und ne mn Lebensunterhalt ges 
mwinnen. ' 


: Der Siß des Amtes ift im Stadtchen Radn itz, 
von 241 Wohngebäuden mit 1,788 Seelen, hat eine 
Pfarrkirche St. Wenzeslai, einen regulirten Mas 
giſtrat, ein herrſchaftliches dann 2 Vitrioloͤhl⸗ 
fabriken. 


Bei dem — Brzezina befindet fi gleich⸗ 
falls ein obrigkeitliches Schloß mit einem betanifchen 
Garten, worin fih Gewächshäuſer befinden. Oberhalb 
dem Dorfe ift der Eifenfteinbergbau, dann die Ruinen 
des alten. Schloffed. Brzezina. 


Eine andere alte Burg ift auf dem Berge Hras 
diſcht, es find dafelbft Weberrefte eines großen, mit 
einen Steinwall nad) Regeln der alten Befeſtigungs⸗ 
kunſt verſchanzten Lagers. 


Zwiſchen den Dörfern Krfif, — 
und Oberſtupno liegen die reichhaltigen Steinkoh⸗ 
lengruben, die im Jahre 1828 eine Ausbeute von 
272,474 n. ö. Zentner gaben, und deren Werth 
24,448 fl. Conv. Münze betrug. Die Kohle ſelbſt ge⸗ 
hört zur Gattung der Schwarzfohle, die wegen ihrer 
Reinheit, des geringen Afchenrüdftandes, und ihrer Hig- 
kraft ſehr gefucht wird. Es beſtehet dafelbft eine eige⸗ 
ne obrigkeitliche Berggerichts⸗Subſtitution, ferner be⸗ 
finden ſich hier 5 Vitriolhütten, Davon. 2 dem Herm 
David Start md 2 2 ber Baronin von Rieſe 
gehören. ‚ 
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Im Dorfe Daromwa ift dad obrigkeitiidhe Eifen— 
hüttenwerk mit dem erſorderltehen Vodoſen 2 und den 
Hammerwerken. 


= Im Thale, genannt * Kagi, iſt der Vitriol⸗ 
ſchieferbau mit dem Sudwerk, dann die Kunſtgypsfa⸗ 
brik der Frau Baronin von Rie ſe, und im Thale 
Twrze, am Ufer des Mies⸗- oder Beraunflußes, 
der Vitriolſchieferbau und Sudwerk des — Anton 
Liebwalb.. 

Diele Herrſchaft gehört Sr. — dem Hrn. 
‚Grafen Kaſpar Sternberg. 

Die dem Herrn Grafen Chriflian —* en 
gehörige Allodialherrſchaft Stiahlau und Nebiel— 
Lau, liegt 112 Stunde füdoftwärts von der Kreis— 
ftadbt, hat eine Ausdehnung von 19,758: Joch, umfaßt 
24 Dörfer mit 911 Häufern und 6,534 Einwohnern, 
die fih theild vom. Zeldbane, theils von den Eifen= 
werfen nähren. 


Der Haupt- und Amtsort ift das Dorf Stias 
blau, dad an dem Bache Uflawa oder Pilfnig 
liegt, in 92 Häuſern 826 Einwohner zählt und eine 
Pfarrkirche des heil. Adalbert hat, 14 Stunde 
von dem Amtsorte am Walde. befindet fich ein fchönes 
Jagdſchloß, und im Dorfe Sedletz das Eifenwerf, 
das aus einem Hocofen, 4 Stab« und 3 Zainhams 
mern beftehet, und wozu. der nöthige Eifenftein auf 
der Herifchaft felbft gegraben wird. Eine halbe Stun⸗ 
de vom Dorfe Stiahlau, liegt mitten im Walde 
auf einem hohen Berge, die alte Burg Radina, 
bie noch ziemlich wohlerhalten ift. 
| Die PDrämonftratenfer Stiftd = Herrfchaft Tepl 
liegt im Norden des Kreifes 8 Poftmeilen von der Kreis 
ſtadt und 20 452 von der Hauptftadt, hat einen Flaͤchen⸗ 


/ 
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inhalt don 44,999 Joch 816 Q. Kl., umfaßt bie 
Städte Tepl, Neumarkt und Einfiedl, dann 
50 Dörfer und den Kurort Marienbad, zufammen 
mit 2,291 Wohngebäuden und 12,153 Einwohnern, 
die fih von der Landwirthſchaft, Hopfenhandel, bür⸗ 
gerlihen Gewerben, und- von dem ee 
werke ernähren. 


Sie gehört zu ben merkwürdigſten Landſtrichen 
Böhmens wegen ihrer vielen mineraliſchen Wäſſer, 
die größtentheils ungenützt der‘ Erde entquellen. 
Die ganze Gegend iſt eine waldige, ziemlich rauhe 
Bergplatte, deren boͤchſte Spitze ver Bodhorn bil⸗ 
det. Um dieſen her kommen in einem Umfreife von 4 
und 5 Stunden mehr als ſechszig Mineral = und Gas» 
quellen ‚hervor. Die vorzüglichſten diefer Brunnen ers 
foheinen im Aufhomwiger Schale. 


Der Sitz des Amtes ift im Stiftsorte Tept, 
ber ein großes ſchloßähnliches Stiftögebäude mit, der 
alten und prachtvollen Mari iä-⸗Verkündigun g s⸗ 
kirche enthält, welche im Jahre 1193 der Wladike 
Hroznata aus bem Stamme Sezena mit Hins 
gabe feiner ſämmtlichen Güter fliftete. Er liegt uns 
term 49°. 58° 5'’ nördlicher Breite und dem 30° 33’ 0 
öftlicher Länge, Die Glieder dieſes Ordens zeichnen 
fih durch ihre thätige Seelforge in ihren 22 Kirche 
-fprengeln, durch ihre Berdienfte um die Volkserzie⸗ 
hung und die wiſſenſchaftliche Kultur, ſo wie durch 
den Ruhm als Univerſitäts » Profefforen, und als 
Schriftſteller rühmlichft aus. 


Eine halbe Stunde von biefem Stifte liegt das 
Munizipalftädthen Tept am Fluße gleichen Namens, 
zät!t in 292 Häufern 1654 Seelen, hat einen regüs 
listen Magiftrat,, eine Pfarrkirche unter dem Zitel 
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des heil. Egidius Abt, dann die Kirche ber heil. 
Dreieinigkeit, und unterhält Leinen - und Wol— 
Ienmanufakturen, : Das Munizipalflädthen N e us 
markt liegt am Bahe Kapelbach, zählt in 143 
Häufern 794. Seelen , hat eine Pfarrkirche unter dem 
Kamen St, Sobann des Täufers, dann: die 
Kirhe St, Wenzeslai, einen vegulizten Magiſtrat. 
Die Gemeinde — an Realitäten 


ro ..43 Joch 1150 Q. Kl. 
— TER 1,19 — 1131 — 
Hutweiden suerras».76 — 1100 — 
DEE sea an ae — — 95 — 


Waldung ........16 — 444 — 

Ferner dad Dorf Hangendorf mit 36 Häue 
fern und 497 Seelen, 

Dad Munizipalfiädthen Einſiedl liegt am. 
Bache Roda enthält 136 Häufer mit 842 Einwoh- 
mern, hat eine Pfarrfircche zum heil, Peter und 
Paul, einen regulirten Magiſtrat, beſitzt an Rea⸗ 
litaͤten 
Belder...... urn. 20h 495 Q. Kl. 

Wieſen ce... 1 — 108 — 

Baldungen: ... 2.303 — 1350 — 

Hutweiden 22.2... 1 — 1460 — 

Auf dem Stadt Einfiedler Zerritorium be: 
findet fih ein Serpentin, und beim Dorfe Wiſch— 
kowitz ein obrigfeitliher, und ein unterfhäniger _ 
weißer, braunröthlicher und afıhgrauer Kalffteinbruch. 
Sm Dorfe Unter = Gramling beftehet ein Eifen- 
bergwerf mit drei Eifenhämmern, bei Wifchejan 
drei Stabhütten und ein Zainhammer. ı 

Unter den vielen und zugleich vorzüglichen 
Brunnen im Aufhomwiger hale. entfland 
bad nun berühmte Marienbad, und ob: 
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gleih der jüngfte böhmifhe Kurort, hat er den? 
noch ſchon im In =» und Audlande den einftimmi- 
gen Ruf der Heilkraft erhalten. Dr. Nehr tepler 
Stiftsarzt, ber beinahe 20 Jahre lang fi mit der 
Unterfuhung der Quellen befchäftigte, trug vor= 
züglich zu deren Emporkommen unter Mitwirkung des 
hamaligen Prälaten Herrn Karl Reitenberger 
bei, er war ed, der die Quellen gereinigt, und’ neu 
umfaßt, auch 1807 daS. erfte bedeutende Haus erbaut 
hat , worin Perfonen aus den höheren Ständen Un: 
terfunft finden Fonnten, und da Ge. Ercellenz ber‘ 
damalige Landeschefiegige Staats- und Eonferenzminifter 
Franz Graf Kolowrat Lieb ſt ein sky biefemneuen 
Kurorte ſeinen beſondern Schutz angedeihen ließ, und 
nun auch der dermalige Landeschef Karl Graf Chotek 
demſelben gleichfalls ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt, ward 
es möglich dieſen Kurort auf die gegenwärtige Höhe 
ſeines —— zu bringen. 

Kreuzbrunn. 

Dieſer in Serpentinſtein gefaßte Brunn (von 
Jacquin und Hufeland der kalte Sprudel 
genannt) quillt am ſüdlichen Fuße des ſteilen, mit 
Tannen und Fichten bewachſenen Steinhaues aus halb. 
verwittertem porphyrartigen Granit. Ihn umgibt ein 
prächtiger Säulengang, deſſen Dach auf 72 gemauer— 
ten Säulen joniſcher Ordnung ruht; er bildet im 
Hintergrunde eine Kuppel, unter welcher der Kreuz- 
brunn hervorquillt. 

Die Waflermenge beträgt 10,37 8. z. Jemehr 
Waſſer geſchöpft wird, deſto ſtärker iſt auch der Zus 
fluß deſſelben, und es werden jährlich ‚Über 200,000 
Krüge Kreuzbrunnen verſendet. Das friſch geſchöpfte 
Waſſer perlt ſehr wenig (es enthält nur wenig freie 
Kohlenſaͤure) und iſt in der Regel Mar und rein, ber 


/ 
498 Das. oͤſterreichiſche Kaifertpum. 


. Einwirkung der Atmosphäre ausgeſetzt, trübt es ſich 
Ihon nad wenigen Stunden, Auh wird das Eifen- 
orybul im Kreuzbrunnen früher, ald in einem der an- 
bern Brunnen Marienbad 5 niedergefchlagen. 

. Der Gefhmad des Waſſers iſt ſchwach fäuerlich 
falzig, zuweilen, wie 3. B. bei anhaltendem Regen⸗ 
wetter, ſchwach bitter, dann ift es auc nicht: ganz 
Bar und durchſichtig, fondern. opalifirend. Es ift ger 
zuchlos , feine Temperatur 9 12 R. 


Die Analyfe von Berzelius gibt auf 2000 
Theile des Waflers folgendes Refultat : 


Schwefelfaures Natron 20000. 49630 
Kohflz 2 2 2 le ee. 1,7661 
Kohlenfaures Natron. - » - ... 0,9288 
Kohlenfanres Litbion. «© » 2 2. 0,0449 
Koblenfauern Kal . » » 2. .051233 
- Kohlenfauern Strontin. » » . . 0,0005 
Koblenfauere Zalkerdte . ... 2... 0,3540 
Kohlenfaueres Manganorydul . » . 0,0050 
Kohliaures Eifenorydul » » x. . 0,0229 
Bafifch phosphorfaure Thonerte . . 0,0004 
Kieſelerde. .» . . 2.0.2. 0,0505 
Undeutlihe Spur von Flußbad | 


8,6184 
Der Karolinens und Ambrofiusbrunnen. 


Dem Kreuzbrunnen gegenüber, am Ende einer 
breiten Allee, liegt, von einem kleinen Erlen= und 
Sihtenhain umgeben, der Karolinenbrunnen, 
der früber der Neubrunnen hieß, bis Ihre Majeftät 
die Kaiferin von Defterreich erlaubte, ihn nach Ihrem 
Namen zu benennen. Die Quelle, die aus einem 
Moorboden hervorkömmt, ift mit einem ſchönen Tem⸗ 
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pel, deſſen Kuppel: auf 8 Säulen korinthifher Ord⸗ 
nung ruht , überbaut. | — | 


Der Behälter der Quelle, aus deren Grund im⸗ 
mermwährend-Glasblafen emporfleigen, ift von Holz, 
und mit einem Kranze von Sandftein geziert. Der 
Zufluß des Waſſers ift fo-häufig und ſchnell, daß fie 
nicht ganz ausgeſchöpft werden kann, Sie füllt fi 
bis an die Abflußröhre in 49 Minuten 50: Sekunden, 
Der Brunnen ift mit einem Dedel verfchloffen , der 
nur zu der. Zeit, wo die Kurgäfte trinken, weggenom= 
men wird. Ä 


Das Wafler ift kryſtallhell; in ein Glas ges 
fchöpft, perlt ed ungemein. Der Gefhmad ift anfangs 
fäuerlich und flechend, dann eifen= und dintenhaft, zu⸗ 
letzt folgt der vom. Schwefelwaſſerſtoffgas. Auch der 
Geruch verräth ſchon eine geringe Beimiſchung des 
letztern. Die Temperatur der Quelle iſt 7’ R. 


Nächſt diefem Brunnen‘, der unter Die vorzüg— 
lichſten Stahlwäſſer Deutſchlands gezählt wird, und 
nach Profeffor Steinmann mehr Eifen enthält, 
als Spaa und Shwalbad, ift im Jahre 1828 
ein Badhaus für ftärkende Bäder mit einer auffteis 
genden Douche errichtet worden. | 


° Ungefähr 70 Schritte vom Karolinenbrunnen 
gegen Süden, liegt der Ambrofiusbrunnen, ber 
gleichfald mit einem gefhmadvollen Zempel im go⸗ 
thifchen Styl überbaut if. Seine Waflermenge war 
bisher gering. Es hat einen fehr angenehmen , erfris 
fchenden Geſchmack; feine Temperatur ift 7’ R. 

| Diefe beiden Quellen haben nad) der legten Ana- 
lyſe des Profefford Steinmann mit dem Kreuz 
brunnen gleiche Beſtandtheile, nur in ber Quantis 
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sität ihrer Mifhung find fie von biefem unter: 
ſchieden. 


Der Ferdinandsbrunnen. 


Derſelbe liegt eine ſtarke Viertelſtunde von Mas 
rienbad, am linken Ufer des Aufhowiger Ba- 
ches im geringer Entfernung von diefem, auf einer 
Wieſe. 

Dieſe Quelle hieß, vor der im Jahre 1819 er⸗ 
folgten Faſſung, der Salzbrun nen, und bildete 
einen großen Sumpf. 

Zur Erinnerung an die erſte Unterſuchung, de— 
ren fie vom Kaiſer Ferdinand I im Jahre 1558 
gewürdigt wurde, erhielt fie den Namen Ferdi— 
nandöquelle. 

Das Wafler ift kryſtallhell * perlt, in ein 
Glas geſchöpft, ungemein. Es hat einen ſehr augeneh⸗ 
men, anfangs ſäuerlichen und ſtechenden, dann fhwach= 
falzigen Gefhmad. Seine Temperatur ift 712 R. 
Auch deffen Beftandtheile find von den vorgehenden 
Quellen mit unbebeutenden Abweichungen gleichfalls 
nur in dem Gehalt ihrer Quantität unterfchieden, 

Eine andere Mineralquelle ‚ welche in der Nähe 
des Ferdinandsbrunuen entfpringt if, der Wiefen- 
fäuerling, von dem bis jegt Fein Ges 
brauch gemacht wurde, | 


Der Marienbrunnen, 


. Hundert Schritte vom Ambrofiusbrun: 
nen im Moorgrunide hinter dem Badehauſe, Tiegt 
der Marienbrunnen, der gleihfalls mit eis 
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ner ‚gefäligen Bebahung verfehen if. Ein in- 
tereffantes Schaufpiel gewährt die ungeheuere Gas— 
entwidelung in demfelben. Ueberall fieigen Gasblafen 
auf, und erhalten das Waſſer in einer raufchenden 
Bewegung: Das frifh geſchöpfte Waſſer ift Elar und. 
durchſichtig, und es trübt fi nicht. Das Koblenfäus 
regas fcheint ihm feft verbunden zu feyn. Der Ges 
ſchmack des Waſſers ift ſäuerlich; es ift geruchlos, und 
feine Temperatur beträgt 9 1j2 R. 


| Die Beftandtheile dieſer Duelle find gleichfals 
von den vorwärts befchriebenen mit einigen Abweichuns 
gen und nur quantitativ verfchieben. 


Eine fiebente Quelle, der Waldbrumm iſt ge- 
faßt, und von Prof. Steinmann unterfucht , die 
Mefultate jedoch noch nicht Öffentlich befannt gemacht 
worben. Ä 


| Der Mineralfhlamm: 


Diefes wohlthätige Heilmittel findet ſich in Mas 
tienbad hinter dem Badehauſe in der Nähe des 
Marienbrunnens Derfelbe ftelt ſich ald eine 
Schwärzlich = braune, erdige, mit zerfegten Pflanzenfa= 
fern untermifchte Maffe dar. 


Diefer Schlamm wird häufig zu Bädern benüst, 
und zu diefem Zwecke zuerſt ‘von den beigemengten 
Steinhen und Holztheilen gereinigt, dann mit mine⸗ 
ralifhem Waſſer verſetzt, und in verfähloffenen großen 
Bottichen mittelft Dämpfen aus Mineralwaffer erhigf. 

Sänders u, Wölterkunde, 19. Mond, Kt 
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Ueber die Wirkungen der Brunnen-, der 
Waſſer⸗, Shlamm-, Dampf: m Doude 
bäder müffen wir unfere Leſer an die bereits von 
mehreren Aerzten erſchienenen deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Werke über diefen Eurort, und die phyfifchscher 
mifhe Unterfuhung der Ferdinandsquelle von den 
Hrofefjoren Steinmann und Krombholz ver- 
weifen, und fügen nur noch einige Notizen über das 
gefellige Leben, und über die Unterhaltungen daſelbſt 
binzu. *) 


Dan bindet ſich ‚bier durchaus nicht an gewiffe 
Sebräuhe und Gewohnheiten, fondern Jeder wählt 
nach feinem Geſchmacke Gefellfchaft, oder Einfamkeit, 
was wohl dem wahrhaft gebildeten Menfhen nicht ans 
ders als angenehm feyn wird, und troß ber großen 
Menge von fürftlichen und andern Perfonen, die fidh 
bier einfinden ‚ blieb ed noch immer frei von Prunk 
und Etiquette. 


Das Theater war bisher der einzige Vergnü— 
gungdort von Marienbad. Bälle waren ſel— 
ten, noch feltener Concerte. Auch war der Spas 
ziergänger, der nicht ein tüchtiger Fußgänger ift, 
größtentheild auf die nähern Umgebungen befchräntt, 
und ob man gleih Wagen und Pferde zu Luftfahr- 


*) Sind größtentheild aus dem im vorigen Jahre (Prag 
bei Borroſch) erfchienenen Werkchen: „Böhmens 
Heilguellen“ von W. A. Gerle, entlehnt, das in 
Bezug auf Charakteriftit und Badeleben viele neue 
und treffeude Anfichten enthält. 
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ten in Marienbad befommt, wurden biefe doc) 
nicht, und am wenigften von jenen Gurgäften un 
ternommen , die eigene Equipagen hatten, da es bier 
an guten Straßen fehlt. Zwar ift die Straße nad) 
Eger über Sandau zur Hälfte gut chauffirt und be- 
fonders die Schlucht hinter dem Dorfe S iehdichum 
faſt ganz verſchwunden. Allein lebhafter als je ſprach 
ſich in der letzten Zeit der Wunſch aus, daß ber ge⸗ 
waltige Gebirgsrücken, die: Scheidewand zwiſchen 
Karlsbad und Marienbad, der jetzt nur unter 
den ſchmerzlichſten Rippenſtößen und mit Gefahr über 
Teißing zu Wagen durchfchnitten werden fonnte, 
Durch einen wirklichen Kunftweg auf einer weit kürze— 
ren Durchſchnittslinie fahrbar gemacht werden möchte. 
Die meiften Reifenden mußten, falö fie mit bepadten 
Reifewagen nicht Achfeln und Achſen zerbrechen woll⸗ 
ten, wenn fie von Karlsbad nah Marienbad 
reiften, bie eigentlich nur fünf Stunden aus einans - 
der liegen, in einem höchſt verdrieglichen Halbkreis 
von vier Poftfiationen, Karlsbad, Zwoda, Eger 
und Sandau, einen Weg von zehn Meilen ums 
fchreiben. Und dieſes Gebrehen war es, worauf Se. 
Erzellenz der jetzige Landeschef Karl Graf Chotek 
ſein volles Augenmerk richtete. Ihm war es vorbe⸗ 
halten, dem längſt Berathenen dad Siegel aufzudrüs 
den. — Sie iſt nun hergeſtellt, die lang erſehnte Straße, 
die Marienbad mit Karlsbad verbindet. Wols 
len und Können waren ber kräftige Hebel dieſes 
Werk in fo kurzer Zeit zu Stande zu bringen. We: 
fentlich find die Vortheile, die den beiden Bädern bier- 
aus erwachfen, denn bald werben in der Folgezeit aus 
diefer neuen Straße chauffirte Wege nach benachbarten 
Derter entftehen, und fo erhalten die Eurgäfte einen 
Kk2 
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größeren Umkreis zu Exkurſionen und Ekholungen, 
und da man nun den Weg von Carlsbad nah 
Marienbad in 4 12 Stunden zurüdlegen Fann, 
jo ift es möglich, daß deren Gurgäfte fich wechfelmeis 
in einem Tage befuchen können, | 


Der Alles verfammelnde Mittelpunkt von Ma— 
rienbad ift der Gang von der Kreuzbrunn = Eolo= 
nade bid zum Karolinenbrunnen. In wes 
nigen Tagen hat Jeder feine Wahlverwandtfchaft 
ausgemittelt; aber befannt wird bald Alles mit eins 
ander, und ift Alles gleichfam eine große Kamilir, 
die fih dann an den Baflttafeln bi Klinger 
und in der Stadt Weimar, auf den Luft » und 
Bergwegen bald noch enger an einander fehließt. 
„Hier herrfcht Anſtand ohne Zwang. 


Der Nabmittag bis zur Theaterzeit beut hei 
fhlimmen oder heißen Wetter, wo man die Umgebuns 
gen nicht befuchen Tann, wohl etwas zu wenig Ab— 
wechslung bar, diejenigen ausgenommen, die, bios auf 
ihre Cur bedacht, gegen Abend noch einmal den Brun- 
nen zu trinken anfangen. Die übrigen verfammeln 
fihb noch einmal zum Abendtifh, und gegen 10 lite 
begibt fih gewöhnlich Alles zur Ruhe. 


Umgebungen und Spaziergang. 


| Man wohne, wo man will, fo braucht man kaum 
50 Schritte weit, um im Wald zur feyn, wo nad allen 
Seiten hin, Spaziergänge angelegt find, 
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Am Ambrofiusbrunnen vorüber leitet der Pfad 
gegen Auſchowitzz im die romantifhe Mühle, die, 
ebenfalls mit Wohnungen verfehen , wegen ihrer grö« 
Bern Entfernung von den Bädern, doch gegenwärtig 
felten von den Gurgäfen bewohnt wird, da fie. jedoch 
der Ferdinands quelle näher liegt, alö alle an: 
‚dern Gebäude, fo dürfte fich diefer Umfland in ber 
Folgezeit wohl verändern, und ihre Wohnungen fehr 
gefucht werden. Rundherum breiten fich flille Gänge 
aus, die von den Freunden der Natur fleißig heims 
gefucht werden, 


Der zweite Spaziergang ift das fogenannte Bel- 
vedere, feit 1827 zu Ehren Ihrer königl. Hoheit 
der Frau Erb > Prinzeffin von Altenburg: Ama— 
liens Höhe genannt. Der bier errichtete Tempel 
biethet eine recht intereffante Anficht des Eurortes und 
im Hintergrunde die Ruinen der Veſte Srauenberg 
dar, deren wit bei der Herrfchaft Meyerböfen er⸗ 
wähnten. 


Von hier wandert Mancher auf den offenen 
Waldplatz, welcher von einer Menge hier aufgehäuften 
Steine den Namen Judenkirchhof hat. 


Unter die anziehenden Umgebunden gehören noch) 
die Dörfer Auſchowitz und Hohendorf. Beſon— 
der3 gewährt das Letztere eine herrliche Ausſicht auf 
den. Böhmerwald. 


Das Dorf Auſchowitz liegt etwa drei Viertel: 
fiunden von Marienbad, mit dem es durch das ers 
wähnte wiefenreihe Thal verbunden ift, in dem bie 
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Ferdinandsquelle ſprudelt, angenehme Spazier⸗ 
gärge führen im Thale dahin. 


Auch in das an ber Gränze bes der Herrfchaft 
Königsmwart gehörigen Thiergartend liegende Zä- 
gerhaus gehört unter die vorzüglicheren Ausflüge der 
Marienbader Eurgäfte. Man wird dafelbfi mit Erfris 
fhungen bedient, und genießt eine reizende Ausficht . 
nach Baiern, und über das ganze Egerergebiet bis in 
dad nachbarliche Sachſen. 


Zur Epazierfahrt diente bisher dad vorhergehend 
erwähnte Stift Tepel, deffen gelelige Bewohner 
jeden Curgaſt gaftfreundlich aufnehmen. 


Die Fideikommiß-Herrſchaft Weferig, liegt 5 
Meilen weſtnördlich von der Kreisftadt und 15 Meilen 
von der Hauptfladt. Shre Area beträgt 29,817 Zoch 
562 Q. Kl., enthält die zwei Märkte Weferis und 
Lefktau dann 50 Dörfer, zufammen mit 1,367 Ges 
bäuden und 8,973 Einwohnern, deren Nahrung im 
Feldbau und der Viehzucht beftehet, in frühern Zeiten 
baute man bier einige Zeit auf Quedfilber , dermalen 
briht man bei dem Dorfe Trahowa Mühlſteine, die 
bis nach Baiern verführt werden. 


Das Amt befindet ſich im Markte Weleritz 
von 116 Häuſern und 842 Seelen, © bwamberg 
und Guttenftein find Ruinen alter Burgen, und 
Stammfig der Herren von Schmwamberg und 
Guttenftein. Gegenwärtiger Befiger ift Se. Durch: 
laucht Fürft Karl von Cöwenftein-Werthheim. 


Im Markte Leſkau befindet fich ein großes und 
Feines Spital, dann die Pfarrkirche zum heil. Prokop. 
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Die dem Herrn Friedrih Karl Grafen Schöne 
born gehörigen Fideilommißgüter Malefig und 
Kofolup, liegen eine Meile nördli von Pilfen, 
baben einen Flächeninhalt von 4,152 Joch 14 Q. Kı., 

enthalten 4 Dörfer mit 223 Häufern und 1,638 Eins 
wohnern, die von dem Feldbaue und Handwerke, die 
aa Suden aber vom Handel leben. Ä 


Das Amt befindet fih in Malefig, von 50 
Häufern und 392 Seelen, hat eine Pfarrkirche, dem 
heil, Georg geweiht, dann ein Schloß. 


Das Gut Augezd ob der Mies hat einen Flä— 
cheninhalt von 1,166 Joch 500 A. Kl., und beftehet 
in dem einzigen Dorfe Augezd von 31 Wohngebäu: 
‚den und 208 Seelen, gehört dem Wenzel Sreiheren 
von Shirnding. 


Das SutChräntfhomig und Chrafl, liegt 2 
Meilen nordweftlich von der Kreiöftadt, hat-einen Umfang 
von 890 Joh 569 Q. Kl., und enthält die Dörfer 
Chräntſchowitz, Chraſt und Paplomwis, welde 
zufammen aus 38 Häufern und 244 Einwohnern bee 
ftehen, die von dem mittelmäßigen Feldbau leben. Das 
Amt befindet ib inChbräntfhomis, dad ein 
an hat. Gehört dem Hrn. Joſeph Wolfram. 


Das dem Prämonftratenferftifte Tepl gehörige 
But Krukanitz, bat eine Größe von 8,414 Joh 
380 Q. Klafter, und enthält 12 Dörfer mit 246 
Hatönummern und 1,590 Seelen, dad Amt befindet 
fih in Krukanitz, das aus einem Schloffe, 6 Haus 
fern mit 44 Einwohnern beftchet. 
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Das Gut Kuniowitz, Tiegt nördlich. von ber 
Kreisftadt, hat eine Area von 2,179 Joch 679. 8., 
umfaßt das unterthänige Stäbthen Wiherau und 
2 Dörfer, zufammen mit 241 Häufern und 1,286 Ein: 
wohnern, die von der Landwirthſchaft und den Stadts 
gewerben leben. Im Dorfe Kuniowitz, das in 38 
Haudnummern 234 Seelen zählt, befindet fih das 
Amt. Im Städthen Wſcherau ift die Pfarrkirche 
zum heil, Geift, dann eine privilegirte Wachstuch— 
und Leberlafierfabrit des Hın. Markus Auer, 


Das bem vorgehenden nahe liegende Gut Kra— 
ſchowitz hat einen Flächeninhalt von 1,755 Joch 
475 D. Kl., enthält 3 Dörfer mit 70 Hausnummern 
und 483 Seelen, wird vom Amte in Kunipomwig 
beforgt. Im Dorfe Krafhomis ift die Lokaliekir— 
de St. Aegidi, im Dorfe Ernoma ift ein Zain: 
hammer. Diefe beiden Güter gehören dem Herrn 
Sofeph Raab, | 


| Das But Neu-BZetlig, liegt im Weften bes 
Kreiſes an der Herrfchaft Hayde, hat eine Ausdeh: 
nung von 1,252 Zoch 1,200 Q. Kl., und ift auf das 
einzige Dorf Neu-Zedlitz befchränkt, das in 103 

Hausnummern 739 Seelen zählt, hat ein Schloß und 
eine Öffentliche Kapelle zur heil, Dreifaltigkeit, 
Gehört der Frau Margaretha Weidinger. 


Das der Frau Anna de le Breux gehörige 
Gut Kurfhin enthält an ber Area 339 Soh 34 
D. Kl., und beftehet aud dem einzigen Dorfe Kurz 
ſchin von 55 Häufern und 340 Einwohnern , befigt . 
2 Schlöffer, in deren einem bad Amt fich befindet, hat 


Das Königreich Böhmen. 507 


eine Kapelle zum heil. Johann von Nepomuk, 
dann eine Papier» und Mahlmüple. 


Das Gut Labant, liegt an der Gommerzials 
firaße nah Baiern, bat eine Area von 676 Joch 577 
DO. Kl., und beftehet aus dem Dorfe Labant, von 
83 Häufern und 563 Seelen, mit einem Scloffe, in 
welchem fi dad Amt befindet. Gehört der Frau Ju— 
ſtina Shufter. 


Das But Naketendörflas, Liegt zwilhen 
den beiten Städten: Plan und Tachau, fein Flä— 
cheninhalt beftehet in 509 Joch 890 DO. Kl., befist 2 
Mayerhöfe, Bräu » und Brandweinhaus, hat ferner 
eine Oelmühle, ein Zlußhaus, zählt in 67 Wohnges 
bäuden 402 Seelen. Der Amtdort Naketendörf— 
las hat ein Schloß und eine Öffentliche Kapelle, ges 
hört bem Hrn. Zacharias Gradl, 


Das den ‚Gebrüdern Helm gehörige Gut Ne: 
draſchitz, liegt im Süden des Kreifes, hat eine Area 
von 691 Zoch 549 Q. Kl., enthält das einzige. Dorf 
Nedrafhig mit 58 Häufern und 339 Seelen, hat 
ein Schloß mit einer fehönen Kapelle. 


Das Gut Pauten, welches bem Hrn. Emanuel 
Freiherrn Fleißner von Woftromig gehört, liegt 
im Nordweften von Pilfen, bat eine Ausdehnung 
von 724 Joch 683 Q. Kl., zählt in 55 Hausnum— 
mern 357 Einwohner, die von dem Aderbaue , der 
Bichzucht, mitunter auch von Spinnen und Erzeu: 
gung der Leinwand leben. 


Im Dorfe Pauten befindet fi das Amt, da 
mit einem Schlößchen verfehen ift. 
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Das dem Herrn Johann Heinrich gehörige 
Gut Pawlowig, liegt zwifchen den Herrſchaften 
Plan und Marienfels, beſitzt einen Flächeninhalt 
von 273 Joch 601 Q. Kl., beſtehet aus. dem Orte 
Pawlowitz mit 31 Wohngebäuden und 169 Ein— 
wohnern, die zum Theil vom Feldbau, größtentheils 
aber von ſtädtiſchen Gewerben leben. Man findet hier 
Gallmey und Zinkſpat neſterweis, auch Thonmergel. 
Der Boden gehört zur Trapformation, auf welcher 
ſich ein runder Berg befindet, der mit bläulichtem 
Kugelbaſalt befäet ift. 


Dad Gut Prafhnoe Augezd enthält eine 
Area von 470 Joch 111 Q. Kl., 2 Dörfer mit 82 
Mohngebäuden und 656 Einwohnern, von denen ein 
großer Theil Suden find, Das Amt befindet: fi im 
Dorfe Praſchno-Augezd von 57 Häufern und 
473 Seelen, Gehört der Karoline Freyin v, Stille 
fried. 


Dos Gut Rohlom oder Rochlowa, liegt 2 
Stunden von der k. freien Bergftadt Mies md 4 - 
Stunden von der Kreisfladt, gränzt öſtlich und füd- 
lich mit der Herrfchaft Chotieſchau, wefllich und 
nördlich mit dem Gute Tſchemin, hat einen Flä— 
ceninhalt von 586 Joch 508 Q. Kl., beftehet aus 
dem einzigen Dorfe Rochlow oder Rochlowa, in 
welchem fich. das Amt befindet, und enthält ein Schloß - 
dann 33 Hausnummern mit 247 Seelen, die nad 
Oberſekerzan, Chotiefhauer Herrfchaft einge: 
pfarrt find. Deſſen Befigerin ift die Frau Antonia 
von a 
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Das But Rzeſchohlau, liegt an ber äußerſten 
Gränze des Rakoniger Kreiles, 7 Meilen von der 
Hauptftadt, hat eineus behnung von 754 Joch 705 
Q. Kl., enthält 60 Häufer mit 446 Einwohnern, 
worunter mehrere Juden find. Der Amtdort Res 
ſchohlau hat ein Schloß mit einer Lokalie und einer 
öffentlichen Kapelle zu Allen Heiligen. Gehört 
dem Herrn Gabriel Freiherrn von Rummers—⸗ 
kirchen. 


Das Gut Schönwald, liegt an der äußerſten 
Gränze des Pilſner Kreiſes gegen das Königreich 
Baiern, befitzt eine Area von 2,101 Joch 998 Q. 
Kl., enthält zwei Dörfer mit 108 Häufern und 903 
Einwohnern , deren Nahrungszmweig im Getreidebau 
und Viehzucht beftehet. Die Obrigkeit führt eine Tas 
felglasfabrif, und Hr. Michael Quant eine Papiere 
‚fabrif. 


Der Amtsort Schönwald faßt 99 Hausnums 
mern mit 807 Seelen, hat ein ſchönes Schloß mit 2 
Stodwerfen und eine Hausfapelle. Die Pfarrkirche 
ift dem heil. Nikolaus geweiht. Der jegige Beſi— 
ser heißt Johann Freiherr von Shirnding. 


Das Gut Stienomwig, liegt 2 Stunden füds 
mwärts von der Kreisfladt und 114 Meilen von der. 
Hauptftadt, begränzt gegen Dften die Herrfhaft 
Stiahlau, und hat einen Flächeninhalt von 1,802 
Soc, es enthält 3 Ortfchaften mit 125 Wohngebäuden 
und 852 Einwohnern, deren Nahrungdzweig der Aders 
bau und die Viehzucht ift. 


Das Dorf und zugleich Amtsort Stienowiß 
zählt in 76 Hausnummern 547 Seelen, worunter 167 
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ſich zum ifraelitifhen Glauben bekennen, eine Gemein: 
de bilden, und eine eigene Synagoge haben, Es hat 
ferner ein obrigkeitliches Schloß mit Gartenanlagen, 
eine Eoßalieficche, die unter dem Religionsfonde ſtehet, 
ehedem war hier ein Kloſter für fechs Mönche des 
Trinitarierordens, geſtiftet von einer Gräfin Pöt— 
ting. Der Bach Angel, ber auf der Herrſchaft 
Biftrig aus der Seewand entfpringt, durchfließt 
das Gut, und fällt bei Pilfen in bie Radbuſa. 
Der gegenwärtige Beſitzer iſt Hr. Karl Le fin. 


Das Gut Terefhau hat eine Area von 1,514 
Joch 804 Q. Kl., enthält 4 Dörfer mit 176 Haus⸗ 
nummern und 1,206 Einwohnern, die größtentheils 
vom Feldbau, auch mitunter von dem Strazzeneinſam⸗ 
meln für die auf dem Gute beſtehenden und in der 
Umgebung befindlichen Papiermühlen, ihre Nahrung 
finden. | 


Im Dorfe Stienomwig befindet fi das Umt, 
zahlt in 98 Häufern 691 Seelen, hat ein obrigfeitli- 
ches Schloß. 

Sm Dorfe Ehotka befikt Hr Medlin eine 
Papierfabrit, übrigens befindet fich auf diefem Gute 
ein harter Kalkfteinbruch, ein Flötzgebirge, wo nad 
Wegräumung der Dammerde jährlich eine Ausbeute 
von 50 Kubik-Klaftern gemacht werden kann, und 
eine Kubik-Klafter auf 200 Centner n. ö. Gewicht 
berechnet wird, ‚Der Kalk ift von fehr guter Eigen» 
(haft, Das Gut gehört dem Heren Franz Grafen 
Cavriani. 

Das Gut Tſchemin (Gjemin) , liegt 4 112 
Meile weſtwärts von der Kreisſtadt, und 11 Meilen 
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von der Hauptftadt, hat eine Ausdehnung von 7,919 
Joch 287 Ab D. Kl., umfaßt ein Schupflädtchen und 
8 Ortfchaften,, zufammen mit 345 Wohngebäuden und 
2,215 Einwohnern, die ſowohl von der Bandwirthfchaft 
als von ftädtifchen Gewerben leben. Es gehört dem 
Sofeph Freiheren von Erben, Gubernialratb und 
Kreishauptmarin des Elbogner Kreiſes. Der Fluß 
Mies durhfließt das Gut. Der Amtöort ift das 
Dorf Tſchemin (Ejemin) von 63 Häufern und 282 
Seelen in einer anmuthigen age, hat ein obrigfeitlis 
ches Schloß, umgeben mit 2 ſchönen Särten und fon» 
fligen Anlagen. Auf dem Gute befinden fich mehrere 
Steinbrüche von gutem Braunftein, auch zwei Stein— 
kohlengruben unterhalb des Dorfes Wilkiſchin. Un- 
terhalb des Dorfes Ploſchnitz flehet am Rande ei: 
nes fteilen Felfend, unter welchem die Mies. fliegt, 
die Ruine eines alten Kitterfchloffes mit Waffergräben 
umgeben , gegenwärtig aber fiehen blos vier Mauern 
im Viereck, welche ein geräumiges Pellerartiges Ge- 
wölbe in der Erde einfchliegen, allgemein wirb dieſe 
Ruine Buben oder Trommelfhloß genannt, 
worüber feine weitere Notizen vorliegen. Das Schub; 
ftädthen Tuſchkau liegt an der Mies, 1 Stunde 
weftwärt3 von der Kreisftadt und eine halbe Stunde 
von dem Amtöorte entfernt, zählt in 4117 Häufern 
889 Einwohner, bat eine fchöne Pfarrkirche zum heil. 
Sohann dem Täufer, ein Spital auf 4 Pfrlnd: 
ler, einen organifirten Magiftrat, dann eine priviles 
girte Wollreinigungsanftalt des Hrn. Forhheimer, 
worin. jährlich mehrere taufend Gentner rohe Wolle 
ungemein ſchön gereinigt und fortirt werden, 

Gut Ströbet, liegt an der dußeiſten Gränge 
gegen Baiern am Röthlingsbache, bat einen 
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Flächeninhalt von 1,200 Joch 78 Q. Kl., beſtehet aus 
dem einzigen Dorfe Ströbel mit 13 Wohngebäus 
den und 178 Einwohnern, hat ein Schloß, worin fi 
das Amt befindet, dann 5 Spiegelfihleifen, 5 Polier: 
mühlen und eine Zolienfabrit. Man will bier Ver— 
fhanzungen aus dem 30jährigen Kriege wahrnehmen, 
wozu ein Stein, worauf der Name Picolomini ftehet, 
die Vermuthung gibt. Der gegenwärtige Befiger ift 
‚Hr. Sohann Schram. 


GutuUhlitz, liegt 2 Meilen weſtwärts von Pils 
fen und 12 Meilen von Prag, hat eine Ausdehnung 
von 1,962 Joch 615 Q. Kl., umfaßt 3 Dörfer mit 
79 Wohngebäuden und 515 Einwohnern, deren Nah 
rungszweig meiſt Feldbau iſt. 


Der Sitz des Amtes iſt in Uhlitz von 48 Hau— 
fern und 348 Seelen, hat ein Schloß und iſt nad) der 
Pfarrkirche im Dorfe Gefna, weiches fonft ein eige 
ned Gut war, eingepfarrt. Gehört dem Herrn Joſeph 
Ritter von Herbig: 


. Gut Wittif bin, Liegt 2 Meilen ſüdweſtwaäͤrts 
von der Kreisſtadt und. 12 ‚Meilen von der Haupt: 
ftabt, bat: eine Aren. von 1,122 Zoch 1,101 Q. Kl., 
beftehet. aus 2:Dörfern,,. zufammen aus 63 Häuſern 
und 407 Einwohnern, die von dem Feldbau und Tag— 
Iohn. leben. Sm Dorfe Wilkiſchin befindet -fih das . 
Amt , zähle A5 Häufer mit 299 Seelen, bat ein 
Schloß mit einer öffentlichen Kapelle zum heil. Jo— 
bann von Nepomuf. | 


Mehrere ergiebige — befinden ſich 
auf dieſem Gute, die aber einen unbedeutenden Abſatz 
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haben. Frau Lubmila Barton ift die Befigerin dies 
fes. Guts. | we en, 


Dad dem Herrn Kallina von Jäthenſtein 
gehörige Gut Zwifomes, liegt am rechten Ufer 
der Beraun, und hart an der Gränze des Rakoniger 
Kreifes, hat einen Flacheninhalt von 1,966, Joch 1,209 
12 Q. K., beftehet aus den Dörfern Zwikowetz und 
Chlum mit 125 Häufern und 691 Einwohnern, bie 
im. Feldbau -ihren Nahrungdzweig finden. Der Amts- 
ort Zwifomweg zählt in 78 Häufern 419 Seelen, 
bat ein Schloß, eine Pfarrkirche Maria Himmel 
fahrt. - 


Das dem Herren Ernft Freiherrn Malomweg von 
Malomwig und Kohorz gehörige Gut Waldheim 
liegt im Weften des Pilfner Kreifes auf der äußerften 
Gränze gegen dad Königreih Baiern, enthält einen 
Slächeninhalt von 2,518 Joh 829 Q. Kl., 8 Dörfer 
mit 150 Wohngebäuden und 1,100 Einwohnern, die 
fih von der Landwirthfchaft, dann von der auf diefem 
Gut zu Neufürftenhütte befindlichen Glasfabrik 
nähren. Das Verwaltungsamt befindet fih in Wal d⸗ 
beim, Dorf von 40 Häufern und 264 Seelen, hat ein: 
prächtiges Schloß, ‚das erft Fürzlich der gegenwärtige 
Befiger auf den Ruinen eined alten Schloſſes erbaut 
hat. Es befinden fich dafelbft mehrere Spiegelfchleif- 
und Spiegelpolierwerfe, dann eine Spiegelbeleganftalt. 


Dad Gut Hal?, liegt mehr nörblich ald weſtlich 
an der Gränze gegen Baiern, in der Nachbarſchaft 
der Herrfchaft Plan und der Herrfchaft Tachau, hat 
eine Area von 1,053 Soh 872 Q. Kl., iſt auf das 
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einzige Dorf Hald beſchränkt, das in 83 Wohngebäu: 
den 546 Einwohner zählt, die fih vom Taglohn und 
dem Feldbaue nähren, hat ein Schloß, eine Pfarre, 
bie unter dem Patronat des Religionsfonds ſtehet. 
Ohnweit des Dorfes Hals befindet fi ein Hochofen 
mit einem Hammerwerk, worauf Roheiſen, doch nur 
zeitweilig erzeugt, und der Eifenftein hierzu von der 
4 1/2 Meile entfernten Herrfchäft Töpel beim Dorfe 
Scherlomwig gebolt wird. Dieſes Gut, das ehedem 
dem Paulanerklöfter zu Tachau gehörte, und nad 
deffen Aufhebung dem KReligionsfonde zufiel, hat Herr 
Nikolaus Kahler im Sahre 1826 im Lizitazionswege 
erfauft, 
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Der Taborer Kreis. 





Diefer war ehemald mit dem -Budmweifer, unter 
dem Namen Bechiner Kreis, vereinigt. Er gränzt 
im Nordweften an den Berauner., im Norden an 
den Kaurjimer, im Norboften an den Cjaslauer 
Kreis, im Südoften an Mähren, im füdlichiten 
Winkel mit dem Lande unter der End, im Süb- 
weften an den Budmeifer, im Welten an den 
Praͤchiner Kreis, und enthält nah Lichtenſtern 
einen Slächeninhalt von 55 12 Q. M. 

In der letzten Volkszählung vom Jahre 1827 
enthielt dieſer Kreis 186,817 Einwohner, worunter 
97,370 des weiblichen Geſchlechtes waren, dieſe bilde⸗ 
ten überhaupt 48,321 Wohnpartheien, und lebten in 
25 Städten, 10 Märkten, Dörfern und 26,591 
Wohngebäuden. 

Uebrigens zählte man in biefem Kreife 168 Geiſt⸗ 
liche, 75 Adelige, 392 Beamte und Honoratioren. 


Nach den Geburtd » und Sterbtabellen überſtiegen 
die Geburten die Vodesfälle vom vorgehenden — 
um 1,574. 

Die gefammte Oberfläche 

diefes Kreifes beträgt 486,004Joch 826 646 2. Kl. 
davon nehmen die ordentli⸗ 

chen ackerbaren Gründe 235,075 — 1,636 6 — — 
die Triſchfelder . . 9,730 — 206 — — 

Länder⸗ u, Bölkerkunde. 19, Band. LI 
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die Waldungen . . 128,757 30h 298 316 Q. Kl., 
— Wifen : +. 55,260 — 1546 — — 
— Hutweibden u.Geftrippe 39,596 — 15316 — — 
— Bätten . . 4,436 — 442 — — 
— Flüſſe, Bäche und Teiche das Uebrige des Areals. 


Das Land iſt wellenförmig eben, mit Hügeln 
und Mittelgebirgen durchſetzt, der Fluß Luſchnitz 
iſt der beträchtlichſte, es gibt viele Teiche. Der er: 
giebige Boden liefert: Getreide, Gartenfrühte, Flache 
und Holz. Die Viehzucht ift nicht unbeträchtlich, be- 
fonder® die Schäferein. Won den Kunftgewerben 
find es vorzüglih die, welche fih mit der Glas-, 
Eifenwaaren » und Papiererzeugung beſchäftigen, die 
hier im Großen betrichen werden; nebft dem gibt e3 
bier viele Linnen = und Tuchweber, jedoch nur einzelne 
Meifter, dann auch Baumwollfabrifen und Wolfpins 
nereien. 


Zu der Gewerbsausftellung im Sahre 1829 hat 
diefer Kreis mehrere Glasprodukte und Baumwolle 
waaren eingeliefert. 


Die Erzeugniffe diefer Kunfigewerbe find nebft 
Fiſchen und Jagdthieren die Hauptartitel des Aus« 
fuhrhandels aus diefem Kreiſe. Man fpricht hier 

durchgehends böhmifh, nur an der mährifchen und 
Öfterreichifchen Gränze deutſch. Befigt ein Gymnafium 
zu Neuhaus; den Werbbezirt hat das Regiment 
Salind Nr, 5. 


Der Hauptort dieſes Kreiſes ift die k. Kreisftadt 
Tabor (böhmiſch Hory Labor oder Hrabdis 
fftie, und lateinifch Castrum montis), liegt unterm 
49° 24° 23° nördlicher Breite, auf einer Anhöhe an 
der Luſchnitz, 12 Poftmeilen von der Hauptſtadt. 
Sie war vormals wohl befefligt, fo wie auch ihre An, 
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lage Überhaupt fich zu einer Vertheidigung eignen 
würde, wenn nicht ter Stadt dad nöthige Waſſer 
könnte entzogen werden, welches diefelbe jegt durch 
Fünftliche Leitung, aus dem unter ber Stabt liegenden, 
Jordans-Teiche, der eine Tiefe von 15 Klaftern 
hat, erhält. Sie wurde fchon in ber zweiten Hälfte 
des. Sten Sahrhunderts erbaut, aber 1268 wieder zer⸗ 
fört. 1420. erbaufe diefelbe ein Theil der Hufliten, 
welche fih fodann von ihr Taboriten nannten, im 
Lande unter der Anführung Zizkas herumzogen, und - 
Verwüſtungen weit und breit ausübten, Weberhaupt 
war Labor damals der Gentralpunft, aus welchem 
die Huffiten ihre Ausflüge unternahmen. Merkwürdig 
noch ift diefe Stadt dur das Entflehen einer Sefte, 
die fih Adamiten nannte, deren Urheber und Leh⸗ 
zer ein Prieher aus Mähren, Namens Martin Lore 
quis, war, die aber Huß bald darauf ausrottete, 
Die Stadt hat eine Vorftadt und zählt in 400 Häu⸗ 
fern 3,938 Einwohner, befigt eine Defanalfirche unter 
dem Namen Berflärung Chrifti, das Kloſter 
der Auguftiner mit der Kirche zu Mariä Geburt, 
das Spital auf 12 Arme beiderlei Geſchlechts, mit 
einer Kapelle St. Elifabeth, bie St, —— 
kirche außerhalb der Stadt. 

An vorzüglichen Gebäuden zählt ſie das alte 
Schloß Kotnow genannt, das Kreisamtsge— 
bäude, die Dechantei, das Rathhaus, das 
Hauptſchulgebäude. 

Es befindet ſich daſelbſt das i. ?. Kreisamt, ein 
regulirter Magiftrat, der zugleich die Kriminalgerichts= 
barkeit über einen großen Theil des Kreifed ausübt, 
dann das k. k. Poftamt. In der Stadt find drei 
Spinnmafchinfabrifen und eine in der Vorſtadt. Ohn⸗ 
weit der Stadt befichet ein Badehaus, welches durch 
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‚Pünftliche Leitung, von dem nicht fern davon liegenden 
-Gefundbrunnen, das Mineralwafler empfängt. Auch 
befigf die Stadt ein anfehnliches Dominium mit einis 
‚gen Meyerhöfen und 14 Dörfern, von welchen letztern 
die Dörfer Bergftadel (Hory), Ejefanig, Gele 
kowitz, Nacho d, Naßawrk, das Theildorf Plan, 
Radimowitz, Wſchechow und Zahradko nad 
Tabor; 

Lhotta, sweybniczka nach Cheynow; 

Drhowitz, Heylow, Klokott, zur Pfarr: 
kirche St. Johann dem Täufer, im Dorfe 
Draſchitzz, eingepfftrt find. Dieſes Dominium wird 
in okonomiſcher Hinſicht vom Taborer Magiſtrat ver⸗ 
waltet. 

Die 8, freie Stadt Pilgram (böhm. Pel⸗ 
drzimow, und lateinifb in Pilgrimis), liegt im 
nordöftlichen Theile des Kreifes am Bache Biela, 12 
Meilen von der Hauptftadt. Ihre Erbauung fat in 
den Anfang ded 13ten Jahrhunderts und wird dem 
Bilhofe Peregrinus (Peldhrzim) zugefchrichen. 
Sie begreift fammt ihrer Vorftadt 363 Häufer mit 
3,050 Einwohnern, die ſowohl böhmiſch als deutſch 
ſprechen, und vom Ackerbau und den ſtädtiſchen Ge— 
werben leben. Sie beſitzt eine Dekanatskirche St. 
Bartholomäus-, dann die St. Veits⸗, die 
Muttergotted» u. KalvariensKirche in der 
Vorftadt, endlich ein Spital, An vorzüglichen Ge: 
bäuden befigt fie dad Rathhaus, weldhes an die 
Stelle des ehemaligen Schloffes erbaut ifl, und woran 
die Kriminalfrohnveſte anftößt, dad Bürger: 
fpital, das Hauptfhulgebäude, 

Der regulirte Magiſtrat übt die Kriminalges 
richtsbarkeit über einen Theil des Kreifed aus. An 
dem Gemeindhaufe zeigt man ein Gemälde, das eine 
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Landtagſitzung vorſtellt, zum Andenken, daß im Jahre 
1447 König Georg von Podiebrad bier eine 
Landtagſitzung hielt, ‚welche feine Nachfolge: zum Ger 
genftand hatte. In der Stadt befinde* ih eine -Waf- 
ſerquelle, Die WA Eifentheile enthält‘, die zum Bas 
den -und Trinken in manden Krankheiten mit gutem 
Erfolg benügt wird. Die Stadt befigt die Herrſchaft 
gleihen Namens, deren mwir-fpäter erwähnen werben. 
Die Fürſt Paarifhe Allodiaiherrfhaft Bes 
Hin liegt an der äußerſten füdlichen Spige bed Ta— 
borer Kreifed, am Fluße Lufhnig und am Bade 
Smutna, bat eine Ausdehnung von 25,030 Joch, 
300 2. K., umfaßt eine Stabt ; und 23 Dörfer mit 
703 Häufern: und 4,730 Einwohnern, die von Der Sands 
wirtbfchaft und den Stabtgewerben fih nähren. Das 
Dberamt befindet fich in der Muntzipalftadt Bechin. 
Sie zählt mit den zwei Vorſtädten 279 Gebäude mit 
658 Seelen. Befigt eine Defanatsfirde zu St. Ma⸗ 
thias, ein Franzisfaner Klofter mit ber Kirche, 
dann eine Begräbnißkapelle St. Michael, ferner 
ein Spital, ein: altes fchönes Schloß, ein Badhaus 
in der Vorſtadt. Auf dem nächſt anfloßenden hohen 
Berge flieht man die Ruinen eines älteren feften Berg» 
ſchloſſes, welches die Herrn Bechinie von Lazan 
erbant ‘haben, Bemerkenswerth ift der -Ort Ober: 
mahlmühle wegen der daſelbſt a a Waſſer⸗ 
leitung nad) der Stadt. 

Sm Dorfe Rattay befindet ſich eine Lokalies 
Pirche zur heil. Dreyfaltigkeit, und eine Schule, 
worüber der Religiondfond das Patronat hat. Das 
Dorf Sudomierjicz befigt bie. Pfarrkirche zu 
Altenheiligen, die gleichfalls dein — — 
———— | 
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Mit dieſer Herrſchaft ift feit 1806 bad Gut 
Draſchi tz vereinigt, daffelbe liegt an der weſtlichen 
Spitze ded Taborer Kreifes, da wo die Moldau 
bie Gränze mit dem Prachiner Kreife,bilbet, hat einen 
Flächeninhalt von 1,677 Joch 700 MuK., enthält 3 
Dörfer mit 94 Häufern und 379 Einwohnern, Das 
Berwaltungsamt befindet fi gleihfals in Bechin. 
Im Dorfe Drafchig beftehet eine Papiermühle. 

Die dem Herrn Joſeph Fürften zu Shwarzens 
berg gehörige Majoratsherrſchaft Ch eynow liegt 
im Öftlihen Theile des Taborer Kreifes. Ihr Flächens 
inhalt beträgt gegen 32,000 Zoch, fie umfaßt 2 Märkte 
und 36 Dörfer mit 1,004 Wohngebäuden und 7,565 
Einwohnern, die vom Feldbaue, der Viehzucht und dem 
Bergbaue ihren Lebensunterhalt beziehen. Das Dis 
veftorialarht befindet fih im Markte Cheynomw, ber 
10 gemeine Meilen von Prag und eine von Labor 
entfernt ift, zählt in 106 Häufern 898 Seelen, hat 
eine Dekanatskirche zur heil. Dreyfaltigkeit, ein 
Schloß, ein Spital, und ein Marktrichteramt. An 
Grundftüden befigt die Gemeinde 231 Joh 654 516 
8. Der Markt Ratiborjicz zählt in 142 Häus 
fern, 866 Seelen ; bat eine Pfarrkirche zum heil, 
Adalbert, und eine St. Johann Nep. Kapels 
le, dann. ein Marktrichteramt. Die Gemeinde befißt 
an Wiefen und. Hutweiden 3 Joh 1,590 Q. 8. 

Hier fowohl, als im Marfte Altwoſchitzz wird 
ber Bergbau auf Silber ſtark betrieben, 

Bon biefen beiden Bergwerfen, dann von jenem 
zu Rzemiczow aufber graflih Kühnburgſchen 
Herrfhaft Jung woſchitz, den gleichfalls die fürfte 
liche Obrigkeit betreibt, wurden im Jahre 1828 1,121 
Mark Silber von dem Münzamte zu Prag eingelöft. 
Der Sig des Bergamtes ift im Schloffe zu Ratibors 
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Jic z. Uebrigens befindet ſich auf diefer Herrſchaft auch 
Eiſenſteinbergbau, wovon der Eiſenſtein nach den Eis 
ſengewerkſchaften zu Cjernowig und Kameniß 
verführt wird. ’ | | 

Die jesige Allodialherrſchaft, früher jedoch bloß 
Fideikommißgut, Chauſtnik liegt an der ſüdoͤſtli⸗ 
hen Gränze des Taborer Kreiſes, bat einen Flächen⸗ 
inhalt von 6,161 Joch "11 Q. RK. und enthält 10 
DOrtfhaften mit 270 Hausnummern und 2,163 Eins 
wohnern, bie fi zum größten Theil von dem Ader: 
bau und der Viehzucht ernähren. Der Amtsort iſt 
Chauſtnik, Dorf von 56 Häuſern und 530 Sees 
len, bat eine Pfarrkirche zum heil. Wenzel, ein 
obrigkeitliches Schloß mit einem Biergarten, gwei Po⸗ 
tafchenfiebereien. | | 

Eine viertel Stunde vom Orte liegen auf einem 
“ hohen Berge, Hora genannt, vom Walde eingefhlofs 
fen , die Ruinen einer alten Burg, ſtar yj Chauſt⸗ 
nit oder Fuſaik. An einer langen Mauer erheben 
fi zwei Thürme, wovon der eine ein Wartthurm, 
der andere ein Burgverließ gewefen feyn mag. Da 
man von hier aus in die Gegenden des Budweiſer, 
Prachiner und Klattauer Kreifes hinfehen Tann, 
hat der gegenwärtige Beſitzer, Herr Joahim Heinrich 
‚Graf v. Woraczichty, eine Stiege auf den Wart⸗ 
thurm fuͤhren laſſen. 
Die Burg iſt ganz abgedacht, viel hat zwar (bon 
die Zeit zerftört, aber die Trümmer, die der Zerftö- 
rung noch trogen, zeugen, daß diefes Schloß eine 
merkwürdige Veſte geweſen feyn mag. Ä 

Die dem Herrn Johann Nadherny gehörige 
Herrſchaft Chottomwin liegt eine Meile von der 
Kreisftadt Tabor, und 9 gemeine Meilen von der 
Hauptſtadt. Ihr Flächeninhalt beträgt 5,868 Joch, 
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enthält 16 Ortſchaften, zählt im Ganzen 358 Häufer 
mit 2,471 Einwohnern, die ſowohl von der Landwirths 
ſchaft ald au von der Baumwollfabrit und der Wolls 
fpinnerei fich ernähren. Der Amtsort iſt das Dorf 
Chottomwin von 38 Hausnummern und 288 Seelen, 
hat eine fehöne Pfarrlirhe Peter und Paul, ein 
prachtvolles Schlog mit einem ſchönen Garten, ein 
Spital. Auf dem Gute beftehen 10 Meyerhöfe, wovon 
einer verpachtet iſt, und ee fih überhaupt dur 
Vieh⸗ und Baumzucht aus. 


WVon den 16 Ortfſchaften dieſer Herrſchaft ſind die 
beiden Dörfer Baßeka und Lhotta Balkowa 
nach Draſchitz, das der Stabt Tabor gehört, und 
Radkow nah Borotin, Giſtebnitzer Herrſchaft 
eingepfarrt, die übrigen gehören zur Pfarre Shot: 
towin. | 

Die Allodialherrſchaft Czernomwig, fammnt dem 
Gut: Markmwares, liegt zwifchen ber Kreisftadt Ta⸗ 
bor und der Stadt Pilgram. Ihr Flächeninhalt 
beträgt, 16,586 Joh 33 Q. K., und umfaßt ein uns 
terthäniges Städthen und 20 Dörfer, mit 813 Ge: 
bäuden und 6,274 Einwohnern, die ſowohl von ber 
Landwirthſchaft, als auch von den ſtädtiſchen Gewer- 
ben ſich nähren. 


Das Oberamt befindet fich im Städtchen Ezer⸗ 
nomwisß, das am Chottker Bache, 13 Meilen von 
der Hauptfladt, liegt, und in 235 Hausnummern, 
1,604 Seelen zählt, befißt eine Dekanalkirche zur 
Kreuzerhböhung, ein großes Schloß mit einem 
fehr ausgedehnten englifhen Park, welchen der eben 
genannte Bach durchfließt: Hat ein Stadtrichteramt. 
Im Dorfe Tienig befindet ſich eine Lokalie mit 
der Kirche zum heil. Johann Evangelift, die 
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unfer bem Patronat des Religionsfonds ſtehet, ſammt 
einer Schule, Ferner im Dorfe Lidmanka, gleich— 
falls eine Lofalie mit der Kirche aut Geburt Mas 
riä. . 

In Wodna und in dem Dorfe Bienenthal 
(eigentlich Wejelnizka) befindet ſich ein Hochofen, ein 
Ziment-Stahlofen, drei Stab⸗ und ein Zainham⸗ 
mer. Der Eiſenſtein wird von der Herrſchaft Chey⸗ 
nom hieher "geführt. Auf der Herrſchaft Serowitz 
hat die Obrigkeit zwei ie und: eineh 
Stabhammer. J 


Uebrigens beſitzt die Herrſchaft ſechs Miyerpäfe 
und 56 Teiche. Sie gehört dem’ Heren Fürften Hein. 
rich Eduard v. Schönburg, Eben dieſem Beſitzer 
gehört auch das Gut Chwalkow, daſſeibe liegt eitfe 
Stunde von Ezernowi und drei Stunden vun der 
Stadt Neuhaus, enthält eine Urea von 754 Joch 
816 Q. K. dann das Dorf Chwalkow mit 34 Häu- 
fern und 274 Einwohnern, deren Hauptnahrungszweig 
im Getreidbau beſtehet, befigt ein Schloß, einen 
Meyerhof, eine Schäferen‘, ein Braͤu⸗ und Brands 
weinhaus, nebft fieben Zeichen, und iſt nad) Mnich, 
Roth⸗Lhota Herrſchaft, eingepfartt. 

Diefes Gut wird von dem Oberamte in Cze r⸗ 
nowitz verwaltet. | 


Die Herrſchaft Giſtebnitz, mit dem inforporir- 
ten Gute Mezdrzitz, liegt im norbwefllichen Theile 
dieſes Kreifes, hat eine Ausdehnung von 14,580 Joch 
184 Q. K., umfaßt 2 Städte und 34 Dörfer, von 
welchen 6 mit Unterthanen fremder Dominten vermiſcht 
find. Sie enthalten in Summa 732 Wohngebäude 
mit 5,397 Einwohnern , die von der Feldwirtbfchaft 


und-den Stadtgewerben leben. Der Sitz des Amtes - 
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iſt in dem Munizipalſtädtchen Giſtebnitz (Giſtebnize) 
am Bache Cedron, 9 Meilen von der Hauptſtadt 
und eine Meile von der Kreisſtadt, mit 178 Häuſern 
und 1,232 Seelen, mit einer Pfarrkirche zum u 
gel Michael, dann einem Spital - 

» Das Munizipalſtädtchen Borotin enthält 129 
Häufer mit 820 Seelen, hat eine Pfarrkirche Chr i⸗ 
Ki Himmelfahrt und beſitzt anfehnliche Realitäten. 
Unweit diefes Städtchend ſtehen die Ruinen einer als 
ten Burg_fiary-Bdmet genannt, welche bie Ta⸗ 
boriten im Sabre 1434 zerflört haben. Man hat 
hier im Jahre 1825 mehrere Münzen gefunden, deren 
Prägung fehr unkenntlich war. In den Gemeindwal⸗ 
dungen des Dorfs Mezno koͤmmt man auf Eiſenſtein, 
und auf dem Mez drzitzzer Hoffelde findet man Ame⸗ 
tiften., Der gegenwärtige Beſitzer ift felt 1829 Herr 
Johann Nabherny,. 
| Die dem Herin Karl Grafen von Küenburg 
gehörige Fideikommißherrſchaft Jung woſchitz 
(Mladaͤ Wosice) liegt im Norden des Kreiſes, ge⸗ 
gen die Gränzen des Berauner, Kaurzimer und 
Gjaßdlauer Kreifes bin, enthält eine Area von 
25,228 Joch 4 ‚#92 Q. K., auf welder 2 Städte, 1 
Markt und 63 Dörfer fich befinden, im Ganzen mit 
1,601 Häufern und, 9,330 Einwohnern, welche leßtere 
von ber Landwirthſchaft, den Stadtgewerben, und 
bem Bergbaue leben. Der Sitz des Amtes ift in dem 
Munizipalftädtden Jungwoſchitz, bass in ber 
Mitte der Herrfhaft 812 Meilen von der Hauptftabt 
und 2 Meilen von der Kreisſtadt entfernt, am Bade 
Blanicze, liegt, in 221 Häufern 4,830. Einwohner 
zählt , einen regulirten Magiftrat,, ein obrigkeitliches 
Schloß, eine Dechanteykirche des heil. Martin 
Bifhof, und außerhalb ber Stadt. auf der Spige 
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. eined Pegelförmigen Berges, die neu hergeftellte Mas 
ria Himmelfahrtskirche beſitzt. Auf eben dies 
ſem Berge, wo jetzt die Kapelle fiehet, fol fchon im: 
neunten Jahrhundert, unter dem Herzog Spitignem, 
ein Schloß (Hrad) erbauet, und fpäterhin ald fürſt⸗ 
lied Münzfchloß, zu Verwahrung bes rohen Silbers 
aus den benachbarten Bergwerien, verwenbet worden 
ſeyn. 
Im Huſſiten⸗Kriege 1420 liberfel zut⸗ dieſes 
Schloß, und bemächtigte ſich der hier aufgehäuften 
Schätze, wodurch er in den Stand geſetzt wurde, ſei⸗ 
nem Volke den rückſtändigen Sold zu bezahlen. Im 
Jahre 1425 wurde Ziðka genöthigt, dieſe Veſte zu 
verlaſſen, aber 1427 wurde fie abermals wieder eins 
genommen, und gänzlich zerftört. 


Eine halbe Stunde vom Amtöorte in Chottka 
befindet ſich das Silberbergwerk, welches die Obrigkeit 
mit 50 Bergleuten bebaut, das jedoch wegen des 
Waſſerandrangs wenig Ausbeute liefert. 


Bei dem Dorfe Rzemiczow wird von ben Ges 
werfen bed Herrn Sofeph Fürſten von Shwarzens 
berg bedeutender Silberbergbau betrieben, wo ſchöne 
Erze, nämlich Bleiglanz, Glaserz, Rothgulden und 
Silberblende mit Quarz und Spath zu Tage geförs 
dert wird. Nicht weit von der Stadt Jungwoſchitz 
liegt der Berg Blanik, von weldhem unfere Bors 
fahren dad ungereimte Märchen erzählten, daß in dies 
fem Berge ein Trupp Reiter fammt den Roffen 
fhliefen, und feiner Zeit zum Heil des Landes ers 
wachen würden. 


Das Munizipalftädthen Miltfhin Tiegt an 
der Linzer Sommerzialftraße 8 Meilen von ber Haupte 
fladt, am Abhange des Kalvariens Berges, zählt 
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in. 201. Häuſern, 1,327 Seelen, hat eine Pfarrkirche 
Maris Geburt, ein Stadtrichteramt. Die Ges 
meinde beſitzt einige Realitäten. Die. Entftehung: dies, 
fes Städtchens fchreibst man ‚der Vermählung des pol=. 
nifchen Herzogs: Mesko I, mit der. böhmifhen'Prins - 
zeſſin Dobrawka, Schwefter Herzogs Boleftnm 
Um. : Ä 
Der Markt Kamberg beffehet aus 94 Häufern 
mit 606 Seelen, und iſt der ehemalige. Stammort der 
Ritter von Kamberg. 

Eine halbe Stunde vom Amtsorte, ober dem 
Deverhofe Schönberg, auf einem Berge im Walde, 
neben dem. herrſchaftlichen Thiergarten, ſtehen die Rui— 
nen der uralten Veſte Schönberg, von der die al— 
ten Chroniſten behaupten, daß ſie die erſte in Böhmen 
erbaut worden ſey; denn ſie ſtand ſchon im fünften 
Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung, als die Mar⸗ 
komannen noch in Böhmen hauſten und hatte ihre 
eigenen Srundheren , die kühn, fiolz und feft, wie die 
Mauern ihres Wohnſitzes, doppelt gefhügt durch bie 
fie umgebenden unzugänglichen Forſte, bei den Bewoh⸗ 
nern des ganzen Gaues im furchtbarſten Anſehen 
fanden. 

Sie wurbe das erftemal in der Fehde, mit wele 
her der deutſche König Ludwig im Jahre 845, wegen 
bes ihm verweigerten Zributs, ben böhmifhen Herzog 
Hoftimit überzog, zerflört, weil ihre Beſitzer unter 
die mächtigſten und furchtbarften Widerfacher der vors 
dringenden deutfchen Helden gehörten. Nach Beendi- 
gung biefed Krieges wurde das Schloß Schönberg 
durch feine Befiger neuerdifigs aus dem Schutte auf: 
gebaut, und nach den damaligen Grundfägen der Kriegs: 
kunſt mit allem Aufwande befefliget. 
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In den rohen Zeiten'des Fauftrchtes ‚und: wähe 
rend der Religionsunruhen, gefhah'es nicht felten, 
daß bezwungene Gegner, wie es überhaupt bei.ben meis 
ſten umliegenden Felſenburgen', dieſer durch die Flam⸗ 
me des Fanatismus vorzüglich gerötheten Gegend, der 
Fall war, in den ſehr tiefen unterirdiſchen Verließen 
lebendig begraben, und-’dem grauſamſten Hungertode 
Preis gegeben wurden, wovon die vorhandenen , bier 
und da bem Einflurze entgangenen Gewölbe, bie un⸗ 
wibderlegbarften Spuren tragen. 

Endlih riffen im Jahre 1039, die durch ihren 
unvertilgbaren Haß gegen den rechtmäßigen Herrſcher⸗ 
ftamm , aus Böhmens Älterer Gefhichte, bekannten 
mächtigen Wladiken Werfhomweze, diefed, den Im: 
freis der ganzen Gegend ———— Felſenneſt, und 
feine abhängigen Beſitzungen an ſich. 

Die legte Befigerin aus diefem Haufe, eine vers 
witmwete Frau von Mraczek, fol der ‚allgemeinen 
Sage zufolge im Jahre 1211, ald fie, um diefe Burg 
mit fürftlichen Aufwande zu ihrer zweiten Hochzeit: 
feyer zuzubereiten, und auf das glängendfte zu ſchmü⸗ 
Een, an diefem Werke mit unfäglicher Anftrengung 
unaufhörlich, felbft die Sonn- und geheiligften Feſi⸗ 
tage nicht raftend,, arbeiten ließ , ihr Ende unter dier 
fen Mauern gefunden haben, indem am Pfingfitage, 
als fhon die Schaaren der zierlich gefchmüdten Dies 
ner dem feſtlichen, mit beifpiellofer Pracht angeordnes 
ten, Prunfgelage ungeduldig entgegen harrten, und 
die durch ausgefandte Schnellbothen zu dem lange vor—⸗ 
bereiteten Brautreihen beſchiedenen Gäfte ſich allmähs 
lig einzufinden begannen, der Blitz mit folder zer— 
flörender Kraft in das Schloß fhlug, daß durch diefe - 
Erfchütterung, der von afiatifcher Pracht firogende Saul, 
und felbf einige gewölbte Kammern einftürzgten, wobei 
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die Braut mit 13 Perfonen verſchüttet, die Gebäude 
felbft ein Raub der ſchnell umgreifenden Flammen 
wurben. j | 

Seit dieſer Zeit blieben dieſe ehrfurchtgebiethen- 
-den Ruinen dem Zahne der allzerfiörenden Zeit aus— 
geſetzt, dem fie durch. die Feſtigkeit des Mauerwerks 
dennoch ziemlich getroßt haben, indem mehrere Flan⸗ 
ten und Quermauern, befonders aber. der Thurm, ber 
46 Klafter. bob .ift, und die Ausficht Über eine Plaine 
von 6 bis 7 Meilen gewährt, fi noch in einem fehr. 
guten Buftande befinden, und den für ben Reiz vater- 
Yändifcher Alterthümer Sinn und Gefühl befigenden 
Keifenden anlodt, um fi traummeife in jene nebel= 
verhüllte Zeiten verfegen zu fünnen, wo der Name bes 
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land Achtung, und ein mit Furcht gepaartes Anfehen 
abzutrogen vermochte, | 

Die Herrfhaft Kamenit mit bem einforporirs 
ten Sute Tſchaſtrow und dem hiezu gehörigen Hofe 
Althüttenhof, oder böhmiſch Barbarka ge= 
nannt, liegt im Südoſten von der Kreisſtadt, 13 Meis 
Yen von der Hauptftadt entfernt, hat einen Flächens 


inhalt. ohne dem Gute von 6,655 Joch 1,161 Q. K., 


enthält eine Munizipalftadt, und 11 Dörfer mit 234 
Wohngebäuden und 1,858 Einwohnern , die in dem 
Getreide⸗, Flahsbau, dann in der Vieh: und Bienen 
zucht, fo wie auch bei den Eifenwerfen .ihren Nahe 
“ zungdzweig finden. Der Amtsfis ift in der Stadt 
Kamenig von 314 Häufern und 2,284 Seelen, ents 
hält ein Schloß, eine Dekanatskirche zu Allen« 
heiligen, dann ein Stabtrichteramt. In dem hier⸗ 
ortigen Schloßgarten ftehet feit Sahrhunderten eine 
Linde, deren. Stamm 6 Schuh im Durchmeffer und 
81 Schuh in der Höhe hat, und deren Arfte, welche 
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auf einem eigends aufgeftellten Gerüfte ruhen, "einen 
‚Umfang von 204 Klafter einnehmen ‚daher auch dies 
fer Ort von biefem Baume, Kamenig ander, Linde, 
genannt wird. Zu dem auf der. Herrfchaft befindlichen 
Eiſengußwerke, dad in einem Hochofen, vier Friſch⸗ 
and einem Zainhammer beftehet, wird der Eifenftein 
von andern Dominien und .zwar von Kardaſch— 
Rzeczicz genommen. | 
Das Gut Tſchaſtrow, dad feit 1822 mit Kas 
menit vereinigt ift, hat eine Area von 3,227 Joch, 
1,372 Q. K., und enthält 3 Dörfer mit 125 Häus 
fern und 866 Eeelen. In dem Dorfe Tfhaftrow 
beftehet eine Pfarre und ein Schloß, dann eine Baunı: 
wollen s Weberei des Hrn. Karl Zibelly. 

Die dem Herrn Karl Fürften von Paar gehös 
rige Allodialherrſchaft Kardafh-Rzecjicz fammt 
dem 1793 dazugefauften Gute Pluhomy Zdiar, 
liegt im Süden des Kreifes und gränzt mit der gräf- 
ih Cjerniniſchen Herrfhaft Neuhaus. Die Herrs 
ſchaft hat einen Flächeninhalt von 15,402 Joch, 1 
Q. K., enthält ein Städtchen und 13 Dörfer mit 
626 Wohngebäuden und 4,298 Einwohnern. 

Das Gut Pluchowy Zdiar 1,144 Joch 618 
Q. K., mit 46. Hänfern und 314 Einwohnern. Beis 
der Nahrungszweig ift die Landwirtbfchaft, und das 
ftädtifhe Gewerbe, Der Amtsort von Beiden ift das 
Städthen Kardaſch-Rzeczicz, dad in 222 Häus 
fern 1,602 Seelen zählt, ein obrigkeitliches Schloß 
und eine: Pfarrkirche "zum heil, Johann den Täu— 
fers beſitzt. Die Herrſchaft liefert den Eiſenſtein zu 
den beiden Schichtämtern der Herrſchaften Cjernos 
wis und Kamenitz. 

Hart an der mährifhen Gränze liegt die Herr« 
Haft König ſeck, hat eine Area von 15,229 Joch 
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4,11 Q. K. oder DOM. 5,229 Joch 1,151. K. und 
umfaßt 2 Märkte und 10 Dörfer, enthält in Summa 
805 Wohngebäude mit 5,595 Seelen. Das Direktorials 
amt befindet fih in Studeni, Iglauer Kreifes. 

Die Unterthanen nähren ſich vom Feldbaue, Wes 
berey und Handel. Im Orte Roskoſch am Haupts 
manndteiche befibt Herr Ludwig Lang eine priviles 
girte Feinwollgefpinftfabrif. 

Der Marft Königseck zählt in 254 Häufern 
4,607 Einwohner , hat eine Pfarrkirche Skt. Bar- 
thbolomäji, ein Marktrichteramt , und die Gemeinde 
befigt an Realitäten : 


0 ,..1,872 Joch 1,445 116 Q. K. 
Wieſen........... 571 — 1,467 — 
Bald. 1,2965 — 1,122 — 


Der Markt Tremles liegt unweit des Haupt- 
mannteiches,, zählt in 261 Hausnummern 1,622 Sees 
Ien, befigt eine Pfarrfirhe Skt. Egidi, ein Marfts 
richteramt, an Realitäten : 


Jeceee 4,411 Joch 746416 Q. K. 
Wieſen. „rn... .„... 629 —— 398 316 — 
Waldung. ....... u. 313 — 89 216 _ 


Am Dorfe Hofterfhlag. (Glunek) beftehet 
eine Pfarrkirche zum heil. Johann von Nepomuk, 
alle diefe Pfarrkirchen fammt den Schulen unterfichen 
dem Patronat. des Religionsfonds. 

Der gegenwärtige Befiger dieſer Herrſchaft iſt 
Herr Leopold Graf Podſtatſty-Lichtenſtein. 

Die Fideilommißherrfhaft Landſtein liegt 
‚gleichfalls hart an der Gränze Mährens, Sie hat ihs 
ven Namen von dem Bergichloffe Land ſtein, dem 
Stammhauſe einer bereitö erlofhenen Familie, und 
enthält eine Ausdehnung von 7,670 Joch 112 D. 8. 
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Es befinden ſich auf derfelben ein Markt und 412. Döts 
fer mit 414 Häufern und 2,758 Menfchen , die fi 
von der Landwirthſchaft, Leinweberey und Borftens 
viehhandel ernähren. 

Das Ortsgericht iſt im Markte Altftabt, von . 
457 Hausnummern und 1,108 Seelen, hat ein Schloß, 
eine Pfarrlirhde Maria Himmelfahrt. 

Die Herrfchaft gehört gegenwärtig dem Herrn 
Dtto Grafen Herberftein Moltke. 

Die dem Prämonftratenfer - Stifte auf dem Stras 
bof zu-Prag gehörige Herrſchaft Mühlhaufen, liegt 
im nordweftlichen Theile des Kreifes, 10 Meilen von 
der Hauptfladt und 2 Meilen von der Kreiöftadt, zähle 
an der Area 15,533 Joh 207 D. K., enthält eine 
Stadt und 33 Dörfer, mit 730 Häufern und 5,600 
Seelen. Das Amt befindet fih in dem Schloßbezirke 
Mühlhauſen. | 

Die Munizipalſtadt Mühlhaufen (Miliriffo) 
zählt in 228 Häufern 1,570 Seelen, hat einen orgas 
nifirten Magiftrat, eine Pfarrfirhe zum heil. Bars 
tbolomäus-außerhalb der Stadt, die dem Patros 
nate des Stifts - Prälaten unterflehet. 

Die gleichfalls im Nor weſten des Kreifes Liegens 
de, und dem Prager Bürger Johann Tuskani ges 
börige Herrſchaft Nadiegkau, bat einen Flächen⸗ 
inhalt von 3,238 Joh 784 Q. K., enthält 17 Dörfer 
zufammen mit 235 Wohngebäuden und 1,560 Einwoh⸗ 
nern, die bloß von der Landwirthfchaft leben, Der. 
Amtsort Nadiegkau zählt 38 Häufer mit 350 See⸗ 
len, hat eine Pfarrkirche zur heil. Drepfaltig— 
teit, ein Schloß mit einem arten. 

Die Allodialherrſchaft Neubiftrig liegt am ber 
Spite des Taborer Kreifes, wo die drei Länder: Böh⸗ 
men, Mähren und Defierreich zufammenfloffen, 

tAnder⸗ u, Völterlunde, 19, Band, Mm | 
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Hält einen Flächeninhalt von 20,167 Io, und um⸗ 
faßt eine Stadt, einen Markt und 18 Dörfer mit 
4,180 Wohngebäuden und 7,662 Einwohnern , die: in 
Stadtgewerben, Feld » und Flachsbau, dann im Vieh 
handel ihren Lebensunterhalt fuchen. Das Direftos 

rialamt befindet fih in der Herrnfiadt Neubiftrig 
(nowd Bpyflfice), welche mit den Vorjtädten 374 Häufer 
mit 2,287 Seelen enthält; befigt eine Dekanalfirche 
Peter und Paul, ein Spital, ein Stadtrichters 
amt, zwei Schlöffer und eine Tuchfabrik; außer ber 
Stadt beftand ehemals das Paulanerflofter mit: der 
Kirche zur heil. Dreyfaltigkeit, das im Jahre 
- 4785 aufgehoben, und in eine Lofalie verwandelt wur: 
de, die unter dem Patronat des Religionsfonds ftehet. 

Sm Markte Udamsfrepheit befindet fi die 
Pfarrkirche zum heil. Jakob. Bei diefem Orte wurde 
ehemals auf Bitriol und Schwefel gebaut. 

Zu Thereſienthal befindet fich ein obrigfeitlie 
cher Hochofen mit fechd Hammerwerken, und es werden 
hier außer Gußwaaren alle erdenfliche Gattungen von: 
geſchmiedetem, und feinerem Stredeifen, von Nägeln 
und allerhand Zeugfchmiebwaaren erzeugt. Die Nieders 
lage befindet fih in Prag mit der Firma: $reiberrlich 
v. Hochberg iſche Eifenniederlage. Die gegenwär- 
tige Befigerin ift Frau Maria Freyin von. Riefe. 

Die Fideifommißherrfchaft Neuhaus bildet die 
Außerfte füdliche Spige des Taborer Kreifes, wo fie an 
Mähren undDefterreich gränzt. Ihr Flächeninhalt 
beträgt nad) der legten Gataftral= Ausmefjung 45,424 
Joh 1,540 Q. K., fie umfaßt 1 Stadt, 1 Markt und 
42 Gemeinden oder Dörfer mit 2,990 Wohngebäuden und 
22,588 Einwohnern, die von bürgerlichen Gewerben, 
von Euch, Leinwand, Vieh, und Fiſchhandel, dann 
vom Aderbaue ihren Lebensunterhalt beziehen. - Sie 
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- gehört Sr. Erzellenz dem Herrn Joh. Rudolph Gra- 
fen Cjernin von und zu Chudeniß, 

Der Haupt= und zugleih Amtsort ift die Mus 
nizipalſtadt Neubaus (Gindkihü Hrabec, Henriei 
. Hradecium), fie liegt an dem Bade Nefharka, 
und bem großen Zeihe Beifar, 14 Poflmeilen von 
‚Prag, zählt mit den drei Vorſtädten 635 Häufer mit 
6,044 Einwohnern, welche deutfch und böhmifch fpre- 
chen. Es befindet fich dafelbft. ein Probft und eine 
Pfarrliche Maris Himmelfahrt unter dem Pa- 
tronat des Religionsfonds, bie Kirche zum heil, 3 o= 
: bann dem Täufer mit einem Armenfpital auf 40 
- verarmte Bürger und verdiente alte obrigkeitliche Dies 
ner, die St. Wenzels kirche, die St. Katha—⸗ 
rinakirche mit dem Franzisfanerklofter, dann die 
Dreyfaltigkeitskirche. 

Die Stadt hat einen. eigenen organifirten Ma- 
- giftrat, ein k. k. Gymnaſium, bad k. k. Salzamt, ein 
obrigfeitliches Armenfpital, ein bürgerliches Lazareth 
für erkrankte Dienftbothen und Handwerker, eine Ka⸗ 
ferne in dem ehemaligen. Jefuitenfollegium, eine. Ber⸗ 
. Yinerblaufabrit des Bürgerd Krotz, umd unweit ber 
Stadt einen Kupfer» und Eifenhammer, dann eine 
Papiermühle.. Die Stadt befist an Realitäten 4 
. Dorfichaften mit einer Area von 5,792 Joh 795 Q. 8. 
Das alte Schloß, in welchem fich dad Amt befin 
det, wurbe von ben ten Neu haus erbaut. Das 
Märchen von dem — Erſcheinen der weißen 
Frau in dieſem Schloſſe, mit einem Bund Schlüſſeln, 
hat Stoff zu einem Roman gegeben. In dieſem Schloſſe 
wurden ehemals immer am grünen Donnerſtag mehrere 
Tauſend Arme mit einer Mahlzeit unter dem Namen, 
der ſüße Koch oder Brey, bewirthet. Im Jahre 
1783, wo das Armeninſtitut daſelbſt eingeführt wur⸗ 

Mm2 
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de, bat die Obrigfeit diefe von dem Grafen STamwas 
ta beftehende Stiftung mit 500 fl. reluirt, 

Der Markt Schamers liegt an dem fogenanne 
ten goldenen Bade, eine Meile von Neuhaus, 
zählt in 100 Häufern, 649 Einwohner, hatte ehe» 
‚mals eine eigene Pfarre, gegenwärtig aber feit 1771 
eine Erpofituröfirhe unter dem Namen St, Eg p⸗ 
dius. Befist ein Richteramt; das Dorf Roſetſch 
befist eine Pfarrkirche Simon und Jubda 8, worüber 
ver Religionsfond das Patronat ausübt. An Realitäten 
befigt der Markt 1,430 Joch 1,385 Q. K., worunter 62 
Soc 1,090 Q. K. Gemeindgründe find. Eine Stunde 
von Neubaus, beim Dorfe Jareſchau, hat Here 
Komarek eine Wolfpinnfabrif erridhtet. An meh⸗ 
zeren Orten wirb der Eifenftein gegraben , ber zu den 
Chlumetzer Eifenwerken verführt wird. Das Jagd⸗ 
ſchloß und der Thiergarten bei dem Dorfe Geftütt: 
bof, wo fonft die einzigen Parforce » Jagben unferer 
Zeit in Böhmen abgehalten wurden, ift merkwürdig. 

Die dem Prager Erzbisthbum gehörige Herrfchaft 
Neureihenau’bildet die Außerfte füdöftlihe Spite 
bed Taborer Kreiſes, und ift ein Gränzdominium 
zwifhen Böhmen und Mähren. Sie hat eine 
Ausdehnung von 12,530 Joch 500. K., enthält ein 
Städten, 1 Markt und 15 Dörfer, in Summa 
mit 702 Häufern und 4,878 Einwohnern, die vom 
Feldbau, der Viehzucht, mitunter auch) vom Spinnen, 
Bleiben, und Leinwandhandel ihren Lebensunterhalt 
beziehen. R 

Der Sitz des Amtes iſt im Städtchen Neureie 
henau am fogenannten Mühlbache, von 142 
Häufern und 996 Eeelen. Es befindet ſich hier .eine 
Pfarre, ein obrigkeitlihes Schloß von großem Ums 
fange. 
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Unterhalb dem Dorfe Tiefhenam beflehet ein 
Eiſenhammer, und unterhalb Neureihenau ein 
Zainhammer, zu deren Betrieb das Gußeifen ange: 
Fauft werben muß. In älteren Zeiten haben hier Eis 
ſenbergwerke befanden, welches die verfallenen Schach⸗ 
ten beweiſen. Am 3. Auguſt 1827 ift dad Städtchen 
Neureihenau zum größten Theil abgebrannt. 


Der unterthänige Markt Unterzerekwe liegi 
am Babe Iglawka, zählt 157 Hausnummern mit 
4,089. Seelen , und befist an Realitäten mehrere tau⸗ 
ſend Jod. 

Die Allodialherrſchaft Oberzerekwe, liegt 
ſüdöſtlich an der mähriſchen Gränze, und an ber Spi⸗ 
ge. des Taborer Kreiſes, zählt an der Area 12,864 
Joch 838 Q. K., enthält das Städtchen Oberzerek⸗ 
we mit 173 Häufern und 1,502 Seelen, dann 16 
DOrtfchaften, in Summa mit 593 Wohngebäuden und 
4,700. Einwohnern, | | 

Der Amtsort jſt dad Städtchen Oberzerekwe, 
wo ſich eine Pfarrfirhe Maria Verkündigung, 
eine eine Kirche zu St. Johann dem Täufer, 
dann ein Spital befindet. | | 

Im Dorfe Cjegkom beftehet eine Hohlglashütte 
des Hrn. Franz Lauda, und im Dorfe Bezdie— 
cjin eine Papiermühle. —. | 

Die Hauptnahrung des Landmannes auf diefer, 
dem Herrn Chriftoph Grafen Cavriani gehörigen 
Herrſchaft, beftehet in dem Getreid s und etwas Flachs⸗ 
bau, jene der Städter in Gewerben. 

Die dem Budmeifer Bisthume gehörige 
Dotationdherrfhaft Paygau mit Janiczkomw A» 
Ehota, liegt norböfllih von der Kreisftadt , hat eis 
nen Flächeninhalt von 7,246 Joh 228 D. K., ums 
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faßt eine Munizipalftadt und 8 Dörfer, in Summa 
mit 572 Hausnummern und 4,224 Seelen. Der Sif 
bed Amtes ift im Schloffe zu Patzau. Die Stadt 
enthält 343 Häufer mit 2,414 Einwohnern, hat einen 
regulisten Magiftrat, eine Dekanatskirche St. M i« 
hael, eine aufgehobene Karmelitenkirche, auf 
dem Gottesader die Barbarafirhe, dann ein 
Spital; zählt eine Menge Tuchweber, und eine halbe 
Stunde von der Stadt zu Neuhof befiehet eine 
MWolgefpinnit s und Tuchfabrik, welche Letztere jetzt 
micht im Gange ift. 


An Realitäten befigt bie Gemeinde bad Rathhaus, 


EL EN .... 1,849 Joch 629 Q. 8. 
N TE 501 — 4,214 — 
Waldung ................ 617 os 96 — 


Der Landmann nährt ſich von ‚dem Aderbaue, 
Viehzucht und Fuhrwerf, 

Sn dem norböftlihen Zheile des Taborer Kreis: 
fe8 liegt die der Pilgramer Stadtgemeinde gehörige 
Herrſchaft Pilgram, mit dem Gute Ehotfa. Sie 
hat eine Area von 21,389 Ich 946 3)6 Q. K., ums 
faßt eine Stadt und 37 Dörfer, zufammen mit 910 
Wohngebäuden und 5,260 Einwohnern , die von der 
Landwirtbfchaft und Commerzfuhrmwerken leben. Das 
Amt befindet fih in der Stabt Pilgram, die bes 
reits befchrieben worden ift. 
| Bei dem Dorfe Rohozua ift eine Papiermüh⸗ 
Te, die ale Gattungen Papierd erzeugt. Im Dorfe 
Rzemeſſnik, dad an der Spite eines in diefer Ges 
gend höchften Berges, in der Mitte eines dichten Wals 
bes liegt, iſt die dafelbft befindliche Kirche zur heit. 
Dreifaltigkeit ihrer ſchönen Bauart: und bes 
großen Zuftrömens der Andächtigen wegen am Dre i⸗ 
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faltigkeitsfeſte merkwürdig, dad Hochaltar. dar⸗ 
in. iſt fo geſtellt, daß auf einmal an drei Seiten heit. 
Meilen gelefen werden können. Unterhalb dieſer Kits 
ce im Walde befindet ſich eine Kapelle. Man will‘ 
bier das fonderbare Ereigniß bemerfen, daß 14 Zage 
vor dem Wallfahrtötage allhier, unter unterirdifchem 
Knall und Getöfe, ein reines Quellwaſſer in Vorfchein 
komme, das durch ſechs Wochen fließe, und dann fich 
verliere, auch Fünne man bad Waſſer Jahre lang friſch 
erhalten, 

Eine halbe Stunde von biefem Drte if, in ber 
Mitte eines fleinigten Waldes, die fogenannie Te us 
felsburg. Diefe beftehet aus hohen quaderartigen, 
von der Natur regulär aufeinander gethürmten Stein» 
maffen, auf welde eine Stiege gu einem Sitze führt, 
von weldhem man in bie entfernteften Gegenden hin⸗ 
fieht. 

Die Allodialherrfhaft Rabenin und Hroby, 
liegt öftlih von der Kreisftadt Tabor an der großen 
Herrfhaft Czjernowitz, zahlt an Flächeninhalt 
12,343 Joh, und enthält 19 Dörfer mit 523 Häus 
fern und 3,830 Einwohnern, die fich von dem Feld» 
baue und der Viehzucht nähren, dad Verwaltungsamt 
befindet fih in Hroby, von 20 Häufern und 133 
Seelen, bat. eine Pfarrkirche zur Mari Himmel 
fahrt, und ein obrigfeitliches Schloß. Im Dorfe 
MWeltfhomwes beftehet eine Papiermühle. Auch be= 
finden fich auf diefer Herrfchaft Eifenbrüche, aus wel: 
hen das Herrſchaft Cjernomwiger und Kamenis 
ger Eifenfhichtamt den Eifenftein bergmänniſch fürs 
dert. Die Herefchaft gehört dem Herren Philipp Grar 
fen Kolowrat Krakowsky. 

Die Allodialherrſchaft Rothlhotta Liegt im 
Süden des Kreifed, und gränzt auch an die große Herr⸗ 
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fhaft CJernowitz, hat eine Area von 9,266 Joch 
521 D. K., enthält ein unterthäniges Städtchen und 
9 Dörfer, mit 627 Häufern und 4,458 Einwohnern, 
die im mittelmäßigen Feldbau und in der Viehzucht 
ihren Nahrungszweig fuchen, ehedem nährten fie fi 
auch vom Wollfpinnen, feit der Einführung der Woll⸗ 
fpinnmafchinen hat aber dieſer Werdienft aufgehört; 

Das Direktorialamt befindet fih im Dorfe Roth: 
Ihotta von 27 Häufern und 154 Seelen, befigt eine 
Öffentliche Kapelle zur heil, Dreifaltigkeit, dann 
das auf einem Sranitfelfen mitten im Teiche erbaute 
Schloß, zu weldhem eine im Jahre 1756 erbaute 20 
Klafter lange Brüde führt. Der Ort ift nah dem 
unterthänigen Städtchen Defchna eingepfarrt, 
Diefes Städtchen enthält 211 Häufer mit 1,391 
- Seelen, hat eine fhöne geräumige Pfarrkirche, dem 

heil, Dtto Bifchof geweiht. 
| Nicht fern von Defhna befindet fich die, den 
25. November 1599, entdedte Mineralquelle, über 
welche fpäter Ritter Wilhelm Ruth von Diena 
eine Kapelle zur Ehre des heil, Johann des Täu— 
fers erbauen ließ, _ 

- Die Wirkung diefer Mineralquelle bewährt fi in 
Lähmungen, Gichtfhmerzen, Ausfchlag, Berflopfung 
ber Leber u, d. g. 

Zn diefem Städtchen gibt ed mehrere Tuchweber, 
die’ aber nur gemeine Tücher erzeugen, mitunter ver⸗ 
fertigen einige auch Tücher aus Kuh⸗ und Kälber- 
. haaren, bie aber blos zu Deden und Emballagen ver⸗ 
wendet werben. 

Mit diefer Herrfhaft ift das Gut Hojowitz 
wereinigt, ‚welches einen Zläceninhalt von 881 Joch, 
und 1,124 Q. 8. enthält, iſt bloß auf das Dorf 
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Hojomwig beſchränkt, das in 74 Wohngebäuden 486 
Seelen zählt, und von dem Direktorialamte in.Rotb= 
Ihotta verwaltet wird, befigt eine Filialkirche des 
heil. Wenzel, bie im Jahre 1713 vom Wenzel 
Wenzda Hitter .von Kunmald erbaut wurde, 
dann ein Schloß, dad ehedem der Teltſcher Tuch⸗ 
fabrifant Hr. Lang zu einer: Tuchfabrik verwendete, 
die jegt von zwei Potſchateker Tuchwebern lang» 
fam betrieben wird, 


Der Befiger vieler Herrſchaft iſt Hr. Friedrich 
Ritter von Neupauer. 


Die Fideikommißherrſchaft Ro thrzetſchitz, 
liegt am nordöſtlichen Ende des Taborer Kreiſes in 
der Nähe des Prämonſtratenſer-Stifts Seeldu, 
Rjaslauer Kreifes, Ihr Flächeninhalt beträgt 17,028 
Joch 1,244 Q. 8., und fie enthält cin unterthäniges 
Städtchen und 36 Drtfchaften, zufammen 894 Häuler 
und 5,827 Einwohner, die von der Landwirthfchaft, 
Vieh-, Flachs⸗ und Leinölhandel, dann Fuhrwerk, fich 
ernähren, fie gehört dem Prager Erzbisthum. 


Der Haupt » und zugleih Amtsort ift das unter» 
thänige Städtchen Rothrzetſchitz, zählt 153 Häus 
fer mit 1,179 Seelen hat eine Derbanteifirche zur 
heiligen Maria Magdalena, eine Kirchhofäfas 
pelle Corporis Christi, ein von Tempelherren erbautes 
Schloß mit 4 Thürmen, mit einem Garten, worin 
ein unausgebautes Schloß gleihfam eine Ruine bilder, 
eine Papiermühle, die ein gutes Papier liefert. Im 
Dorfe Rowna, eine Stunde von Rothrjetfhig, 
iſt die Filialfirche zu Ehren des heil, Martin, und 
im Dorfe Zachotin, 3 Stunden vom Amtsorte, iſt 
‚die. Eofaliefische Sctac; Nativitatis Marine, 
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dann zwei akatholiſche Bethäuſer, nämlich im Dorfe 
Morawes und Strmiech. 

Die Majoratöherrfhaft Seromwig liegt an der 
Gränze Mährend dem Iglauer Kreid zu, hat eine 
"Ausdehnung von 5,256 Joh 191 Q. K., auf welcher 
ein Munizipalftädfchen und 9 Ortfchaften fi ſich befins 
den. Das Amt ift im Orte Seromik von 222 
Häufern und 1,387 Seelen, mit einem — Spi⸗ 
tal, dann Pfarre. 

Das Munizipalſtädtchen Potſchatek enthält 
323 Häuſer mit 2,162 Einwohnern, die ſich meiſt 
von Tuchmacher⸗ und andern Gewerben nähren, bat 
eine Dekanatskirche zu Ehren des heil. Johann des 
ZT: äufers, welche dem Patronate ded Religionsfonds 
unterftehbet, dann eine Fronleibnams-Chri- 
lie Kapelle auf dem Sottedader, Der Magiftrat 
ift bier regulirt. An vorzüglichen Gebäuden befigt 
das Städtchen die Debhantei, dad Rathhaus, 
das Bürgerfpital mit der St. Anna- Kapelle, 
das Bräuhaus, bad der bräuberechtigten a 
(haft gehört, dann das Pofthaus. 

‚In der Entfernung von einer halben Stunde im 
Gemeindwalde quilt ein Mineralmaffer , dad nad eis 
ner einfachen Analyfe Fohlenfaures Natron, dann Eis 
fen = und Schwefeltheile enthält, und von den Be— 
wohnern der umliegenden Gegend, befonderd des 
Marfgrafthum Mährens, ſtark befucht wird. Es bes 
findet fi dabei ein Badhaus und eine Kapelle Skt, 
Katharina. 

Die Gemeinde von Potſcha tek beſitzt 
an Dominikalgründen.. . .. 413 Joch 504 546 Q. K. 
— Ruſtikalgründen.....1,640 — 227556 — 


Folglich in Summa ..... 2003 Ich 78246 0.8. 


* 
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Die Herrfchaft gehört dem Herrn Leopold Gra⸗ 
fen von Sternberg. 

An beiden Commerzialftraßen, welche bon Neu- 
haus gegen Nordoften abweichen, liegt die dem Kreis 
herren vd. Geymüller gehörige Herrſchaft Wezel⸗ 
nis (Wfhelnicz). Sie hat einen Flächeninhalt von 
5,372 Joch 645 Q. K., enthält einen Markt -und 12 
Dörfer, zufammen mit 477 Häufern und 3,110 Ein» 
mwohnern , die vom Feldbau, hauptfähli aber von 
ber Zuchmeberei leben. Das Amt befindet fi im 
Marfte Neudttingen von 157 Häufern und 1,076 
Seelen, bat eine Pfarrliche Mariä Geburt, ein 
Schloß mit einem fhönen Garten, dann ein großes 
Gebäude, worin vorbem eine Tuchfabrik war, jetzt 
aber darin Schrauben, Draht, Nägel und Metall: - 
waaren erzeugt werden. | 

- Die Herrfhaft Woporzjan liegt nächſt der 
Kreisgränge und dem Fluße Lufhnig, an ber Com: 
merzialftraße, bie von Tabor nah Piſek führt. 

Ihr Zlächeninhalt beträgt 6,257 Joh 930 Q. K. 
und- fie enthält ein unterthäniges Städtchen und 19 
Dörfer, zufammen 652 Häufer und 4,886 Einwohner, 
die von der Lanbwirthfchaft und zum Theil vom Ger 
werböbetrieb ihren Lebensunterhalt beziehen. Sie 
ward nach der Aufhebung der. Sefuiten , denen fie ger 
hörte, im Jahre 1773 eine Kammeralbherrfhaft, und 
wurde im Sahre 1825 vom Herren Karl Fürften von 
Paar im Lizitazgiondwege gekauft. 

Der Sit bed Amtes ift im Orte Woporzan, 
mit 88 Häufern und 680 Einwohnern, hat ein Schtoß 
und.eine Pfarrkirche zum heil. Franz Xaver. 


Das unterthänige Städten Bernardig zählt 
107: Häufer und 361 Einwohner, hat eine Pfarrkirche 
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zu Ehren bed heil. Martin Bifhof und einen 
Stadtridter. Im Dorfe Dobronid befindet fi 
eine Papiermühle. 


Die dem Heren Sohann: Fürften von Lob Eos 
wi gehörige Herrihaft Zeltſch, liegt im füdlichen 
Theile des Taborer Kreifes, an dem Fluße Luſchnitz, 
hat eine Area von 21,923 Joh 1,285 Q. K. und 
zählt 5763 Einwohner , die. ihre Nahrung in einem 
mittelmäßigen Feldbau und in ber Viehzucht ſuchen. 
Der Amtsort ift Zelſch, Dorf von 78 Häufern und 
314 Seelen, mit einem Schloſſe. Durch das Dorf 
Dan führt die Straße von Tabor nah. Binz und 
Bien. Bei dem Meyerhöfe Podoll ift ein reichs 
haltiger Serpentinſteinbruch, wo der Serpentin in 
großen Locken bricht, und fich fchleifen läßt. In dem 
zu diefer Herrfchaft gehörigen Walde Großzabrow, 
an der Lufchis, fliehen die Ruinen ber gerftörten 
Stadt Przibenitz— 


Dad Allodialgut Bojegomw liegt im norbdöftli= 
den Theile des Taborer Kreifes, eine Meile von 
Mähren und 12 Meiten von der Hauptftadt Prag, 
auf dem Straßenzug von Kamenig nad Pilgram. 
Deſſen Flächeninhalt beträgt 5,024 Zoch 1,439 Q. K. 
und umfaßt einen Markt und 6 Dörfer, zufammen 
mit 205 Häufern und 1,574 Einwohnern, welche les 
diglich, außer einigen Gewerbsleuten, von der Lands 
wirthſchaft leben. 


Das Gut gehört dem Herrn — Grafen 
von Woracziczky Biſſingen. 

Der Haupt- und zugleich Amtsort iſt der Markt 
Bozegow, mit 64 Häufern und 581 Seelen, mit 
einem obrigkeitlichen Schloß und einer Pfarrkirche 
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gum heit. Georg, nebſt biefer ift noch außer dem 
Orte, auf einer kleinen Anhöhe, die Kapelle St. Anna. 


In dem Dorfe Auftrafhin befindet ſich bie 
Sitialfirhe Maria Verkündigung, und in def: 
fen Nähe entdeckt man Ueberbleibfel einer ehemaligen 
Burg, Straffin genannt, 


In der Pfarrkirche 3 u Bojegom liegen metrere 
Grabfteine der ehemaligen Beliger N Guts, der 
Familie Leskowez. 


Die Dörfer Strzitetz, Boer, Onbkedow, 
Auftrafhin und Neudorf find nah dem Marfte 
Bojegow eingepfarrt, der ehemalige Ritterfig Mis 
flom aber ift nad) BAR oder Neu⸗-Czerek⸗ 
we eingepfarıt. 


Auf diefem Gut befinden fih fünf Meyerböfe, 
27 jedoch Eleine Teiche, und die Hauptprodufte deös 
felben find: Fifche, Getreid und Holz. 


Die Güter Briezina und Zahradka liegen 
im nördlichen Xheile des Taborer Kreifes. Deren 
Flächeninhalt beträgt 2,037 Ich 756 Q. 8., und 
enthalten 4 Dörfer, zufammen mit 98 Häufern.und 
660 Einwohnern, die bloß vom Feldbaue leben. Das 
Amt befindet. fih im. Dorfe Brjezina, dad am 
Bade Trnowa liegt, ein Schloß mit einer öffentti« 
chen Kapelle befigt, in 31 Häufern 194 Einwohner 
zählt, und eine Stiftung auf 4 arme Unterthanen 
enthält. Beide Güter gehören dem em Sofeph 
Tſchapek. 


Die Güter Budis lau und Zaluſch liegen 
im Süden des Taborer Kreifed gegen die Gränze des 
Budweifer Kreifed, nehmen eine Area von 1,300 Joch 
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und 1,564 D. 8, ein, enthalten drey Dörfer: Bubis- 
Lau, Zucjap und Baluzy, zufammen mit. 120 
Wohngebäuden und 843 Menfchen, die von dem Ader- 
baue und der Biehzucht leben. Der Amtsort ift das 
- Dorf Budislau am Chernomiger Bade, mit 
64 Häufern, und 506 Seelen, bat eine Pfarrkirche 
Mariä Himmelfahrt und ein gut aufgebaute: 
Schloß. Die gegenwärtige Befigerin ki die Frau 
Barbara Gräfin Wratislam. 

Die Güter Czüſchkowund Neuzerekwe, lies 
gen im norböftlichen Xheile des Taborer Kreifes, ents 
balten eine Area von 2,089 Joch 1,380 112 Q. K., auf 
welcher ein Markt und zwei Dörfer mit 176 Wohn: 
gebäuden und 938 Einwohnern fich befinden. 


Der Verwaltungsort ift Cziſchkow, ber in 33 
Hausnummern 165 Seelen zählt, diefer Ort liegt an 
ber von Iglau nah Tabor führenden Straße, und 
bildet einen Punkt, wo die Straßen von Neuhaus, 
Czernowitz, Pakau, Horzepnik und Roth- 
rzetſchitz zuſammenſtoßen. Die Lage ift hoch, je= 
doch gefund, und der Markt Neuzerekwe oder 
Neuftift, hat eine fchöne Pfarrkirche zu Ehren des 
heil. Thomas, dann. eine Synagoge für die Ju— 
dengemeinde, 


Beide Güter gehören dem Herm Anton 
DO ppelt. 


Das dem Prämonftratenferfift auf dem Strahof 
zu Prag gehörige Gut Großſchiſchka, liegt gleich— 
fald im mordöftlichen Theile des Taborer Kreifes, 
Sein Fläheninhalt beträgt 3,774 Joch 1,572 Q. K., 
enthält vier Dörfer mit 148 Häufern und 1,166 Ein- 
wohnern, die von dem Getreidebau leben. Das Amt 
befindet fin in Großſchiſchka mit 54 Häufern- und 


® 
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469 Seelen, hat eine Pfarrkiche zum heil. Johann 
dem Täufer, eine Botalle‘ im Dorfe Smilo wi⸗ 


hori. 
Die dem Herrn Anton Rombald gehörigen 


"Güter Horzepnik und Lautkau oder Lautkow, 
Tiegen im Nordofien an der Gränze des Gjadlauer 


Kreifes, haben eine Ausdehnung von 2,881 Joch, und 
enthalten ein Städtchen, 5 Dörfer, zufammen mit 163 
Häufern und 1,104 Einwohnern, die ihre Nahrung 
im Getreides und Flachsbaue, dann in der Leinweberei 
finden. Das Direftorialamt befindet fih im Dorfe 


Lautkau von 39 Nummern und 271 Seelen. 


Das fhugunterthänige Städthen Hor Jepnik 


liegt am Bache Trnowa, zählt ſammt dem über dem 


Bache liegenden und zum Städtchen einverleibten Hei= 
nen Drte Aulehle 181 Häufer mit 795 Einwohnern, 
die vom Feldbau, Handel und Gewerben leben. Beſitzt 
die Pfarrfirhe zur heil. Dreyfaltigkeit, ein 
ſtädtiſches Rathhaus mit einem Stadtvorſteher, und 
geprüften Grundbuchsführer. 


Die Stadtgemeinde beſitzt das ———— Gut 


Skokidobowitz von 138 Joch Dominikalgrund⸗ 
ſtücken. 


Die vereinigten Güter Efche und Raue n oder 


. Stein liegen eine halbe Meile ſüdwärts von Pa= 
tz au entfernt, betragen an Flächeninhalt 1,359 Joch 


1,439 Q. K., und find bloß auf ihre eigene bei⸗ 


den Orte befchränft, zählen zufammen in 97 Haus⸗ 


nummern 500 Einwohner, die im Feldbaue, im Ge⸗ 


ſpinnſt der Schafwolle und des Flachſes ihren Lebens⸗ 
: unterhalt ſuchen. Das Amt befindet fih im Orte 
Stein oder Kamen, der an der Pilgramer Com= 


merzialftraße liegt, in 60 Häufern 250 Seelen zahlt, 
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und ein altes Bergſchloß mit einer Öffentlihen Ka⸗ 
pelle hat, Beide Güter gehören dem Herrn Aloys 
Ritter von Rofenftein Peſchwitzz. 

Gut Kamenaͤ⸗Lhotta mit dem Freyhof 
Smrkow, liegt im nordweſtlichen Theile des Tabo⸗ 
rer Kreiſes, eine halbe Stunde von Borotin ente 
fernt , zählt an der Area 490 Jod, mit 34 Wohnge⸗ 
bäuden und 316 Seelen, die bloß vom Zeldbaue leben, 
Kamenä-&hotta bat ein Schloß, in welchem fidh 
dad Amt befindet. Gehört dem Herrn Franz Ritter 
Gumperz von Öuften. 


But Kleinſchiſchka liegt gleichfalls im nord» 
weftlichen Theile des Taborer, und ganz an. der Grän⸗ 
ze des Berauner Kreifes, gehört dem Herrn Johann 
Hlawatfch, und hat an der Area 734 Jod) 1,060 Q. 
K., dann 5 Dörfer mit 89 Wohngebäuden und 641 
Einwohnern, die von ber Landwirthſchaft Ichen. Das 
Amt ift im Dorfe Kleinſchiſchka mit 52 Häufern 
und 355 Seelen, bat ein Schloß und eine — 
zum heil. Drofop. 


Die dem Heren Leopold Srnta gehörigen. Gü« 
ter Sipkowawoda und Wiafenig, liegen im 
Nordweften des Taborer Kreifes, zwifchen Tabor und 
Giftebnisg, 10 Meilen von der Hauptfladt, haben 
einen Flächeninhalt von 2,299 Joch 1,552 A. K., 
enthalten 4 Dörfer, zufammen 120 Wohngebäude mis 
812 Menfhen, die von dem Feldbaue fi näbren. 
Dad Berwaltungsamt ift im Dorfe Lipko wa woda 
mit 52 Hausnummern und 420 Seelen, hat eine 
Filialkirche Peter und Paul, ein obrigkeitliches 
Schloß .und Meyerhof. Beide Güter wurden im Jah⸗ 
re 1804 von ber. Herrfhaft Oberzerekwe — 
trennt. 
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* Das But Miefhig liegt oſtſüdwärts 112 Stuns 
de von der Kreisftadt Zabor, enthält eine Area von 
1,721 Joh 895 Q. 8., 3 Dörfer mit 93 Wohnges 
bäuden und 700 Einwohnern, die vom Aderbaue leben. 
Das Dorf und Amtsort Miefhig liegt unweit der 
Luſchnitz, zählt in 42 Häufern 350 Seelen. Die 
Straße von Iglau nah Piſek durchzieht den Ort. 
Das Gut gehört dem ‚Herrn Anton Freyherrn von 
Stiluft ied. 

Das dem Herrn Joſeph Richly gehörige Gut 
Miröſchowitz (Miröſchau) liegt im Nordoſten 
des Kreiſes, eine Stunde von Neureichenau an 
der Gränze des Cjaslauer Kreifes, hat eine Ausdeh— 
nung von 695 Joch 1,388 Q. K., enthält 2 Dörfer 
mit 41 Haudnummern und 386 Unterthanen, die 
von bem Flachsbau und der Viehzucht fih erhalten. 
Der Berwaltungsort ift das Dorf Miröſchowitz, 
mit einem Schloß, 17 Häufern und 184 Seelen. Der 
zweite Ort ift dad Dorf Marfchendorf, gleichfalls 
mit einem Schloß. 

Das der Witwe Frau Maria von Wibders 
ſperg gehörige Gut Miſkowitz wird an der Welt: 
feite von dem Fluße Lufhnig, und an ber Süd— 
ſeite von dem fogenannten Cjernowitzer Bache be: 
gränzt, liegt 334 Stunde von der Stadt Sobies: 
Lau, Bubweifer Kreifes, und 12 Meilen von der Haupt: 
ſtadt. Das Gut enthält an Zlächeninhalt 1,769 Joch 
157 Q. K., 4 Dörfer mit 198 Gebäuden und 1,378 
Einwohnern, die fi von dem Feldbaue, die Jfraelis 
ten aber, die fih auf 306 Seelen in 36 Häufern 
belaufen , von einem ziemlich bedeutenden Handel mit 
inländifhen Manufaktur =» und Landwirthſchaftspro— 
duften nähren. / Das Verwaltungsamt befindet fich 
im Dorfe Miſchkowitz von 107 Häufern und 326 

Länder: u, Völkerkunde, 19. Banh, Mm 
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Serien, hat ein Schloß und ift zu der 1j4 Stunde 
im Dorfe Janow entfernten Pfarrkirche eingepfarrt. 


Das dem Herrn Sohann Caſimir Grafen von 
Deym gehörige Gut Nemifchet liegt im Norden 
des Taborer Kreifes, 2 Meilen von det Kreisſtadt und 
8 Meilen von der Hauptfladt entfernt, hat eine Aus⸗ 
dehnung von 2689 Joh 804 Q. K., umfaßt 10 Dörs 
fer mit 176 Wohngebäuden und 1,003 Einwohnern, 
-die fi) von dem Feldbaue nähren. Im Orte Nemi— 
ſchel ift dad Verwaltungsamt, zahlt 40 Häufer mit 
252 Seelen, hat ein Schloß mit einer Kapelle Mariä 
Empfängnig, und ift zur Pfarrkirche in Hoſchittz 
eingepfarrt, Durch das Dorf Sudomierziß zieht 
die Poftftraße, und in demfelben Orte befindet fi die 
Poſtſtazion. | 

‚Das Gut Neuhof, welches dem Herrin Fer 
dinand Scheerer Edlen von Neuhofsthal ges 
hört, liegt zwifchen der Kreisſtadt Tabor, und ber 
Stadt Pilgram, hat einen Flächeninhalt von 555 
Joch 703 Q. K., beſtehet aus dem Dorfe Neuhof 
von 26 Käufern und 467 Seelen, hat ein fchönes 
fofifpielig erbautes Schloß, Es hat eine Wollgefpinnftz 
fabrik, dann eine Tuch⸗ und Kafimirfabril mit einer 
Schönfärberey, Scheermafchine und Tuchpreſſe. Die 
Scönfärberey, fo wie die Walke, fliehen ifolirt von der 
Zub = und Gefpinnfifabrit. Beide Fabriken fesen 
bie Einwohner in Nahrung. 


Das Gut Neuftupom, mit dem Freyhof Sed⸗ 
leczko, liegt im Norden des Taborer Kreiſes, nahe. 
an der Gränze des Kaurzimer Kreifed, enthält 
eine Area von 2,766 Joch, einen Markt und 9 Dör⸗ 
fer mit 187 Wohngebäuden und 4,800 Einwohnern, 
die von dem Feldbau fich nähren. Im Markte Neu: 
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ſt upow befinrer fih das Amt, zahlt in 96 Häuſern 
590 Seelen, hat ein Schloß und eine Adminiſtratur, 
treibt eine wichtige Brandweinbrennerey. In der 
Mitte des Dominiums liegt anmuthig der Freibof 
Sedleczko von 100 Joch mit 9 Mohngebauden 
und 44 Bewohnern, dann mit einem ſchönen Schlöß— 
en, dad ein reigender Garten umgibt. Der Befiger 
diefes Guts ift Herr Anton Rombalbd. 


Das Gut Pawlom liegt im Oſten / des Taborer 
Kreifes, eine halbe Stunde von der Stadt Pilgram, 
gebört dem Herrn Auguſt Konwiczka. Deſſen 
Flächeninhalt beträgt 260 Jech 839113 Q. K., be= 
ftehet aus dem einzigen Orte Pawlow, der in 37 
Wohngebäuden 272 Einwohner zählt, die von dem 
Feldbau leben. Im Schloß befindet fich defjen Bere 
mwaltung: 


Gut Petrowitz liegt int Norden tes Taborer 
Kreifed, beinahe 5 Stunden von der Kreisftadt, und 
8 Meilen von der Hauptflabt entfernt, enthält eine 
Urea von 680 Joch, und das Dorf Petromwig mit 
50 Häufern-und 383 Einwohnern, die von tem Feld» 
baue und dem Zaglohn leben, bat ein Schloß mit eis 
ner Kapelle. Der gegenwärtige Befiger ift Herr Her: 
menegild Ritter von Beche. | 

Das Eleine Gut Pohorz hat einen Flächenin— 
balt von 35 Joh 666 Q. K., beftehet aus dem Dorfe 
Pohorz mit 8 Häufern und 60 Menfchen, die vom 
Feldtau und Taglohn leben, hat ein Schloß und ge— 
hört dem Heren Franz Ritter Gentſchik von Ge: 
zowa. J 
Das dem Herrn Wenzel Morawetz gehörige Gut 
Drofetfh und Pofhna liege im nordöſtlichen 
Theile des Taborer Kreifes, eine halbe Stunde Don 

Nn2 
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Patzau und 10 Meilen von Prag, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 2,267 Joch 1,445 Q. K., umfaßt 6 Dör⸗ 
fer mit 166 Wohngebäuden und 1,032 Einwohnern, 
die ſich von dem Feldbaue nähren. Die Verwaltung 
befindet ſich im Orte Proſetſch von 31 Häuſern 
und 190 Seelen, mit einem Schloſſe, iſt nach der 
Pfarrkirche St. Bartholomäus in Poſchna 
eingepfarrt. 

Gut Proſetſch-Woborziſch liegt im nord⸗ 
öftlichen Theile des Taborer Kreifes, 14 Stunde von 
Neucerekwe oder Neuftift,- enthält an Flächen: 
inhalt 1,898 Joh 1,548 Q. 8., drei Dörfer mit 84 
Wohngebäuden und 604 Einwohnern, bie von dem 
Feldbaue fih nähren. Das Amt befindet fih in Pro— 
ſetſch von 37 Hausnummern und 393 Seelen, hat 
ein Schloß mit einer offenen Kapelle, die fundirt ift. 
Bei dem Dorfe Czjakowitz, an dem Teiche Heylof, 
befindet ſich eine Mahl- und Brettmühle. Das Gut 
gehört gegenwärtig dem Herrn Vinzenz Grafen Wal d⸗ 
ſtein Wartenberg. 

Das dem Herrn Joſeph Polz gehörige Gut 
Radwanow, liegt im Norden des Taborer Kreiſes 
nächſt der Stadt Jungwoſchitz, hat eine Area von 
495 Joch, beſtehet aus dem einzigen Dorfe Rad wa— 
now mit einem Schloß, mit 34 Häuſern und 250 
Seelen, die von dem Feldbaue und dem Taglohn leben. 

Die Güter Raſchöowitz und Krtenowitz, bie 
dem Hrn. Melchior Edlen von Streitfeld gehören, 
liegen im Nordoften des Taborer Kreifed, enthalten ei= 
nen Flächeninhalt von 625 Joch 117 Q. K., 2 Dörs 
‚fer mit 53 Wohngebäuden und 336 Seelen. Ra: 
ſchowitz if der Amtsort mit einem Schloß, 23 Häu⸗ 
fern und 178 Seelen, Die Unterthanen nähren fi 
vom Beldbaue, und den Arbeiten bei den Bergwerfen 
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auf ber Chegnower und Jungwofdhiger Herr: 
ſchaft. Bor einigen Jahren wurde auf diefen Gütern 
auf Silber gegraben, doch der Erfolg entfprach ben 
Hoffnungen nicht. 

Die Güter Stahleg und Woltin liegen im 
Südweften des Zaborer Kreifes eine Stunde von der 
Kreisſtadt und 11 Meilen von der Hauptftadt, haben eine 
Ausdehnung von 4,463 Joch 1,220 D. K., enthalten 
7 Dörfer mit 204 Wohngebäuden 1,520 Einwohnern, 
die von dem Feldbaue und ber Viehzucht leben. Die 
Amtöverwaltung befindet fih in Stahles an der 
Lufhnig und am Woltiner Bade, mit 88 Wohn⸗ 
gebäuden und 634 Seelen, hat ein geräumiges Schloß, 
umgeben von anmuthigen Gärten, dann eine ofalie. 
Ohnweit, hart an der Luſchnitz, fiehen die fehr vers 
falfenen Ruinen der Burg Hradel, Bor mehreren 
Sahren hat man eine eiferne Thüre ausgegraben, die 
nun auf dem obrigfeitlichen Schüttboden aufgehoben 

liegt. Diefe Burg, die in den früheren Jahrhunder⸗ 

ten ein Raubfhloß gemwefen zu feyn fcheint, hat einen 
großen Umfang gehabt, welches die zwei noch fehr 
Bennbaren Wäle beweifen, Beide Güter gehören der 
Frau Freiin von Gamfenberg. 

Im Nordoften des Taborer Kreifes liegt dad den 
Hofmanifchen Eheleuten gehörige Sut&iehobus 
mit dem Hofe Eallenberg, iſt von der Kreiöftadt 
3 12 Meilen entfernt, hat einen Flächeninhalt von 
1,736 3od 607 Q. K., beftehet aus 2 Dörfern, name 
lich Tiechobus und Jedrzichomwig,von107 Wohn: 
gebäuden und 769 Einwohnern, die von dem Feldbau, 
kleinen Fuhrwerk, und dem Berdienfte bei der priviles 
girten Hohlgladfabrit des Hrn. Joſeph Hofmann 
in Tiechobus ihren Lebensunterhalt finden. Das 
Amt befindet fih in Kichobns, mit 63 Häufern und 


552 ° Das öfterreihifche Kaiferthum. 


502 Seelen, hat ein Schloß und eine Filialfirhe Gt. 
Marfus, die zur Pfarrfirhe nah Zhork, auf der 
Herrichaft Patzau, gehört, 

Die Slasfabrit, welche bereits unterm 12. Fe⸗ 
bruar 1812: das Privilegium mit Führung des Adlers 
erhalten bat, erzeugt jährlich bei 17,000 Schock theils 
feines, theils ordinäres Glas, wovon 146 im Lande, 
5/6 in das Ausland abaef:gt werden. Die Befigerin 
Anna Hofmann hat auf diefem Gute eine Sparkaffa« 
Anftalt gegründet, die fie, zum Andenken an ihre vers 
ſtorbene Tochter, Sarolinen-Sparfaffa nennt. 

Das Gut Tutſchap liegt an einer in den 
Budweifer Kreis einlaufenden Spiße bg3 Taborer 
Kreiſes, auf der Straße zwiſchen Neuhaus und 
Tabor im Mittelpunkt. Deſſen Flächeninhalt beträgt 
2,098 Joch, enthält ein großes Dorf nebſt Anthei— 
len in 4 fremdherrſchaftlichen Dörfern, mit 130 Häu— 
fern und 1,200 Einwohnern, die theils von Aders 
bau, Viehzucht, theild von Gewerben und Handel leben. 

Daffelde gehört dem Herrn Sigmund Grafen 
von Berchtold. 

Der Amtsort Tutſchap bat ein Schloß, eine 
Dfarrfirhe zu Ehren des heil. Jafob major, dann 
ein Luftfhiößchen auf einer fanften Anhöhe im Walde, 

Das Gut Weffelicjfo, liegt im Südmeften 
bed Taborer Kreiſes, ſchon am deſſen Gränze 1 1j4 
Stunte von der Stadt Mühlhaufen, ift ein zer 
ſtreutes Gut; denn zwifchen Weffelichto und dem 
zweiten Meyerhofe Kleinſbieſchitz liegt das Herr: 
[haft Mühlhauſner Dorf Geftrjebig mit feinen 
Gründen. Es hat eine Ausdehnung von 1,277 Jod 
10 Q. 8., umfaßt 4 Dörfer mit 150 Häufern und 
1,000 Einwohnern, deren Hauptnahrungdzweig im 
Getreidbaue, in Gewerben, dann im Holzhandel aus 
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den benachbarten Herrfchaft Worliker, und Mühl— 
baufer Waldungen beftehet. Das Gut gebört ge: 
genwärtig dem Franz Sofeph Freyherrn von Brett: 
feld Chlumczansky. Der Sig des Amtes ift 
in Weſſeliczko, das. in 60 Häufern 370 Seelen 
zählt, worunter ſich viele Gemerböleute aller Art ans 
geftedelt haben, hat ein ſchönes Schluß, das durd) eis 
nen vorliegenden Teich vom Drte abgefondert ift, eine 
Lokaliekirche, eine Trivialfhule, eine Flußſiederei, ein, 
Bräu : und Brandweinhaus, 

Das Gut Unterhbradomig hat eine Area 
von 201 Joch 1,179 Q. K., enthält zwei Dörfer mit 
46 Wohngebäuden und 80 Einwohnern, die von Ges 
treidbau und Taglohn leben, bat ein obrigfeitliches 
Schloß. Gehört dem Herrn Franz Köllner. | 

Im nordweftlihen Theile des Taborer Kreifes 
biegt das Gut Wlafenig, zwiſchen Tabor und 
Biftebnis, 10 Meilen von der Hauptſtadt, enthält 
eine Area von 531 Joch 1,419 Q. K., 2 Dörfer mit 
34 Häufern und 303 Einwohnern, Die von dem Feld» 
bau fih nähren. 

Sm Orte Wlafenig, das am Bache Beg⸗ 
ſchow liegt, iſt das Verwaltungsamt, zählt 24 Häu— 
ſer und 200 Seelen, hat ein obrigkeitliches Schloß. 
Gehört dem Herrn Johann Freph. von Schmieden. 

Das But Wlcezkowitz, liegt im Norden des 
Taborer Kreifes an der äußerfien Gränze des Kaus 
rzimer Kreifes, enthält einen Klächeninhalt von 1,381 
Soh 1,240 Q. 8., 9 Dörfer, in welden ſich aud 
fremdherrfhaftlihe Unterthanen befinden, zufammen 
mit 55 Wohngebäuden und 417 Einwohnern, bie ſich 
von dem Aderbaue und der Viehzucht nähren. Das 
Berwaltungsamt befindet fih in Wlczkowitz. 
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Der Befiger biefes Gutes ift Herr Joh. Freiherr 
von Millach. 

Das Gut Woſditz, welches dem Herrn Manſuet 
Leitenberger gehört, liegt im Norden des Taborer 
Kreifes, 9 Meilen von der Hauptfladt. Dafjelbe wird 
von dem Woditzer Bache bewäfjert, der die Herr: 
haft Patza von dem Gut Woditz ſcheidet. 

‚Die Gegend um Wodditz ift ein fanftes Mittels 
gebirg. Der Flächeninhalt dieſes Guts beträgt 1,691 
Soh 154 Q. 8., enthält 3 DOrtfchaften und 4 Do— 
minikalanfiedlungen, zählt in 99 Hausnummern 770 
Einwohner, deren Hauptnahrungszweig im Getreidbau 
befiehet. Der Hauptort ift Woditz, Dorf von 48 
Häufern und 390 Seelen, hat ein fehönes Schloß, 
morin fi) dad Amt befindet, mit einem ſchönen Gars 
ten. Auf diefem Gute find 3 emphiteutifhe Mahl: 
mühlen mit einer Delmühle und zwei Bretfägen. 

Dos Gut Wonfhom, liegt an der norböfllis 
chen Spitze des Taborer Kreifes, nach der alten Eins 
theifung im Gjaslauer Kreife, hat eine Area von 
3,972 Joch 624 Q. 8 , enthält 9 Dörfer, nebft dem 
mit der im Ejadlauer Kreife liegenden Herrfchaft Uns 
terkralowitz gemeinfhaftlihen Dorfe Chifhna, 
worin fih 7 zu diefem Gute gehörige Häufer mit 40 
Einwohnern befinden. 

Im Ganzen zählt diefes Gut 203 Häufer mit 
4,415 Einwohnern, die bloß von ber ——— 
leben. 

Der Amtsort iſt das Dorf Wonſcho w von 96 
Hausnummern und 460 Seelen, und liegt an bem | 
fogenannten Wonfhomwer Mühlteihe Stam, hat eine 
Pfarrfirhe St. Martin, und ein Schloß, worin 
fih das Amt befindet. Gegenwärtig aehört Diefes 
Gut zum Prager rn 
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Diefer Kreis hat drei k. Freyfaffenviertel. Das 
erfte und dritte hat feinen Si& in Obratig, das in 
10 Häufern 113 Seelen zählt. 

Der k. Freifaffen = Aeltefte befigt einen eigenen 
' Steifaffen Hof mit fehönen geräumigen Gebäuden. 

Das zweite Freiſaſſen-Viertel hat feinen Sig 
in Sudbomier ji, auf dem Gut Nemifchel, mit 
einer Poftftation. 

Erſteres enthält eine Area von 4,753 Joch 164 . 
Q. K., von 16 Dörfern, 10 Höfen mit 359 Bohn: 
gebäuden und 2,190 Seelen. 

Letzteres hat eine Area von 1,295 Joch 977 Q. 
K., von 5 Dörfern und 3 Höfen mit 99 Wohngebäus 
den und 557 Seelen. 
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Der Rakonitzer Kreis. 





Lage, Gränzen, Größe. 


Dieſer gränzt im Norden durch den Egerfluß mit 
dem Leitmeritzer, im Oſten mit dem Bunz 
lauer, Kaurjimer und mit Prag, im Süden 
mit dem Berauner, im Südmweften mit dem Pilf: 
ner, im Nordweften mit. dem Saazer Kreife, und 
zähle an Flächeninhalt nah Lichtenſtern 40 9110, 
nah Kreybich 46 14 Q. M. 


Nach der legten Volkszählung von 1827 enthielt dies 
fer Kreis 162.570 Einwohner, worunter 85843 des weib- 
lichen und 76,727 des männlichen Gefclechted waren, 
fie bildeten überhaupt 36,884 Wohnpartheien, und leb- 
ten in 41 Städten, 8 Märkten, 518 Dörfern und 
in 23,055 Wohngebäuden. | 


Uebrigens zählte man in biefem Kreife 185 Geift: 
liche, 417 Beamte und Honoratioren. Nach den Ges 
burts- und Sterbtabellen überfliegen die Geburten die 
Todesfälle vom vorhergehenden Jahre um 1,574. 
Die gefammte Oberfläche 

diefes Kreifes beträgt, 403,345 Joh 866 Q. KL, 
davon nehmen die ordentlie 

ben aderbaren Gründe- 224,552 — 1,537 — — 
die Zriihfelver -. . x. 123,64 — 691 — — 


1% 
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die Waltungen . - + 98,494 Joch 1,370 0. Kl., 
— Bil - + 508. — WU—— 

— Hutweiden u. Geſtrippe 23,004 — 1,131 — — 

— Gärten .: x: «: 56899 — 189 — — 

— Weingätten . » » 40 — 1242 — — 

— Flüſſe, Bäche, Teiche, das. Uebrige des Areals. 


Diefen Kreid bewohnen hauptfſächlich Böhmen 
(Gehen). Er wird im Norden von ber Eger, im 
Oſten von der Moldau und Elbe begrängt, im 
Süden aber von der Beraun durdfloffen, ferner 
durchziehen benfelben der Raloniger Bad, der bei 
dem Dorfe Przilep entfpringt, und unterhalb 
Pürglig in die Beraunm fällt, der Rothbach, 
der feinen Urfprung auf der Herrſchaft Smetſchna 
bat, fih bei Welwarn mit andern Bächen ver» 
einigt, und bei dem Dorfe Wegrek in die Mols 
dau ergießt. Auf feiner Oberfläche befinden ſich ges 
gen Norden meiftend fruchtbare Flähen, im Süden 
fanfte, wellenförmige Höhen, die nur gegen den Bes 
rauner Kreis fich mitunter fleil, und mit dichter, 
Waldung bekränzt, aufthürmen. Man baut Getreide 
und vorzüglih viel Weizen, Gemüfe, etwas Bein, 
meiftend um Prag, dann Hopfen; erzeugt viel Dbfl. 
Die Pferde und Schafzucht ift vortrefflich. Er hat 
gute Steinbrüche und ſehr mächtige Steinkohlenberg⸗ 
werke. Seine Berge liefern Eiſen und Marmorſtein; 
‚er iſt reich an Manufakturen, in baumwollenen Zeug, 
Zub und wollenen Strümpfen, befigt Eiſenſchmelz— 
hütten, Potaſchen- und Bleizuderfiedereien,, Papiers 
mübhlen und einige Gefundbrunnen, 


In dieſer Hinficht find auch die Nahrungsquellen 
der Kreisbewohner mannigfaltig. | 
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Zu ber Gewerbsausftelung im Jahre 1829 lie- 
ferte diefer Kreis Bleizuder aus Pürglig, und bie 
erfreulichen Produfte des fürftlih Fürftenbergifchen 
Eifenbergwerkes in Neu⸗-Joachimsthal. 


Die Stabt Rakonitz ift eigentlich die Kreis 
ſtadt, da jedoch fih das k. k. Kreisamt in der alten 
Stadt Schlan befindet, fo wird dieſe Stadt ald der 
Hauptort des Kreifes angefehen. Sie liegt an dem 
fogenannten Rothenbache, vier Poftmeilen von der 
Hauptftadt, Ihre Erbauung falt nah Hageks 
Chronik um das Jahr 750 unter der Regierung de 
‚ Herzogs Nezamifl, bei Gelegenheit, wo die Salz: 
quelle an dem fogenannten Salzberge entdeckt wurde; 
der Bau und die Salzſiederei zog mehrere Menſchen 
hieher, die ſich anfiedelten, und nach und nah Häus 
fer erbauten. Der hierdurch erzeugte Wohlftand era‘ 
werkte bei den Saazern Neid und Haß, fie überfies 
len die Salzwerfe, zerflörten und verfchütteten diefele 
ben. Man zeigt noch heute eine Quelle, die fal: 
uig iſt. 

Ehedem war Schlan eine königliche Stadt, und 
führte im Wappen einen Löwen im rothen Felde, an 
der Seite einen Bergknappen mit einer Kufe Salz 
in der Hand, und auf dem Kopf einen Helm mit ro» 
then und gelben Federn und fieben Sternen geziert. 
Da fie aber mit Anfange des 17ten Jahrhunderts auf 
die Seite des Pfalzgrafen Friedrich trat, verlor fie 
nach der Schlacht auf dem weißen Berge alle Gerecht⸗ 
ſame, und ward eine der gräflih. Familie v. Martis 
wis unterthänige Stadt. Sie liegt unterm 50°14' 18’ 
. nördlicher Breite und 32° 4° 37° öftliher Länge, ift 
ummauert, hat Vorftädte, 3 Thore, zählt in 450 Häus 
fern 3,925 Einwohner, die ſich von Stadtgewerben 
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überhaupt, und infonberheit von ter .Zuch = und 
Sttrumpfweberei nähren. Da bier die Karlöbader, 
Leipziger, Teplitzer und Budiner Straße 
Durchziehet, ift diefe Stadt fehr lebhaft. Sie befigt 
die Dekanallirhe St. Gotthard, dad Piariftenkolles 
gium mit dem Gymnafium, dann bad Franziskaner⸗ 
Flofter, an vorzüglichen Gebäuden: dad Kreishaus, 
das Rathhaus, Piariftenfollegium, Poſthaus. Der 

Magiftrat ift organifirt. Bis 


Die Herrfchaft gleihen Namens hat einen Flä— 
. cheninhalt von 6,719 Joch 268 Q. K., umfaßt nebft 
der genannten Stabt 12 Dörfer mit 302 Wohngebäu- 
den und 2,101 Einwohnern, die im Zeldbau ihren 
Nahrungszweig finden, Der Sig ded Amtes ift in 
der Stadt Schlan, 


Die Dörfer find: Wotrub, Trpomẽöch, Bla: 
hotitz, welche nah Schlan eingepfarrt find, Kwil—⸗ 
litz mit der Pfarrkirche St. Veit, Neprobilitz, 
ehemaliger Ritterſitz, eingepfarrt nah Kwillitz, 
Denow, eingepfarrt nah Swolleniowes, Hob« 
fhomwig mit ber Pfarrkirche zum heil, Wenzel, 
Skur, bad fih mit der Herrſchaft Zloniß theilt, 
und nah Hobſchowitz eingepfarrt iſt, Kutrowig, 
das fih mit der Herrfchaft Wranai theilt und nach 
Kwillig eingepfarrt ift, Lunkow, eingepfarrt nad 
Hobſchowitz, Witom, eingepfarrt nah Zlonitz, 
Wrbitſchan, eingepfart nah Klobuk, Wra— 
naier Herrſchaft. | 

Die königliche Kreisftadt Rakonitz (Rakownjk) 
liegt am Bache gleichen Namens, 6 Meilen weftlich 
von Prag, in einem von mäßigen Gebirgsabhängen 
und Waldungen faft gefchloffenen Thale, unter tem 
50° 6° 36” nördlicher Breite, zählt mit den Vorſtädten 
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281, ohne denfelsen 190 Häufer mit 2,350 Einwoh⸗ 
nern, worunter 72 Juden fich befinden, fie ſprechen mit 
wenigen Ausnahmen bloß böhmifch, und nähten ih vom 
Aderbau und den gewöhnlichen Handwerken, worunter 
fi die Hafncrarbeiten auszeichnen, 


Die Stadt befitst die Dekanatskirche St. Bars 
thbolomäuß, ferner die Dreifaltigfeits- und 
St. Egidiuskirche, dann die Rochuskapelle 
außer der Stadt; den ſchönen Ringplah in der Stadt 
ziert die Muttergottes » Statue. Un vorzüglichen Ge: 
bäuden hat fie dad Rathhaus, vereint mit dem Krimis 
nalhaufe, das Hauptichulgebäude, das Bräuhaus. Der 
Magiftrat iſt hier regulirt, und übt zugleich das Kris 
minalgericht über den Kreis aus, 

Ohnweit ber Stadt befinden ſich bedeutende Stein 
kohlenwerke, dann _eine Papiermühle und eine Glas⸗ 
hütte, 


Die Stadt befigt nebft dem Marktflecken Senvs 
mat, der von Rakonitz eine Stunde entfernt ift, 
noch an Dominifals und bürgerlichen Gründen 3,295 
Joch 180 DO, K. 


Die königliche Stadt Welwarn Tiegt 4 Meilen 
nordwärtd von der Hauptfladt am Rothenbache, 
hat vier Stadtthore, und zählt in 190 Häufern 1,225 
Einwohner, die böhmifh fprehen und größtentheils 
vom Aderbau, mitunter auch von der Weberei leben. 
Ihre Erbauung fchreibt man den Ungarn zu, die fich 
bei ihrer Snvafion nah Böhmen im 10ten Sahrhun= 
derte hier niederließen und die Stadt erbauten. Her⸗ 
zog Boleslam I. aber wollte fie nicht im Lande dul- 
‘ den und vertrieb fie, wodurch die Stadt das Eigenthum 
der Kammer. wurde. Wladistam 11. erhob fie zu 
einer k. Stadt, und ertteilte ihr nr Privilegien, 
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fie ift unmittelbar unter dem Schutze des jeweiligen 
DOberfiburggrafen geftelt. Die Stadt befist die Dekas 
natöfirhe St. Katharina, außer der Stadt vor 
dem Prager Shore die Cimeterialkirche St. Georg. 
An vorzüglichen Gebäuden die Dechantet, das Rath» 
haus, das Spital, das von fieben Pfründlern bewohnt 
wird, Der Magiftrat ift hier regulirt, 


| An Realitäten befitt die Stadt die Dörfer Na⸗ 

bin, Bratkowitz und die Hälfte ded Dorfes Grof- 
bitfhin, dann einen Ruſtikalhof im DAR Mils 
leti 8. 


Die Sr. . k. Hoheit dem Großherzog von Tos⸗ 
kana gehörige Herrſchaft Buſchtiehrad liegt an 
der nach Schlan führenden Chauſſée, zwei Meilen 
von der Hauptſtadt, enthält einen Flächeninhalt von 
. 7,869 Joch 11 114 Q. K., umfaßt einen Markt und 
15 Dörfer mit 404 Häufer und 2,808 Einwohnern, 
die bei dem Steinfohlenbergbau und in der Landwirthe 
fhaft ihren Lebensunterhalt finden, 


Der Haupt » und zugleih Amtsort ift das Dorf 
Buſchtiehrad, dafjelbe befigt an der Anhöhe ein 
anfehnlihed Schloß mit einer neu gebauten fhönen 
Kapelle. Obſtalleen aus allen — führen zu 
dieſem Schloſſe. 


An dem noͤrdlichen Abhange dieſer Allee liegt der 
Markt Butzkow, der aus 147 Häuſern mit 1,056 
Seelen beſtehet. | 


Ohngefähr 3/4 Stunden: von 1 dieſem Markte liegt 
dad Dorf Liditz mit der anſehnlichen Pfarrkirche St. 
Martin, und eine Stunde vom Amtöorte liegt das 
Steinkohlenwerk, das fehr mächtig ift, und zugleid) 
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Kohlen von der beſten Art liefert, daher diefelben all⸗ 
gemein gefucht werden. 


Die dem Prager —— gehörige Herrſchaft 
Chraſtian mit dem Gute Aunietitz, liegt ſehr 
ausgebreitet und wird von mehreren Dominien durch« 
ſchnitten, enthält an der Area 5,983 Ich 225 Q. K., 
umfaßt 8 Dörfer mit 319 Häufen und 2,198 Eins 
wohnern, die von ber Zandwirtbfchaft und der Bor: | 
fpannleiftung leben. 

Dad Direktorialamt befindet fih im Dorfe Chra- 
flian, das an der Reichspoſtſtraße liegf, und in 32 
"Hausnummern 226 Seelen zählt, bat’ ein Fleines 
Schlößchen, und iſt nach dem Dorfe Worjed eine 
gepfarrt. 

In Feiner Entfernung von Chraftian liegt 
gleichfalls an der Reichepoftftraße dad Dorf Duſch— 
nie mit einem k. k. Poftamt. 

Bei dem Dorfe GroßsPrilep befinden fich 
mächtige Steinfohlengruben, 

Das Dorf Wofomwiß liegt bei Weleſlawin, 
Z14 Stunden von Prag, und ift * Libotz "eins 
gepfartt. 


Das Dorf Knobis liegt an der Schlaner 
Chauffee, theilt ſich mit der Herrſchaft Tauſchetin, 
und iſt nach Pher, Bl ie Herrſchaft einge⸗ 
pfarrt. | 


Das Gut und Dorf Aunietig liegt an ber 
Straße, die nah Welmarn führt, hat eine eigene 
‚Pfarrkirche zur Maria Himmelfahrt. Es ift bier 
ber Begräbnißort des Prager Domkapitels bei St. 
Veit. 
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Die Herrſchaft Horomekitz, beziehungsweife 
deren zerftreute Ortſchaften, können theils zu ben 
Umgebungen Prags gerechnet werden, theild liegen dies 
ſelben nur wenige Stunden von ber Hauptfladt ent= 
fernt. Ihr Fläheninhalt beträgt 5,860 Joch 1,256. 216 
D. Kl. und fie enthält ſechs Dörfer, zufammen mit 
401 Wohngebäuden und 2,780 Einwohnern, die fos 
wohl von der Kandwirtbfchaft, ald auch vom Handel 
mit landwirtbfchaftlichen Produkten nah der Stadt 
‚ihren Lebensunterhalt beziehen. Sie gehört dem Präs 
. monftratenferftift Strahof. Der Hauptort ift das 
Dorf Horomerig mit einem ſchloßähnlichen Mayerhofe; 
der Amtsort hingegen befindet fich zu Prag im Stifts⸗ 

gebäude. 
| Im Dorfe Auhonig vier Stunden von Horos 
merig ift die Pfarrei und Schule, dan in der zum 
Dorfe Nebofhis gehörigen fogenannten Eich— 
mühle eine landeöbefugte Rofolio » und Rübdöls 
Fabrik des Herrin Shimann und Kompagnie. 

Die Majoratöherrfhaft Jenio wes und Wel: 
trus liegt im Nordoften des Kreifes an ber Poſt⸗ 
firaße, die von Prag nah Leitmerig und Te⸗ 
plig führt, gegen bie Gränze bed Bunzlauer und 
SKaurjimer Kreifes, zu welchem legtern fie ehemals 
gehörte. Sie hat einen Flächeninhalt von 9,154 Joch 
397 Q. Kl. umfaßt einen Markt und 24 Dörfer mit 
- 605 Einwohnern, die von der Landwirthſchaft, Hos 
pfen= und Obftbau ihren Nahrungszmeig- beziehen. 

Die Moldau theilt die Herrſchaft in 2 Theile, 
und ihre Dörfer liegen dieß- und jenfeits derfelben, 

Am rechten Ufer liegt dad Dorf Weltrud mit 
ber Kirche unter dem Zitel bes heiligen Johann bed 
Täufers, und nah Davids Beftimmung unter den 
50° 16° 30 der Breite, und 31° 59° 52' der Länge. 

Länders u, Völkerkunde, 19.1 Band. O o 
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Eine Viertel Stunde von diefem Dorfe kömmt 
man auf die nach ihrem Befiger benannte Chote 
Fifche Infel. Weiland der Hr. Vater Gr. Erzellenz 
des jegigen Oberfiburggrafen, Rudolph Graf Cho— 
tef, bat bier die Kunft und Natur fo finniz zu ver— 
mäplen gewußt, daß man oft nicht weiß, fol man 
jener, oder diefer huldigen. In jenes Gebiet gehö— 
ren: dad prächtige Schloß, die türkifchen Gärten, das 
chineſiſche Vogelhaus, die gothifhe Mühle, der unters 
irdiſche Kanal, die verihi.denen Tempel, Denkmäler 
und Brüden, die alle ein fhönes Ganze bilden, und ſich 
nicht für den Augenblick gebildet, ſondern als Gepräge 
altrömifher Solidität darſtellen, wie man fie an der 
Via appia, oder am Eolifeum bewundert. Der Part 
hat 800 Megen Ausſaat, man Fann daraus feinen 
Umfang bemefjen. Jeder Fremde, ‚der hier aus dem 
Kurorie Teplitz nach der Hauptftadt fährt, verweilt 
mehrere Stunden auf diefer Infel, ergögt fi an dies 
feh Gegenfiänden, und ehrt hiebei das Andenken an 
feinen verblichenen Schöpfer. Nur Schade, daß bie 
fonft ruhige und freundlihe Moldau bei hohem Wafs 
ferftande hier. ſchon einigemal gegen diefen Park feinds 
lich gefluthet hat. 

Die Majoratsherrſchaft Kolle ſchowitzz liegt 
an der äußerſten Gränze des Rakonitzer Kreiſes, gränzt 
mit der im Saazer Kreiſe liegenden Herrſchaft Pe— 
tersburg, 8 Meilen von Prag, 2 Stunden von der 
Kreisftadt Rafonig und 4 Meilen von Schlan entfernt, 
hat einen Umfang von 7,132 Joh 998 Q. Kl., ums 
foßt 9 Dörfer mit 413 Wohngebäuden und 2,781 Eins 
wohnern, die deutfch fprechen,, vom Feldbau und zum 
Tyheil auch von der Wagenfchmier » Erzeugung fich 
naͤhren. 
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Das Direltortalamt befindet ſich im Dorfe Kol⸗ 
leſchowitz, das eine ſtarke Viertel Stunde von. der 
Karlsbader Poſtſtraße entfernt liegt, in 98 Hauss 
nummern 612 Seelen zählt, eine Pfarrkirche unter dem 
Titel Peter und Paul, dann ein fehr ſchönes 
und großes Schloß befigt, am welches ein Zier⸗ und 
Küchengarten, dann ein größer Faſan- und Obfigare 
ten ftößt. Ferner ein großes Amtöhaus, worin zus 
dleich die Beamten wohnen, Ehedem als hier die alte 
Karlsbader Straße durchging, befand ſich die k. k. 
Poſtſtation da, gegenwärtig iſt fie nach dem zu dieſer 
Hertfchaft gehörigen Dorfe Horofebl, durch wel» 
ches die neue Poftftraße jest zieht, verlegt. 

Die Herrfchaft befigt Ted große und zwei klei⸗ 
ne Meyerhöfe. 

Auch im Dorfe Woratſchen befindet fich eine 
Pfarrkirche zum heil. Jakob, und eine zu Dekau 
zum heil. Johann dem Läufer. 

An diefe Herrſchaft gränzt die Allodialherrſchaft 
Petrowitzz, und wird von jener durch den Rak o⸗ 
niger Bach getrehnt. 

Sie hat einen Flächeninhalt von 5,126 Joch 447 
D. K., umfaßt 9 Dörfer mit 366 Wohngebäuden 
und 2,455 Einwohnern , welche böhmifch fprechen und 
fih von der Landwirthfchaft nähten, denn ein Theil 
derfelben hat von den böthandenen fieben mindern 
Meperhöfen, ſechs Höfe im emphiteutiſchen Erbpacht. 

« Der Hauptort biefer Herrſchaft if das Dorf - 
Petrowik mit einem alten Sthloffe und ber Pfarrs 
kirche Mariä Heimfuhung. Die Dörfer Sey- 
wedel, Pritina, Senetz, Shanowa, Naus 
zowa find nah Petrowitz, Hofofrey aber nach 
Ralonig eingepfarrt. 

D02 
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| Die Herrfchaft wird vom Amte in Kollefdo> 
wit verwaltet. 

Auf der Herrfchaft befinden fi) vier Steinkoh⸗ 
lengruben, von welchen die eine von der Dbrigkeit, 
eine andere von der Herrfchaft Krzitz, die dritte von 
dem Befiger ded Hofes Panaſchow Augezd, die 
vierte von der Gemeinde Hoſtokrey bebaut wird. 

Beide Herrfchaften gehören dem Herrn Stephan 
Srafen Olivier von Wallis, Sreihberen auf 
Karriggmein. 

Die Sr. Durchlaucht dem Herrn Joſeph Fürften 
von Schwarzenberg und Herzog von Krumau 
gehörige Herrſchaft Kor nhaus, liegt fünf Poftmei» 
len wiftnordwärtd von Prag und grängt mit der Herr— 
fhaft Kruſchowitz und Smetfhno, hat einen 
Fläheninhalt von 9,913 Joh 450 D. Kl., umfaßt 
ein Städtchen und 13 Dörfer, worunter fi) fünf ge- 
theilte befinden; zählt in 434 Wohngebäuden 3,570 
Einwohner, welche fih vom Feldbau und Gewerbsbe⸗ 
trieb nähren. 

Das Direktorialamt ift im Städbthen Korn 
haus, dad an der Karlöbader Poftfiraße liegt, in 109 
Wohngebäuden 908 Seelen zählt. Es beftehet dafelbfl 
eine Pfarrkirche zur heil, Katharina, dann ein fehr 
geräumiges Schloß und ein Spital, Kornhaus war 
ehemals ein Jagdſchloß der böhmifchen Könige, und 
der erfie Fafangarten ward hier angelegt. e 

Das diefer Herrfchaft inforporirte Gut Kaun 0,70 
gränzt mit Krufhomwig und Zitolieb, enthält 
eine Area von 2,051 Joh 922D. Kl. worauf ſich zwei 
Dörfer mit 87 Wohngebäuden und 585 Seelen befin- 
den, Die beutfhe Sprache ift hier die herrſchende, 
und die Einwohner nähren fih -vom Feld » und Ho—⸗ 
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- pfenbau, welcher Tegterer von vorzüglicher Güte ift, 
und fehr ſtark gebaut wird. * | Er 
7 Die Berwaltung bdiefes Gut3 wirb vom Direls 
torialamte in Kornhaus beforgt. 

Im Dorfe Kauno wa befindet fich bie Kirche 
zum heil. Veit, bie von einem Pfarradminiftrator 
verfehen wird, dann die Kapelle Skt. Adalbert. 
Auch befigt das Gut fehr ausgiebige Steinfohlenwerke. 
Auf einem gegen Süden liegenden hohen Berge, im 
Walde Zbon, gewahrt man Ruinen einer alten Burg 
gleihen Namens. | Ä 

Herrſchaft Krjig und Schloßhof tiegt an 
der äußerften Gränze des Rafoniger Kreifes, und wird 
von dem Pilfner und Saazer Kreis begränzt, hat eine 
Ausdehnung von 16,980 Joh 1108 Q. Kl., umfaßt 
zwei Städtchen und 18 Dörfer, die 909 Wohngebäude 
mit 5,803 Einwohnern enthalten, deren Erwerb im 
Alerbaue , Viehhandel und Handwerken beftehet. 

Dad Direftorialamt befindet fih im Dorfe 
 Krfig, das in 44 Hausnummern 383 Geelen zählt, 

befigt eine Pfarrkirche zum heil. Johann von, Mes 
pomuf, und ein Schloß. 
Auf diefer Herrfchaft beftehen drei Witriolberg- 
werke, die von Privaten betrieben werden. 

Km unterthänigen Städtchen Tſchiſtay, das 
204 Häufet mit 589 Seelen enthält, beftehet eine 
Pfarrkirche zum heil. Wenzel, eine Baumwollenfabrif, 
die auf 10 Stühlen betrieben wird. 

Das unterthänige Städtchen Kozlan befigt eine 
Pfarrkirche zum heil. Laurenz, bat fo wie Tſchi— 
ftay einen Ortövorfteher. Auch befigt die Gemeinde 
an Dominikalgründen 419 Joh 667 D. Kl. und an. 
Ruſtikalgründen 1,409 Joch 1,425 D. Kl. Die Herr: 
fchaft gehört dem prager neuftädter Damenftift. 
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Die Fideikommißherrſchaft Mühlhauſen liege 
an der Moldau 234 Meilen norbwärtä von Prag. 
Ihre Area beträgt 4,927 Joch 4,011 Q. Kl. mit 13 
zum Theil Zheilvörfern, welche zufammen 406 Wohns 
gebäude mit 2,372 Einwohnern enthalten, die vom 
Ader = uno Obſtbau leben. 


Der Amtsort ift Mühlhaufen (böhmiſch Nals 
jomes), Dorf mit 45 Hausnummern und 399 Sees 
len, bat eine Öffentliche Kapelle zum heil. Andreas 
Apaftel, die von einem Lokaliſten verfehen wird, 
ein alted, im gothifhen Style erbautes Schloß. Im 
Dorfe Minig befindet ſich die Pfarrfiche zum heil. 
Jakob dem Großen. 

Beim Dorfe Kameny Moft gräbt man eine 
zothe Farbe, die man zu Möthel für Zimmerleute und 
Zifchler verwendet. Nebftdem wird hier und bei dem 
Dorfe Minig auf Steinkohlen gebaut, doch find 
kegtere den erfleren vorzuziehen. 

Das lange Dorf Holubig hat auch feine eigene 
Pfarrkirche unter dem Titel Mariä Geburt. 


Ehen fo Libufhig, wobei noch Ruinen einet. 
alten Burg zu fehen find, von der die Sage gehet, 
daß fie Libufcha erbaut babe. 


Die Herrſchaft gehört Sr. Durchlaucht dem 
Herın Ferdinand Fürſten von Gobkomig, Herz 
509 zu Raudnip. 


Die Allodialberrfchaft Oberberzkowitz liegt 
im noroöfllihen Theile ded Rakonitzer Kreifes, von 
bem linken Ufer der Moldau nördlich, von dem Ufer 
der Elbe wefllih, in der Entfernung einer Stunde 
von dem Vereinigungspunfte biefer beiden Flüße und 
der k. Stadt Melnid. Berührt oſtſüdlich bei dem 
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Dorfe Sp 0 mifchel ben Bunzlauer, norbäftlich beim 
Dorfe Poczapel ven Leitmeriger Kreis. 


Ahr Flächeninhalt beträgt 3,644 Joch 1,132 Q. 
"LK. und fie enthält 2 ganze und 7 theild -mit dem 
Derzogtbum Raudnitz und theild mit ber Herr— 
Schaft Unterberzkowitz getheilte Dorfichaften, zus 
fammen mit 227 Wohngebäuden und 1602 Einwoh⸗ 
nern, welche ſich größtentheild vom Aderbau ernähren, 
doch wird auch bei jedem Dorfe mehr oder weniger 
Hopfen, und bei dem Dorfe Bechlin auch der Wein⸗ 
bau betrieben. Herner befinden fi auf diefem Domi« 
nium viele Obflgärten, welche viel und edles Obſt 
liefern. Die Viehzucht tft wegen wenigen Wieswachs 
und Hutweiden nicht fehr bedeutend, die Obrigkeit 
Hält jedoch ſchönes veredeltes Schafvieh in drei Schä«- 
fereien , nebfidem wird ſich auch auf die Bienenzucht 
perlegt. 


Sie gehört den Erben nad) der Frau Therefe Grä: 
fin von Ledebur, gebornen Gräfin von Hartig.. 


Der Sit des Amtes ift im alten Schloßgebäube 
in dem Dorfe Oberberzkowitzz, welches 59 Häus 
fer mit 444 Seelen zählt, übrigens befindet fich noch 
dafelbft ein zweites Schloß, das unter die fchönften 
in Böhmen mit Recht gerechnet wird, mit einer Ka⸗ 
pelle, mit einem Zier= und Küchengarten , worin ein 
großes Feigenhaus ſich befindet. Die Pfarrkirche der 
Herrſchaft, Skt. Bartholomäus, zu welcher 3 
Meyereien gehören, ift in dem Dorfe Cjernaus 
fhef, und im Dorfe Koftomlat befindet "9 die 
Siliatfirhe Peter und Paul, 


Die Fideikommißherrſchaft Unterbe rzkowitz 
liegt im Oſten des Rakonitzer Kreiſes, and ihr il 
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der Ritterfig Bechlin einverleibt. Ihr Flächeninhalt 
beträgt 6,975 Joh, 21 Q. Kl., bat ‚nebftdem Encla- 
ven im Bunzlauer und &eitmiklger Kreiſe, umfaßt 
14 Dörfer, wovon jedoch nur drei der Herrſchaft ganz 
angehören , die übrigen find mit fremden Unterthanen 
gemifcht; enthält an Wohngebäuden 449, an Einwohe 
nern 2,831, die vom Getreid», Hopfen, Wein= und 
Obſtbau ihren Erwerb gewinnen, 


Der Sig des Amtes ift im Dorfe Unter: 
Berjkowig, dad an der Elbe unter Melnik liegt, 
in 83 Wohngebäuden 527 Seelen zählt, ein altes 
Schloß befigt, woran man noch das Wappen der ches 
maligen Befiger Ritter Bellwig von Noftwig 
ſieht, die .noh im Jahre 1606 bier gehauft haben, 
und ſpaͤter, wahrſcheinlich im dreißigiährigen Kriege, 
fih des Glaubens wegen, geflüchtet. haben. 


Sie gehört Seiner Durchlaucht dem Fürflen 
Serdinand von Lobkowitz, Darin von 
Raudnitzz. 


Die Herrſchaft Pürglittz, die eigentlich aus 
ben beiden Herrichaften Pürglig und Kruſcho— 
"wis, dann dem Gute. Niſchburg beftehet, liegt im 
Werften von der Hauptſtadt, und im Südweften des 
Rakonitzer Kreifes gegen die Gränze des Berauner und 
Pilfner Kreifes: Ihr Flächeninhalt beträgt 97,348 Joch, 
429 Q. Kl. oder 97, Quadratmeilen, wird jedoch der 
Fluß Ber aun, die Menge der Bähe, dann. bie 
Zelfen und. unnügbaren Flächen binzugefhlagen, fo 
bürfte dieſe Herrfchaft wohl 10 deutſche Quadratmei⸗ 
Ien inne haben. Sie umfaßt zwei Städte, und 65 
Dörfer mit 3,280 Wohngebäuden und 26,076 Einwoh« 
nen, und zwar: die 
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Herrfhaft Pürglig 1,489 Häufer mit 12,444 Seelen 

— Kruſchowitz1, 107 — — 8885 — 
Gut Niſchburg 230 — — 4193 — 
Schutzſtadt Neuſtr a⸗ 

ſchitz mit dem dazu 

gehörigen Dorfe Pes 

inow 2 rer ee U — — 1,668 — 
Schutzſtadt Unhofht 1738 — — 1290 — 


zuſammen obige Summe 3,280 Häufer 26,076 Einw. 


Verwaltet wird fie, und zwar bie Herrſchaft 
Pürglig vom Oberamte in Pürglitz; die Herr⸗ 
(haft Kruſchowitz vom Direftorialamte in K&rus 
fhomwig; das Gut Nifhburg vom Verwaltungds 
amte in Nifhburg. Das Ganze dirigirt ein Ads 
miniftrator mit dem Titel eines Hofraths. 


Die Einwohner nähren fih vom Feldbau, vors 
züglich aber von der Zufuhr der Kohlen und des Eifens 
feines zu den Eifenwerken, dann von ber Verfüh—⸗ 
rung bes Holzes nach dus; ‚ und künftig zur Eis 
ſenbahn. 


Die in der Geſchichte merkwürdige Veſte Pürg—⸗ 
litz liegt weſtlich von der Hauptſtadt, umgeben von 
hohen Bergen und dichten Wäldern an dem ſogenann⸗ 
ten Rakonitzer Bache, der bald ſich in die Mies, 
oder Beraum ergießtz fie wird böhmiſch Kra i wo— 
Elad genannt, welches heißt, krumm angelegt. Der 
Hauptgrundriß gleicht einem Dreiede, deſſen Spitze 
ber gegen Dften fiehende Hauptthurm ausmacht, bie 
andern zwei Eden find. ebenfalls mit Thürmen verfes 
ben, wovon der fünwefllihe Lidomorna (Hungers 
thurm) hieß, und das tiefe Burgverlich in ſich ent⸗ 
hielt. Ein einziger Eingang gegen Süden führt in 
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die Burg, von allen Übrigen Seiten war fie wenig« 
fiens ehemals unzugänglih. Die vielen ſichtlichen 
Epuren ehemaliger Brände, und bie mancherlei 
Trümmer von Warten und Mauern, geben diefem 
Drte ein ziemlid finftered, feiner frühern Hauptbes 
flimmung , ald Staatögefängniß , entfprechendes Ans 
feben. Im Hauptgebäude, dad fonft leer fland, wohnt 
gegenwärtig der Schloßkaplan, und der rückwärtige 
Flügel deſſelben wird zur Schule und zur Wohnung 
für den Rentmeiſter eingerichtet , der ehemalige gothi= 
ſche Saal wurde für das Rentamt aufgenommen, die übriz 
gen Nebengebäude werden von ben Übrigen Beamten 
bewohnt. Um das ganze Schloß, um die: Mauern, 
felb unterm Dache der Kirhe rund herum, waren 
fonft hölzerne Galerien geführt, befiimmt, einen viels 
leicht eindringenden Feind mit einem Steinregen abs 
zuhalten. Erſt vor einer Zeit wurden fie als unnd« 
thig und feuergefährlih weggengmmen. 


Das merkwürdigſte alte Gebäude iſt tie Schloßs 
firhe zur heiligen Dreieinigkeit, vorzügliche 
Aufmerkſamkeit verdient in ihr bad gothifhe Schnig- 
werk des Hoda!tard an Kunſt, Wohlerhaltung,, an 
Srifchheit der Vergoldung, die erſt yon geflern herzu- 
ſtammen ſcheint. Diefe Kirche blieb bei der großen 
Feuersbrunſt ganz allein unverlegt ſtehen. 


Der jebt beengte Plaß vor der Kirche war ber 
Drt, wo fonft die Hinrichtungen gefchahen, man fieht 
allda einen Balkon, auf welhem König Wenzel IV. 
oft ven Hinrichtungen zugefehen haben fol, und von 
welchem eine Thüre in die Pöniglihen Zimmer führt. 
Er ift für den Liebhaber, alter Baukunſt, dur die 
dünnen freiftehenden gothifhen Säulen merfwürdig. 


Die Geſchichtsforſcher verweilt hier nicht ohne ſchauer⸗ 
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liches Gefühl: denn hinter dem gelüfteten Schleler 
der Gefchichte, wallen ale die Schatten der ehemals: 
hier Gemordeten feinen Augen worüber. Daß es dey 
Hinrichtungen oft und viele gegeben babe, erſieht 
man, wenn an den Mauern, oder fonft an den abs 
gefonderten Stellen tief gegraben wird, man findet 
häufig Menfchengerippe obne Haupt. Noch erft vor 
mehreren Sahren flieg man bei Grabung eines Kel⸗ 
Verd auf unterirdifhe Kerker, wo man Zuttertröge, 
bängende Ketten, und unter ſolchen Menfchengebeine 
fand. Auh im Hauptthurme fand man etwa vor 50 
Nahren ein vermauertes Gewölbe, in demfelben ein 
menfchliches Gerippe, und neben ihm einige Pfeile, 
nebft noch mehreren Papieren. 


Das Dorf Buda umgibt im Thale von Süden 
und Weften die Veſte, und der Rakoniger Bach 
durchfließt daſſelbe. Durch fleißigen Anbau hat man 
die Gegend zu verfchönern gefucht, umd ‚die Ausſicht 
ift nun wirklich trog ihrer engen Beſchränkung ro⸗ 
mantifch und veizend. | 


Nah den böhmifchen Ghroniften hat Herzog 
Wladislaw im Anfange ded 12. Jahrhunderts diefe 
Burg erbaut; wenn man aber die Stürme feiner Zeit 
mit der Wichtigkeit und dem Umfange eines ſolchen 
Baues zufammen hält, fcheint felbed nicht wahrſchein⸗ 
lich, und man dürfte glauben, daß fie von ihm fchon 
vorgefunden, und nur vollendet und mehr befefiigt 
worden fey, ja felbft der Umftand, dag Wladisha w 
den hinterliftig gefangenen Otto von Mähren ſchon 
in demfelben Zahre , welches man ald den Zeitpunkt, 
der Erbauung angibt (1110), dahin ald Gefangenen 
bringen ließ, ift ein Beweis, daß der böhmifhe Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber Gosmas von Prag wohl Recht has 
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be, wenn er den Wladis law nur als Wiederher⸗ 
fielles von Pürglig annimmt. Erft nah 3 Jahren 
wurde dieſer unſchuldige Gefangene entlaſſen. WLas 
bislam felbfi Fam nachher oft in diefe, damals 
zwar höchſt rauhe, aber durch ihre Maldungen zur 
Jagd fehr bequeme Gebirgsgegend. Bei einer dieſer 
Jagden überfiel ihn zu3beino, ohnweit Pürglig, 
bie tödtliche Krankpeit, und er ließ fich nach Wiſ ch e⸗ 
hrad bringen, wo er ſtarb. 

Bald darauf kam dieſe Burg in die Hände ber 
Tempelherren. Wie Lange fie folhe befeffen, warum 
fie ihnen wieder entzogen worden, und auf welche Art 
fie an bie Krone zurüdgefallen? darüber findet fich 
nirgends eine Auskunft, wenigftens finden wir ſchon 
im 14. Jahrhundert. unter Rudolph und Johann 
von Lügelburg diefe Wefte der Obhut des berühm⸗ 
ten Wilhelm Hafe (Zagicz) von Hafenburg 
anvertraut, der fein, Elug und entfchloffen eine wich 
tige Rolle in der Regierungsperiode diefer beiden Kö- 
nige fpielte, ber die ihm anvertraute Burg bald fo 
willführlid, ald ob fie fein Erbe wäre, behandelte, ihs 
se Feſtungswerke fo beträchtlich verfiärkte, daß er fchier 
für ihren zweiten Erbauer gelten konnte, und fich nun 
doppelt dreiſt als deren Eigenthümer betrug. Ihm 
hatte Johann bie Erziehung feines erfien Sohnes, 
. bed nachmaligen, um Böhmen fo hoch verdienten Carl 
‚IV. anvertraut. Als er eben, um fein neues Amt zu 
Übernehmen, nad) Prag reifte, brach dafelbft den 11. 
Auguſt 1316 eine fhrediihe Keuersbrunft aus, der 
größte Theil der Stadt, und nebft ihm auch die kö⸗ 
niglihe Burg verſank in Afche; nirgends konnte man 
für den Hofftaat ein bequemes Wohngebäude finden, 
überdies zeigten 4 zu Prag Spuren der Def. 


Ä 
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Auf den Vorfhlag Wilhelmd ward Pürglitz 

zum Aufenthaltöorte gewählt. Zu eben der Zeit war 
_Sohann wie gewöhnlich abweiend aus Böhmen, und 
er übertrug während bem die Reichövermwefenheit, P es 
tern, Erzbifhof von Mainz. Die Großen tes Reichs 
waren mit der Negentfchaft dieſes Ausländer unzu« 
frieden. Peter wollte fihb dem Murren berfelben 
nicht länger audfegen, legte feine Würde nieder, und 
Pehrte in fein Stift zurüd. Elifabeth übernahm 
baher die Regentſchaft bis zur Wiederkunft ihres Ges 
mahls. — 
Daß Wilhelm von Haſenburg zu dieſem 
Vorgange Vieles beitrug, iſt wahrſcheinlich, weil er als 
erſter Landeskämmerer und Erzieher des Kronprinzen 
ſich Hoffnung machte, unter dem Namen der Königin 
die Zügel der Regierung zu lenken. Doch auch gegen 
ihn ſtanden bald ſehr mächtige Feinde auf; der ganze 
Adel ſpaltete ſich in zwei Partheien, die Königin ſelbſt 
war in Prag nicht ſicher, fie flüchtete ſich nach El⸗ 
bogen, einer Stadt, die damals für die feflefte galt, 
und überdies zu der Königin Leibgedinge gehörte. Als 
Sohann diefes Ereignig vernahm, Fehrte er mit ei« 
ner anſehnlichen Mannfchaft zurüd, und ging mit ders 
felben gerade auf Prag los; nad einigen Gefechten 
mit abmechfelndem Glüd fah er fih zum. Rüdzuge 
genöthigt, und ber innere Krieg hätte noch erbitterter 
um fich gegriffen, wäre nicht durch Kaifer Ludwigs 
Vermittlung ein Vergleich zwifchen König Johann 
und feinen Bafallen eingeleitet worden. Er fam unter 
der Bedingnig zu Stande, daß Johann alle aus 
Lüselburg mitgebrahten Kriegsvölker heimfende, 
und feine Ausländer-in Staatsämter einfchiebe. Dies 
verdbroß den ohnehin in Böhmen mißvergnügten 3 0- 
bann, es faßte den Entfhlug, Böhmen mit der 
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Rheinpfalz du vertäufchen , und ſchon trat er mit 
dem Pfälzifchen Haufe in Unterhandlung. Doc feine 
Abfiht ward ruchbar, und hatte dem gewöhnlichen 
Erfolg von Zaufchentwürfen, 


Dies erbitterte die Großen des Landes. Sie 
wußten, daß Elifabeth fich ebenfalls der Abficht 
ibres Gemahls widerſetze, fie fahen diefe als ihre Erb: 
tönigin an, und befchloffen daher ihren jungen Sohn 
auf den Thron zu erheben, ihr ſelbſt während ſeinet 

Unmändigkeit die Regierung aufjutragen , deffen Va⸗ 
ter aber der Hetrihaft über ein Land, das er nicht 
gehörig zu ſchätzen wife, zit verluftigen. 


Zu bald erfuhr der König diefen Entwurf. Hiers 
fiber entfeglich entrüftet, eilte er mit bewaffneten Schau: 
ren nah Elbogen, bemächtigte fich fofort des Schlofs 
ſes und des Prinzen, ließ bieſen Letztern einige Mo⸗ 
nate laͤng nebſt ſeinen Wärterinnen in ein dunkles 
Gewölbe einſperren, und verbannte die hochſchwangere, 


vielleicht des ganzen Plans unkündige Königin, nad 
Melnik. 


Doc biefe Handlüng machte ad Uebel nür noch 
Giger. Jetzt erklärten fih Wilhelm von Hafens 
burg, Peter von Rofenberg, und Wilhelm 
bon Laridfiein, ale drei furchtbar durd Macht; 
Muth und Anfehen, öffentlich für Eliſabeth. 


‚Die Stadt Prag trat dieſem Bunde Bei, die 
Königin ward, in ihr Sig zu nehmen, eingeladen, und 
— fan. Johann, eben damald zu Brünn if 
Mähren befindtich, flog zwar bei der erflen Kunde 
mit feinem gewöhnlichen Ungeflüm, und ſeinem zus 
fammengerafften Heere nah. Prag, bemädhtigte ſich 
des Schloſſes und der Kleinſeite, und begann bereits 
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auch ſiegend in die Altfladt einzubringen; doch bier 
warf ſich Hafenburg ihn entgegen, und vereitelte 
feinen Angriff. Ba: 

“Da auch Roſenberg mit 400 Mann det Stadt 
zu Hilfe eilte, both er die Hand zum Vergleich, der 
auch zu Stande Fam. Da nun Wilhelm von Has 
fenburg feinen Plan vereitelt fah, jogzer mit meh 
teren böhmischen Edelleuten zum Kaiſet Ludwig, 
der Damals im Kriege mit Friedrich vom Deſterreich 
verwidelt matz noch ehe er heil an biefem Kriege 
nehmen konnte, gerieth er mit einem feiner Gefährten 
in Streit, und ward erſtochen. Dadurch wurde Pürgs 
Lig wieder eine Eöniglibe Burg, und Johann 
tmachte fie wieder zu einem Staatsgefängniß. Fort 
während glimmte in feiner Bruſt, trog jened Prager: 
Vergleichs, der Argwohn gegen feine Gemahlin , vie 
Furcht vor feinem eigenen Söhne. fort. Immer bes 
forgte er, die Großen ded Reichs dürften doch in ſei— 
ner Abwefenheit diefen zu ihrem Köniz, jene zu deffen 
VBormünderin erheben. Sich dagegen auf edleren We—⸗ 
gen zu fihern, nicht mehr fo oft, und unnöthig von 
feinen Königreiche zu entfernen — das alles, fo löb⸗ 
lich ed gewefen wäre, lag nicht in feinem ünfläten, 
Krieg und Reifen Liebenden Charakter, er wählte, um 
feiner Gegner Plan zu vereiteln, ein weit leichteres, 
obfhon graufameres Mittel, indem er abermals Muts 
ter und Sohn von einander trennte, ihr und ihren 
‚zwei Töchtern Melnik zur Wohnung afiwies, den 
Prinzen aber nah Pürglig ſchickte, wo dieſer nach- 
ber fo große Monarch feine Yugendjahre in MWaldeg: 
dunkel ald Gefangener drei Jahre zubrachte ; aber viel- 
leicht war es gerade diefe Begebenheit, weldhe in feis 
nem Gemüthe den frommen Glauben und tiefen Sinn 
erwedte, welche die Begleiter feines ganzen Lebens 


578 Das Öfterreichifche Kaiferthum. 


wurden. Bald follte der junge Prinz nicht mebr ber 
einzige Gefangene in Pürgiig ſeyn. 


Die Schlaht von Mühldorf hatte den Streit 
um bie beutfche Krone zwifhen Ludwig von Baiern, 
amd Friedrich von Deferreich zum Nachtheil des 
Letztern entſchieden. 


Friedrichs Bruder Heinrich wurde eine 
Beute des Königs von Böhmen, und von dieſem auf 
der Veſte Pürglitz verwahrt, wo er fo lange ver⸗ 
blieb, bis er auf das Vorwort des Königs von Ungarn 
“ gegen Erlegung von 900 Mark Silber , gegen förm— 
lihe Entfagung aller öfterreichifhen Prinzen auf Böh⸗ 
mend Krone verzichtete. Wenige Wochen früher vers 
ließ auh Wenzel Pürglig, und wurde von feinem 
Bater, der es für gerathen hielt, feinen Kronprinzen 
fomweit als möglich zu entfernen, nah Paris gefhidt, 
um dort erzogen zu werden. Am Hoflager des Königs 
von Franfreih, fand man ben böhmifchen Namen 
Bazlam oder Wenzel anflößig, und er empfing in 
der Firmung den Namen Karl, welchen er durch fein 

ganzes Leben beibehielt. Als König Johann feinen 
Staatögefangenen mehr auf Pürglig zu verwahren 
hatte, verpfändete er felbes, und erſt ald Karl aus 
Frankreich zurüdgelehrt, und, von feinem Water zum 
Statthalter in Böhmen, und Markgrafen von Mähren 
ernannt worden war, löfete er Pürglitz, und noch 
andere verpfändete Velten aus, und räumte es feiner. 
Gemahlin zum Wohnfig ein, wo fie Karl auf feinen 
Keifen durch Böhmen und Mähren, welche Länder er 
mit Weisheit. und Milde beherrfchte, öfters befuchte; 
aber als Johann zurüdkehrte, wurde er abermals 
gegen feinen Sohn mißtrauifch gemacht, der bie Liebe 
des Volkes in fo hohem Grabe befaß. | 
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Johann entfegte Karl von. der ihm anvers 
trauten Würde, und verwies ihn nah Pürglig zu 
feiner Gemahlin. Stumm gehorchte der Prinz, und 
wahrfcheinlich bewies gerade diefe Gelaffenheit feinem 
Könige und Bater, dag ihm Unrecht gefchehe. Jo⸗ 
hann überdachte, was er gethan, und es reuete ihn. 
Karl durfte Pürglitz wieder verlaſſen, und erhielt 
von Neuem das Marfgraftypum Mähren. Auch als | 
Selbftperrfher unterzeichnete Karl noch manche Urs 
Funden zu Pürglis, und ließ feinen Kronprinzen 
Wenzel eine Zeitlang daffelbe bewohnen. Diefer 
liette Pürgli vorzüglich, und ald Regent veranftals 
tete er nicht nur Fefte für fremde fürſtliche Perfonen, 
fondern vollzog auch viele Herrſchergeſchäfte dafelbft, 
‚und brauchte es zugleich als Staatögefängniß, wo bie 
fchwerfien Verbrecher hingerichtet wurden, Ä 


Inmn Huſſitenkriege flüchteten viele Adelige mit 
ihren Schägen nad) Pürglig und felbft die Landtafel, 
die während des großen Brandes auf der Burg geret⸗ 
tet wurde, ward zuerft dafelbfi verwahrt; doc brachte 
man fie weiter nah Pilfen, und ſpäter nad . 
Karlftein. 


Sn diefem Huffitenkriege nahm Aled von 
Sternberg Pürglitz in Befig, welches erft nad 
feinem Zode an die Krone zurüdfiel. 


Wladislaw IT, welcher hier gegen bie. Peft. 
und einen befürchteten Bund der Utraquiften Zuflucht 
ſuchte, fielte Pürglit wieder ganz her, aber ers 
dinand I. verpachtete die ganze Herrichaft an Peter 
Chraft, und verpfändete felbe fodann an Ladislaw 
Popel von Lobkomig, bei deffen Familie fie 43 
Sabre blieb , bis fie 1579 aus Georgs yon Lobko: 
wis auf Libohowig Händen gegen Berfag 

Länders u, Völkerkunde, 19. Band. Pp 
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des Herrſchaft Melnit um 21,500 Schock Groſchen, 
und 2,600 Schock zur Ausbeſſerung beſtimmt, ausge⸗ 
löſet ward. 


Noch oft wurde Pürglitzz und vorzüglich nad 
der Schlacht am weißen Berge unter Ferdinand IL 
ald Staatögefängniß gebraucht, und litt durch mehs 
rere Feuersbrünſte, deren legte dad Hauptgebäude uns 
bewohnt machte. 


Kaifer Leopolb I. endlich verkaufte 1691 bie 
Herrfchaften Pürglig und Kruſchowitz an Ernft 
Grafen von Waldftein gegen eine Summe von 
400,000 Gulden, von weldher Familie fie durch Heis 
vath an die Fürften von Kürftenberg Fam. 


Der gegenwärtige Befiger ift Se. Durchlaucht 
Karl Egon Fürf zu Sürftenverg. 


Der zweite Amtsort ift Kruſchowitz, bad an 
der Karlödader neuen Straße, fehd Meilen von ber 
Hauptfiadt Liegt, und ganz von Obftbäumen umges 
ben ift, bat ein ſchönes Schloß mit einer Schloßka⸗ 
pelle, ein Brauhaus, dann Meyerhof, und ift nad 
Mutegomwig eingepfarrt. 


Dir dritte Amtsort iſt Nifhburg an bem 
Fluße Beraun, vier Meilen von der Gauptftadt, 
bejist- ein fehönes Schloß mit der Kirche zum heil. 
Kreuz, die von zwei Kaplänen abminiftrirt wird; 
dann das fchöne Wohngebäude des Adminiftratord der 
Herrſchaft mit deffen Kanzlei. Schon beim Eingange 
in diefes nicdliche Gebäude wird der Eintretende von 
dem Reichthume des Eifenmateriald diefer Herrfchaft 
überzeugt; denn die Stiege fowohl, als die. Gänge, 
find mit gefiperten Eifenplatten belegt. Alle diefe Ge⸗ 
 bäude liegen auf einer bedeutenden Höhe, bie dem 
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Auge auf ber einen Seite in bie unten vorbei raus 
fchende Beraum, auf ber. andern in das tief liegen« 
de Dorf eine angenehme Anſicht darbietet. Nach dem 
‚legten Brande wurden befien Häufer auf Koften der 
hohen Obrigkeit den Abgebrannten von Stein folid 
aufgebaut , und fie zeigen eine gleiche Phifiognomie. 

Die Herrfchaft befigt in Neuhütten ein Ei⸗ 
ſengußwerk, Eiſen⸗ und Zeughämmer;z in Althüt— 
ten einen Eiſenhammer; in Neujoachimsthal ein 
Eifengußmwert fammt Kunftgießerei; in Roftod Ei» 
fenhämmer, dann Bohr = und Drehwerk. In denfels 
ben werden erzeugt alle wie immer Form haben mös 
gende Gußartikel, alle wie immer Namen führende 
Schmiedeifengattungen , alle Gattungen Zeugwaaren, 
ald Brett» und Handfägen, Mühlfpindeln, hauende 
und fihneidende Inftrumente, ferner Dampfmafcinen 
und andere Beftandtheile der Fabriken. Auf ber Herr⸗ 
ſchaft befinden fih fünf Eifenfteinbergwerfe, und 26 
Steinkohlengruben, oder Zehen, endlih ein Alauns 
und Bitriolbergwerf. _ 


Die ausgedehnten Walbungen enthalten eine uns 
geheuere Menge fhlagbaren Bau » und Brennhol⸗ 
zes, von welchen Beiden eine große Summe jährs 
fich auf der, im Baue begriffenen Eifenbahn, nad 
Prag verführt werden Tann. 

Eine Dleumfabrif befindet fih in Hracholuſk, 
und eine in Liſek, eine Bleizuderfabrit des Herrn 
Herz in Pregl, endlich eine, jedoch felten im Gans 
ge begriffene Gtasfabrit auf Steinkoplen in Luſchna. 


Die Herrfchaft zähle vier Ruinen alter Burgen: 
die zu Teg ro w am Fluße Beraun, bie einfi nad 
den Chroniften zum Aufenthalte ber böhmiſchen Köni- 
ge, nachher aber zu einem Staatögefängnifle gedient 

Pr? | 
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haben fol, in letzter Zeit wurde fie von den Herren 
auf Tegrow bewohnt; — das alte Schloß Dres 
wic; oder Ginczow im Thale Wuznice eine 
halbe Stunde unter dem Dorfe Bieletſch; — 
dad alte Schloß Himna im Thale Klicjowa, 
dreiviertel Stunde ob dem Dorfe Zbeino; — end- 
lich die alte Ruine Hlawaczo w ezwiſchen den Dör- 
fern Liſchan und Luzna. Ueber diefe brei leßtes 
re Burgen hat man feine gefchichtliche Notizen. 

Beim Dorfe Podmokl, das ſchon an der Gräns 
ze des Berauner und Pilfner Kreifes liegt, fand man 
im Jahre 1771 auf einer. Wiefe nahe.an der Bes 
raun einen Kefjel mit. Goldmünzen, die man Re— 
genbogenfhüffeln nannte, dergleichen einzelne 
Stüde man noch zuweilen um Nifhburg herum 
findet, fie haben den Werth von ein bis zwei Dus 
Paten. | — 
Auf der Herrſchaft befindet ſich ein Thiergarten 
für Hohe, Schwarz» und Damwild, welder 16,398 
Joch, 9 Quadtatklafter, oder 1 Yıs Quadratmeilen 
enthält. Derfelbe hat einen Umfang von 26,144”: 
Kurrentklafter, oder-6'/, beutfhe Meilen, von wels 
dem 15,626 Y, Kurrentflafter mit einem hölzernen 
Zaune und 10,520 Kurrentklafter mit einer Stein— 
mauer umfchloffen find. 

Die Schupftadt Neuſtraſchitz liegt 4”, Mei: 
len von der Hauptftadt an einer Anhöhe, und wird 
gegen Aufgang von der Herrfhaft Smetfhna, ges 
gen Untergang von. der Herrfhaft Krufhomig, 
gegen Mitternaht von der Herrfhaft Kornhaus, 
gegen Mittag von der Herrfhaft Pürglis begränzt, 
und ift befonders regulär gebaut, fie zählt 235 Hau: 
fer mit 1,465 Einwohnern, mit dem dazu gehörigen 
Dorfe Pezinow aber 276 Däufer und 1,664 Eins 
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wohnern , die böhmifch fprechen, und ſich von ber 
Sandwirthſchaft und den Stabtgewerben nähren, bes 
figt die Pfarrliche Mariä Geburt mit der Filials 
fire zu Tẽtitz, und der. Kapelle zu Ruda, ferner 
eine verfallene Kapelle Skt. Iſidor; hat einen or» 
ganifirten Magiftrat. Die Gemeinde befigt an Reali« 
täten, und zwar an bürgerlichen Ruſtikalgründen 
1,376 Joch, 17 Y/s Q. Kl. Aecker, 130 Joch 612 Ye 
MWiefen, 546% Q. Kl. Huthmweiden; an Dominifals 
gründen 165 Joch, 1,1197, Q. Kl. Aecker, 32 Joch 
41,51% Q. Kl. Wiefen, 69 Joch, 1,452 D. Kl. 
Huthweiden, 42 Joh, 3187 Q. Kl. Waldung. 

Die Stadt erhielt ihre befondere Privilegien 
gleich andern königl. Städten vom Könige Mathias, 
deſſen Bildniß fie auch in ihrem Wappen führt. Im 
einiger Entfernung von der Stadt fließt ter Bad 
nn ch o wa. 

Die Schutzſtadt Unhofcht liegt ER Stunden 
weftwärts von der Hauptftadf, und deren Lerritorium, 
das aus 3,812 Joh, 654 Q. Ki. befichet, gränzt ger 
gen Aufgang und Mittag mit der Herrfhaft Ba che 
lowig, gegen Abend mit der Herrfchaft Pürglig, 
gegen Mitternacht mit der Herrfhaft Buſchti e⸗ 
hrad und dem Gute Neuhof. Sie zählt in 178 
Hausnummern 1 ‚290 Einwohner, die meift böhmiſch 
fprechen , und fih vom Handel, Gemwerböbetriebe und 
Aderbau nähren, hat einen regulirten Magiftrat, der - 
die Zurisdiftion ausübt, eine Pfarrkirche unter dem 
Namen der heil. Peter und Paul, die dem Patro> 
nate des Kreuzherrenordens mit dem rothen Stern 
unterftehet, dann eine Kapelle am Leichenhofe Skt. 
Barbara. | | 


* 
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An Realitäten befigt bie Gemeinde: 


an Aeden 2.2. 23,308 Joch 1,284% Q. RI. 
— Gärten und Wiefen. 18 — 67% — 
— Geftrippen und Hufe 

meiden. - 2.44 — 66% — 
— Waldunen. -. » 390 — 1253% — 


In der Stadt befinden fich vier Heine Zeiche, die 
bei .einer etwaigen Feuersgefahr von großem Nugen 
find. Es beftehet dafelbft eine Schule von 3 Klaffen, 
die dem Patronate des Magiſtrats unterftchet. 

An Gebäuden zeichnet fi die Kirche, dad Rath 
und Bräuhaus aus. 


Bon mehreren Privilegien, welche der Stabt 
Unhbofct von ihrem Monarchen ertheilt wurden, ere 
wähnen wir der Gnade, die fie im Sahre 1557 
von Ferdinand I erhielt, daß fie nie von 
der Herrfchaft Pürglitz abverkauft werben könne, 
und wenn auch die Herrfchaft Pürglis entweder 
theilweife verkauft oder verfihenft werden follte, fol 
bie Stabt Unhoſcht ausgenommen, und lediglich 
der k. Kammer untergeordnet werden. Ferner ward 
die Ausübung der Gerichtößarkeit, und das Richters 
amt der Stadt verliehen. Auch der Stadt die Gnade 
ertheilt, daß im Falle Unhoſcht im Stande wäre, 
förmliche Stadtmauern um die Stadt aufzuführen und 
einzufchließen, bann eine königl. Stadt heißen, und 
alle Rechte und Gerechtigkeiten wie eine k. Stadt ges 
nießen, und daß in folhem Falle, dad vor uralten 
Zeiten zur Herrfchaft Pürglis beſtimmte Schusgeld 
nur-der. &, Kammer zufallen folle, 

Dad Sr. Durchlaucht dem Fürften Ferdinand 
von Lobkowitz gehörige Herzogthum Raudnitz, 
liegt Im Nordoſten des Rakonitzer Kreiſes an ben 
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Bunzlauer und Leitmeriger Kreis, in weldem letztern 
ein Antheil des Herzogthums liegt. 

Sein Flächeninhalt beträgt ohne dieſen Antheit 
20,696 Joh 198 D. Kl., umfaßt eine Stadt und 29 
Dörfer , unter denen fih 8 Xheildörfer befinden, zu⸗ 
fammen, ohne die Stadt Raudnit mit 1,120 Wohn» 
gebäuden und 7,338 Einwohnern , die fih vom Felde 
baue, ber Viehzucht, etwas Obſt, Hopfen und Meine 
bau nähren. 

Das Oberamt befindet fih in ber Stadt Haube 
nis, dieſe liegt hart an ber fchiffbaren Elbe, fünf 
Meilen von ber Hauptftadt, zählt in 230 Häufern 
1,500 Einwohner, die in ber Feldwirthfchaft,, und in 
den Stadtgewerben ihren Lebensunterhalt finden. 
Die Vorftadt Hras | | 

choluſk zählt . „ 33 Häufer mit 170 Seelen. 
Die Vorſtadt Beze 

diekow zählt . . 96 — — 675 — 
Die Judenfdt . . . 56 — — 8190 — 


Die Stadt befigt eine Probftel und ein Kapuzi⸗ 
nerflofter,, erftere mit der Kirhe Mariä Geburt, 
legtere5 mit der Kirche zum heil. Wenzel, worin 
bie Fürſt Lobkowitziſche Familiengruft fich befin« 
ver. Hat ferner die Hofpitaldfapelle zum heil. Jo⸗ 
ſeph, die Kapelle Skt. Wilhelm, dann die Kapelle 
Sft. Rofalia, befigt nebft dem obrigkeitlihen ane« 
fehnlichen Schloffe, das Rathhaus, einen Glockenthurm, 
einen Wachtthurm, das bürgerliche Spitalgebäude, bie 
Stadtfhule, Bräu- und Brandweinhaus, Synagoge, 
und Sudenfpital. i 

Der Magiftrat ift bier reguliert, und beſtehet aus 
einem ungeprüften Bürgermeifter, einem geprüften Rath, 
dann zwei ungeprüften Räthen, und einem Anwalt. 


* 
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In der Stadt befindet ſich eine Lohgerberfabrif, 
in der Vorſtadt Hracholuſk eine Leder= und Lein- 
wandfabrif, in der Judenſtadt eine Rofoliofabrif. 


An Realitäten befigt die Gemeinde: 
an aderbaren Gründen 1,666 Joh 1,392 7% Q. Kl. 
= en Wieſen 54 — 1,272 * —— 
— Waldungen. 14 — 35% — 


Das bürgerliche Spital beſitzt das Dorf Pod» 
luft, | 


Merkwürdig ift im Schloffe die Gemwehr- und 
Rüſtkammer, worin Gewehre der erſten Erfindung zu 
finden find, die anfehnliche Bibliothek von feltenen 
Werken, der fürſtliche Weinkeller, worin ſich Fäffer 
von 207 Eimer befinden, die Sturmglode auf dem 

Rathhauſe vom Jahre 1335, die Probfteificche, die auf 
einem pilotirten Grunde ftehet. 


Das Herzogthum zählt 12 Meyerhöfe, nebft der 
Drobftei zwei Pfarreien, eine zu Radinowes mit 
ber Kirche zum heil. Gallus, die zweite zu Luſchetz 
mit der Kirche zum heil. Egidius, welche beide un= _ 
ter dem Patronat der Obrigkeit ſtehen, ferner vier 
Filialkirchen, wovon eine auf den befannten Geor- 
genberg ftehet, der fih über die Stadt majeftätifch 
erhebt, über die weite, ausgedehnte Ebene einen reis 
zenden Anblid gewährt, und feiner Höhe wegen fich 
als Beherrfcher der ganzen umliegenden Gegend dars 
ſtellt. 


Herrſchaft Roſtok liegt zwei Stunden nords 
waͤrts von der Hauptſtadt am linken Ufer der Mols 
dau, enthält eine Area von 1,780 Joh 1,424 Q. Kl. 
mit fechs Dörfern: Roſtok, Lichtendorf, Zalow. 


-— 
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mit Hradetz am linken, Huffineg, Rey und 
Kletzanky am rechten Ufer der Moldau, zufammen 
mit 156 Wohngebäuden, und 1,111 Einwohnern, die 
ihren Nahrungszweig im Betrieb der Landwirtpfchaft 
und im Obftbau fuchen. | 


Der Sitz des Amtes ift im Dorfe Roſtok, das 
hart an der Moldau liegt, in 75 Haudnummern 316 
Seelen zählt, befist eine Lofaliefirhe zum heil. Jo— 
hbann den Täufer, morüber bie Obrigkeit das 
Patronatörecht ausübt, ferner ein Schloß und Bräus 
haus. | 


Das Dorf Lihtendorf mit einem emphiteuti- 
[hen Meyerhofe liegt beinahe 2 Stunden vom Haupt⸗ 
orte in einer fchönen Ebene, umgeben von ber Herts 
ſchaft Tuchomierzittz und dem SUEDERUICHTN, 
und ift nah Nautenitz eingepfarrt. 


Diefe Herrfhaft war vormals eine Fürſt Lich- 
tenfteinifche Fideifommißbefigung , gegenwärtig 
gehört fie dem Doktor der Rechte Herrn Joſeph 
Löhner. 


Allodialherrſchaft Slabetz oder Gokken liegt 
an der Gränze des Rakonitzer Kreiſes gegen den Pilſ⸗ 
ner Kreis, ſechs Meilen weſtwärts von der Haupt⸗ 
ſtadt, und beſtehet eigentlich aus den Gütern Ho fs 
tau, Sliabeg, Modrzowitz nebft dem Lehnhof 
SadIno. Ihr Flächeninhalt beträgt 3,175 Joch 
816 Q. Kl., fie enthält 11 Dörfer mit 380 Wohnges 
bäuden und 2,762 Einwohnern, welche böhmifch ſpre— 
chen, und gänzlich vom Getreidbaue leben. 

Der Amtsort ift dad Dorf SIabeg mit 54 
Häufern und 2,182 Seelen. Hat eine uralte Pfarrfire 
che zum. heil, Nikolaus, die dem Patronate ber 
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Obrigfeit unterftehet, ein fchönes neu gebautes Schloß, 
das mit Cifternen und einem ſchönen Park umgeben 
ift, und zu welchem eine lange Obftallee führt. Es 
liegt im einem’ Thale, und man wird bei Anfiht deds 
felben fehr angenehm überrafcht, noch mehr aber durch 
die Humanität und Gaſtfreundſchaft feines Beſitzers, 
des Freiheren Franz Hildebrandt von Ottens 
haufen. Im Orte beftehet eine Delfabrif, denn ein 
großer Theil der hersfchaftlichen Felder wird mit 
Rübs bebaut, 


Hinter dem Dorfe Modrzowitz befindet ſich 
am Fluße Beraun oder Mies ein Vitriolwerk. 


Eine viertel Stunde weflmärt3 ‘von dem Dorfe 
. Hoffan liegt dad Dorf Stebno, und nahe dabei , 
auf dem ſchmalen Rüden eines fieilen Felſens befinden 
fih die großartigen Refte der Burg Krafomeß oder 
Krofomes, auch Rothſchloß. Nah den alten 
Geſchichtſchreibern ift fie unter der Regierung Kroks 
gegen das Jahr 676 als ein. Beweis der Erfenntlichs 
feit für deſſen weife Rathſchläge von einem großen 
Theil der Bewohner bed Reichs für ihn erbaut wors 
den. Krok erkannte ihre Liebe dankbar, doch wollte 
er feinen früheren Wohnort, wo er in ihrer Mitte 
gelebt hatte, nicht verlaffen, und übergab die Verwal⸗ 
tung der Burg einem getreuen Manne. 

Nach diefem iſt in der böhmiſchen Geſchichte Tans 
ge Feine Rede mehr. von diefer Burg Krakowetz, 
welche wahrfcheinlich ein Theil der herzoglichen Güter 
blieb, bis in ben erften Sahren des 14. Sahrhunderts 
Herzog Jaromir mit diefer Burg fammt einigen 
Dörfern feinen treuen Diener Howora, der ihn aus 
den blutgierigen Händen ber flolzen Weſſowetzen 

bei Weliſch errettet hatte, belehnte. 


Dam. 
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Merkwürdig ift es, daß diefe Burg, melde ein 
banfbares Volk feinem Herrfcher erbaute, nun wieder 
als Huldgefchen? eined dankbaren Fürften, an einen 
getreuen Diener überging, 


Die Burg gerieth unter Howoras Nachkom⸗ 
men fehr in Verfall, und erft zu Ende des 12. Jahr 
hunderts ließ Beneß von Kolowrat, der Stamms 
vater dieſes edlen Haufes, und ein überaus tapferer 
Ritter, welcher ald Held in den Kreuzzügen gekämpft, 
und in den Unruhen des Baterlandes fich ſtets als ein 
Bertheidiger des Rechtes bewährt hatte — in feinen 
fpätern Lebensjahren dieſes verfalene Schloß (von 
welchem die ältefte Linie der Familie ihren Beinamen 
ableitete, fo wie die andern Zweige Liebſteinsky 
oder Nowohradsky von dem Schloſſe Lieb— 
fein und Nowy Hrady (Neufhloß) wieder hers 
fielen, und diefe Burg blieb über breihundert Jahre 
bei diefer Familie, 


Nah Balbin fand Johann Huf, ald er 
1413 Prag verlaffen mußte, bier Schuß, doch erhellt 
aus andern böhmifchen Gefchichtfchreibern,, daß er das 
mals feine Zuflucht zu Niklas von Huffineg 
genommen, und von beffen Gute, wo er geboren wor» 
den, feine Zehrfäge verbreitete; erft im Jahre 1414, 
als er fich zur Reife nah Koftnig anfchidte, erwars 
tete er zu Krakowetz das Geleite , welches ihm der 
König von Böhmen mitgab, und arbeitete bafelbft 
fein Glaubensbekenntniß, und mehrere andere theolos 
gifhe Lehrfäge aus — von dieſer Burg ging er dem 
Rode entgegen. 


Im 16, Jahrhunderte veräußerte bie Bamilie 
Kolowrat das Schloß Krakowenz, welches nach⸗ 
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her oftmals ſeine Beſitzer wechſelte, endlich gelangte 
es ſammt der Herrſchaft Slabetz und Horkau 
an die Familie der Freiherren Hildebrandt von 
Dttenhaufen. 


Bis zum Jahre 1780. war dad Schloß in bes 
wohnbarem Stande. Im Suli eben diefes Jahrs zün— 
bete ein Wetterfirahl daffelbe an, und verſetzte eö in 
die Zahl der wichtigen und intereſſanten Ruinen 
Böoͤhmens. | 


Die Majoratsherrſchaft Smetſchna liegt weft: 
nördlich von der Hauptſtadt, und gränzt mit den 
Herrſchaften Schlan, Kornhaus, Kruſchowitz 
und Buſchtiehrad, hat einen Flächeninhalt von 
24,952 Joh 678 Q. Kl., umfaßt eine Stadt und 39 
Dörfer mit 1,319 Wohngebäuden und 9,669 Einmohs 
nern, die in der Landwirthfchaft, bei den Steinkohlen⸗ 
bergwerten, in den Steinmeßarbeiten, und bei ben 
Fuhrwerken mit u. Stein und Volz ihren 
Erwerb finden. 


Der Sitz des Amtes iſt im Orte Smetſchna, 
(Smejna) der mit der Stadt Munzifay in Ver— 
bindung fiehet , ift von Prag vier Meilen, von der 
Stadt Schlan eine Stunde entfernt, zählt in 126 
Häufern 1,017 Seelen, befigt die Defanalfirhe zur 
heil. Dreieinigkeit, ein anfehnliches Schloß mit 
einem Biergarten, ein Spital auf fünf Pfründler, 
dann hat die Obrigkeit eine Sparkaffe für die Unters 
thanen gegründet, deren dond bereits bei zehn Tau— 
ſend Gulden beträgt. 


Im Dorfe Pcher beſtehet vie Pfarrkirche zum 
heil. Stephan und zu Druzetz die der hd. Jung: 
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frau Mariä, übgr melde beide die Obrigkeit das 
Patronatöreht hat, aber bie vier Lokalien zu Sto— 
how, Tuchlowitz, Malfowig und Turzan 
unterftehen dem Religiondfonde. | 

Die Herrfchaft befigt drei vorzügliche Leiche, 
von welchen der fogenannte Turiner 325 Metzen an 
Area enthält, dann 12 Maierhöfe und 10 Schäfe— 
reien. 

Die Waldungen find in 9 Reviere eingetheilt. 
Nebft dem Steinbruhe zu Zerhowitz iſt aud ein 
ähnlicher zu Dokes; von diefen beiden werden zum 
großen Theile die Trottoirs in Prag bergeftelt. Bon 
Schlan nad Smetfhna ward ‚Im Say 1821 
eine Chauffie gebaut. 

Bei den Dörfern Gedomelitz, Libowitz, 
Studniowes und Gemnik, liegen die Steinkoh— J 
lengruben, welche jährlich bei 80,000 — 90,000 Strid 
Yiefern. Im Dorfe Zerhowitz befindet fich eine 
Holzeſſigfabrik; von der alten Burg Libuſchin find 

nur noch die Wälle zu fehen. udn 
Unterhalb Smetfhna liegt ber Badeort 
Sternberg in einem anmuthigen Thale, welches 
durch feine fhönen Fluren, durch das am füblichen 
Hügel befindlihe Wäldchen, durch Alleen und andere 
freundliche Anlagen der Kunft ungemein viele Annehms 
lichkeiten vereinigt. Die bier fließende Mineralquelle 
wurde zwar feit undenklihen Zeiten von den benach— 
barten Landleuten, vorzüglich im förperlichen Schwä« 
chen als Bad benüßt, jedoch ohne genauere Rüdficht 
auf die eigentliche Wirkfamkeit. Aber der Aufmerk⸗ 
famfeit weiland Sr. Ercellenz des Gemahls der jeßi- 
gen -Befigerin Grafen Clam: Martinih, nad) Ger 
burt und Herz eines der edelſten Böhmen, entging es 
nicht, daß hier eine, Segensquelle für die leidende 
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Menſchheit fließe. Er und ſeine wohlthaͤtige Frau Ge⸗ 
mahlin ließen ſie durch Hrn. Doktor Fran; Ambros 
Reuß chemiſch unterſuchen, und dad Reſultat der 
Analyſe war in 20 Pfund des Waſſers nach deutſchem 
Apothekergewichte, das mm su 12 Unzen anges 
nommen : 


Schwefelfaueres Natron........ 5,283 Gran. 
Schwefelfauerer Talk ............14,967 — 
Schwefelfauerer Kalb ............ 3250 — 
Kohlenfaueres Eifen ............. 2,500 — 
Kohlenfauerer Talk.............. 8,750 — 
Koblenfauerer Kalk..............22,250 — 
1 4 102 GA EEE? ...... 1,000 — 


ee et 
In Alem.....58,000 Gran. 


Diefes Mineralwalfer äußert feine wohlthätige 
Wirkung gegen gichtifhe Zuftände, gegen gelähmte, 
geſchwächte Glieder, gegen Erfchlaffung der Gedärme 
und gegen Blähungen. Mehrere Podagriften fanden 
bier Linderung ihrer Schmerzen, und wurden danf- 
bare Verehrer bdiefer Quelle. Biele verwundete, ges 
lähmte Krieger, und vom Schlage gerührte Menfchen, 
fanden da Stärkung und freien Gebrauch ihrer lahmen 
Glieder wieder, 


Diefe glüdlihen Erfolge waren ein neuer Xn- 
trieb für den humanen Grafen, die Anflalten zur Auf⸗ 
nahme. der Badegäfte zu erweitern. Er traf Anftalt, 
die in der Nähe liegenden Moräfte auözutrodnen, und 
die Gegend durch Gartenanlagen zu verfchönern, ließ 
ein Badehaus bauen, in weldes das Wafler durch 
Möhren geleitet, umd daſelbſt gewärmt wird, und wid⸗ 
mete ein im Thale ftehendes herrfchaftliches Gebäude 
zur Wohnung für Badegäfte. Sehr ſchwache Pazienten 


* 
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Finnen in bem ganz nahe an ber Quelle Tiegenden 
Haufe des Babdeinfpeftors Unterlommen finden. Im 
Sabre 1829 waren gegen 100 Partheien dafelbft. 

Herrſchaft Swoleniomwed ‚mit dem Gute 
Minkowitz liegt von Dften gegen Weften zwiſchen 
der Moldau und der Herrfhaft Schlan, bat eis 
nen Slächeninhalt von 8,401 Joh, 237% Q. Kl., 
enthält 17 Dörfer mit 821 Wohngebäuden und 5,517 
Einwohnern, die im Feld » und Steinkohlenbergbaue 

ihren Nahrungszweig finden. 

Das Direktorialamt ift im Dorfe Smwolenios 
wes, das 75 Handnummern mit 587 Seelen enthält, 
eine Pfarrkirche zum heiligen Martin befigt. 

Bei dem Dorfe Wottwomiß ift eine Glas 
fabrik, die jährlich bei 1,700 Gentner Hohlglas erzeugt. 
Ferner beftehen dafelbft zwei Vitriolfabriken, und eine 
Kunſtgypsfabrik. Aub an Steinkohlenbergwerken ift 
dieſe Herrſchaft ſehr reich; denn in der Umgebung von 
Wottwo witz allein befinden ſich 45 Steinkohlengru⸗ 
ben, die zuſammen im Jahre 1828 über 60,000 Strich 
lieferten. 

Um das Dorf Podleſchin erhielt man in demſel⸗ 
ben Sahre aus ſechs allda Gruben 12,247 
Strich. 

Auch gibt es dergleichen Gruben bei den Dörfern 
Zemiech, Minkowitzz, MMiskowitz) Lobet ſch und 
Wollowitz, die aber weniger ergiebig find. | 

Die Herrſchaft gehört Seiner Faiferlichen Hoheit 
dem Erzherzog Großherzog von Toskana. 

Herrſchaft Tachlowitz liegt im Süden bed 
Kreifed gegen die Gränze des Berauner Kreifes. Sie 
wird von den zur Herrſchaft Horomierig gehöris 
gen Dorffchaften Cheyn und Auponig, dem Gute 
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Neuhof, dann von ber Munizipalftadt Unhoft uns 
terbrochen, und enthält eine Area von 19,809 Joch. 
Sie umfaßt 30 DOrtfchaften, zufammen mit 1,103 
Wohngebäuden und 7,596 Einwohnern, die fomohl 
vom Aderbaue, als auch von der Bienen- und Vieh⸗ | 
zudt leben. 

Der Haupt = und zugleich Amtdort ift das Dorf 
Großjentſch, zahlt 80 Häufer mit 595 Einwoh— 
nern, bat ein obrigkeitliches Amtsgebäude, nebft Bräus 
haus und Meyerhof ; die alte Karisbader Straße gehet 
bier durch. 

Die Dörfer Beresie, Hotelig, Tachlo— 
wig und Swarom befigen eigene Pfarrfirchen,, die 
dem Patronatsrechte des Großherzogs unterfichen. 

Am Dorfe Hofelig beftehet das Mauth = und 
ein Flußhaus, 

Ferner liegt auf biefer Herrſchaft die Wallfahrts⸗ 
kirche Hajek: oder in der gemeinen Sprache Wal: 
bel: genannt, welche Benennung fie von dem Eleis 
nen Wäldchen hat, womit fie umgeben ift. Nach den 
Chroniften ſoll fie der .Befiger diefes Grundes Flo— 
rian Zdiarsky Graf von Sora erbaut, und defe 
fen Eohn nachher ein Franziskanerkloſter dazu fundirt 
haben , bad gegenwärtig beftehet. 

Eine zweite Wallfahrtskirche auf diefer Herrfchaft 
ift die Muttergottesfirche auf tem weißen Berge. 
Hier fiel am 8. November 1620 die in der Gefchichte 
denfwürdige Schlacht vor, in weldher König Ferbdi- 
nand I). gegen den Pfalzgrafen Friedrih und gegen 
die in Religionsunruhen empörten Böhmen fiegte. 

Nach . der Zeit. fanden fih fromme gufgefinnte 
CShriften, die im Jahre 1706 ald ein immerwährendes 
Denkmal dieſes Sieges eine Kirche erbauen ließen, 


Das Königreich Böhmen, 595 


und heute werden fromme Stiftungen zur Befdrbes 

‚rung ded Gotteöbienfted alda errichtet, und Zaufende 
wallfahrten dahin. 

- Bei dem Dorfe Littomig befindet fich jener 
große Teich, von welchem dad Wafler nach der Stabt 
in die Burg und in das k.k. Gubernialgebäude, dann 
Landhaus, bei zwei Stunden Wegs, geleitet wird. 

Die Herrſchaft erzeugt viel Obſt, und hat gute _ 
Biegelbrennereien, 

Sie gehört Sr. Faif. Hoheit dem. Erzherzog 
Großherzog von Toskana. A 

Die Herifhaften Zuhomierjig und Stiw 
dofluf liegen nordwärtt, 2 Stunden von der 
Hauptftadt. Erftere gehört dem k. k. Studienfonde; 
Legtere dem k. k. Stiftungsfonde, enthalten eine Area 
von 9,807 Zoch, 1,212 Q. Kl. mit 23 Dörfern, 612 
Wohngebäuden und 3,960 Einwohnern, welche allein 
von der Feldwirthfchaft fich nähern. Das Direftorial» 
amt befinzet fihb im Orte Tuchomierzitz von 69 
Hausnummern, und 444 Seelen. Hat eine Lokalie— 
tirhe zum heil. Beit, welche im Jahre 1668 von 
den Jeſuiten, denen beide Hertfchaften ehemals zuges 
hörten, erbauet worden iſt, und ein ſchönes Schloß, 
in welchen ſich dad Amt befindet; | 

Das Dorf Stkedokluk, das an det Leipzi- 
ger Poitftraße liegt, befist die Kirche zum heil. Pro⸗ 
fop, dann ein kek. Poftamt, 

In der Nähe von Strzedokluk in einen 
Thale Liegen die Ruinen der alten Burg DEforj 
auf einem Felfen von Feldfpatb und Bafalt. Nady 
den Chroniften ift diefe Burg im Jahre 4012 von 
dem Herzog Udalrich erbaut worden, 

Nach der Zeit fiedelten fich in dieſem Thale eini⸗ 
ge Landleute an, und es entſtand nach und nad ein 

Länder- u, Völkerkunde. 19, Baud, OQ q 
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Dorf, welches Graf Martinitz im 17. Jahrhundert 
ſammt der Burg den Jeſuiten bei Skt. Clemens in 
Prag, mit der Bedingniß ſchenkte, daß dieſe alljähr— 
lich 60 fl. an das me Skt. Bartholomät ent: 
richten. 

Der Hauptthurm diefer Burg wurde im Jahre 
1673 zu einer Kapelle eingerichtet, und durch Johann 
Peſſina von Ejehorod, Dechant der Metropo— 
litankirche, zu Ehren des heil, Wenzel eingeweiht. 
Es wurde darin bis zum Jahre 1787 Gottesdienft 
gehalten, aber in eben diefem Jahre wurde fie ge: 
ſchloſſen, und von der Burg das fchathafte Dach abs 
genommen, und fo find gegenwärtig blos die Mauern 
dem nagenden Zahne ber Zeit bhingegeben. 

An Borderkfopanina befindet fich eine ver: 
fallene Kirche, deren Erbauung man der heil. Lud— 
mila zufchreiben will, fie ift in runder Form erbaut, 
in der die Kirchen damaliger Zeit meiſtens erbaut 
wurden... 

Dad gleichfalls dem Studienfonde gehörige Gut 
Hlubotep, liegt füdlich eine Pleine Stunde von 
Prag, enthält eine Area von 524 Joh, 6D. Ki. 
mit, zwei Dörfern von 54 Hausnummern mit 336 
Seelen. E5 wird vom Amte in Tuchomierzitz 
verwaltet. 

Die Allodialherrſchaft Wolleſchna und Pas 
witſchin, liegt in der weſtnördlichen Seite des Ras 
Toniger Kreifes gegen den Saazer Kreis zu. Ihr Flächen: 
inhalt beträgt 5,931 Joch, 1,533 Q. Kl., und ent- 
hält 7 Dörfer mit 280 Wohngebäuden und gegen 
2000 Einwohnern, die ſämmtlich von der Landwirth⸗ 
fhaft, vom Gewerbe und Taglohn leben. Sie gehört 
dem Heren Anton Grafen von Meraviglia- Cri- 
- *koli, 
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Der Haupt =» und zugleich Amtdort ift dad Dorf 
Wollefhna, zählt 60 Häufer mit 249 Einwoh⸗ 
nern, hat eine Pfarrkirche zum heil, Martin, um 
ein Schloß. 

An dem Dorfe Prilep, 1Y, Stunde von Wolle. 
leſchna entfernt, befindet fi eine Mahlmühle, dann 
ein obrigfeitliher Steinbrud , der vorzügliche Mühl» 
fteine Liefert, auch ift eine Feine -Leinwandbleiche an 
dem das Dorf durchfließenden kleinen Bache. 

In dem Dorfe Weglau ift eine Filialkirche zu 
Allerheiligen, im Dorfe Smwojetin eine Ka: 
pelle zum heil, Johann von Nepomuf, beide 
- Dörfer find nah Herrndorf, Kruſchowitzer 
Herifchaft, eingepfarrt. . 

Die beiden Dörfer Krofbhau und Przilep 
beſitzt die Obrigkeit als Lehen. | 

Serner befinden fich beim Dorfe Weslau, fehe 
| gute Steintohlenbrüche. | 

Im Norden des Rakoniger Kreiſes Tiegt bie bem 
Prager Domkapitel gehörige Herrfhaft Wrana 
(Wranay) mit dem Gute Posden (Poften), und. 
zwar Wrana auf der rechten Seite der Poſt- und 
Commerzialfiraße , die von Prag nach Leipzig führt, 
und Posden auf der linken Seite derfelben. Sie 
enthält einen. Slächeninhalt von 9,499 Joch, 83 Q. 
Kl., einen Markt und 14 Dörfer mit 601 Wohnges 
bäuden und 3,904 Einmwehnern, die fi) vom Feldbaue 
und von bürgerlichen Gewerben nähren. 

Das Direktorialamt befindet fih im Markte 
Wranay, das 5 Meilen von Prag entlegen, in 
427 Gebäuden 778 Seelen zählt, beſitzt eine Pfarr⸗ 
firhe zum heil, Sohbanndbem Läufer, und eim 
Schloß. Ä 

Q2g2 
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Im Dorfe Posden (Poften) befindet fich die 
Pfarrkirche Johannes Enthauptung, dann ein Schloß. 
| Das Dorf Klobuf hat ebenfalld die Pfarrkirche 
zum beil. Corenz. Alle drei unterfiehen dem Patroy 
nate der Obrigkeit, 


Die Dörfer Lufow, Groß: Palec befigen 
gleichfalls Kirchen. 
Bei dem Dorfe Rjetſchitz, dad fih mit 
Kornhaus theilt,, ‚liegt ein nicht unbeventendes 
Steintohlenwerf. 


Die dem Herın Rudolph Fürften Kinsfy 
von Chinig und Tettau gehörige Allodialherrfchaft 
3lonis, mit den derfelben inforporirten Gütern Sa— 
zena und Hofpofin, liegt zwifchen der Kreiöftadt 
Schlan, und der Munizipalftadt Budin. Sie ent: 
hält einen Slächeninhalt von 19,284 Joh, 861%, Q. 
Kl., umfaßt einen Marft und 35 Dörfern mit 1,220 
Wohngebäuden und 7,875 Einwohnern , die böhmiſch 
forechen, und von der le ihren Nahrungds 
zweig beziehen. 

Der Sitz des Amtes it in dem freundlichen Mark⸗ 
te 3lonig, der vier Landmeilen nordwärts von 
Prag, und eine Meile von Schlan, an einem un: 
benannten Bade, und an- der neuen Straße liegt, 
. welde von Schlan über Budin nah: There 
fienftadt und Leitmeris- führt. Derfelbe zählt: 
in 97 Hausnummern 380 Seelen, befigt eine Pfarr» 
firhe Mari Himmmelfahrt, die im Jahre 
1738 fammt dem Pfarrgebäaude vom Grafen Phi: 
lipp Kinsky erbaut wurde, ein fchönes, mit Fas 
fan = und Obfigärten umgebened Schioß, ein Markt— 
richteramt , ein Spital für ſechs männlihe und ſechs 
weibliche Pfründler, 6 
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Eine * Obſtallee führt von hier zu dem eine 
halbe Stunde entfernten niedlichen Dorfe Budenitz, 
Stammort der ehemaligen Herrn von Budenip. 

k Das herrliche und, prachivol eingerichtete Schloß, 
dann die Skt. ISfidorus- Kapelle prangen fhon 
von Weitem dem Wanderer entgegen, Obftalleen ums 
geben dad Dörfchen, und ziehen fich auf. drei Seiten 
in die Ferne, Dafjelbe zeigt fih in ber Entfernung 
bem Auge, ald läge es in einem Garten, 


In einiger Entfernung von Zloniß liegen bie 
Dörfer mein, Krowitz, Berjowiß, Ba 
tow, Zelewſchitz, Dollin, Woſlochow, Drch— 
kow, Stradonitz, Klein-Palez, Klein 
Horeſchowitz, Wiſchnek oxx., entfernter von 
Zlonittz, nahe an der k. Stadt Welwarn, liegt 
das Dorf Cherſchin (Chrjin) mit einer Pfarrkirche 
zum heil, Clemens, die auf einem hohen Berge 
fiebt. | 

Sn der Umgebung von Budenit liegen bie 
Dörfer Sarpis, Pofhtowig, Kamenitz, 
Schlapanig, Biefftian, Neuhof ac, 
SHoſpoſin (Hofpozy) Dorf und Gut, liegt 
links an der Bubdiner Straße, vier Meilen nordwärts 
von der Hauptftadt, zahlt in 64 Häufern gegen 300 
“ Einwohner, mit einem alten Schioffe dann einer Fi 

liallirhe des heil. Sohann des Täufers, um 
ift nah Kmet nowes eingepfarrt. 
| Dber Kmetnowes gegen Budin zu, liegt 
dad Dorf Bergfhent mit einer öffentlichen Kapelle 
zum heil. Sobann von Nepomuf, Weiter gegen 
Budin, an der nämlidhen Straße, liegt dad Dorf 
Charwatetz, mit einer Pfarrkirhe. zu Mariä 
Himmelfahrt; fie ift im altgorhifhen Style er 
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baut, und nach einer Inſchrift auf der Thurmglocke 
ward ſie in der Mitte des eilften Jahrhunderts er— 
baut. Noch weiter gegen Budin liegt das Dorf 
Martinowes, mit einem Schloſſe. Hier zeigt man 
ein uraltes Wirthöhaus , genannt na Rabuffy; 
wo nach der Sage die Brüder Geh und Lech die 
Theilung von Böhmen und Mähren wergenenmen 
haben ſollen. 
| Sazena, Gut und Dorf mit einem Scloffe, 
liegt 3 /, Stunde von Schlan, nahe an ber Leite 
meriger Poſtſtraße. 

Lind von Martinowes gegen die Gränze 
des Leitmeritzer Kreiſes, in der Nähe der Fürſt Dies 
trichfteinifchen Herrihaft Budin, liegt der Badeort 
Mſcheno. Auf feine Heilquelen wurde man erft vor 
30 Jahren aufmerkffam, ald ein Landmann, den bie 
Gicht ganz gelähmt hatte, durch den Gebraudy derfels 
ben hergeſtellt ward. Der weiland Water des jebigen 
Befigers, Fürſt Ferdinand Kinsky, trug Sor- 
ge, daß der Gebraudh der Wäſſer für Hilfefuchende 
erleichtert würde, und widmete nicht nur ein in ber 
Nahe liegendes herrfchaftliches Gebäude den Kurgäften, 
fondern ließ in der Nähe ber Quellen, die von Dr, 
Reuß unterfucht, gereiniget, und mit zierlichen Tem⸗ 
peln überbaut wurden, noch zwei Wohngebäude und 
ein Badhaus aufführen, flelte einen Badearzt an, und 
verwandelte dad ganze Thal, in defjen Schooß die 
Quellen dem Boden entfpringen, in eine freundliche 
Parkanlage; in deren Mitte quillt der dreifache Karl ds 
brunn in einem fteinernen Baſſin, von eifernen.Git=- 
tern umgeben, hervor , und wird durch Röhren in das 
Badhaus geführt, dort gewärmt, und in die Wannen 
geleitet. Der Stahl =» oder Rofabrunn, melden 
man zum Trinken benügt, entfpringt vor dem Gafts 
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haufe auf einem freundlichen, mit Pappeln und Obſt⸗ 
bäumen befegten Plage. Der Inhalt der Badequelle 
beftehbet aus fchwefelfauerem Natron, Kalt, Kalt 
und Eifen, falzfaurem Natron, Fohlenftofffaurem Talk 
und Kalt, Kiefelerde und Harzfloff. Dem Rofasr 
brunm fehlt das fchmwefelfaure Eifen, wogegen es koh⸗ 
lenfaures enthält. Das Waſſer ift im Baſſin hell und 
Far, im Winter wärmer als im Sommer, wirft feine 
Blaſen, und hat feinen fremdartigen Geruch, und nur 
einen gelinden tintenartigen, nicht eben unangenehmen 
Geſchmack. Die Mifhung der mineralifhen Theile iſt 
fo geartet, daß dad Waſſer durch Erwärmung feiner 
wirkfamen Eigenfchaften nicht beraubt wird, und es 
ift vorzüglich in langwierigen Hautausfchlägen, far 
chectifchen und nervöfen Krankheiten, Lähmungen, Hy— 
fterie, Hypocondrie, Hämorrhoiden und andern Kranke 
heiten des Unterleibes, Gicht und Gliederreißen ans 
gerathen. Es ift Sr. Durhlaudht dem jebigen Bes 
figer vorbehalten, feine Sorgfalt auf diefen Kurort 
fortzufegen. 

Die Zlonitz er Pfarrfirche befigt da8 Gut Uh a, 
welches eine Area von 1,329 Joh , 648 Q. Kl. ents 
halt, beſteht aus zwei Dörfern von 84 Wohngebäus 
den und 536 Seelen, die böhmifch fprechen, und ſich 
vom Aderbau und Zaglohn nähren. 


Gut Auge zo-Terny, dad dem Prager Theine 
kirche namte gehört, liegt 3 Stunden nordweftlich von 
der Hauptftadt und eine Stunde von der Pofiftation 
Strzedokluk, ift ganz Ruſtikal, und enthält: 


Un Aedern ...... 436 Soc, 1,555 Q. Kl. 
— Biefen....... 6 — 279 — 
— Bärten....... 15 — 912 — 


— Hutweiden.... 61 — 79 — 


6o2 Das öflerreichiiche Kaiferthum. 
umfaßt die Dörfer Aug ezd— Terny, Zakollan, 


dann das Theildorf Kowar, welches oberſtburggräf— 


lich iſt, und die Pfarrkirche Skt. Peter und Paul 
befigt. | 

Dad Benebiktiner » Stiftsgut Brzewnow 
(Brzeznow) mit dem Klofer Et. Margareth, das 
Herzog Boleslam II. im Jahre 993 geftiftet har, 
liegt unter dem weißen Berge, eine halbe Stunde von 


Prag, gegen Weften. Deffen Flächeninhalt beträgt 


% 


1,157 Joh, 453 Q. Kl., es zählt fünf Fleine Be: 
figungen mit .146 Wohngebäuden und 456 Einwoh— 
nern, die von der Landwirthfhaft und dem Zaglohne 
leben. | | 

Das Berwaltungsamt befindet fih in einem eige: 
nen Gebäude im Umfange des Klofters. Die Stifts- 
firhe und zugleich Pfarrkirche ift fehr geräumig, und 
hängt mit tem weitihichtigen Kiofter zufammen, bei 
welchem ein ſchöner Garten fich befindet. 

Das den Freiherrn Wimmer’fhen Erben ge: 
hörige Gut Bubna (Klein) mit vem Belvedere, 
Viegt eine halbe Stunde von der Stadt am Iin: 
fen Ufer der Moldau, enthält eine Area von 177 
Joch, 695 Q. Kl. befteht aus dem einzigen Dorfe 
Bubng von einigen Häufern mit beiläufig 200 See- 
len, befigt eine $ilialfirhe, die von der Pfarre in 
Border: Dwenes oder Bubentfch verfeben wird, 
und wobei ſich die freyherrlich Wimmerſche Gruft bes 
findet, ferner ein Bräuhaus und eine Kottonfabrik 
der Gebrüder Joß. 


An der Berglehne, die von der Stadtmauer längs 
dem linfen Moldauufer bis an das Dorf Bübna ſich hin— 
zieht, hat weiland der Vater der jetzigen Beſitzer einen 
Weingarten angelegt, der jetzt ſchon in feiner Voll⸗ 
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fommenheit da ftehet, und den beliebten WBelvederes 
Wein in Menge liefert. 


Gut Chottetfh mit Zbufan liegt drei 
Stunden fübwärts von Prag, fhon an der Gränze des 
Berauner Kreifed, enthält eine Area von 1,356 Joch, 
771 D. Kl. mit den Dörfern Chottetfh, Zbus 
fan und ECheynig, welche zufammen 111 Wohn: 
gebäude mit 691 Einwohnern enthalten, die vom Feld— 
baue und dem Zaglohne fich erhalten. 


Der Sit des Amtes ift im Dorfe Chottetſch, 
das eine SFilialfirhe Set. Katharina befikt, und 
nah Trzebotau, Königfaaler Herrfchaft, einge: 
pfarrt ifl. 

Dad Gut gehört dem jeweiligen Dechant bei 
Allerheiligen. 


Das Gut Cittow (Ezittom) liegt 4Y, Mei⸗ 
len nördlich von der Hauptftadt, zwiſchen den beiden 
Herrfhaften Ober= und Unter = Berjlowiß, 
enthält eine Area von 2,535 Joch, 252 Q. Fl. mit 
fünf Dörfern, worunter vier Zheildörfer find, mit 
184 Wohngebäuden und 991 Einwehnern, die fih 
vom Feldbaue und Taglohne nähren. 

Das Burggrafenamt befindet fih im Dorfe Eits 
tom, das. in 130 Hausnummern, 864 Seelen zählt, 
befigt eine Pfarrfirhe zum heil. Leonard, die un: 
ter dem Patronate der Obrigkeit ſteht, ein Schloß 
mit einem Garten, | | 

Das Gut hat. zwei Meyerhöfe, eine Schäferei 
und einen Hammelhof, ferner einen Teich. 


Se. Durchlaucht der regierende Fürft Ferdi: 
nand von Lobkowitz, Herjog von Naudnig, har 
ben am 30. Dezember 1829 Diefes Gut feinem Herrn 
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Bruder Zürften Ludwig von Lobkowitz abges. 
treten. | ; 
Sut Degmig mit Hoftaun liegt weftnörd- 
lich ohnweit von der Hauptfladt, und gehört dem je— 
weiligen Domprobften bei Skt. Veit, enthält eine 
Urea von 2,998 Joch, 1,509 Q. Kl., dann drei ganz 
ze und drei Theildörfer, zufammen mit 281 Wohnges 
bäuden und 1,284 Einwohnern , die ihren Erwerb im 
Feld» und Obftbaue finden, | 

Der Sig ded Amtes iſt im Dorfe Degmig, 
(auch Dehwitz, Deymwig genannt) mit einem 
Schloſſe, Bräuhaufe und anfehnlihen Wirthſchaftsge- 
bäuden, die nach dem großen Brande vom Jahre 1823 
theild neu erbaut wurden. 

Durch diefen Drt wird nun eine neue Straße ges 
führt, die bei dem Karlöthore anfängt, quer 
durh die Sharfa läuft, und bei Großherrn— 
dorf ſich mit der Leipziger Straße verbindet. Der 
Bortheil, der dadurd der Karlöbader, dann ber 
Leipziger Ehauffie zuwächſt, ift bedeutend, denn 
fie fchneidet den großen Umweg über den weißen 
Berg gänzlich ab, und der Ort Großherrndorf 
wird dann beinahe eine Stunde früher erreicht. Der 
dermalige Nutznießer dieſes Gutes Hr. Domprobft 
Caroli, bat bereitö feine ihm zufommende Strede 
im vorfchreitenden Baue. 

Eine halbe Stunde “weit von dieſem Amtsorte 
liegt das fhöne Thal Scharka, mit feinen beiden 
Dörfern Pogdbaba und Scharka, die mit Deg⸗ 
wiger und oberfiburggräflihen Unterthanen bewohnt 
find. . Rue, 

Diefed reizende hal, bas feinen Namen von 
jenem. liſtvollen Mädchen Scharka bat, das nach 
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der gefhichtlihen Angabe, früher im Gefolge Libu: 
ſch a's, und nah dem Tode berfelben in dem damali- 
gen Mädchenfriege den Bertrauten ded Herzogs Prfes 
mysl, den wadern Etirad und feine Genofjen fol 
‚gefangen, und hinrichten haben kaffen, wird heute von 
den Bewohnern Prags die böhmiſche Schweiz 
genannt, und von denfelben häufig befucht. Auf dem 
vordern Bergrüden erblidt man die Pfarrlirhe Skt. 
Mathias, von deren Urfprung die Chronik fagt, 
fie fiehe auf demfelben Orte, wo Ctirad mit feinen 
Genoſſen hingerichtet wurde, und Herzog Boles 
3lam der Fromme habe fie ald Gelübde zu Ehren des 
heil, Mathias erbauen Jaffen, weil diefer ihm in 
dem Augenblide, wo der Herzog auf einer Jagd alls 
da von einem gewaltigen Bären angefallen, und in 
Lebensgefahr gerieth, erſchienen ſey, und ihn geret- 
tet habe. 

In dem Jahre 1680, wo bie Pe im Prag fo 
viele Menfchen wegraffte, wurden häufig Wallfahrten 
nad diefer Kirche unternommen, und zu eben biefer 
Zeit auch die Kapellen erbaut, die noch heute auf der 
Strede vom Karlöthor bis zur Kirhe hinauf flehen. 


Nahe bei Degmig fieht man Berfchanzungen, 
welche die Preußen im fiebenjährigen Kriege erbauten, 
und von welchen‘ fie nach der Stadt feuerten; dann 
ſtehen auf dem Gipfel eines ober dem DorfePogdbaba 
ſich erhebenden Berges die Ruinen eines alten Gebäudes, 
von dem man weit Über dad Bubenetſcher Zhal in die 
Gegend von Wiſſotſchan und Profi fieht. 


» Senfeitd der Moldau, drei Stunden vom Amts⸗ 
orte, nahe an Weltrus, und eine halbe Etunde linfs 
von ‚der  Beitmeriger Straße, Liegt das Zheildorf 
Zlontfhig mit 18 Wohngebäuden und 64 Ein- 
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wohnerı, dann an der Melnifer Straße zwifchen 
Mäeſchitz und Kogetit liegt das Dorf Zlonin 
von 32 Häufern und 106 Seelen, war ehedem als 
ein feibfiftändiges Gut dem Kaurjimer Kreife zuge: 
wiefen. Ä 

Eben fo wurde das ehemalige Kammeraladminis 
ſtrationsgut und Dorf We (tiez (Weltiefch) wel- 
ches 471 Joch, 1,169 Q. Kl. Flächenraum hat und 
in 358 Hausnummern 120 Seelen zählt, im Jahre 
41786 dem Rakonitzer Kreife zugetheilt. 

Das mit Deg witz vereinte Gut Hoftaun 
liegt gegen Welten 3 Stunden von Prag, und gränzt 
Öftlih mit der Herifhaft Tachlowitz und Tucho— 
mierzig, nördlih mit Buſchtiehrad, bat an 
Area 4,111 Joh 171 Q. Kl., zählt 97 chriſtliche und 
2 Judenhäuſer mit 402 Einwohnern, die vom Zelds 
und Obſtbau fih nähren. Das Dorf Hoftaun hat 
eine Pfarrkirche zum heil. Bartholomäus, und 
war ehedem ein Nitterfig ber Herren von Hoftaun. 

Das bier befindlihe Schloß ward im Sabre 
4823 neu hergeftellt, und die Verwaltung-diefes Guts 
beforgt das Direktorialamt in Degwitz. 

Die Sr. Durchl. Sof. Fürften zu Shwarzeme 
berg gehörigen Güter Ginonitz und & ab Li 6 liegen 
m Stunde füdlih von Prag. 


Erſteres hat folgenden Grundbefig: 
Dominikal, 
An Aeckern ......845 Joch, 1,280 Q. Kl. 


ge Zeichen un tt. 1 Zn 820 — 
— MWiefen... ...+ 41 — 355 — 
— Gärten. ...... 57 — 260 — ⸗ 


— Huthmweiden... 214 — 29 — 
— Weingärten ... 5 980 —“ 
— Waldungen ... 45 — B3 — 


| 
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Ruſtikal. 
An Aeckern ......309 Joch, 1,170 Q. Kt. | 
en Wieſen wre —— —— — 9 — 231 —— 
— Gärten....... 14 — 70 —— 
— Huthmeiden...— — 132 — 
Letzteres befigt: 
Dominifal. | 
An Aeckern ......267 Joch, 505 Q. Sl. 
— Wiefen cause + LEER 1,191 — 
— Gärten... . 26 — 769 — 
— Huthweiden... 39 — 367 — 
— Weingärten... 8% — 392 — 
Ruſtikal. 
Un Aeckern ......155 Joch, 738 Q. Kl. 
as Mielen.... ... 5 — 957 — 
— Gärten. ....... 4 —— 398 —— 
— Huthweiden..!. 8 — 1,457 — 


Beide Güter enthalten die Dörfer Ginonitz, 
Radlig, Butowitz, Smicho w und dad Theil⸗ 
dorf Klukowitz, zuſammen beiläufig mit386 Häu— 
ſern und 1,566 Einwohnern, die ſich von der Land⸗ 
wirthſchaft ernähren. In dem Dorfe Ginonitz be 
findet ſich das Burggrafenamt, die Pfarrkirche und 
das Brauhaus. | 

Das vor den Stabtmauern liegende Dorf Smis 
cho w befigt gleichfaUs die Pfarrkirche Philippi und 
Jakobi, und ift in vier Jurisdiktionen eingetheilt, 
einige Kottomfabriten befinden ſich daſelbſt, zugleich 
macht biefes Dorf eine Vorftadt von Prag, 


x Zu. der Pfarre Gi nonik gehört die Filialfirs 
he zum heil. Prokop, bei der ſich das fagenannte 
Prokopiloch befindet, Man gelangt von Prag da⸗ 
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bin in einer Stunde durch Obſt⸗ und Weingärten, 
dann Saatfelder. Die Kirche ftehet auf dem Rüden 
eined Felſens, unter welchem in der Ziefe ein beeng- 
tes Thal liegt, in welchem eine Mühle und ein Wirthös 
haus fteht. Im der Mitte des Felfend gelangt man auf 
einer in Stein gehauenen ®reppe zum Eingange ber 
Höhle, vor welder ein Häudchen ſtehet, das von Lands 
leuten bewohnt wird, und das zugleich als Ruhepunft 
dient, von welchem man weiter in das enge Thal 
hinabfteigt. Diefe Felfenhöhle ift eine tiefe, finftere 
Deffnung mit einem engen Eingange, durch welche 
man nicht ohne Beſchwerde in dad Innere der Höhle 
dringen kann. Der Boden tft uneben, holpricht,, und 
bie und da gelpalten, Man hört dad Raufchen eines 
unterirbifchen Waſſers, und ſchleicht gebüdt durch eis 
nen niedern aufwärtd führenden Gang in fleter Be- 
forgniß, mit jedem Tritte auszugleiten, und in die 
Tiefe zu flürzen. 


Die mephitifhe Luft Lifht oft in dem engen 
Raume die Leuchte aus, deswenen immer mehrere Pers 
fonen zufammen mit einigen Leuchten die Höhle be» 
treten, Man gelangt endlich in eine. breite Bergfluft, 
in welche durch Felfenrigen ein fparfames Tageslicht 
‚dringt, und gewahrt eine Erhöhung von Stein, bie 
der Sage nach dem Bewohner dieſer Klaufe zur Las 
gerftätte gedient hat. Eine Vertiefung, dem Eindrucke 
eines menfhlichen Körpers ähnlich, fol zum Beweife 
dieſes Faktums dienen, 


Noch enthält die vaterländiſche Sage Erzählun⸗ 


gen Über Berggeiſter, mit denen der heil. Proko p zu 
thun hatte, Am 4. Juli am Feſte diefes Heiligen 
wird diefer Ort von den — häufig ber 
ſucht. 
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Gut Hochlibin Liegt hart an der Gränze des 
Pilfner Kreifes, 9 Meilen von der Hauptftadt, bat 
eine Ausdehnung von: 3,452 Joh 528 7. Q. Kl. und 
enthalt fünf Dörfer mit 192 Wohngebäuden und 
1,314 Einwohnern, die im Aderbau, in Handwerken 
und Zaglohn ihren Nahrungszweig fuchen, 


Das Burggrafenamt befindet fih im Dorfe 
Hochlibin, daß in 63 Häufern 391 Seelen zählt, 
eine Pfarrkirche zum heil. Blaſius befigt, die un: 
ter dem Patronat der Obrigkeit Nebet , dann ein 


Schloß. 


Die Dörfer Neu⸗-Wallisdorf und Dedla: 
wen find nah Chmelſchen Petersburger Herrfchaft, 
Wallisgrün oder Heinrichsdörfel mit Grün 
tbal und Neubäufel nah Tſchiſtai Krjiger 
Herrfhaft, und Wellhoten nah Hodhlibin ein- 
gepfarrt. 


Der gegenwärtige Beſitzet iſt Hr. Stephan 
Dlivier Graf Wallis. 


Das feit dem Jahre 993 dem Benebiktinerftifte 
zuSkt. Mar gareth gehörige Gut Hrdly liegt zwi— 
ſchen dem rechten Üfer der Eger, und dem linfen der 
Elbe, ſechs gemeine Meilen von Prag, und ob es 
gleih von Dominien des Leitmeriger Kreifed faft um: 
geben ift, wird baffelbe dennoch zum Rakonitzer Reife 
gerechnet, 


Es enthält einen — von 1,543 Zoch 
514 D. Kl. mit ſechs Dörfern, (worunter die Dörfer 
Baufhomwis und Dolanef Theildörfer der Herrs 
haft Doran Leitmeriger Kreifes find) mit 150 
Häufern und 961 Einwohnern, die ſich vom Feldbau 
und Zaglohn nähren. 
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Das Amt befindet fi im Dorfe Hrdly von 
39 Häufern und 196 Seelen, mit einem Schlofle, 
dann einer Kapelle, und ift nah Dolanef einge: 
pfarrt. Im Jahre 1826 hatte der. Dri das Unglüd 
abzubrennen, | 


Sm Dorfe Podſchapl, eine Stunde von Hrdln, 
hart an der Eike, befinder ſich die Pfarrfithe zum 
heil, Adalbert, 


Die Gründe diefes Guts find fehr den Ueber: 
fhwemmungen auögefegt. Auch fängt hier die fums 
pfige Gegend, der Slatiner Moraft genannt, an, 
der fih gegen Doran und Raudnitz hinziehf. 


Das Allodialgut Hrjebetfchnif liegt ſüdweſtlich 
gegen die äußerſte Gränze des Rakonitzer Kreifes, ohnweit 
dem linken Ufer der Beraun, hat einen Umfang von 
1,747 Joch 1,004 Q. Kl., enthält die drei Dörfer 
Hrzebetſchnik, Nowyſedlo und Czlowitz, 
zuſammen mit 74 Wohngebäuden und 533 Einwoh— 
nern, die nach der angrängenden Herrfhaft SIabeg 
eingepfarrt find, und fih ‚von der Landwirthſchaft 
nähren. 


Das Verwaltungsamt befindet fih im Dorfe 
Hrzebetſchnik, das in 48 Häufern 336 Seelen 
zählt, befißt ein Schloß mit der Kapelle zur heiligen 
Dreifaltigkeit. Nicht weis von dieſem Dorfe 
liegt ein fchöner Zhiergarten, der mit Damhirſchen 
befegt if. 


Diefes Gut gehört dem Herrn Grafen Erwein 
von Nofig Rhinek. | 

Got Sungfernteinig liegt im Nordweften 
des Kreifes gegen den Saazer Kreis zu, bat einen 


> 


. 
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Flacheninhalt von 328 Zoch 594 Q. Kl., umfaßt eis 
nen Markt und drei Dörfer, wovon zwei Theildörfer 
find, mit 217 Wohngebäuden und gegen 2.000 Eins 
wohnern,, die vom Aderbau, und dem Gemwerböbetrieb 
ſich nähren. | 

Das MWirthihaftsamt befindet ſich im Markte 
Qungfernteinig (Panenfty oder Zernow 
Teynech, der ſechs Meilen von Prag entfernt an 
der Leipziger Poft = und Commerzialſtraße, zwiſchen 
den Stätten Schlän und Laun, liegt, in 107 
Hausnummern 745 Seelen zählt, befigt eine Pfarr⸗ 
kirche zum heil. Georg, die unter dem Patronat bed 
Beſitzers ftehet, ein Schloß, ein Poftamt. 


Man fieht hier die Ueberreſte eines ehemaligen 
Frauenkloſters, dad zur Zeit des Huſſitenkriegs zers 
ſtört wurde: . 


Im BDorfe Wrbna (Wrbno) befindet fich die 
Pfarrkirche zu Himmelfahrt Mariä; die Hälfte 
diefed Dorf3 gehört zum Gut, Pate; eben fo ges 
bört das Dorf Hräifhfom zum Theil nah Junge 
fernteinig, Patet und Tauſchetin. 


Der dermalige Beſitzer diefes Guts ift Hr. Jos 
bann Tofkany, Bürger in Prag; 


Das dem Benediktiner- Stifte zu Skt. 
Margareth gehörige Gut Kladno mit dert Lehngut 
HOnid aus—, liegt weſtlich von Prog und grähjt an bie 
Herrſchaft Smetihna, hat einen Flächeninhalt von 
4,457 Joch 1,293 Y%, Q. Kt. , enthält ein Städtchen 
fieben ganze und vier getheilte Dörfer, zuſammen mit 
330 Wohngebäuden und 2,217 Einwohnern, die vom 
Handel, meiſt aber vom Ackerbau leben: - 
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Das Berwaltungsamt befindet fih im Stäbts 
hen Kladno, dad 2", Meilen von Prag entfernt 
ift ; in 161 Hausnummern 4,121 Einwohner zählt, 
worunter mehrere Juden find. Hat eine Pfarrkirche 
zur Mariä Himmelfahrt, ein Schloß mit einer 
Schloßkapelle zum heil. Lorenz, dann ein Spital. 


But Kolletfch liegt weflndrblih 2 /, Meilen 
von der Hauptfladt , begreift eine Area von 1,340 
Koch 342 DO. Kl. mit 4 Dörfern, gufammen mit 122 
Hausnummern und 800 Einwohnern ‚ bie vom $eld- 
baue, von dem Verdienſt in den Steinfohlenbergmwers 
Ben und Steinbrüchen fich erhalten. Der Amtsort iſt 
das Dorf Kolletfh, das in 66 Häufern 480 Ein- 
wohner zählt, hat eine Pfarrkirche zur heil. Dreis 
einigfeit, ein Schloß mit einem Biergarten, ein 
obrigkeitlichss Bräu-, Brandwein » und Malzhaus. 
Sn der Umgebung diefes Dorfes liegen die brei Stein— 
kohlenwerke: die Skt. Sofepbhsr, Sit. Annas 
und St. Katharinazeche, alle drei werden von 
Privaten betrieben. 


In dem "/, ‚Stunde von Kolletfch entfernten 
Dorfe Teinitz liegt der obrigkeitliche Fafangarten 
mit einem Zägerhaus, und bei dem Dorfe Mozulin 
befindet fich nebft einer Mahlmühle ein nicht unbedeu- 
tender Steinbruch, von welchem gleichfalls ——— 
ſteine nach Prag genommen werden. 


Das Gut gehört den beiden Herren Brüdern 
und Ritteen Bohuſch von Dttofhüp. 


Gut Lochkow liegt zwei Stunden füdlih von: 
Prag, nahe an der Gränze des Berauner Kreifes, 
enthält eine Area von 304 Joch 145 Q. Kl., ift auf 
das einzige Dorf Loch kow befchräntt, das in 45 
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Hausnummern 325 Einwohner zählt, bie ihren Er- 
werb im Feldbau und Zaglohn finden: 


Das Berwaltungsamt befindet fih im Shloſe 
des Dorfs Loch kow, bad nach dem Gut und Dorf 
Sliwenez eingepfartt ift. Der Befiger davon ift 
Hr. Zofeph Brzorad. 

Dad dem Auguftiner: Klofter bei Skt. 
Thomas zu Prag gehörige Gut Luſchetz (Lußce) 
Liegt füdmefttich fünf Stunden von der Hauptftabt, an 
der Gränze des Berauner Kreiſes, enthält eine Area 
von 676 Joch 35 Q. Kl., beftehet aus dem in einem 
Thale liegenden Dorfe Lufheg von 41 Wohngebäu- 
den und 406 Einwohnern, die vom Feldbaue und dem 
Taglohne leben. Sie find nah Skt. Johann ein- 
gepfarrt. Das Amt befindet -fich in demfelben Dorfe. 
Ferner beſitzt die geiftliche Obrigfeit im Dorfe Ko; o⸗ 
lup 14 Hausnummern. 


- Eine Stunde weftli von Prag in einem anmu-= 
thigen Thale an der Reihspofl-Commerzialftraße Tiegt 
das dem Maltheferordbend „Konvent gehörige 
Gut Mottol, 


Das auf einem hohen Felfen von Stein — 
tete Kreuz erinnert ben Wanderer ſchon in ber Fer⸗ 
ne, daß fih hier ein geiftliches Gut befinde. 


Daffelbe enthält eine Area von 533 Joch 511 
Q. Kl., zählt in 15 Gebäuden 223 Einwohner, die 
hauptſächlich vom Zaglohn leben, 


Der Ort beftehet meift aus landwirthſchaftlichen 
Gebäuden: aus einem großen Schloſſe mit einer 
Thurmuhr , und einem anliegenden Obfl- und Kü- 
Hengarten , aus einem. niedlichen Schlößchen mit ei— 

Rr2 
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nem Ziers und Obftgarten, aus einem Meyerhofe, eis 
nem wohl eingerichteten Bräu = und Branntweinhaufe, 
einer Mühle und einem Wirthshauſe. 

Das Amt befindet ſich im großen Schloſſe. 

Der gegenwärtige Konventsvorſteher und Or: 
denöprior Herr Franz Stocklöw ift emfig bemüht, 
durch Verbeſſerung der Gebäude, durch Verſchönerung 
feiner natürlichen Anlagen, diefen Drt in Einklang 
mit feinem reigendgen Thale zu bringen, und da dies 
fem geiftlihen Gute bisher ein Gotteshaus fehlte, fo 
ftehet feit einigen Jahren eine neu erbaute Kapelle 
da, die dem heiligen Johann von Nepomuf ge— 
weiht iſt. 

Der Ort iſt nah Stodulek eingepfarrt. 

Eine halbe Stunde von dieſem Orte gegen der 
Hauptftadt zu, liegt die ſogenannte Ci bulka, ein Be⸗ 
ſitzthum des verſtorbenen Fürſtbiſchofs von Paſſau, Gra— 
fen von Thun, welcher daſſelbe mit vielen Parkanla— 
gen, einem gothiſchen Thurm, Tempeln, Einſiedeleien, 
Holzbrücken, Statuen 30 auöftatten. ließ, und in der. 
That einen höchſt reigenden „ ländlichen Aufenthalt 
daraus geftaltete, und dem Publikum Prags eröffnete. 
Es ift zu wünfchen, daß ber jegige Beſitzer biefe ſchö⸗ 
nen Anlagen fernerhin unterhalte. 

Gut Neuhof liegt eine halbe Stunde von der 
Munizipalſtadt Un hoſcht, und drei Stunden weft- 
wärt3 von der Hauptfladt, enthält eine Area von 
360 Joch, 1,192 Q. Kl., beftehet aus zwei Dörfern 
von 53 Haudnummern mit 3141 Einwohnern, die vom 
Feldbau und Taglohn ſich nähren. | 

Das Amt befindet fih im Dorfe Neuhof von 
32 Häufern und 192 Seelen, mit einem fchönen 
Schloſſe. 
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Die gegenwärtige Befigerin ift Srau Walburga 
Berger. 

Das bem Prämonftratenfer - Stifte auf. dem 
Strahof gehörige Gut Pate, liegt im Norbweften 
des Rakonitzer Kreifed, gegen den Leitmeriger Kreis 
zu, am rechten Ufer der Eger, acht Poftmeilen von 
Prag, und zwei Stunden feitwärtd von Budim, 
enthält an Ruftitalgründen 3,578 Joh, 702. Q. Kl. 
und an Dominifalgründen 1,373 — 352 — 

in Summa 4,951 Joch, 1,054 Q. Kl. 
mit t acht Dörfern von 342 Wohngebäuden und 2,254 
Einwohnern, welche im Getreidbaue und in der Obſt⸗ 
baumzucht ihren Lebensunterhalt finden. 


Im Dorfe Radonis, bad an der Eger liegt, 
über welche eine Brüde führt, befindet ſich die Pfarrlir- 
che Kreuzerhöhung; dahin find bie Dörfer Pate, 
Stradonig, Wolenitz; Bedſchihowes aber 
nah Smollnitz, Tauſchetiner Herrſchaft, und 
Rzeftſchitz nah Wrbmo eingepfarrt. 

Der Sitz des Amtes iſt im Dorfe Pate? von 
70 Hausnummern und 468 Seelen, befigt ein Schloß 
mit einer Kapelle. 


Auf diefem Gute befinden ſich bier Mayertlen 

und eine Schäferei. | 
- Die dem Herrn Franz Grafen hun ale 

Güter Perug und Slawietin, liegen im Norden 
des Kreiſes zwifchen der Herrfhaft Wranay und 
dem Gute Patek. Erfieres enthält an Flächeninhalt, 
und zwar: | 

An Aedern..... 4,083 Joch 1,171 Q. Kl. 

— Zrifchfeldern 2 — 1135 — 

— Wiefen..... 30 — 1220 — 

— Bärten..... 48 — 4,103 — 
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An Weingärten. — Sch 5858. Kl. 

— Teiche...... 5 — 629 — 

— Hutweiden.. 89 — 615 — 

— Baldungen.. 466 — 652 — 
mit vier Dörfern: Perug, Cjernochow, Teletz 
und Sfalla, mit beiläufig 234 Hausnummern und 
794 Einwohnern, bie ſich von der Landwirthſchaft 
nähren. 


Das Direktorialamt befindet ſich im Dorfe P ex 

rutz von 86 Hausnummern und 360 Seelen. Beſitzt 
die Pfarrkirche Peter und Paul, die dem Patros 
nate der Obrigkeit unterfiehet, ferner ein fchönes 
Schloß, das im Jahre 1763 ganz neu hergeftelt wur⸗ 
de, und ſchöne Gartenanlagen hat. . 
Der frühere Befiger Herr Franz Graf Kinsky 
hat bei feinem Abfterben im Jahre 1826 den Armen 
dieſes Guts 2,000 fl. W. W. mit dem Beifage vers 
macht, daß 500 fl. fogleih an die Dürftigen vers 
theilt, 1,500 fl.. aber als ein Stammkapital niederges 
legt werde, von, welchem die Binfen den Armen bies 
fed Gutes jährlicy auszutheilen fommen. 


Das Gut Slawietin, das fhon nahe an der 
Graͤnze de3 Saazer Kreifes liegt, enthält an der Area, 
und zwar: | 


An Aeckern...... 864 Soh 1,347 Q. Al. 
| — Beihen.....: 3 — 837 — 
— Miefen ...... 12 — Wu — 

— Gärten..... 12 — 118 — 

— no . 12 — 70 — 

— Waldung.. 87 — 400 — 

Es beſtehet aus dem einzigen Markt Slawie— 
tin (auch Slabietin), der gleichfalls eine Pfarrkirche 
zum heil. Jakob nebſt einem alten Schloß beſitzt. 
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Das dem Prager Theinfirhenamt gehdrige Gut 
und Dorf Selz, oder Seletz, liegt Y, Stunten 
nördlich vom ber Hauptftadt, hart am linken a der 
Moldau und befikt: 


| | Dominital: 
An Aeckern......... 1 30h 1267 Q. SI. 
— Gaärten......... 1 — 857 ——— 
— Hutweiden...... — > 117 — 
— Weingärten... .. 1 — 1427 — 


Ruſtikal: 
An Aeckern......... SI Joch 825 Q. KL, 
— Triſchfelder .... 6 — 1000 — 
— Gärten ..... Kay 8 — 413 — 
— Hutweiden ..... 1 — 365 — 
— BWeingärten .....— — 1521 — 


Daſſelbe zählt in einigen 50 Häufern 316 Eins 
wohner, die nach dem oberfiburggräfliben Ort Boni, 
welches auf dem rechten Ufer der Moldau liegt ‚ eins 
gepfarrt find. 


Gut Sliweneg liegt 1 “2 Stunde füdlich 
von der Hauptftabt an der Gränze des Berauner Krei- 
ſes, enthält eine Area von 1,192 Joh, 425 D. Kl. 
zwei DOrtfchaften Sltiweneg und Holin mit 71 
Häufern und 496 Einwohnern, deren Hauptnahrungs: 
zweig im Getreidbaue, und im Fuhrlohne, durd) 
Berführung der Krottoirfteine nach der Haupiſtadt 
beſteht. 


* 


Dietes Gut wird von dem Amte des Gutes Do: 
brichowitz, zu welchem bafjelbe gehört, verwaltet, 
hat zwar einen eigenen Lokalſeelſorger, der aber ber 
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Pfarrei zu Dobrichowitz unterfieht. Wichtig für 
das Gut iſt der beim Dorfe Slimwene& mädtig lies 
gende Marmorbrud von rother und. fchwarzer Farbe, 
von welchem die Trottoirs der Hauptſtadt beftehen, 


Ferner befindet ſich auch allda ein ſehr ergiebiger 
Kalkſteinbruch. 


Dad Gut gehört * ritterlichen Kreuzber: 
renorben mit dem rothen Sterne, 


Gut Stattenig liegt zwei Stunden nord: ' 
weftlich von der Hauptftabt, und ift umgeben von den 
Herrſchaften Tuch omierzitz, Horomierzig, 
RKoſtock und Buſchtiebrad. Hat einen Beſitz⸗ 
Rand: 
Ä Dominikfal, 


An Aedern....... 754 os 1,270 8. St. 
— Teiche ....... 5 400 — 
— MWielen....... 27 — 722 — 
— Bärten....... 19 — 680 — 
— Hutweiden ... 37 — 650 — 
— Waldung..... 119 — 41 — 

| Ruſtikal: 

An Aeckern....... 674 Joch 4,4125 Q. FI. 
— Wiefen....... 19 — 75 — 
— Triſchfeldern. 4 — 208 — 
— Gärten ...... 9 — 1005 — 
— Hutweiden.... 1 — 47 — 
— Bald........ I 410 — 


| Daffelbe umfaßt 6 Dörfer, zufammen mit 246 
Wohngebäuden und 679 Einwohnern, bie von der 
Landwirthfchaft, dem Handel mit den Produkten nad) 
- ber Stadt, und dem Taglohn leben. 
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Dad Amt befindet fih im Dorfe Stattenig, 
bad fih in ein Fleines Thal herabfenft, und in 4 
Hausnummern 156 Seelen zählt, befigt ein niebliches 
neugebautes Schloß mit einem Garten, ein Bräuhaus, 
und ift nach dem eine halbe Stunde entfernten, und 
zu diefem Gute gehörigen Dorfe Nautenig einger 
pfarrt, das an einer Fleinen Anhöhe die Kirche zum 
heil. Wenzel beſitzt. 


Eben dahin iſt das Dorf Kamaik; Zialow 
aber nach Noſtock eingepfarrt. 


Die beiden zu dieſem Gute gehörigen Dörfer 
Rzeſy und Huffineg liegen jenfeitd der Moldau, 
und find nah Kletzan, BER Kreifes einge⸗ 
pfarrt. 


Ehemals gehörte diefes Gut dem Feauenklofler 
bei St. Georg in Prag, gegenwärtig aber befigt 
daffeibe Frau Barbara Gräfin von Küenburg. 


- Gut Sukdoll liegt zwei Stunden nordwärts 
von der Hauptftadt an der Straße, die.nah Wel: 
warn führt, gehört dem Benediktinerftift in 
Emaus, hat einen Flächeninhalt von 590 Zoch, 175 
Q. Kl., worauf fih das Dorf Sukdoll mit 30 
Mohngebäuden und 216 Einwohnern befindet , die fich 
vom Seldbaue und Zaglohn nähren, 


Dad Amt befindet fih im Orte Sukdol, das 
ein Schloß und Brauhaus beſitzt. 


Gut Tauſchetin (auch als Herrſchaft) liegt weft» 
nördlich an der Leipziger Poftfiraße, 6 Meilen von der 
Hauptftadt, enthält eine Area von 4,9203., 256 Q. Kl 
mit 11 Dörfern, worunter einige Theildörfer find, mit 


—’ 
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290 Wohngebäuden und 2,025 Einwohnern, die allein 
von der Feldwirthſchaft leben. Das Verwaltungsamt 
befindet ſich in Tauſchetin, das in 29 Häuſern 
244 Einwohner zählt, ein Schloß beſitzt, und nach 
Smollnitz, wo eine Pfarrkirche unter dem Titel 
des heil. Apoftel Bartholomäus befichet,, einges 
pfarıt if. 


Bei dem Xheildorfe Knobis befinden fich zwei 
Steinfohlenbergwerfe, die Skt. Wenzeölais und St, 
— ⸗Zeche. 


Das Gut gehört Sr, Durchlaucht Joſeph Sür 
fen; zu Shwarzenber.g. 


Gut Turſko liegt 1 7 Meilen nörblich von 
Prag, und gehört dem ritterlihen Kreuzherren— 
Drden mit dem rothen Sterne, enthält einen Flä- 
cheninhalt von 1,772 Joch, 339 Q. Kl., worauf ſich 
zwei ganze und drei Xheildörfer befinden, mit 112 
Mohngebäuden und 900 Einwohnern, die vom Ertrage 
der Felder leben. Der Boden hier ift dem Anbaue des 
Weizens fehr günftig, und beim Dorfe Kralup bes 
finden ſich ausgedehnte nn mit vorzüglich gu⸗ 
ten Ooſtſorten. 


Der Amtsort iſt das Dorf Turſko von 54 
Hausnummern und 519 Seelen mit der Pfarrkirche 
zum heil. Martin Bifhof, hat ein: Schlüßchen, 
worin der Pfarrer wohnt. Ueber diefe Pfarre ſowohl, 
als auch über jene in dem Theildorfe Wrbno bei 
Melnik am Moldauufer, das durch die Ueberſchwem⸗ 
mung im Jahre 1830 fehr gelitten hat, übt ber Kreuz⸗ 
herrenorden das Patronat aus, 
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- But Unter-Dmweneg, zum nterfchieb mit 
Dberomenes (auh Bubentfch) liegt eine Fleine 
Stunde norbmärts von Prag, am rechten Ufer ber 
Moldau, begränzt von einer Anhöhe, an der ſich 
Obſt- und Weingärten dann Saatfelder hinan ziehen. 
Man gelangt von Prag dahin durch den Baumgarten 
und über eine Snfel, die mit Baumgruppen -befegt 
ift. Daffelbe enthält eine Area von 286 Joch 810 
Q. Kl., und beftehet aus bem Dorfe Unterowenes, 
dad in 92 Wohngebäuden 708 Einwohner zählt, bie 
fih von Getreid« und Obſtbau, dann von Fiſchhandel 
nähren. Es befigt einen Meyerhof, und ijt nach dem 
oberfiburggräflichen Orte Bohnip eingepfarrt. 


Sm Dorfe erhebt ſich das fhöne Schloß Troja, 
dad zu Ende des 17. Jahrhundertö mit großem Koften- 
aufwande erbaufwurde, und bad und an das berühmte 
Troja der Vorwelt erinnert, Obgleich ein großer 
Theil feiner Kunftfhäge dur den Sturm und Drang 
des fiebenjährigen Kriegd unterging, und man jetzt 
nur audrufen kann: Fuit Ilion! fo bieten dennoch 
Reſte feiner Pracht noch immer dem. Kunftfenner einen 
wahren Genuß dar, darunter. find vorzüglich die Gi⸗ 
. ganten des Portald, ber ſchöne Plafond des großen 
Saales, und die vielen, in ben Nebengemächern befind« 
lihen Gemälde, an denen man den Pinfel eined G os 
din von Antwerpen, eined Reiner, eines 
Brandel erkennt; vorzüglich zeichnen fich die Con⸗ 
terfeye böhmifcher und öſterreichiſcher Herrfcher aus, 
die von Kaifer Rudolph II. bis zum jetzt regierenden 
Kaifer Franz I. in ber Reihe folgen. 


Der Garten, im franzöfifhen Geſchmacke anges 
Yegt , ift auch nicht mehr das, was er ehemals war. 


d 
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Er enthält Zerraffen, Borfprünge u. f. w., bie mit 
koloſſalen Vaſen geziert find. 


Sn dieſem Schloffe befindet fih bad Werwals 
tungsamt. | 


Die gegenwärtige Nutznießerin dieſes Guts iſt 
die Freyin Thereſe von ln geborne Freyin 
Sterndapt, Ä | 


Denn nach bem unterm 23. Juni 1817 auögeftellten 
Teſtament ihres feligen Gemahls, ded Franz Xaver 
Sreiheren von Aftfeld, fol nach derfelben Tode das 
Gut verkauft, und ber dafür gelöfte Geldbetrag in 
zwei. gleichen Zheilen dem Krankenpfleginftitut der 
barmherzigen Brüder und dem der Elifabethinerin= 
nen, zur beſſern Dotirung derfelben, zufallen. Segen 
der Aſche dieſes großmüthigen Gebers, die leidende 
Menſchheit wird ſtets deſſen Andenken ehren ! 


Die oberfiburggräfliden Güter liegen 
größtentheils in der Umgebung von Prag, find das 
Eigenthum der erhabenen Stände Böhmens, und bes 
flimmt zum Nusgenuß des jeweiligen Oberſtburg⸗ 
grafen. Sie befiehen in folgenden Dörfern: 


Vorder» Omwene? (pfebni Omenel), Y, Stun: 
de von Prag mit einer Pfarrkirche zum heil, Got: 
hard, dann mit einem Baumgarten, zu beffen Ein: 
"gang Kaftanien - und Pappelalleen führen. 


Dieſer ſchönſte aller Prager Spaziergänge war 
ehemals ein königlicher Thiergarten, in neuerer Zeit 
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haben hier wie überall die Herren Stände Beweiſe 
ihrer Bereitwilligkeit für das allgemeine Beſte und 
Vergnügen gegeben, indem die natürliche ſchöne Lage 
benützt, und durch Hilfe der Kunſt zu einem der ans 
ziehendften Bergnügungdorte mit großen Koften aus« 
gebildet wurde. Bon den lieblihflen Gebüfchen, und 
taufendfarbigen Blumenparterren umgeben, erbebt fi 
das in gothifher Form erbaute Schloß, dad im Som⸗ 
mer zum ländlichen Aufenthalt des Oberfiburggrafen 
dient, und von welhem man eine reigende Ausficht ges 
nießt, fowohl in dad Thal herab, ald in die entferntere 
Gegend, die die freundliche Moldau durchfließt. Ferner 


Das Dorf Liffoley, das Dorf Holeſcho—⸗ 
wis, Pogdbaba, Bohnis, mit einer Pfarrkirche 
Peter und Paul, Ruffin, Libog (&uboL) mit 
der Pfarrfirhe zur heil. Jungfrau, Podhorz, 
Weleflawin, Koſſirz, Stodule? mit einer 
Lokalie, Komwar (Kowary) mit der Pfarrkirche P e= 
‚ ter und Paul, dann Hoſtiwarz, das zwar im 
Kaurjimer Kreife oftfüdlih 1 Meile von Prag am 
Bache Botig liegt, aber zum Rakonitzer Kreife ge: 
nommen wird, hat eine Pfarrkirche unter dem Titel 
der Enthauptung des heil. Johann Täufer, 

dann einen Meyerhof. 


Die freie Gemeinde des Dorfes Bubdohoftig 
liegt ohnweit der ?. Stadt Welwarn, beftehet ber: 
"malen in 116 Seelen, die in 25 Häufern wohnen, 
und nah Chrſchin (Ehrzim) Zloniger Herrichaft 
eingepfarrt find. Sie unterfiehen der Jurisdiktion, 
dem Richteramte und. der Grundbuchführung des Schla: 
ner Magiftrats, und leben von dem Ertrag der Land— 
wirthfchaft und ihrer Induſtrie. 
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Diefe, Gemeinde, die aus 8 Anfäffigen und Be- 
felderten, dann Häuslern und Profeffionifen er. | 
bat. fih im Jahre 1795 losgekauft. 





Schaͤllers Topographie des Königreichs 
Böhmen, ein Werk von 16 Theilen, war 
bei feinem Erſcheinen in den Sahren 1780 
bis 1790 ein brauchbares, fehr willkom— 
menes Werk; doch der Zeitraum von bei- 
nahe 50 Fahren hat in demfelben wefent- 
liche Veränderungen hervorgebradt : denn 
mehrere Herrfchaften und Güter haben 

fich feitdem verfchmolzen, wieder mehrere 
getrennt, neue Dörfer find entftanden, alte‘ 
haben fich vergrößert, die Bevölkerung bat 
fich vermehrt, Fabriken und die Snduftrie 
im Allgemeinen haben ſich gehoben, auch der 
Beſitz der Güter erlitt ftarken Wechfel. Um 
diefe Gebrechen zu befeitigen, und eine To— 
pographie nach dem neueflen Standpunkte 
dem wißbegierigen Publitum zu Liefer, 
war des Verfaſſers Sorge, hiezu die neues 


ften Daten und Materialien aus echten 
Quellen zu ſchoͤpfen. Offizielle Eingaben, 
gefaͤllige Mittheilungen von, Magiſtraten 
und Dominien ſetzten den Verfaſſer in den 
Stand, ſein Vorhaben zu bewerkſtelligen, 
und obgleich der Leſer in dieſem Werke von 
zwei ſtarken Baͤnden nicht alle einzelne 
Oerter aufgefuͤhrt findet, ſo erhaͤlt er doch 
den groͤßeren Theil derſelben mit der An— 
gabe alles deſſen, was wiſſenswerth iſt; 
auch der kurze Abriß der Geſchichte Boͤh— 
mens, die ſtatiſtiſchen Angaben, die Menge 
der Plaͤne und Kupfer, duͤrften dieſem 
Werke einen weſentlichen Vorzug vor 
manchem aͤhnlichen geben. 
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